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ERSTB ABTBILÜNG: 

TRXTE ÜND ÜBERSKrZUNGEN. 


NeuG griechisch-saïdische Evangelienfragmeiite. 

V«rCff»aUicli( ron 

Professor Dr. Josoph Michael Hoer. 

Die UxiiTenitaUbibHotbek 2 a Freiburg im Breligsu, dui‘cL 
die MunifizoQz der iVeiburger Akademiechen GesdUeobaft nun ebeo- 
falls dom deutsohon Papyruikartoll aogoeoblosen iat, orbiolt im Jabre 
19U als ersts Qab» nobon oiaer Roibe wertvolUr Papyri fQcf su- 
sammengeböi’ODde Pergamentblütter mit AbscbuitUn aua don Kv&ngoUon 
nacU Lukas uud Markus griecbiscli und jewoils nacUtblgond aaldiscb 
in echuQor, gi'o&or XJnzialichrifi ven ans^omond bobom Alter* Es 
sind Auferstehuogsperikopen» douen dui‘Cb die litargiachon Übersebriften 
der Plats ib der Ostenroebe angewiusn ist. Der grieebiaebo Toxt 
ergibt Lk. %4,6-:9‘, Mk. 16,s—so; Lk. ^4, se; der satdisebe Lk. H 
Mk. ld, s«- 80 : beide Texte mit dem sogenannten kurzen und aafterdem 
dem langeu MarkuiechloO oAcb Vore lö, s, so swar, dat beide Schiüsee 
flJs Vai'ianten gekonDzeiebaot sind. Uber die cAboro Provoniens wurde 
bis jeUt niebte mitgetoilt Dio Massenfundo im Wei boa K loster bei 
Akiiinfm vor dO Jabren, nacb der Scbiitxuog von Crum aa die 9000 
Blütter, zum groOen Teil auf die alte Scbreiberscbule su Tcutdn 
(TO'tTCUii) zurUckgeUend, die bie ins X. «fabrhuQdei't blubte, lasseo 
aa dieeelbe Heimat denkeOi suTDal siob palftograpbiscb und teztkritisob 
engst verwandto Stucke darunter finden.^ 


* lob dftoke dsa Honen OborbibUotbobar Gek. Hofrtt Prof. Dr. Bteup und 
dem Toretelier der &n.*A.b{ellDng Prof. Dr. Ffaff fAx die LlebeDeTdrdl^ift, mit 
der eie mir dee yragme^^ Yerfügvng geotelU Lebeo. Oeb.fiat Prof. Dr. Lenel, 
in deeiea Heod Uie Korreepoodens mll dem Pep^nukenell liegt, bette d!e OOte, mir 
ge<vüaichte AufeohliMe zu erMlea. Hem O. Cb. Bernoulli, Kb. Keetle, 
H. Omost, IS. Pistelli, E. O. Winifiedt denkt ieb fBr Ibre Uebe&avQrdlgen Uit* 
teiluogen, Hem W. S. Orum, H. Qoiiisen, A. Beumiterk fflr Ibte Uturne* 
geicbioktUcken Aveguogeo, enUrem eoeli fdr leio pelftogrephieckie Oateehten. 

I &L S. Amtliseaa, Kotic* de$ tfrr. Copfts de lo- XaiionaU 

ren^ftmant dn Tttetn du Kouvtau Testojnfnt Noüeei et Bxtraitc eto. 

S4, 2 Perii ISS5, ISS. W. A Crnm, CaJalogiie of th^ Mee. tn fA« Brüieh 

Mnefum, Loodon 1405 peg. X. 
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Die n«aeii FttgmeDto, dnrcli iredcbe non gleicb ein Jahi* nacb 
ErscbeiodD der lo Ufige ervarteten Terdieudieben Au^abe dar 
saldUcbdD Braogelien tou Bo^&art das dort aoch immer frag« 
meaUriscbe ScUn&kapit^ d« Marbia eodÜcb ToUst&odjg wird, ist 
in beiden Spracheo, der gheobiacben und uldiedien, wertvoll geQug> 
mo eine palftographiscb getrene Antgabe 2 a rachtferiigen. In dar 
▼oranigeediiekteo Euddtung, deren HanpUveek die mogliohat gannua 
B«ebrabuiig iet, aoUeo rogleidi f&r die acbvierigea und bei dem 
gegeDw&rÜgen Stand kaam ni antecli«denden palftograpliisoban 
ProblafTO wanigsteoa die mir crkennbares „realen** Motivo barans- 
gebol>an verdea. Die ipracb* und tbereetsangsgeecbicbtlicben Fragen» 
fQr die nor gelegentlicbe Hinweise g^oben werden, gabSren obne> 
dies la einen grUitmtii Zunamnenbang. Ebanso dia bibalkritiscbe 
Seite, Ober die icb xmr orientierend handle. Die liturgiegotcbiobtliobe 
Bedeatnag dea Fundea, dar als BruchsiOek eiaae altertOmliobac „Ka- 
tameroe** der Oaterwecbe son eigenea Intmeia bat, kann mangala dei* 
nStigften Vorarbeites ebeofalla nur mebr angadeutet werden. Viel* 
leiobt nimait ein anderer Foreeber die Anregusg au( auob auf dem Ge¬ 
bist dar koptischen Liturgie endlich eiumal eia avar weit serstroutee, 
aber dure)) seiae Altertflmlicbkeit fikr die allgemeine Gaecljiobte dor 
litnrgiichsn I<6iQiig Uocbliedentaaatea Material susammonziifisasea.^ 

1. Die fdof Bldtter geburioa so einem Kodex im Mnflo von 
35x26 oen aut oinem Scbnftraom ven 26AxlA5 cm in zwei IColumnaD 
von je 6 cm Brute nnd 2,5 cm Zwisebenraum, dia Spalte 2 u 26 Zeilen, 
die auf die eorgfklüg eingeritrU Liniatur geil^ lind, die Zeilo doreb- 
scbnittlicb 6^12 Boebstaben umfMseoA* Wie eieb aua dom lUcken* 
los fortaebreitaDden Xext srgibt, fDgen aicli die BUtter unmittolbar 
znsammen; Blatt 2 und 6 hingen nc^ aneinandor und bildaten dan 
innerete Doppalblati einor Lage. Daa Torborgahende Blatt 1 hing init 
Blatt 4 zusammen, wihrend das ZwiUingiblatt au foL 5 feblt. Fagi- 
niarang wie in andem koptischen und grieebisebea Hsa isi nicht vor- 


1 The Coptie Tenion of Ur Ifm T oe t omenl w the eotdher* dialect othermee 
callei tahidic and ihehaio (bp O. HernsrX Ottord iSlt. 

* lek bmeclH nor nf dw TotbiMllcb» J^Arrtvr und Kh'ehéi^ahr der 
5|fri#eAefi Jakeöiten von A. B»«a«Urk UMuv^Ma (Avim rur fJeechichU tmd 
JTWhtf d«s Jtimimu Mn Dr«raf*Qtimu«*Kirieb 11^ S—a, Psdnboni ISIO). 
Lnldsr Jst js tkoeb ire—r uebC «rflUU, wt* tiMr dar bÉrtsn toboa vor SO Jsbno ftli 
aoewendig bMsiebnsM: .D«r IJtiugikv maft wensebM, tiaso flbsrbUok Ober du 

UhirgUcb* HaUrtsI dti fcopti t ob i nxthd n erktltes, d« aui mv doa tqU- 
tcdadigta AbUn tia «abfick ia dis leitt&dta QadaukM diwar litargi* gewoniUQ 
v«rd«o kwa." 6o P. ds Lagard», I>k handechriftm der foettinger 

biMiethek abbaadlaagtn d« hitL^bU. Otuu dor kgl nso^llirbift dor Wima* 
•eboftoo sa Oaedagan, XXtT, 1 ISTS b OiioattU» 1, ez. 

• t)b«r die Toehnib dor linuiihir aatoa peg. s Noto A 
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hAoden; anob fehl«ii SeHenaberacbrifiêii dnrcbaoa, so ddr gazLz« 
gt<»C6 Rand leer ist Die Blitter, jetet 2 wi$cbeQ Glas ^d ron 

irMbrai uad, vie mir Prot Pfaff veniebertf tos xdcbt zu dQnaacii Perga* 
mest, das Bl>er die Schrift der Bflcks^ deutlieli ^irchscheinen Ubt 
Die Membrane ist t^weise Tei^ht, as dsigen Stellen auch remuüich 
TOS TorUbergebender Nisse oder feDchieni Erd^sd etvaa tiolett Ter> 
f^bt. im Qbrigsn aber gut erhalten, abgeeaben tod den so^ssenen 
Stellen, an denen das Pergamest nit énigen Bnchstabec Ternicbtei 
ist Die Tinte ist kr&ftig briim snd frisch, die Schrift gnt und, eowrit 
sie nicht mecbaaisch beech&digt ist, acher au lesen. ^ Se ist Ton 
regelmSQiger Schonheit nnd Ton sotehes Sorg&lt dafi nor an einer 
Steils im griechischen Text foi Ir*A Zrile 3 ein lUrismus dorcb 
übergescbriehenes s korrigxsrt ist An der rinrigen Stelle IA. SA lo 
(Zeile 68) ist ri^Ieichi fiber H (tot MAFd.) ein Stricb aosradiert 
Mk. 16, a, ain Schlufi der Zrile 13, steht im koptischen Text ntu stalt 
nujue, die ritkzige „ba^d^aphische FlQehtigkeiV*, teraniafit durcb das 
ia der nficbsten Ze2e folgende uau. 

Die Grtbographle ist in beiden Sprachen Ton fiberrascbender £ein- 
heit; ich konnte nor Hk. 16, i7 [Z. 1S8) tXmak noüeren, wenn anders 
nicht anch dies beabsichtigte oder fihUche Tereinlacbnng der Doppd> 
konsonans istt Mk. 16, is (Z^e 186) ist anch eonst ge* 

brftuchlich, sei aber hier vegen der dgyptischen Lokilia^usg ange> 
fdhrt^ Jota adscriptiun steht sie, N Dpbel^s^on inunar. Dot 
griecbische Text lat fast tSUig frei ron Itaasmen; nor Mk. 16, e (Zrile SS) 
steht einmal t6ov fOr tibot. Aua der koptisehen Ahtulnng sei Lk. 
SA 11 (Zeile 77) •uiieuia fOr tJtiuieum enrfihnt, vas fb die Aus* 
spracha lehrraloh ist Aksente ïehlen dem griachisdiep Text; nur LL 
£A 5 (Zeile SS) ist fiber xXtvoti^Sv rin Strich. Der Apostropb erscheini 
zweimal XJr. SA* (Zeile 41) oox’ sonv und tb. (Zeile4S) oXX*, ah n lieh 
dem koptiscben Wortschlufi. I>«r SpsrHns asper txitt awe im al aul wie 
in dem alten glsichfalls griecbiscb^saldischen Cbd. Soiy~ 109 in Form 
eines anfwixts gebfimmten Hsckchens: Mk. IA * (Zeüe 43) «ww nnd 
ib. (Zeüe 76: Tafel I Z. 10) 8 lü; dagegen Mk. IA i* (Z. 171) ipee«v 
(was auch fehlerhaft wftreX i«t nicht acher; Mk. IA i* (Zeüe 149) ist 


I aof ?«L St* a bas aicb dia friaeba SehiiD d«r «lüiaceBdjfi Sait«B Tfü Sr* 
bsw. Sr^ abg^juckt, uu dtatlSahstan dia aatont* SaUa too Sr* A pntaritaTb dar Ka* 
. loaaa 2 t« B: ais B^vais, dafi tob Sext* n Mte oaiw r a oachriabon vurda 

> fibor dxMM Goaete vgL B. ïlarsar, OrammaUk der ^rveX. Pap$n at dfl* 
rtoimaerzaU, J-aiprif IMS, 2l4 aq- (tte Tamnifcchang Ton Doppalagva nüla w» 
ir^sotu, taoapa< o. a ia> 

• 7gl, a. B. Birfoo««oiiip«T»4 Sara *, J2 (eod. aX «ama ebwtaUa bM Oraid 

aaoh igypt» m Tarwrfaandaii DofcamuL Héot, IHs Tertié fattua dv JïOT* 

aobatbriefet de. Br«ibüi| IMS, Ttft «ad kriL Apparot pag. SS, sa Zail* It. 
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bei «ita*Ta niobt deutUch, ob «wei Punkle oder ein Punkt mit folgen- 
dem Hfekchen «teht Ob Lk. 24, 3# (%eile S) über aötev ein Spivitus 
lenis in Form einee nacb unten ofFenen Hiogleins stebt, ist nicbt gan« 
deutlichJ ï und ¥ erbalten bei Wortan^geQ «wei Puokte: Lanter 
Dinge, die ebenee wie die nccb «u besprecliendeu KUrzungen auch in 
dem datiorten Berliner Oaterfeetbrief roec. 7211 in. entgegentreteuJ 
Die Zeloben des uTdiecben Te«tee eind auf den Tafeln «u ersehen 
und im Druck so genau ala móglicli wiedergegeben. Der Stncb fOr das 
Hilfe'S iet sieslich geradlinig, bisweilen auch leicht geecbwungeo, 
Uber P steht immer ein BQglein, was oioe spesiello Ffixbung der Aus» 
tpradie vermuten Hit einem iknlioben H&kcben Bind b&ufig 

die Wortsclilüeie angédcutet^ ist bemerkenewert, dal^ i’gewbhn> 
Ucb nur an Vortanfftngen und in Fcrmen wie ijaV mit zwei Über* 
puokten getcbrieben wivd. Gekuist eind in beiden Tezten nur die be* 
kannien Nomina Sacia üïï, RC, VU, 3^, <\ÏSUC, o'hioö, ctjïïIT^ (bei 
letzterem iet x mit p an einem Balken rndnogrammatiecb conti gniei't). 
Der Giund Ut oSenbai\ weil »cb lo das „8lf?num Cracis“ ei gibt.^ 
In den Uberecbrifton iit aucb BuaY 7 («^i«v) und Mapx(c<) abgekUrzt; 
and in beiden Tezten fUr ScbluA»N, aber noi* am Knde der Zeilo, ein 
fiei binausragender KUnangsstricli geeetzt nacb Alt der fllteeten gide- 


I S«r btliegiu Oo(]«x Borgie wpK. lOt (Zotga LXV) uigc dUitlb* 7era <3 m 

Bpiriku* Aipir NgalmHUg Ubar 2, 5itov, Sri, eiS, au«a logar «aOiuc a. dgl. Vgl. 
Fraoebi 4*' ÜBTBllerl «B Lletamenn, SptdmiM Coiiitum OroMrum Vaii' 
con«riM, Bmqm IBIO, Tafel Kr. 8. Der Uo4. Berg. au ebenfalli «wel Kolemo», 
34,8—35.8 em hoeb alt 80 ZeUea ven 8—14 Beehetebeo. 

* OiMrfMlbrief AAOl 71B, ?18 oder 734 dei elezeodriDliohui PeuUrobea Alevea. 
der It (704—738) Pa^. Btrpl. P. 10$77. AbgebUdet bel W. SoUuberl, Pdppi** 
Greeme Pero^^Heiwet (ToMae in u*um tehoiorvm ri. LieUinaofi 3), Boonee 1811 
tab. 80. TgL pag. XZXUI: geapra ( et m uepe Uae puneta * aot eurva Bpl* 
ritdj ajper no&DuinquatD iQvenitar, clreotnfiexoe, apoitrophui (aXV), puMta paiilia, 
ueqoe deeuoB eomaiAta. Oempeiulia: Uoee pro N flnali ete.** 

* Ygl. dae Beiipiel Aof Tafel II Q&Ben Uulu ftuteiete Eeke. — Kollege Eieokeri, 
dem die XematUDg begrOoclet ertekelab, duikt ta eloe roUire AasepraeUe dae 
Kurfflilrokale e vor p, etwa 

* In gifeeUeehea Pepirl begegnet dae HSokelieQ zwiiehen 2««f xQiemnen* 
eloOendeo KonionaQleu iele lore. UZ in. p. CH. YgL U. W llken (Ij. Uitteii u. U.W.), 
GwKbtige vad (Artttoinctkü der Papytutkunde, Leipsig 1813, I, 1 ptg. KLTII. 

* leh baodle aber dieee Porm dee .d’tpnvm C^iiou', 1 q veleber manche dae 
eehte kooetanUnijehe „Uoaogramjn*' erkennen, in derPeefecAr^ fürl>e TVae/(}U5iii. 
Qnartaleebtift Boppl. 1813), Wie mir B aam et ark oltteilt, kennt die geeemte 
eyrijehe Übeiilaferong dae konreantiolrehe Zeloheii nor ele „dai Kieuz''. Der Qe> 
braaeb iet in der koptlecben edirift eo regeliuibSg, dei^ Rornerb.a. 0 . die Con' 
tigoatiOB 4|e Type in den 8atz aofgenommen bat. Über dieee eakralen Kontrak* 
Uenen Cberbaupt L. Traube, JTorntna Soera. QuefZm vnd ünfrreu<>A«fl^ tttr 
lat. ^Uolopü de» 4£4, B4 II, Hilnchen 1807. Gagen ihn aaoaCene U. Wilken 
a a. O.. I, I pag. KLlUie. 
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cbiscban BiTwla. Die Punktuation «ntapricht dem coi Hfrrg. 109^ in» 
dam gibfiera Sinneaaljsclinitte düi‘ch liohan Punkt rait folgendem 
Zwischanrftam, wohl aucL durcli nauan Absats rait TOr dio Koiurana 
geatelltór grööater Initiale gescliiedeD werden, allee Ton dereelboa Hand 
in gleicher Tinte. Neben dioaem gewicbügeren liohen Punkt Ter» 
wenden beide Texto den mittleren und niodoren Punkt mit Zwiechen- 
raum %a kleineren Sinneeteilungen innerbalh dor Abecbnitto .' Dor 
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koptiaohe Text aeigt oft tos ertter Hand ei nes koramaartigen Stnoh 
zwjechen eng stebonden Bucliataben eber snr Andeutung der Wort- 
trennung, die aber gewöbnlicbor durcb {Iborgoeeizten fiogenetricb toII» 
zogen vird. lii der Silbentrciinucg am Zoilenscblaft itt keine Kegel, 
wie einige willktirlicb gowlldto Beispiek Bol. lr*A dartun können: 

TOU’ZOU, av*6pt;* l•o07)eMtv, aerpa'nTOueaK, e}L»fo^iBv, xXkVooaMsv, wo 

dae e ara SohlulX der Zelle logar Terkloinert werden mubte, um nooh 
Kaura SU baben. 

S. Zur Teobnik der Anordnung Aer Schrift und Verteilung dee 
Toxtee wurde boreita dee zweiapaltigon LinieneTateme too S8 Zeilen, 
die VOD am Band ^geetochesen Punkten aue gezogen sind, gedacht^ 
Daa verbSltnismai^ig breite Interkolumsiura ton cm entspricbt nidit 
nur tetbetiecb dera ganzen Ponnat, sondern bat aucb Kaum zo bieten 
f(lr die ver die Kolumne beraustretenden Initialen, durcb welobe der Text 
in eineileihe gröDererAbscbnitte zerlegt wirA Weitere AbsebnitU, die 

• Kk ld, eb. UQ««r T»x( 2«ile ei^S wOrtUebt (guatritit) pett Jtam 2fero{ 
rMwn s%m HH ) entdfiMrunt eum/ «urronC, hm (iêt) \ in Ulo loco tum. ] Mu be» 
MbU di« Eunfpnnbo, worflber obra pag. 4 Hot* 4; n&d di« dmfMh* Art d«T IbW* 
pQSktioQ, worabar Oragor? » w (X II, SOe^ TgL aot«« p«g. « Kot* 6. 

9 Xn* liad TOQ oiogMtoohaiion Pnakton uu gatogm, dit en lunettttc 

£«i)d aiohtbar rind. Dtrebar y. GardtkaQioa, QrUcK i^aiaoogn^hie, a Aal L, 
Lftipaig ini, ia4M. 
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eciweder grapliiscb nbsrg&sigöu waren oder ciobt gfinug herrcrtreten, 
smd dnrob einen Stiich am liokaa Baad mitten zwieolieri die Zeilen 
hineiD, die aogen&onte „Paragraplios”, sngedeutet.^ Aufierdem eind 
durch einfacUon Üborgang zii neuer Zeile (obne Initiale) Öflera Ab- 
$&Ü6 gemaoht. Mit den Eueebiaoischen Sektionen, deren Zablen denn 
aucb niolit am Bande eteben, decken aicb dieee Einteilungen aber 
mchi.2 'Dagegeo borObren eieaicb mit cci. Beeae^; und treffen in geradezu 
übervucbender Weiae mit dei' graphiacben Texteinteüung dei* gleicb> 
taUa aue Agypten etammonden giiecbisoben UnsiaJ»Hae. L und 
auBammon, die mit usseim Fragment^ wie sit&ter (§ 4) daraulegen iat, 
aucb duicb den „Dcppel*Sclilu&'* au Mk. toxtTerwandt eind. 

Lifit ecbon dieee reicbe Gliederuag an du Prinaip der „Kobmetvie" 
denken,< so vird dieee Vemutung noeb beatftrkt durcb die aue der 
Abbilduog au ertebende Art der Punktuatios, die innerbalb der Ab* 
echoitte Unterabteilungen oarkiert,* wedurcb man den Eindruek einer 
gewiaeen eticbiechen Gliederung gewinni, ftti die eiob die Parallelen 
bis oacb dem Weeten bin bnden.* Urn kUnffiger Arboit dae Material 
bei'eit zu halten, babe ieh all dieee Dinge im Druck wiedergegeben, 
durcb dessen (swar kUnstlicbe) ParaUelstellung zugleieb die weit* 
gehendjteÜboreinBtimmuug der Gliederung beider Toxte eriicbtliob wird. 


i T|L u. WllkéD 6. ft. 0.1. 1 pftf. XLVI. 

* Über die Eunblftsiiobes (iJebt AmiaoniA&lMhea) Siklloean vgl. mftin 

peMum OohanKfi, Frlb. lejo, p&g, XX jsit der albereo literfttur. Dftiu di* Kaeli* 
▼«laa ëbftr dlwe Bektirafta bftl H. ?. Bodia» Di4 ScMflon d*$ iiaum TtildPttnUt 
in iArsr itit4$i4n TecotgHleUt, Barlla ISO! I., 186 «i. (|«k tiUire dM 

WftTk kflaftfff mit 9od)i Oregeiy ft. ft. 0 . 11, sei la 

* Qer VftrgUl«n mit eed D Cantabrigitn$u, fUr dM icb ftnt die Auigebe voa 

F. E. SeriTftQftr (Beroe Cci«a ete., Ofunbrldge iSéi) Aogewleeen 

bla, dft vir di* niae FftkftlmiJft'ADigftbe Blokt beeitzin, iet nlobt ohas luUrftMe: 
PQr fut ftUe Buere Abicbaltte flodst eloh dort «ia* Farallele, teJla, iBdtm ood. 1) 
Torgardokte Zelle bletek wie Lk. 84, 4; S4,18; Uk. 28, 6; teUa indem ar »m Rftod 
«loft Sftpltelsfthl ftufwftlrt wl* Lk. 34, 6 {venlgatftaa giui» aftb« dftbfti); 84, 8; 10;* 87; 
oder inden er weaigeteoa es ftU dea fragllokM Srellea • Uaeft begiant, ftuigeaommea 
Ijk. H 84. 

* Ober den Begriff Tb. Birt, Dat aniikt Buehurtttn, Berlln 2888, 178 (gegen 
Blftftft). B. V. Dobeobfits. SUckmttrii, in Frot T!T lec;? soiq.; Suiiuiiiut, 
ib. T 1888. 883, dar die BlnnseUft .atlohlicb” «der nkoiomeOiaeb^, dJe lUumsoile 
„atiebemetrlaob*' atant. — Zui fteoh» aateo peg. 1<^14 (p 18 KoU 8). 

a 'Obftt dleie dreifsobe Fonktuftdos Gregot7 ft a. O. U, 886. über Ibre kelo* 
metrieebe Fonktion v. Dobaobfits ft. a O. T, 488. — 7gl. die Abbildong peg. 8. 

* Uit der weatliobM Solomettie atwA dea eed an oder ept deokt aloh di* 
Gliederang eagiteaa. Die Eolosietrte dee eod. an, dia 0. Ti i o ben derf ia der 
Anagftbe (ifwtm TeêtanetUim UUint intarprete Siermymc ar celeben^ete Codiat 
Aniaiino, Upi. 1660) alobtwiedergibt, findetsjobbelWordiwortb-Wbitk, Jfauun 
TetUmtatun ial aic~, Oxon. I88a^8. Ooi q/t hebe ioh nlt me tee m Swuifi. Ga/i' 
anum, dai aolbat niobt atlohlecb geeoltriebaa let> vergUebea 
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Da. ich )to Dmck im GogensAts su der sukseseiTea Text7ertdUuDg 
dar Hb. die par&Uelen Stit^ kolumnenweiae neboQeiu&bder geatdlt, 
aua Gronden der bequemercn ToxtvergleicbuDg, bo eei Uier die wahre 
OrdnungJnirz boecUriebea: Fel. lr*A beginnt roit LV. 34, 8 mit den 
Worten kt Ui' und briogt sunScbst Lk, 24, a~is griocbiecb, worauf 
Foi. der ganse enteprecbende Absclinitt Lk. 24, i-ia 

saidUdi feigt Du nilcUete StUck ist Mk. 16, 2 -xeo griechieoli bie Fq1.4t° A 
und aatdiscU hïi Fol. 67 ^ D. Ale drittes StUek stcUt am Ende der leUtec 
ICeluine 5 tB noch der Yera Dk. 24, ee abbx^cUend rait nroMueurf. .| 

Die 8 u k z ea ai V o O r d uu ng bilii^pier DeacabsoUni tte, die von liturgie- 
gee^ieUtUchem Intoreeeo iet, dodetatoh aucb ia acdern ghedjiadi'kep- 
tiacben Lektionarien andere dagegea ordooa die Tezte parallel, decb 
oicbt in den Kolumnen, eondern in den 8eitoa, wie in dem nebr* 
erw&hnten cod. Borg. prtucO'MYi. 109, der jeweiU Verao in beiden 
Koluinneo griocbiadi, Ilecto uldUcb lat) Diocolbe Ancrdnung w&r 
abci* gewib auolk im Aveltotypua unaeroa Fragments durcbgefUhrt. Zum 
Bowuia dient miv die treU dor jotzigeu riLumlicben Trennung nooli 
faat gloicbmk&igo Sticbenordnung and ungoffthro Dioionverteilung bei- 

I SuksMilve Ordaaof zelgen, on aur «lolge BtiapieU so febio, du frlubiMh* 
•oldiMba Labtieaar PAri$ $ate. IX—X, t|I. Am411 b eau, JiXftwu d 
a.a 0., 14,4, 87B uad Tafel TI (dr«lspal«lc). Zamar 96 (Zoaga; vg]. Otagor; 
a. a. 0. n, l^r. 74). ?«n»r Horner pr. likxitg 01 {90 IM41) 

m Oragory, I, 47 Kc. T^ mm TX, rgl. Soriraaar, ApMnhUr^AKti^, p«f. 141. 
Tarnar Borg S »m. 7£I (f) I/akiianar T* (Orag. 1454^ rgL t, <7{ U, BIO). fitabar 
Pitfie l2/)^^8<uc. IX^X, zwalapalitg, abar kop(lJe1i*gria«1)liab (Is d)aaar BaSbaafolga) 
m 7^ paal (Orlg. 0194; Bed. a 1047), trots daa Sahwaaksaa tob An4Uaaaii fc a. 0. 
pag. 174 i<i. Famir webl taob daa veToiutlkU aua alnam gTfaeblaab«ia1diishan Eodaz 
•tatnmaada, TaralnsalM gtiaohliehaOait Puriê 199 ^ fcd. 144 * 7* (Qng. 044*, bod. a 47) 
nlt dan doppalUo Mkj*Boblu6, vorlibat anUn } 4. Aueli lat aahoa du grlaoldaob* 
manpbiüaeba rabtlosaTfragBMnt Bain^rlnv. 6026 iom. 77 (t) siralapaltig usd tuk* 
eaialr gaordnat. Tgl> Oragory, 1,418 5r.l44. EbaxuomuddirFloraattaar Papjm 
t(ue. 7— 71 (tfujao Arobaologlao Xr. 14 • Qmg. pag. 1044; Bod. 1040 pig. 4144), 
dar Lk. 7,83aa. laldlsab aaf dam Bacto, Lk. 7, BO tatdUob aad /ob. 12, 14*^14 
grlaobisob auf dam Tano biafiat, du Pragcaaot alaaa Laktteaan ula, in valebam dia 
baidaa Bpraobao auksaanr gaordaat varaa. Laan aux ao lat aa nbgUob, dad dai 
raia aaldiaoba Btdok dar Tovdanaita aua Lk. 7,44 ai. ooob mlt aiear aaldiaobaa 2aUa 
aus Lk. 7. BO aof dia SUckaaita Ubargrailt, iroraof Job. i2,14 u. ala oau grlaabiaoba 
Pankopa mU dar Parikopaaiibarsobrift toa*n’tX[..... aiaaaCst. Pafi dtf Blaat aij;^ 
apalUg, und nloht aUcbiaob gaaebriaban lat, kosnu leb aua dar gotaa AbbUdaig 
dar Aaagabf roo B. P1 a t al 1 i, evang^llci, Stndl rallgioci, Plomti t«oe roL TI, 

Xgp-.i40 faataialiaB, dia mir dar Haramsgabar gdtig ni VarAgnag itallta. Dia Zallan 
du aabr rai*4dmmaima Pragmeato traias gagas 14 on breit n&d omfadten Atw% 
80 BnebaUbaa. Tgt anob ontas pag. 4. 

< Parall^ordmsg Tamo griaobiteb Ib baidan ïolBomas, Baete la beldas aal- 
diaoh sadgt T**Fov. 309, Zo^ LZT (obeo pag.4 Kote 1). PaoMc aragory saA, 
IX. 647 Nr. 7 ^ I, 75 Kr. 4a« 7{^ - BodlaiM W«da 8 a. 7 (Bonar », d «. 4). 
Diua PuaiXaXordamg irt aemik nor doxob Utara Zeogo bb bateganl 
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d«r Texte, vio aie aus dem ParaUeldruck 2 U erMben iet; boaondeiB 
&ber der kurze M&rkuS'BcLlnO, der l)6idenial, wie die belden Tafels 
zeigen, in dereelben Weise mjt nouer Kelumoe beginut, der griechisclie 
links, Fol. 3rA, der koptische rechte PoKdtB, was auf Nacbwirkung 
der Vorlage beruben dürfte, decb nicbt k>, als wire nim im Ai’Clie' 
tjpus anf derselben Seite die linke Kolnmne grieebisob, die rechte 
ss^disch gewesen; eendern die jetsige Yerschiebnsg nach links und 
rechte erkl&rt sich aus dem Unutand, daD die Peiikope niclit mit 
vollen Seiten ausiftuft, wie kuj’z folgende Pormel neigen nsg: 

Vorlage parallel: cc: |3 { a i a | 7 } ; dl j r|: A> | etc. 

Abachrift aukaeesiv: a : P j ; a | a : i'^Al | s : C | etc. 

AuoU die stichisohe IdentiUt beidei' Texte ist im gleidien Sinn bo« 
weisond. Ucd ee ist schon aas dom allgemeinen Grund au vermuten, dab 
die Parallelordnung die Kltere war, weil eie auch ftlr aweispracbige VoU- 
bibeln die natQrlicUe und einzig geeignete war^ wfthrend die eukzessivc 
OrdnuDg sicb nor bei Lektiosavien mit raseb weobselnden kurzen 
Stüoken empfahlen konnter wie sie aus dem praktiseben Biaucb, dio 
bibliBchen Perikopen ia awei Spraehen sukzoesW im Gottesdiensi ver* 
zuleaefif deun aucb erkl&rlicb wird. Die Idectit&t der Perikopen* 
Uberichriften in unserm Fragment trots der sukzeesiTen Ordnung bo* 
woiet jedenfalli, dab die (unmittelbare) Torlage boreits eln Perikopen- 
bucb geweeen ist. 

Ein neuea Ritsel bringt aber nun die Kltere Gruppe dieeer Igyp* 
tiseben bilinguen Bibeln, welohe trots des Zweikolumnen-Systema die 
beiden Spraoben niebt in diesen Kolumnen nebeneinander ordnen, wie 
ee das natOrlicbere und aaderw&rts auob gebi'KuebUoho iet, sondei^n in 
der besebriobenen Weise ein eigentUmliches Zweiseiten-System dai’stelloD, 
in welchem jeweils ein Kolumnenpaar der einen 8pracbe auf der Yeieo- 
seite einem solcben der andem Sprachc auf der Rectoseite entsi)ricbt.i 
Wie mag es su dieeer elgentüjulichen Ordnung, die, soweit icb sehen 
kaan, auÜerbalb Agppten nirgends naobauweisen ist, gekommen sein? 
Aus dem Oharakter des Katameroe ist sie nicht 2 u erkl&rec, da auob 
volle biUngue Bibelterte eo geordcet eind. £s dürften aller dinge die 
meisten dieeer Bilinguen, weno nicht alle, als liturgische Lesebticher 
gedient baben, da ihr so zablreicbes AufU'eten eret aus dem Brauch 
der bilinguen Lesung yeret&ndJicb wird. 

Ausgebend von der Tat8acb6> dab ursprilnglich aus vollen Bibel- 
texten (Einzelevangelien voi' Tetraevangelien) < fortlaufend vorgelesen 
wurde (lectio oontinua), kommen wii* abernocb eisen Scbiitt weiter 
zurQck zu bilinguen BlbehHss. nach Art des Oodez Bezae, der ohne 

' Si Mi g:«l«geiimeh su8gwproob«n, dsQ der gute gheebiich« T«nniQai fOr da» 
Lèkciraftr, dM »am ünt«nobi«d tooi TtfraeuonifeiiM etoteobbia h«i0e 
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KolamDenteiluag Verso griechiscb, Eocto UtomiecU; oder d«s in 
Agypten gofundenoii OieDoDOr Frafmente, dae Verso gotisclif Recto 
lateiniscb ist. > ding man vod solcben Eiaspaltorn sur Kolumneo- 
toiluDg UbOTi dann behielt man lUglieb aof derselben 8oite Verso 
grieohisch, Recto koptisch in beideo Kolumnea boi. Und wir babon 
die ganse Rntwickelungsreiho der ftgyptiscbon biÜnguen XiesebUeber 
voi' uns liegen: 1. Vdltexte io paralleler SeltenordouDg» ent einepaltig, 
dann in Boppelkolumnen; 2. PerikopeobOeber mit denelben Ordnung; 
S. solobo mit euksoeaiver Ordnung. 

Wie stelit Ce mit don Belogen fOr dio gofoidorto Urfoim? Aus 
dom kopiisebon Bereieh eind rair voreiet keine bilinguen Texte reit 
einspaltigOQ ParaUolseiteo bekannt gowordon; docb habon wii* in dom 
gi’iediiscb'Satdiachen Fragreont oince Lektio&ai's ie Floronz 3/ueco 
Aréhtclogic^ 14 tatc. 7- 7/eine oinepaHigo, weim auob suksessiv geord* 
notc BilingMOf die gobioterlNcb oinen soitonpavallcdca Kins]ialter als 
Arebotypue voi langt.^ Fm nor war dio oinspaHigo Buclifovm^ dio sieb 
bokanntlieb im AnncUluD an das brelUoitigo CbavtnbUtt oatwickolt 
bat,* in Agypten, dor Heimat dor Olifu'ta, gerade auch flir Inbliscbo 
SolinftOQ sehr gebrUucbliolii zumal in BUoboi'n aua Pa)>yiua wie ein 
Bliek iu dia koptisoben und grieebieohen BaatAnde ftgyjiUacber Her- 
kunft leb'en kana.* AUerdingi ist daa zwei- und melirspalUgo System 
ebezuo bAufig, wena niobt bAufigar, beaonden in dan gro&en und vor- 


(Diebt Emnfftiifiarl^n od»r Suaii{felüir/on)i In der Zelt berelee /eetgelegt wordeoMta 
maft, lüi iDsn nooh soe <lem ElnselevengiUum rerlM. Zu beligeo iel der kecboleebe 
Begriff du Eua/tfitlfCK lm Binn van Evenge)lin*LeSUoa»7 darch duSvl ISl mwI StO. 
Vgi. Oregor; %. a 0., 1, Sse iq. 

> Vgl. tinMD p. 10 u. IS. * Vgl. oben p. 7 t^ote i. 

* Über des Zaïntnmesbesg iliiereelie der sites (slebt keloneUlMbeai) Ua- 
ipslcer mit dem Obsrtsblsit, nndeteeiu der Avei* ud mAbnpslUges Bec alt 
dem KolumaAaiyrtem derBa&brollA rgl. S. Dslstsko, ünUrivêkvnfen il&erdKi* 

Kapütl d«i anliktn Buchtment, Leipirig ISOO, »e. (bMosder» 1S4) ITS te. 

* Yon eiseprAobigeo Bm. lelea sle Vertreter sla er eehr breltas BeUebt ela* 

•pAltiger koptliobet oder grieebiieber Teite Kg^pHeelier Berkufe nur gsotsst: 
Barser s. s. 0. ttb. I Papyru» Brik JÜut. XIII itfM. ÏVi Ub. UI B^rUn Hka 
F. $aiO (itr. 171) $(ue. 7', ttb. 71 Bril Uu4. 990 Or. 6997 amc. 71-, OUess- 
Bsleetri A. ft. O. Ubb. XXI—X£Vl (epStere Texte ftw des Fuinfttk, Prer., BeoL); 
A. Jftkebj, Bm (icee. 7^71) Btreftbsig ISOO^ Ter* 

ÜifmilkXungcn au» 4«r SAii»lberger Bofynü-Smmtmng Sd. U AxU Pouli tos 
0. flahmide, TftfelbADd peg. YIU: PApyroebsob tate. T/^ ibid. Ed. I Di» Septwa- 

TOB A. Deianaenn, ISOS, grlecUftobee Pftp;Tsftbaab‘. sOe eisepAltigf 
u. ft, m. Wlft dte Uwete (grieehiAobe) Fngineot eioee LekAanftn igTptiesbw Fro- 
TA&iesi, der Pap^fru* Raitier »aee. 17 (Oreg. Zfl JOiS) geordnet let» kosBle 

iob siabt feitetelles. Die meines nsd ilteetea gTieohlfebés PftpTri, lift Orftgss/ 
ft. ft. O. 10S4 Al. Is die Tftktkridk ebigerahrt hst, «nd Aln^alilg: A' aoee. JH—JT 
^üadt^hia Unit. PatMilv, Mu». Oxj/rK Pap. ifr. g; — M«a F—TJ Arew 
ft. ft. O.; — A» #oee- 71 Wm Pap. Ertkartag Bodnar Bwk $091', — A* •om- FT 
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Eelim^Q Bibelfi; nud da in söbr alter Zoit auoh achoii üwaispaltigo 
BüingudQ auftroteD, dia, wie dei* giiachisch-koptUcha Palirapseat Brit 
Mus. 604 aaffi. VI (• T«), dea griecluachen Text ia dei* linken, don 
koptisclien in dai' 1*60111611 Eolumno anoidnen,^ eo lag es abci* docli 
raoht Qahe, daQ Tielmehi* dieees Hlr dio FavallellBiaiuDg doi* Toxto viel 
geeignatero System durobgediungen wftra Dall diae san&chat niobt 
gaeohahea ist. xnuQte ainen Grand halien, dar m, E, wenigoi* in der 
galabrten ala in dar praktisoben Riclitung. za Buobeii iat, wann 
anders die Yennutung licbtig \tdX‘, dad dieea Bilinguen voi*wiegend 
praktbcb-lituvgiache Kiroltenbuobor waren. A^elcbea wai* dieaar prak* 
tisolie Gi*und? 

AuQerhalb Agyptenf atebeu die arwftlinten griochiscb-latainiscliea 
and gotisch-lateiuiaohan Einspaltar mit seitenptirallelei* Orduung 7.\i 
Gebote, bei dason dar gasuobta Grand sofort ersicbtiich wird; doiin 
sia babon, so weit sie xnir arinnei'lioli sind, aamt und sondera „stiobisehe^^ 
Varsainteüujig und eind denn in den kltaatcn Exemplaren aucU wlrk* 
lioh nccb nach Sinnseilen gesobriaban: iticbiacb au dora Zwock doi* 
sinngeaiftfien Yorlesang; und einspal tig, wail diese Sinnaailen, suinal in 
der gi'oOen Unsiale, fUi* ichmale Kclumnen zu lang wai*en und die 
ganse Breite dor po^a trunamta benAtigten.^ 8o, wie geengt, als 
berUhmtoitee Boispiel aclion dor cod, BttM Cantahrigieimi (D wv 
act) uud Cloromontonva {D paul) 9 mc. 71, uocb Burkitt saec. V, boide 
ainspaltig in Sinutdlen von uiigloicber Lilnge gesobrieboo. Doa Frag¬ 
ment von Meugeringbausan {cod- Wdldêch soeo X—X/), eine Abschrift 
Ton B tvVi iet Vaieo griocbiscb, Recto lateiniacb, einspaltig und sticbiacli 
wie die berUbmte Verlagen w&brend der [eod. Satijrermanens» XX {E 
paul) «éc. IX in St. Peterebui'g lekundftr sum System dor Poiallel- 
Spalten Ubaigegasgen iet.* Die inteilineare Gruppe Jew u. Opaul, 


BrÜ. Hut. Pcy). 78.3 Oxprh. 308 o. ik m. eine BrjobaleuAg:, bei der aua eine 
FeHvlrJdina der ^bsiligten Porm der aiuteatsmentUeben Autognphe venpüren 
mSehU, tmn&l ile, wie wir lehee werden, ekh I& den UkuiglecbeD Leeeblbeb 

em UogeMA gebelten heki 

I VT. B. Oruffl, Cfaialtgut of tJu Coptic Utt. in Me Brit. Hut. ISOS, 24^ «d. 
OroB'SeByon, JounuU of Oool. etufiüt iSOS. Oregov; 1 , ISS. H9. 

* DeA die (Übeete Sehiebt der BillDgae& dei Weeteae eiuepeltig lek, forderk am 
eo mehr einen ndberea Ornod (deo icb ia der etiohiiobea Axtlege eebe), ole <lie 
eoQjUgea UteeGen Sm., n&d gerede die eUlnteiniiobeo Bibela, veiteoi Ie der Uebr- 
sabl ia ïolamaea geiebiiebea eiad: eo der drefepeltige BtpfoitucX von L^on, die 
dreljpelkige WeinffarUH-KontUtHttr Prcpheitn^lüi. taee. 7; die zweisptltigea Icale* 
Texte toec. 17a,b\ ioee. V f.\ 7—7il e g aiff ËiaspelKig leb cod, k tate. 77—7, 
euob ipurp. (etichiiehe Speticne): lob widioe den Tbene eins lüela» 8nidie’„2wr 
Buchfotm dt$ ooi. k* im „BldaekeleloiL" von P. Cbaldi, Totino ISIS. 

% Di9 Auegeben dee eoi. D ew. Cantobrigimti» TgL oben peg. e, Mote 6. 
Die D-Abeobrift von MoH^tringkAutm fud nod edierU 7. Sebaltse, C^dear 
Waiiteemtit ek«. UQacbea lOOi. —7> po/ul mk. 77 (Oreg. 08; Sod. atOSS) ed. 

/ 
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(mit ddnen die iateiUoeftt’en Psalter von Boetl A VJI, $ taec> 2X und 
THer 7 satc. X palaographueb vervasdt Bind), siod ebonfaJIa ein- 
spalCig;' dafl der Archetypus die beiden Texte necU parallel cebeo* 
einander bot, bat aus Cf paul (Bo9rnmanv$) Ooissea bewioeeiv;^ dafi 
er fticbiscb und folglich eloep&Itig war, siebt man noch jetzt an der 
durcb dio gro[^ Anfangebuchstaben der eiozelnen und die 

Fcnktuation aufi'ecbt erbaltene Kolornetria Kinspaltigo Stichen'Ord* 
nong «eigen iomei* du griecL-latein. TflaUoi* ron Vifnua A>. 1 <fl«. 711 
und das lat.-grlocbische von St. Oeiilén Nr, 1S95 ioec. X, in denen beiden 
das Gneciuacbe mit lateinieoUen Buclistaben geecbrieben ist’ Perner 
das JateiniBch'giieoldiclie PBallerium Coislinianum 166 soec. VIII, dal 
Lateinisobe an enter Stelle Verso, daa Qrleobische Becto.< Endlicb die 


TUohSDdorf, M darMoniAnuf, Upi. IHi, nU Mbildaogio. J>1* D^AbnOirlA 
S peul «0^*. IX (Sod, «1017)« rerl. 5a*iftrni. XX in BL P«t*r»bur| (MurMt 10), nb« 
gBbildel bil IC. OotOnC, den Mfi. ffr^t •!« l» bibL l’erij 1111, 

Ub. V. 

' Ji ew taee. 2X (Oreg. 017) Bod. «70) in Bl. 0«ll«n Btiftiblbl 41, «d. 

<la BUindraeV) ZQrieh JSSO. — (?pA)d liöfnttrianm n/w.IX (Onc.Oll', Bod.alOSS) 
ia Dniden kgl. Blbl. X UIb, Awplie In Llebtdruolc: Dir Bo^m. «M., Leipsig 
1108. — Üb«r ««ia 6»1teub0ök F pa^ anebbftr. — tlb«r du Ptalttr twn Bam I A 
VII, S «wc. IX Tgl, Omoüt, OeatcnlblaU f BlbUetbvluwMeB, 1810, 811. Uni 
Bobrt%Kbe dUvw interltnanm P««)t4r«, d«r Bobrifl rea Jd fi&errwolitaJ absUeb, 
dnclw i«b Harm Obvrbibliotbaktr 0. Ob. B«rnonUl. — Du AoA«r twi TH» f 
«MC. SC^X bal Eaaffar, Betehrtihtfxdt» VtrsHchni^ der BH, d«r d(«A6WMI«t 
«1» Tf'ifr 1661, 1, 7>^i, * Obar btiila 8. Bcrgar, BiêMrg dt Ia V^êlfAk, Pu1« 
1161, lil at}. 

> P. Ooraaan, £pi«/M/nruv» Cftficca grAtt, tt CoCti*. Augimttn 

Soei-neHAHUvt darAmotUanwn [FQB) ...cd comiwuRcm oriffinm revocapit, Pregr. 
Oymn. Javar., Elal 1187. $1. t)b«r eed F Aagicaaia untan png, 18. 

* £>u bUlqgQ» Ptailer wn Verpna Fr. 1 «ace. V/IebgabUdat bal Blieeblaaa, 

XvangeSarivm qvadrupUa;, Bom. 1741, ZT, ub. poM peg. DZZZil; bemar ia JiCm** 
Mcnla FaiatoffrAf. Saer, «(«., Torlao 1111 tab. I.-^tlb«r du Ftalkr om 5A QaIUh 
1806 $Aec. X vgL TcrrcicAntc dcc S$$, der BtifiëbtirtiAtfuk atm 8t. (MZm (von 
Q. Sebarrar) Hnlla 2171, 411 aq. — Oriaobiaob mJa UcelBlaohM BoohctalMB bMal 
auob A. Btnark, La prononetAtiAH du pree en Oeeident au 717/* iikie ia 'WiMon^ 
Hneki Wrmennik’ (BuCaveivixi Xponxd) Z7 ilOe apd is dam groftan TTacfc Xe« 
Mee. /Min« du V. au X7// «^b tfim«en4« i iA bib^ imp. <U Sr F e tveb eutp (M 
Pr. Koia) 11J01, 71 aa., vo du BakrncnanfiftT Q. ▼. L 41 «m& IX ediaxt M, du 
foL 10 a* daa blliagoaa Eysmua dhria in cao«2N« «n ipeieti» bUtat, du 

Orlaoblacba Jo UtaisUebar Txnaskrlptioo. la dar aratgaanonlaa Bladia biatac ac *a« 
0od lai. Petrop. F. v. VII, $ u muanao Patri Pabrowald (olim SAnpermanmeii 2089i 
taec. 7/77 fOX «9 aUu 147t* «la gnblanalpbabat nli abur 

griaehifobaa Bpla8al')Lak81(»& is lalafniaahan Eaobjuban (Bph. 1, aaab 

Staark aia übmigariBokfl). 

* Pkria bibL a&t. eed. OeieUtk ISe eaee. VIII, aifispaltig atiftblaobaa Pnlkat. 

Abbüdujig bai Omont, Faenrnüée a. n. O. tab. 71T. — Du St dotten» PeoÜer IT 
eaec. IX, da« aacb Seharrara Vereeichnie nkoDUaral'' lat, gahert sieht hiin>iar (aat. 
p. u V. 1). Wobl abar du dee SeduUue 8<cttu$ (f) aoêa. IZ im* & VW) 



12 


H*er 


Fra^e bochl>edent8arae gotische Sippe aus Oheritalien, an 
deren Spitso ein eisKpaltigoi* Archetypus mit raiDdu SiniiRticbeo stoiion 
iQuO; denD es iat keiu emT^iger Yertreta* dor alten tcriplio ecniinua 
ucitei' den Zeugen, aondeiTi sie eind alle ohne Aasnalime kolomotiieeli 
abgetailt; und zwar eind eie ^nspaltig goecluieben bis auf das eiuo 
gotisob-l&teiniscbe Fragment dee Rbroerbiiefes in dem ’WolfenbUtteler* 
Liber Carólinus Base. VI, das sweispaltig, aboi' kolometiiscli mit ab' 
gebrocbenen und eingeiiickten Binnsticben geeobrieben ist, dio eicli 
wegen der scitmaleu Kolumnen auf mebrere Baumzeilcn eiïtrcokan 
mtleaen. DaQ das nicht das UrsprUnglicbe waiv liegt nuf dor Hand. 
Dio ilbrigeu Zeugen eind xuixuü dl o einspeltig, nur halton dio moisteUf 
um dio Raum^oiion TollaUlndig auiKunlttxon, die Kolomctido nuv rolt 
Hilfo der luterpunktion aufi^echt; so die Ftaijin^U 

seee. VJ, so dor cod. arpentêui tn Uptala bmc. V2, bo dor latoinisclio 
eed. argenit\u Bate. VI in Brenia (cod./.), dor nacli dem Kadi wei s 
von BurkitCund Streitborg nur dio Absebrift des lateinisehon Textos 
oinn* gotisclidatoioisdien Vorlage ist. Da nun oine duroh blobe Punk' 
tuatiou mit don ;fugohbngen SpatUn angodoutoto Kolometiio imnior 
etwaa Sekund&rea int, so fordorn al) dicao Einspal tor eiuon ein6j)altigcu 
Areboty^ms mit reinoc Sinnsoilen. Dafi der Aidiotypus dor gotiadieu 
Paulustniofe wu'klicb sticbisck wia\ liat boroiUMarold aus derlntei'- 
puuktien oikauut Die glio7.eudsto BostHtiguug aboi' bat du GKcbeuer 
gettsck'lateiiiiscbe Evaugolienfragment gabi acbt, das lücbt nur das Bild 
dos für cod-/ goforderteu büinguen Arebetypus» sondern auob deoeen 
eticbische Anlago in oinspaltigen roinen Sinnzeüen nun tatsAcblicb Tor 
dio Augen stellt.' Und wu wir nun an all diesen ftltesten biÜnguon 


<n Parii^ ArtS&sl 140?, Ober iu dsr Coialofftu fhtbreJ VI 1860, 40$ naO Omoat, 
7n«»i4a<W d»i JTs». ffr«e» lil, 8 B 1 ImIbi u&bsrsQ aogsbsn machsn. Hsolt C«rgsr 
a. a 0. lis, 41), wo dis ZjiKaratur tn dlSMr Tielbsfprochsnsn Blbsl sngsgsban iiC, dis 
dM Pialtsr, dis C41ttie■^ dis OrtUo DooiialM uid dss Hielsiiebs Symbol gtiioUiob 
flsd Ifttsioisob soebalk, iil «is p«r cola ft eemmato gsaohrisbss (dis gtius Hi. odsr 
aor dsa Psslwrt), mi aub AofiSblimg dir gsasantso Tsxks f&gt fisrgsr (pag. 411) 
bsl «Bev'Us en grtc et en latin, U laiin av verte dee feuiUeit, U grtc vu recio'^, wm 
ftlso wobl KUOh tal dsm tbctaiicbso bUlsgasa Pisltsr mi dsr BplUs dsr Hi. d«r Psll 
esia vlrd 

' P. O laas and S. flsJm, Da» gcHtek-laUviièfitt BÜMlfragment «te- 8.*4.. aas 
dsr ZiitJOhrifk iti' aiataitaiasotiiobs WiMsaiehaft tob S, Praasebsa, Qls8sn lOlO. 
Dsnslbs lit aar sqi iMdisn n&ch XgTpUa rartetalsppK. — übsr ccd. f Sritcianu» 
offfentev» tU absobrin siasr Ut«inboU*gotiachsa Vorlsg* TgL Barkits, Jewnai of 
ihfol. Studie» l, 1, 1SS9, 190 n, W. Btrsitbsrg, Dit gothiteJtt Bibel. Oerman. 
BiblicAekltl. 1, 2. kbU, Hsidslberg HOS, ZLlIu. (msiiiiWn^. ZXFPX 

lob tab die Bibel April l S) o. Btaie Abbildoag bei BU a ebi aa i, Evangeliarium qua- 
drvplese, Bom. 1749 U, tab. pott pag. DLZXZVin. — AbbUdaag der got. Bibel bel 
UppitrOm, Codax argetOeut itervm ad, Uptala 1004. ^ Aaob dia got. Falimpasit' 
biausr derAmbroeiana ticid sintpaltig, dis^Ooki^swar nlobt ia SiOAssUsa gstobrisbsa, 



gri»eliieeb*iftïdi«cb« £}T&fig»U»DfV»giii«ote. 
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Eiaspftltern erkennen konnten, l&Qt sich nuck nn den nicbtbilinguen 
&lteeten kolometriscben Hbs. beobacbten. üm nur einige der fUr die 
frobleme der Btiebiecben VerMinteilung beden teamsten Vertreter zn 
nenneUf bo nehisen gans unTerkenobar der Sinsseile rabob die ganse 
Elattbreite in Aneprucb: ein cod. grateus H paul taeo. Ti; ein cod. 
laiinttt evang. Matth. ia«c, 71^ Vil m St. Pettrabtir^ Q.v. I. li\ ein 
Jhalterium kïft«wm purp.saee. VII in Zwich 0 84; ein L^ciiwiarium 
laiinum Joee. VI tn 2Vm uiC^ Zum Ztveck der anngem&Oen Tor* 
leauog iet diese brei te Sticbenordnaag euerst tos dem Alexandriner 
Origenee in die Fealmeo, dann ron Euagrioa in Agypten in die 
Briefe^ dann, man «eifi nocb nicbt W 0 | wann und tou veiD> In die 
ETangelion eiogefQbrt vorden.) In den Leeebibeln ha( eiob dieee 
Ordnung denc auob am weiteeien rerbreitet und am zfcbeeten gehalten. 

Damit eind wir aber an dem Punkt angeiangt, auch die iVflbar 
bemerkte kolometi'Ucbe (klieder ung nneeree griechiech-naldiecben Frag* 
meute in ibim ZuRammenliang mit der Frage nacU der eigentUmUchen 
itg^ptiecben Textvevteilung auf awei gegeaübcrliegeade Seiten zu ver* 
liehen, eine Oliedorung per cola et commaU, die vegen dee Zwei- 
kolumneiiBjatemB nur mit Anvendung der TerecbiedenzUn fiil&mittel^ 
vie der Initialen, Zeilenan^ge, Paragraphoa*Sthcbe, und inebeeondere 
der mannigfaitigen Funktuation in Verbindung uit grOfi^en und 
kleineren Spatien aufreoht erbalten iit»* die aber naob dem gaoaea 
Entvickeluagigang der Koiometrie aucb ia Agjptea einat in ein«n 
einspaUigen Urarchetypui mit brei ten Sionseilea dargeeteJlt geveeen 
sein mufi. Tatsflcblicb eind denn aucb die ephteren koptiKben Lek* 
tiooare durch ihre eigeatQmHolie, vineerm Teit ibnbche Art der TexL 
einteilung und Inioi'punktioa unverkennbai kolometriicben Charakten. 
Aullerdem b&t aieb eine Ma»e von Bibeltexteu, die noch f5nnUch in 

abu darob PuakU gatranoB. Tgl. dia Abbllduagaa bal k. tl ai at 0. 0. OaatUllo* 
&aal> U^hilc* PatUwn inedUamm in Am^otianit au., UadloL leit 

Ub. 1 Eadr. 2, SB tq. aoa eod. Q 8S «u;.; Ub. U Afl 27, I au / $l lab. Hl 
Bph. lixeipit aoa 8 8$ tvp. Ub. l"? Qal aspL aoa 8 d5 np. — Dar Wolfaeb4Ualar 
PaliBpaMt (Qragory a a O. S.éSO. rS9: UU.pu4,got S) bal tiiahaadarf, AneedUa 
aaera aiprofana ^trrMH ad. Lipa. liei, 149 aq. tab. ZU, & Tgt baaoodaei £. Ka ra ld, 
u, UaeabaehnitU in dm ffolüthm SpuUtUieUn, Pkct » KOoigabarg lew. 

1 ff pavl Hw. VI (&rag. 014; 8od. a lOZs) abgabUdat bai O«oat, Fa tti mi Ü t 
aU. (wla obaa pag. lOi) teb. 17. TgL Oragorj S, I14 aa. — Obd. v. /. II M«r. 
VI“ TIZ roQ 3. PaMrvburg abgabUdat bal 61 aark a. a. 0. t tab. X '**■ PaaU, pu*?> 
Ma0..7ir2Sxiah.BtadtMbL (76d ad. XlaabendOTf, Uentm^nU nerainfiiia IMO, 
T7 mil AbbOdaog. lactunariuin lai. Twin Mr«. Tï abgabildat la 2^nmmtta 
paittéegr. tacra, Tarüia leoo, tab. I. 

1 t^bar dia Stlchonatria (Eolamatrta) dar fiibal rgl. Qiagatf a>a.O. D, et?, 
leee (mlo «altarar LlUrator); Birt a.. a. O. llo: t. DobaabAU, Ptab BB* 0,1861 tB 
(1807), 20. Bamdera A. fibrbard, CmtnUN. f Bl&Zv. 71U, 8 OMl), JM—4Jl. 

t VgU obao pag, B. 
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«InspidtigeE SitiQzeilejx geechHöben und, &>ua spSltêr Zeit ftucb 6r« 
lifldten. I 

8o fUb t aUo allee da^u bio, dali jenee nur inAgjpten nachwois- 
btü'e System sweikolumniger, aber eoitenpsuaUelar Bilicguen vrirVlicb 
ans einer Alteren Ordsusg ^spaltiger seitenparalleler SUiDguda 2 u 
erklarsb iat, acs BÜii^ueik, die einspaltig eeic mafitOD, treil me sticbisch 
geaduieboo wareu» uod die sticbUcli waren, weil aie bereite ebenao der 
litvrgiicben VorlGeung dionten, wie uzuoi* spKteree Fiagment: denn 
aue der liturgiaebea Leeusg iet beldas bervorgegaagen, die stiebiecbe 
Versteilung and die Zweispracbigkeitl 

lm Weatea Ut ee weiterliin zu elnem ausgeprllgten System dor 
bilinguen Bibeln nicbt gekommou;^ offenbai' weil dae BedOi'fuis nacb 
eweUpraetiigen Kultblbela su erloscb. lm V,—VI. Jabiliundeit 
faadeu wu* oine ziemlich breite Scbioht aticbUcli goeebriebener, oder 
doch kolometrUcb interpuugierter bilinguer Einspalter> lm gotiscben 
Berejcb sahon wir in dem WollenbUtteler Fragment, das nach Alarold 
(a. a, O.) als Leeebibel gedient bat, deu AneaU einer Entvicklung r.um 
bilinguen Pereilelspalter. Die eonatigen bilinguen Bibeln sind hioi' 
zumeut aus gelobrtem Interoue gefei tigt, aueb meiet ziemllch sp&ten 
Datums und in dor Anlage eelu* wecbeelnd. Der alte cod-Laudiantu 
E act ATec. VI ex,, aus Sardinion Htammciid, latoiniscb-grioobiBch in 
swei Kolumneu, das DateintscLn links, bat lu seinen sohmalcn Spaltcu 
die Worte Zoile füi' Zoile fast oiuzoln einandav gagenUbeietolH, wie 
ee uur fOr ein ^aninzeltes Gelebrtenezemplar, nimmer abei' eine 
breite Schicht pi'aktUcber RirchenbUcber vou Zweck sein konnte.^ 
Gelabrtenbibein sind anoh die Bilinguen doe 1K.—K. Jalirhunderte, 
meUt alemaniuecb'eebwoiserUcbQr Schule (St. Gallen-Keicbenau), bald 
interlinear, bald parallelspalüg, miiuntei* noch eeitenparallel. Du* inter- 
linearen Einepalter J ew, G p<sul, Pidlt. Batil. ei TVevsr. som. IX-^X 
wurde ecbon gedacht (oben peg. U ITote 1); auch dei* D-Abecbrilt 


* Iq kolooKtrU&hiQ 8 üU3<«U«q •lad tfus. SSI Of,S994{Pap, 

6<q)L): Frov, CnnL &ap. Bir.: TgL OTam*i Oatiüogu* tab. S; vgL ftnirOlftiet* 

Balailrl (k k 0. Tab. YZl—XXVl/ 

t Eioa Zojamtna&iMIlnoggHMbiiGh'lstaüiijflbarBibilagibt S.Bargar,£is{d>r 0 
dt la YuIgtUe, Fari* 1SS9, !1S—ue. loh kouita aüia Baibi weltenr Hnmiiiani blniQ* 
fOgan, obn» dia ToUitasdlgkait su arraioUao. — £b. tïaatli, Zwêi ffrieck-UU. Hsi.. 
i4$ ITT., ZaltBObtift fBr niotastamanUlaha WiiianaehafE TUI, 2SS, inaobt aufmark* 
aam aaf dia *Da«Qrlptio da abbatta a. BiebtrU* (8. Blqular) aimi SSl, Hr. 82 avan* 
geliuminfraM et hiiae J6nphifn(Baakar, Cataio^ Bi^iotJucartm anii^ui'ieee, 
es); femar anf dia Fuldanaar Katalog (Baakar 28?) Kt. 2S Ptalt«rtuin graeci 
laünvn, Kr. 2S tt tpietolM Pauii graeco^loHnae, 

* E ad nee. Vi(Qrag. OS; Bod.« lW3i)mSodIeianLaud.8C, dia Apoitalgaiobiohta, 
al Tiiobindorf, lionumenta taerainedüaJS. IS70, nit Abblldoog. YglOragoty 
a. fb O. t, S7—SS. 




K«ae griftcbiocii'WldiBche E^&z]g6UeDfragiD«nt& 


E pQul 6aec. iX sekundib* ?weispjütig i$t (oben p. 10 Kote $). Der 
gleicbfalU zweispaltigd coi Augiatsia E faul «oefr IX isit dem Utoi. 
aiscbec Test immer gegen den AuDereo Hand» der n&ch Coreaen mit 
G pctid eluerci gemoiikB&roen ptirallelen Aicliotjpus X ciiüiammt, der 
seiaeneits euf einen mit E gemeiDRamcii Urai’cltüUpus Y zurUckgebon 
sollf bat die Koloioolrio innoferu proisgegobon, ale cr sAmüiebe Wcrte 
dui^i Pxinkto trennt, eine E^tclieinung, die m. E. sioli daraus erklAH, 
dafi or auK einer interlinearOD Vorlage naob Art von G paui ab- 
gaeohrieben iat, deren WoiiparaUolen er durcU dieao vielen Punkte 
markieren wollta Hiernach wm*o gv buchtdcbniacL eret tertjAre& 
Obarakterfi.i Zwaiepalüg iet anoh daa St. Qaüenar Evang^iftifruffment 
W* $aêc. IX^: Uuter Bibliothekaetfldke, multu êudoribui exempkta, wie 
Ekkehard XV in einem solcbeD PaU aieh ausdrQokt.^ Selbet un 
zweiepraclngar liturgiecber eod. Etiontmu 6 taac. XIll aiu Otranto, 
gtieebiaclclateimaclk in pavallelen Kolomnen, boweiit ninht fikr dne 
breitere Tiadition, da or iu dio Zoit gcb<^rt, in der man die rein 
gidecbiicbo ijiturgio in Xiutoritaben auf dom Wog aolobor Überaetzungen 
p)anm&iüig in dio rein lateiniRelto binü)iernibrta< Mao eieUt alao, wie 
im WeetOD» algeeelioxi von dw zu kurzen gotieob-UteinlecUen Periode, 
die Varb&ltaiaeo audeia liegen ala im bilinguen Osten; und nur die 
Altesten stioLieoben Einspalteti wie cod. D oder daa Gi^flMei' tVofimant 
berQbren aicU mit der fOr Agjpten au fordernden Urform einspaltigcr, 
nitenparaUoler, Rtichüicber Bilinguon; vieUelobt dooh deebalb, w«ü du 
Piinxip der Kticliiscbon Kolomeii'io aueb fbr die EvaDgelien ein Ag7p« 
tiaobee Erbetbck lat, das iu alter Zeit von dortlier nacb dom Woelen 


I F peui Augliui» (Greg. OiOj Sod, alOOO), j«Stt io C«nbtUg«, Tri* 

j)U; ('ollege £ 17, J, «d. Borlv«o«r» An Ktacl trosneripl of (ft« coAex AngUfiM*, 
Oiuadr. 1060, mit Abblldung. Üb«r !•{& Verh&ltali m G pW, ï> paal «gt ObreMa 
ft. ik 0. 

> W evv taee. IZ <Ur«g. 0100; Bod. 1 00) 1& 8t. OiUfto, eO/Mblbl. 10 n. W, awti- 
•pftltlg grlieh.*Ut«{a., «d. Tliobtcdorr, i/bnuinvnte iseo lU, 001 M. 

AbbUdosg Xfrf. Zl, 0. - Sbftaao du PfftlUr Ibid. Hr. 11 safte. IX 

• VfL Mon. Omtu 3eriftU U, lOl (Weetle, EinfMnmg», peg. ?4)t SkkékftKl 
IT Ouot 6, QftlU oftp. 0: S^iêtolo* eaiwniec» groetti c IMuAfdo Voi-aMmai tpl»- 
eopopelitoi 01$ tttdori^ exmpisvtrai. Et Me SMolfki .,. eeiiem iOim 
deUeaU seripUm »eu tHtfUfrme f^raluê e$t . hbirviftn* Mftobriaht, ft l nm ft l , 
««11 «i« sub Obftrit^lea w«iitl Und ir«U lift dftO w ilcb bier xd»bt qib abu 
btftitft Sebiobt prftkUfQbvr SirobtsbÜ^er bftsdftU vi* im OtUs, seiid«n urn ||ol«hrt« 
BftritatftB. 

* <M. iStttffl. 6 wc. Z££7ia Xftrlmb», tw StuabèliiunOfiiUr, woUa «r ftss 
Otranko ksTs: dsrebas* nraiapAltlg, gr(eQbi»eb*itUisi«cb, die IftUUu YftrttoQ «cit 
gleicbsftitigi InbfJt: di* gricob. Idtorgl*, «i« ^ dftneit in Obvsto nub flbUob. Wftr, 
mit Torausfftbftsdes Oebeteo usd ÜxbnmologMii vsr der Keue; td. ee r* m. die 
ordinaiio panoffie ed. B. BadfthJ iu AVue Stvdiep re& BoavftteoVfleeberg, 
BarUn 1000, 00—02; fol ISO eis Bjmból: Ik articM» fidM efe.... Mrwo dÉoA 4a 
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Temittelt wuvde: vaan und &uf walcban Wegen, lehren Tielleioht neue 
1'unde und die Avboit der Zukunft. 

Auf einer aodern Xjinie, Temiutlicli auch ron emem andern Aus- 
gangspunkt ausgehend, bewegen sich jene bilinguea Bibelte^te, in 
welcben die sweiSpracUen auf derselben Seite in Parallelkoiumnsn 
nebeneinander bei’iau&n. Dleaee Sjetem, anderw&rte dae Üblicbe, dringt 
in Agypten eret in spitkoptiBcb'arabiacben Bibels durcb und ecb^nt to& 
Sjrien berUbei^gekomnen zu seis, vo ee aeine eigentlicbe Heimat batte, 
wie mir Baumatark duroh aine Wolke von Belegen naebweiai.^ Doe 
una eneicbbare ftlteate Beiapiel iat daa ron Violet mitgeteilte grie- 
cbiaob*arabi8Che Psalmfragment ans dei* Bamaazener Moacbee'Qeniaah 
tase, VIII, zweiapaltig, daa arabiache reebta in griecb lachen Uiuial* 
bucbataben wiedergebend^: ein Yerfah^n, daa obne weiterea die hiato- 
rische NacUwirknng der Htxa^a dee Origenea reiTat, jenee S^atem der 
polygloiaen ParaUelkoIumnoo, in denon an zweiter Stelle der bebr&iaobe 
Telt mit grieohieoben Buohstaben traneekribiert war.^ Auf derselben 
Stufoateben dann die zablreicben syriacb-arabieohen Kariuniteite (daa 
arabieobe mit STTiacben Bucbataben), Als voUendi die arabisclie Sobrift, 
die kaum die Ellfte des Baumes beanapnicbte, an ibre Stelle tvat, 
wurde dos bei'éita ^orbandene bilingue Zweikolumncusystem förmlicb 
sur Kotwendigkeit und herriobt forten im ganzen arabiacben Spraoli- 


> Bo 1*|U lm Jftim 101 e/1 e in KeitMitnar SUm tob Klalbii i«li) grofi«i «hrona» 
lOfiiobM O«*»blobwwark («d. Ob«bot*Brook« lm* CVjws Script. OrimtaHum. 
SeHftcrf* SerUc kritA Tm, Tn. TUI) lofors In d»r m, dsC «r dom 
i;r{«ob«B Ttie prlukploU ooi dor glolobon 8oUi (uur la ouoaobsuwilMa Kotruioa 
oaf dor lOgoaOborotobosdoa SolM) don orobUcbon oio Bogloltor gob. TgL dbor doi 
Work A.Boamitork, DU (firittlicKm LileraUtren it$ Orknü (Sommluog OSioboa) 
11021,07; Bad eur Boocbrolbong dor «isilgoa orbollouoa Hs. (Brit Xm.Add, 7X79) 
Obobot o. 0 . 0» TUI Toxtdi pog. 1 (om Au (oog dor PrAcfaiio). 

> Br.Tielot, OhinUliodaeho 

liMroMmitang 4 lOCI, 104—40S| 404^441; 470—410. TgL Q. Orof, DUeitrUÜieh- 
orctifcAo LlUraiuf bit sw frinkttchtn ZtU. SU’ofiburgor KbooL Studion Vil, 1 pog. 0 iq. 
A, Boomotork, DU eXritUichm Lüeraiuren dtt OrUnit (BommluDg QSooboD), 
Lolpiig 1611, n, IS. 

* EooU dor griichliehoD Trnsiikrfptioa dor bobrOiicboD folumao bol Fiold, 
Oripenw BeeHy^forum fuat tupcrtunt pog. LXJU—IjXXIV (auo VSUroieotoa). BIn 
Progmont bol O. Toylor, Pah'ii^tettt, Cniobiidgo 1007. Booondor» 

Kor en tl, Z7n paiimptetU ambrctiofie dfi taimi etapli Boolo AModomlo dl Toiine 
ai laoe. Oorioal, «t«p2ari dn 0dim(. Boolo litiKuto Lomborde. Boodi- 

conti oor. n, toLOO. fooo. 7, AUloiio 1004. Abdruck boi KlOolormonn, ZTAW 14, 
1060, lao. O. Hoborg (Sooloa), Stnfo'fwi^ in dU S^. SeSri/t I 4. Aud., Frolburg 
COll, 241. — £o lioginobo, sumollm aatlocbonioohoa Borolcb, oiso biooorioebo Kocb* 
wiikaag doo Terfohrou doe Origoaoo ouBBohmea; nicht oboaoo im Woobos, vo bio* 
woUon in griocbi>eh*Uto)iniaoho& Bibognoa d«o gtiocbioeho xnlt lotololfehoa Buchoboboa 
goietahobon iob, wio la dom Poolbor ?ob Voroao taec. 717 und vos Sb Onllea 139S 
Huc. X (vgi obOQ pog. 12 Koto 8). 
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g^bieCoA griechiach-arftbiscbeo, syrUcb-arabischac, koptiflcb'Uabisoban 
Büioguen usf, in danaa überall die sobmtle arabische Kolonne neben 
der breitaren ander a Spracbe einborgebt. > DamaU orst kam das 
System aueb oacb Agyptea» wo, vie wir sahen, vos Altei'a ber die 
entgegengeectete Ordneng parallel>seitiger Bilinguen su Hauie war. 

S. Der Scbriftzug zeigt die charaVierutiache Unzialo gawieaor var- 
wartdter kcptucber Bibolteste mit ilaen von kursivem Einicblag ver¬ 
bal twaïuillig froieu Foitoen quadratiscb breit oder kr^amnd gezeicb- 
netei* Bucbataben, die mit ibren eUrk goscbwoUtoD Linien eber an die 
monumentale Quadratscbrift dea Westone als au die feiolioigea alten 
Bibeln dee Oeteoe oriQnern.t Solbet au des ZeUeascbliUsen, au deoeu 
das Beatreben, Worte oder SUben obse weeeatliche Überschieitimg 
dee vorgezeiobnetea Liuieneyeteiu uocb vollende untorzubringen, dazu 
zwingt, die Buobetabea zuaaamcuzudrftugeD, «erdon dittalbes ewar 
kleiuoi* gomacbti wolil auch Uboreiuaudor geetollt> nicl\t abor auf Koeten 
doe gutou breitoa Stils scbznalor gozoicbnot^ Kur fUr dio t)ber- 

' KiDig« Deiipltla: grieebie&h-arebUQhe Parelt*lloiiSMis«a von nngleiohér 
Br*it4 selgi cod. ü* «om. /X (FtUnbttrff iSI; Qrfg. OJSd: c 01); eed. ia$e. 

JX {SiHoi. 81. XaO^rina; Ortg. 0287; S«d. < P7); ««d V^n<dig 7«». Mare. m 
foac. X {&ng. Stl; Scd. 8$4); — irrif^b-sraMsob* PkraUvllcoboiara (dM m- 
blicbe in lyrUeber BebriA» tog. Kariaiil»«ai«} In d«n ron Baumtark beaakiiabaMa 
UturglMbaii Bil dw jakoMtiiehaa UarkojklMUn au Jaruialta (Otuiu ChriMiama 
K. 3. :eil I, 104 N.» uod «rol Kirehen^ *. a. 0 . 49 o. SS)} — Sotial* 

rliab*arabUeb «od. Vat O oak* ISOSp. CAr., bai walebaBi, «ia loh an «laar 
PbetOfraphla BROtnatuks aab», untar ainam arahluktenlioban BogaafrUa voa 4ni 
•^mmatriiebaa Bogia dia a«al aritaadlabohnla, dar driUa dia lebrnalira krab.KvlumDi 
daobar^ Udarapanaao. Valtara Hia. bai A. Uai» Script. ««(. .Voiv CaU. IT, 8} bai 
DalaporKa, iommain dee ifu. Cifpteidela bM. Hol.iM Bonté iaVOritrU 

ChrttUn XV 1910, XVI1911 (Vgl. dasu BaunsCarks UUratatblrlebl lm Oriané 
Chriilianuê N. 9.1 1911). Faraav dia Hm. Siflandé 4S4 (I^ktlonar dar OtUrwaaba), 
(IfiMaUaa), 490, 491 OOOTOKIA SJTO niASOT XOtXK, 438 
m dvTif «'•«piav). Waitaras Vatariai, auoh fSr aadara Bpraeban, bal Oragor; a» k O. 
oAtar daa varsabiadaoaQ biblUabauVantouaa. Pafi daa 8yi4am sumal Id das Jtegaraa 
UCargijabas Hsa dar koptiJabaa Kiraba bamabaad lat, rgL Baan al ark, DU JCsaaa 
un jCarpmfand, XampGaa u. UOnobaa 1901, Se. Intarlioapr-Vankman, n danan dU 
arabiaaha Sobrift aabr gaalgMl «ar, kommaa oMOrUab avab ver. 

> VgL atwa A. Oiaaoa al P. J. Balaattl, 8aermm jBtWarwH Frxgmmia 
Oopic-SahidUa Mvtti Barffixfti, Bomaa 1SS6-1904, voL l^IXX dia Tafota IV, Ti, 
y r j ^ WTTTr, SXIT, XXV mil dam aaböbaa raadwi Tjpoa. l>la dbrigaa Tafaln. alaa 
waltaoa dia Ifabnahl, salgt daa aebsialaii Typna iJuibeba ZOga waUaa aeob dk 
Xalaln bal AtsUlnaaa aof. übar lalainlnhr Baaiadu^uag dar ippbaaban Babdll 
aalt DioUatian rgL O. Vil kan v ik 0. pag* XXXTX.» Dia grOberaa SCrtoba arUbaa 
aiob bbrlgaos aus dar rasaoliiadanaa Taehnik, mit dam TitmX atatt mli dam Oalamna 
SU lehraibau. VgL Qardtbauaaa a> a. O. I^ 69. 

* Tgl dia «arCroUan Aaafflbnzigen ftbar dan quadrafiaoban l^pw vdq W. 
Harlal {m Wiokboff), DU Wiener Oenait. BaOaga ao d. ^ahxb. A SamaLd. 
allarh. EaiaaAauMi XVI, Wlaa 1S9S. ISO. ~ Knx aninahinnrebe vla au dar Stafia 
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scbriflen, die dcb vom eigentlicben Test abKeben solleo, wird dor aus 
don PftpTii bekannta schmalere T 77 UB gewttbii.^ 

Audi dor griocbiodke Text, tou doi’oelbofi Hand geoobriobon, zoigt 
durcb&us dieoelbe Scbriflgattung. l^ithin iot du Fragment auMchlidü- 
licb nach don Goootson der koptiscbon Pal&ograpbio zu bonrtoilon 
Qud kann nicht ohne weiteros an don MaQst&ben der grlocbiechon 
Scbri/tkundo gomooBOn worden. Kun ist ober dio koptiocbo Unzialo 
bokanntUoh ocbwor zu datloron, unoraeita woü datioite His. eehr eelton 
aind> andersoita woil die Kopten dio Entwickolung dei* griecbucben 
Scbrift zur Misuakel nicht mitgonacbt und nui die üaziailo» ausgebend 
vOQ der frUlien Form, dio aie llbernoamen, in eigoner und solu* kon- 
eorratiToi* Weiso ausgobildot baben. Vom Standpaukt dor giiocliiscbon 
Pal&ogiapLio wtlre man auf don oretos Bliek genoigt, das Jabi*- 

bundert anzusetzon.) Anders nub man urteilon, wonn die koptischon 
Palftogiaphon anf dem rockten Wogo eind. Kacb dom groQzUgigon 
Dreiklaeaensystom Hornora wUide unaor Fragment mit den Konn* 
ïoioben dea grollen Formatea, greber rogebu&Oiger Schrift und don 
jangeren Formeu a, u, r etatt dar kltoron X, M, V zur IL Klaaae 2 u 
reobnen und otwa ina IX—X. Jabxbundort zu datieren lein.* Zieht 
man des Album ron Hyvornat zu Rato, co lat der SebrifUug un- 
verkennboi* noch woit entfornt von don cpfttoron Boispielen. Fine voll- 
kommen gleiolio Schrift woiot dae Allium nicht auf, am olioeton bosteht 
eino Abnlicbkoit mit Tafel VII, 8 191 Koapol) odor VIII, 4, 

dio Hjvoi'nat otwa ina X. Jahibundert oot 2 t< Die Kritorion eind 


UJt. 16, 10 (Zaile lie) dai grieebJioheo T«xMi Ut der ZeileaiohluO lebmal g*« 
•ehriebea BARTICTik, 

^ Wie mir W. fi. C run waiuind dM IhiuokH mituilt, iit eiae d«r kürsUch toc 
P ierpontUorgen «rworbenea IwptUobeQ EUa. (Sriuig. Mettb.) uob ilner AbbUdung 
lm ^«v Terirr „Sun" uT dar geacea B«lu ia ^ner Bcbrift geiebrlebaa, welebe die 
gtOfite Xhaliehkelt wit dem kleiaerea eebmelea Typoi oseerer Übereelnlftea 
l>le Uorgeaiobe Ka. aoll «Id Detan i&a UC. Jebrhasdert tragea, wie die nteUten dieaer 
gTofiea BemmluDg. 

> Bo aettC eucta Oregor; 0 . & 0.74 aq. die uater 2fr. T. Taraeiohaetin grleoUMb- 
koptUebaa Tesu vom Suadpuakl der 'grieoh. PidOegrepfale ia ciae 2eiC, die vom 
kopdaobea Steadpaakt eua gaaahoa ela viel pi frtlh zo beaeicluiea wAre. 

• Eorney e. e.0', lU. 077« 9 . 'Wie mlr Oeb. AetLeael mitteilK, wurdan uaame 

Blauer deim eu«b votkiaitea der BerUner Zeatrada dea PepyruikextelU laa X. Jehr- 
buDdert geaelzt * 

* H. E. Hj^veiaet, Album da Fal^ffri^hU CdpU, Perl» «( Komee IBBO; Ooi 
Rerpia J91 (Ttb. '711.2) saigt eodh über der groJlea ^edietiaoh eobdnen Bohrift dee 
eSgaatUflbêQ Teatea eiae 'Überaobrlft Toa mebrereo Zelleu la detoielbea eebnaden 
Tjpua, wie u&aer Pregmenk Teb. Vlll.4 {Lord Orevrfbrd aad Belcerrea 24 peg. 400) 
weiat eiae ebaoaolobe Sabreibaruiachrift eat, die ia der haeigea kreiaranden Xaltlele 
9 aatergebreolit let: (c jcö JpiCTO(t>OpOC rAAAIO rpAd> 0 'r. 
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allerdinga nicit gans sicherfüLrend- Dia Formen u und v kommen 
ancb scbon frUber vor.^ \Vi 6 weaig dioses DatienagBsyBtom, daa 
wiQ eeinen Wart hat, da ea auf Beobacbtang berubt, noch zu aligemain 
anarkaonten Ergobniaseu fbbrt, lebrt der glefcbfaUs griechiBcb-saldueba 
E 74 ngdien-CW«a! Borg. Ocrpi. 109> den Praaobi de’ Oavalieri ina 
P«—PX Jahrlmndart aetzt, Georgii batte mit foec. TV gewiü zn 
bocb gagriffeiii abor aucb Qrag 077 ecluabt ibn dem T., Bal eatri 
dam rX Jabrbundert zui wabiend ihn Hornar ia seine II. Elaaae 
aoar. XX—X rörwaiaoa muQ.^ 0io Freiburgai* Bltltter, die ibm ito aU* 
gemeinen Solirifltypua recht ftbnlicb aind» mOsaea jodeafeiU etwas 
jUnger aain, da de, ao weit iob urteilen kano, zwar riele gilftstigen 
Indisien dea Codicp Borgiawa boaitzeni gogen ihn abar im Naobteil 
aind durch don ausnahmloaen CtebraucU dor orw&baten jlkngeren Form 
dea V, dio jonor nebon dom rogelml.Uigen Y voreiazelt aovendat. 
Dio Fovm A, u babon Itoido gloiohmA^big. Aucb eind die dort Tor die 
Kolumno borauagerUcktou Initialen iiiclit no grob und ao lioTTortretend 
und aeltener, auch nur beim griecLlacben Teit xu finden — Qbrigona 
docb auob dies dn Braueb, dor aobon im grieebiachen Unzialkodex I 
{toêo. V) ontgegoniritt.’ Der tinterachiod der kleineren uod grn&aren 
Schrift — Tom Foraat absueehen — brauoht neinea Brachteoa niobt 
einon groften seitüoben Abatand au bedeutea, aondera mag aua dem 
Tci'echiedencn Zveck zu erkl&ren aoin, indem ooi. Borg. i09 ala bUingne 
Bibil mit foHlaufondom FaraUoltoxt der privaten erbanlichan oder 
goloiirtou Ijeeaung, uixAor Fragment aher ala nffentlicbea Loaebncb beim 
Kultua zu dienen batte. QroUoa Forcoat uud grobe Schrift aind bai 
don Lektionarioo naeh eiuor feinon Bocbac)itung voo Grogory aua 
der praktisch en RUckKiclit gewftbit vrerden, um bei Bicbt im litur» 


I D*r OiMrrêiebrltf ft&si flS, flO odir d«* aUzeadrlolKb» PuKarohM 
AJ«xaad«r ZE (f0^7ee)| im lohmaUn Typu^ gahalMs, ?orw«ad«( aar di*M Wim 
jnuger«D Ponnen i Pep.Derol. P.JOê7?. Abgebildet belW. BohabetB, Papgri Ont^ 
604 B«roIinew9 ito. «d. Zjietimeaa S). Boaaee lajl teb. M. bereiw 

•rwabiiM eni Borg. eopi. 106, der ele hKt eit gUfc, eebr^be r^ielmatig die jeagen 
Porm dee u uad kennfc die j&ogere Perm dei T aebea der aUerdiogt hiadgerea lUva 
Ferm T. Die bekannbe Propbetea-Hs. Votgr.MS 10 M. Vï(ooi, Mm ^ ïo Uemm 
ia we] «her aueb eio Jl^pÜiOber FMlbrlef eaxii 077 p. Ohr. eathaltea M» bteie* «ben* 
felle eebea regelmA^ die Pormea A T U, au bt der IhitoM tferllober. Tgi dW 
Abbildoag bel Praaobi de* OaTelieri e. a. O. Tib. 4. Dea Oetetfeeibrlef Uetet 

Pai. S4ci4tg 4$. 

> Preaohi 4»' Oarelleri e.a O. Daas laelae BeeeniloD la der ÜCererMMa 
HuaiUobee, Frtibarg 10xa A. A. deergll, Fragm4t%iuiH BumfisHi S. Jchm»ü 
Qraeeo-Oopto-Thtbaietif». Eomee 1 ) 00 , adt AbbUduoc beider 'Pexte ia aetdi^oliat 
QröCe. 0. &. Ofgory, Tf^etiritik der TedómtHUt. Leipdg 10 0 0 >0, Z, M 

OUt. T* oder 020 « BodOD ee)| il, 040; UI, issa. BaleeOrl a. e. 0^ Ol, lOCé 
iSXiV. 

* Qref ory a e O. I, 02. 
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giBchen Nachtdieart boaei ia die Augea ?u fe^en, ein Uroetand, der 
sioh nicht eret im IX. Jahrhundert heranBgeelellt hahen kaaa.^ 
Übrigeas zeigt &uch der erw&knte alexandrinuche Osterfsetbrief aaai 
719 (713? 724?) ebenao grcflo SoLrift wie unser Stück, yercoutUch 
oicht wegea der seitlioben N&he, sondaa Rus einem TOrwandtea s&cb- 
liohea Grund, der aach Schubert im amtlichon Obarakter ev euchen 
w&re. Wenigetens iet aog&r scbcii ein amtHcber Brief sani 909 des 
prsefectGi AegypU Subaüaaoe Aqnila ia aoch yiêl gr&Oerea ZUgen 
gefeitigt^ Waa doa Daktus nAherhin angeht, so Ut er beim v>d. 
Borg. 109 nicht feineTi der Bogenstrich Tcn p trifft die Heeta oft nicht, 
%rAhreDd er in cod Borp. 191 mit dereelbon zusammendieOt; auch die 
Endpunkto von d o siud noch niclit so plunip angesetat u. a. m. Doch 
ist dor Schriftaug sowohl im allgemeinen, wie auch beeonders io jenon 
KloinigkMtes» die nie auf Zufall beniheu» bei den drel Hsa lo Abn- 
licht Sioborboit dieselhe palAographiscbe Scbule erkennt, 

eine SchuU, die in 400 Jahren oine grOi^ Entwickelung gezoitigt 
baben mO&te, nU sie in dieeon drsi Tei^trotern sicb wideinpiegelt.’ 

Ob man nun cod.Sorg. 109 frUh au datim'Sn und uneei^e Ha. In aeine 
H&bo zuiUckauTerlegoc balt oder ob die unsrige wirklich erat taêc. IZ 
iat uud Jener in ihro N&be herabgerllckt werden nxuA: faOt man allee 
suaammen, ao dftrfto jedenfalla ao viel aiolier aoiut daU unam' Fi'oginont 
swiacboD dom Typiu dea lUtoren cod^Borg. 109 und dam etwaa jdngoren 
Borg. 291y mit deuen boiden ea deraelben SchriMeimat ontatammt aein 
muO, etwa dio Mitte bftlt Dor Scbreïber abei* war jedenfalla ein 
Kopte Ton guter griecKiaobet Bildting. 

4 Ala Test atoht die aaldiaobe Varaion im Vovdei'gruud. aowohl 
a)a aolcbe» wia auch qualltativ, inaofern aio dan grieebiaebon Pavallol' 
texi, mit dem aie awar grAOtenteüa identiaclk iat, doch in einigon recht 
wiebtigen Funkten flb&trifil. Daboi iat daa textkritiscU intaroasautore 
StUck, daa dom Fund aeine textkrltiaobe Bedoutung yerleibt, dio Maikue* 


^ dr«gory & 6. O., I, S2Bo. 

* V. Sfthnb «rt ». •. O. Mb. 00. 00 (Pap. Berd P. nS99. Daru pBg. 2ULXIll$ 
„SeripWrA grand ii qge nti loUbnnt ia actif pnUlieia*^). 

* S«tn <3«iiag«rir aja W. E. Ornni» d«a iob ein* Tkotogrnphto «obJokfu konntSt 
Ut Smeibea Auff&nuAg^ dnfi b*id« Typta nicht «Uza wsit yo&cin»Dd«r «ntfvnt 
aind. neigt nber dwu, toidc ipSt casojctscnt wlsvrohl w in «aiaaTn mix in llsbaa*' 
vfirdigcr iVcU» mitg«tiUt*a Onuebtra ao aohnrf nis mCgUeh l>Mont, wi« nhwer 
g«r*d« diM»r Typua ra dntioNs Ut und wi« vonig rieh«r »11 du fat, w«a adsbu* 
dnrübar guegt wurdo, da wix bii jatet faabo AnhadtapnoiM aiobt bwitran. — Nach- 
dêm dio pag. la Noto l «rwahnton Pierpont.Uorgon*9ea. doo aotunalon ^^pna, 
der d«r regolmafilgo PegleUor unaorea gt«&«Q randen Typni iet, mit DaUoraeg ina 
IE. Jahrhundorl horrorgoCroCen aind, teüt mir Oram nachtrêglioh in froundlieber 
WeUo mit. deC er nunnobr du Froftargor Fragment doob ober nm ^ Jabrbuadert 
(d. h Tom X. ina ISL) zorUckveiUgen ^Hirde. 
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Perikope mit den beiden als Varianten beigefUgten Schlaasen. l>ie 
beiden Lukas-Perikopen 24, i—u und 24, ae sq^ letetore aur griechiecb, 
briagen deck nur ein^e Leeai-ten auch znr aaldischen Vereion, die 
nicbta wesentlicb Heaae bedenten, zumal die letztere fl\i Lk. 24 be- 
reite durck mobrore andere Zeugen vertreten istJ Die Maikua-Perikope 
dagegen. in beiden Spraelton Mk. 16, s—so nre&dsend, mit dem eoge- 
nannten „kursen Markua-SchluH- nacU Veit 16, i, und naclifolgend, 
nocbmale reit Vers 16, e anbebend, demUngeren (kanoniecbeu) Boricbt, 
bringt nun entmale daa voile Seklufikapitol in dor M.3diacben Version, 
die aucli in dor noueten Auegalje Ton Horner gerado zu ^k. 16 noch 
erhobliclie LOcken aufweist KAlierbin kooimen aU vertvoUe Bereicb^ 
rungen su den eobon bokanoten Teilen die aeitber fehlenden Vecto 
16,3-^ und le; mit ErgSnzung der TentUremelten VoraèlG, lo. ii i4. 19. eo^ 
dazu der Cextkritieob liocbwicbtigo Ubergang von Vore 16, e zum 
„kurzon 3oblu6'‘ mit einor Pormol, die beim Saldon ooeli dcutliober ale 
boim GriooUen anzeigt, dab dioeer aicU mit dom Scblub des 
Mettbilue-Bvangoliums berdhronde MiAMioneauftrag, don Hors er uocb 
sacb Art doe Altlateiners cod. k unmittolbar mit Mk. 16 ,0 voibuodon 
bat, niobt in organieebor Yerbindung mit dom Evasgelium Uberbofert 
war: 2nU ^6—è6.- 

9aïd: iv fkXetc dvntpdTeK bi (ul) Ora66.: 4v IUo^ 4vn7p4fo^ oöa 

tsSta ^tfepfiperai: ^ tadra: ^ 

> Vgl. Hornar a. a. O. U, 400 la. Dia ErwalMrvig T^k. S4, 1 Zalla {dia 
aueb Sj^tin^cur blataa), ued dar barmonianioba Ziuau 2alla ll—l? anj Mk. 14,0 
{daa fi^0>Vcw* aiebt haliaa), «ar iJakaanZ', ataaao Var* Lk« 24,10 Z.e0—$1, daa 
dar flaVda saK « J) 4 JL rtll, 8yr$in<ur Bohair Ael\ ef /ft Vg gamala hat, «Ibraad 
ar I>il a b i I r fahU daa Tlaobaadorf h<ar aombrt, hat daa Tm; g Ua 

inokaoJun^ fuid gaba mit Job. 20,0^0, abaaie Tsflafi era6.] Dar Tar* rtabt aoeb 
»oaat abarall la dar Parfkopa Lb. 24,1—‘IS, «oMbar ootaa pag. 00aa. 

a 0 . O. Wolda (Frofim^ta 2 fw( Tettamsnii iuxta uUerfrtlaiümem dialteU 
imp«ri 0 ri$ Aegypii gutu TMaku val SaJtiHica «ppeUalwr «la. Xjipandaa; ad edilimm 
Ifeo. Teil. Graac. t ood. AleeandriM cur. JET. Ford, Oom, 1789) braobta ram laOMa 
SUrkwkapltal our alna aaTdltoba Pmpbraaa daalatme Tam* 16, fo. Brac Horaat 
(a. a. 0.11011,0 04 aa.) koonM aoi dral Kaa*nraHjQa|Wi aümi gtOUraa T«U pn aa iam a n - 
aMlaa, adaUcib Tara 16,1 au ^r. di\ alaam Ukttoaarfragsaaot aaac, X/ZT (Parit 
198f* foi. 6$), da« Kk. 16,40—16 ,2 aatbilt; faraar «daaaT^ <U« kenau oad daa 
laagaa Karkaa*6obIa6 16,0—SO, jadoob uil üaaaraa Taratflaiaeliaign, aita Ifr.-Uid 
MM. IZ (Froffttmi WeiO ); aadlieb 16, M ao* Ifr. 80 atw. IX (BodUian Ctfi. 
f i U. ^ Bor Bacatallaag roe Taca 16, S aniMa flbardiac dar gr i aa b Ja ab a Tan 
obarilgTpttMhar PtOTMiana da* Fragmenit Pariê ISf* ftL ISÊ taae. VPU /* T* 
Qregorp], da* Audllftaan a. a. O. f. 400 a. hmaagagabac bat, n HWa g rM ia t aa 
«ardan. — tVaa a« mJt dar ^aahriobt bal Gragorj k a. 0. IH 1000, 1000 fik afiaa 
Bowaadtaia bat, a* flado Ach ontar adalgao BlitMra aaaa. XI, Ut Blaat a«t JgjpOaa 
nftgabraoht, aloM, da* anarft daa koncD lud dau das laagaa ICailiii SuUuB e o ft a lt a, 
baste teil aoa Pari* sioht arfabrao, TarzDala abar, sa^ oidger Uiiiiliirflui, dafr 
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Tdxtkiitisob fitidet irnsev Fra^eut 'ber«its eine «ng geacbloaseco 
Familie niclat Terwandtor giiechiechar iSeugen vor, vöi*'hundon durcU 
die BigeotUmliclkeit» beide Mai'kue-ScblUase liintereioandoi* zm biotou. 
Schon das eaidiache ^a^nitni WeiU (ccd. 10$ Horner) gebOvt ohne 
Zweifel blerher; ebeaao unferkennbar aber auob einee dei’ toi* 30 Jalu en 
au« Oberftgypten nacL Paris Terbraobtec Blfttter, das gaoz giiecbisclt 
istt doch vOQ keptisehem ScbrifUugi nacb Améliueau etwa im VXILf 
naob Hornar yor dem X Jabrbundert geeebrioben und von G^rogorj 
wegen eeioer Beziehung au dem griediucben Unsialkodex L mit dem 
Siglum T' bezoiclmet^ Seine YerwandUebaft nit uuaerm Fiagment 
ist elne so innige > da& man unserm Oriocben fUgliob dae abnllobe 
Siglum (Thebaieue X), dem Salden das eutspreoboudo Zeicbon X 
gobea mag. Insbwoudero mit uuseim Saïdcn stimmt T' sogar au swoi 
Stellen Ubei’eln» an deuen der eigene Grlocbe ven denuelbon abwoicUt. 
{Z 0 il$ S6 9q: Kal dKceoaeai T* cum X tontra x«i T'; 

Zsüt 79: da* dvaroXt);] >t> ijXioe add. cum X, om. T^)\ auch die 
Rnbrik ver dem kurzen Seblub itinunt besaor zu der unseras Satdou 
als die asseroe eigenen griecbiachen Faralleltextee (ZéiU iv 

ziet fiov dvtiYps^tsv teota <pspstoii eiffltltfer iv dXXoit dvtiYpaipei^ 
(xdi) teura (fMe)s(i(pspsT<u X, coKira 4v dXXei; AvriTPftyoig c6x (p 
faufti T^); foinor feilen die duicb Initinlou markierton AbscJmitto 
woitgobend mit nnsei'er ïexteinteiluug zusammon, ao daD das Foldou 
ven Zeile 166 sq. unseror beiden Texte in und einige untcrgooidneton 
Varianten nicbt in Weg stelen können, Her unmittolbare Brodertcxte 
zu erkennen. 

Ein eehr nalor Seitenverwandter, wenigatons fllr die Mk.^Scllilsso, 
iit Bodann der scbon Iftnger bekannto Pariser Griocls eod. L mtc. VJII, 
im Ubrigen ein vorzliglinler» dom cod. B nahestelendor Zauge ve)mut> 
liob alexandrinisoher ProvenionzX Aucb ei* markiort durcb Initialen 


•I kim 4ndtt«« SUlok ist iili dM Fraffmeftt W«iU, Um Hornet imtsr ^r. 10$ «in* 
goreibt hW, ait dor lomorkubg <UJ»SBS), doü m M. VolU ISSS aas IgTpton go* 
breobt. 

I Peru BiXl noX Ut. eepU 139* foL 163 (m T^; Oreg. 099} 8ed. o 49): oln 
voroluoltoo Blott, gons grloohiiob, vloUoiobt ftbor doob oqj oinoa bUirtgaon, dsoa 
obor nksoMlT goordooMn grioohiooht-ootdUofainJ Loktfontr «Ummoad^ dlo Sobhft 
doo TQodon, aoob kJouioroa kopUcebon olwu rorwliobt uod doohollj eJobt 

mobr Itiobt za Iomii. Horouigogobos tod Am Slis o on (o. a. 0. NoiifU ri Bstraüi 
34,3, 403 sg. nüt AbbUdoog teh. i), oi otws ii» TllL Jthrbondort aeizt; obg«* 
draokt bei Orogorjr o, o,*D, I, 70; aonerdingo odiirt roa floraor t. o. O, I lejl, 
etO eg., der oiaigo SteUen oad boeendon dio beiden Babrlken 0 Qt«t£én konsto, and 
dor doj BUU oof Otoad eoiaee orwihnten paJaeographuoboa Bj^Moms „aiobt aplLtec 
«Ie dos Z. Johrbiindort^' dotiert. TgL ouob oben p&g. 7 Vote l. 

» Fbrii BiW. »«t gr. 63 (^L; Qrrg. 019; SoL t 66). VgL Grogory a, o. 0. 
I, $S. Eoronigogobeo tob 0. Tlioboadorf, UmwMnta Soera inedUa twe SeHtfftw 
enti^Uiimae texiu* Novi Tbsi,, Lijgt. 1846, 57^8$9, unewo StUcko 2oe«i., 8 Um. 
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fut dic«6lb6D Abficbnittd, bat auob &bzillcbd Kubrikan jct don zwol 
ScblUisen; an dan gananaton beidan Stallen Z. 56 sq. und 78 galit or 
gagen XT^ mit unscitn Griecbcn vou allon drMeo sich abliel*dud 
durcb Waglasaung uoserofi Aoaatzce Z. 91—98 vor dom langen Sebluli, 
und durcb feUlendea è<pavi] im kui^OD Scblufi. £twaR noitor eutwickolt 
eiYcbaint den* gleicbfalls grieohiaeba Atlioslcodox 'Fiaec. yilLflX-, don 
ich loidoi’ uui’ fftr Z. 65—99 vergleicben kannEr bietot Z. 79 ^«xpi 
fllr dxpi; Z. 76 ’liioouf oUse Artikel, dor korze ScbluD iat baroita uo.- 
vormittelt an Teva 16, a angoechloseen, dono daa Sigluiu Tc(X«<) nach 
16,0 iet nach Oregor; niir Loaozoichen f(lr dio durt Gcbliobonde I^ori* 
kopo; dor Ungo 8cLlu5 beginnt wio bei eed. L auibrt nit’Avooea^, mit 
vnrauageacbickter Hubrik, die sicU mit dor doe ood. L doekt — Voc 
der Pariser griecblacbon Minuakol 679 fase. SJII, oboulalla boido Mk.« 
SclilUuebiotend^ und dem Siuaiüschou Grise bon «oec. VJJ, a\if dio 
icb durcb Eb. iTaatlo {Einfiihrunif ^ 11 und durcb glltigon Briof) 
aufooikaam warde, keniie icb don Text niobt oilbcr^ 

Nacli aUodem aind dio Texte Lf' (th 679) T^Tn 108 (mhl 
auch cod. 50 Sorntr) fUr dio Art doi' Gruppioruug doi'l>oic1on Markus* 
8cblUcse nacb Mk. 16, o uud doren AVortlaut ao oiiütoitbcli, dall ne 
wonigatene i& dieeor Hineicbt ron einem gamoiusameu Arebotypua ab* 
bkngon mUsaen, donaa fioimat in Xgypten (Alozandrien?) zu euebon 
Ut, der abor, nsob don grioebisebon 7artrotom su icblioben, ober eis 
Qrioebe, denn oin Kopto war. Danut iet aUordiogi noob niobt f oaagi, 
daü dor aaldisclmn Voraion dio boidon Scbldeoe fon alletn An^g an 

8oriv«B«r« AbblldUDg Ttfal tl ^b( Mk. 10, fi unil dl* Kubrik aum lssg«a fteblofr 
vl*d*r. Uk. 10,9 Vigfn&t uiie lalcial*, $>m Baad dl* Eu(*))]ulieh* BvktJod aaZB. 
Dl* BeUrlA Ut groft, dl* •*k<g lUll* Utiu*k*i. 

‘ Atbo», LAwra dtt Ai. Alhatuuiof AV. /7!Jf o^tr B SS I8«- VIU^IX ''Vi • 
Qrtg. OU; fed. t $). Tgl. Qr*ger 7 a a.0. 1,84, wo d*r kun* Uk.*BelilaA lol^ 
Ml* UI. 

t PttriÈ AiH net gr. 97 toM. XÏIl (Qr^. 679; fod. * 976), tijupal^, tal* 
dio dopp*lt4fi Sfthlafr svi Uk.; Abiita Uk. 16, % mit dar Sa**bi*Ji. Stktioa SM m> 
di*Mr Be«U*. Tgl. U art la, DtHr^ikn ttehni^m df$ A£*l. grM retaU/^ m X«u9. 
r«ii, e*n*«rvU 6an* let biblMMguu deBori», 1SB4,91—M. Qrtgorj *. aO. 1,909. 
Di* Hl. •tanio* *oi «laim (Hwan*n<)Hloet«i, wvd* wobl b«*e*I1t vw «iaar IbUiila 
Oljraplu. Kieh (ol. 118'' vm «in»m KoarUAtioo* rraNolxTc* rw* druDv xai 
ivdelwv |i.lY<tXwv p.ffpTupta'4 g**ch«iü(l. Vgl. v. aod»D 1, 179. 

* Ooi. tatc. yjJ vem Sinai (Qrtg. 0113; Bod. $ iS) g*bt B. B«rrl«, 
JBiSlieal Sragmfnlt front llotmi Sinai. Loadoa 1890, pig. SU *0. u> nor bl* 

Uk.16,8, wfthnod lbo Bout«t, JV*v,r«l8.prMC*.OsoaiU, io ApparUsa Mk, 16,9—19 
m dao ea<tg*o LWT* 0113 S70 (primo) & ito. imUi. Hiitli toUi mlr oH. dsO 
onob «r rteb eod. 003 idi Saogaa dM Copp«Uohlui*i ron Uk. aoUort bab*. D* 
Horrli M.0. aar dan T*« too W. Ir*?*, $T*r*, g*b«, alolil ab*rv« 9 t*, •* 

ni vlaUilebt loawisihaa dl*** ml* d*B Uk.*BcbQM*e *rM BMhtrtcU«h «d** 

vordin. Hwrii bim«Tk( av n M. 8; Jhe righi hvtd «ada &W «OfMM k 
ckt 
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ruit ftuf ddD Weg gegoben waren. Doqq ee würe eret za bewdeen, 
daQ dcL die Veiwaadtscbaft aucb über die Markus-Scblflase biuaue und 
weiter in den eigentlicben Bvangelientext bineio ersü^eclce, eine FiagOi 
die zwar meio engeree Tbeaa tibeiacbi eitet, die aber ecbon aus dem 
Qrund acliwerlicb zu bejaben ist, weil das sonstige Yerh&ltnie des eod. L 
znr satdiscben Versioa nacb dea Feststellungeu Horoers im, allge» 
meinen nur ein untergeordnetee ist* 

Naobdam der ftlteste Syrer vom Sicai (Synin) ehce KarkuS' 
Schlul^ firscbieu und ebenso wie die filtesten Griecbeu das Evan- 
gsllum mit Mk. 16 , s scblie&t, wKbread auf der andern fioito der 
aUertUmliobate ijateiner k den „Iraizen 8chlu(i“, andere Alüateiaer 
wio a efi q ffot gig (iiiat Ié] den „)angeu SeliluQ^ orgaaiscb aixge- 
gliedert babeu, kounte mnn im Zweifel bleibsn, wie noh dor iUteete 
iLgjpter, der 8a3ds, verbalten weide. Die fttbiopisclten Texte, die 
beid ohne, bald mit dem kurzen Scblufi auftreten, konuton dio Ver* 
mutuDg naob der einen eder anderu Seito ienken; desa diese Version 
ist zwar direkt aue grieohiecber Verlage gefiossen, abev auf oind* 
soloben, «ie eie in Agjpten imTJnlauf waren, ven wo sie aucb nae)i- 
tr&gliob Beeinnuasungen weiterbin eifiibr^ Das Oxfordor ealdisclie 
Fragment (etd. 50 Èorntr) mit Mk. 16, icbien, wie Hora er 
glaubte, ein „uegati7e6*^ Argument „gegen den kuizen Scblub^ zu ent> 
b&Iten; dae Fi^agment WeiU (cod. 108), anbebend mitteu im knrzen 
Sebiuü, und mit dem als Vai'iante angefUgten langen Schlub, lieO 
Horner. wie geeagt, dann docb zugunston dm kurzon Scblusses ent* 
echeiden.* Dab er sicb aber beeser an den Qriechen T* aus Ober- 
ügTpteu gehalten b&tte, den er mit Eecbt aucb zur Eekonstruktion 
des ealdischen Teztee beigezogen, iebrt nun unaer Pund, der beide 
* Scblüsee ebeofalis als blobe Varianten kennzeicbnet, und dei' zogloioli 
die Kriterien in ticb trftgt, wonacb dioze Scblubformen nicbt ursoldiecli 
sein könnea: Ganz ausnscblieflen iit dies zun&cbst mit Sielioiboit fUv 
den aucb erst an sweiter Stelle encbemenden langen Schlub, aus dem 


* Boroer ».aO« DJ, SS?; gtbe ab««Bo« of poonliAr L roftdiogi rimovM imy 
ld*R of loM Altxftsdrlon Undo&o;, olthoogh tb» probobl» Sthldio «ading of Kark 
giTiD b; loe oiakw » ocoiplonou «xcaptlon ia f»Toar of 1 “- Waram disM Aujaabai» 
sieb «b» QUr auf dl« Uk>8ebinsie tntnekt, loU nf Qruacl daiare» 8»ld«u sooh d»» 
waitom Uar gttWUt w»nl«iL 

* V|]. B o b e rg* X aul» a, tn dw BI. 5oArt^ I *, Proibwg 1 SU, SSS tq. 

Ltttmaau, (?«ioAwAfe der Liirraivt. Die XiferoAnvn de$ Oétfns in Eingel- 

iartUBwtgen VII, 9, Loipaig pag. 236 la k. O aam it ark, JXe GtWiiKoAen Liléra- 
fitren det Oriéntt (Sammloag Od»eh«&) II, Lelp&ig leu, SSm. J. Qaidi, X» tr<idu- 
twni EvangeHi m Arttbo < in Sticpicc, Soma leie. 

* Dia Bibliotbakanummaro obao pag. 21 >, 2a coi. SO Au£irt Horfiar a. a. 0. 
m, SSO: „trippliea nagatira avidenea agauirt tb» ebortar andiag m altaTsatiTa**, Za 
eod, 10$ WeiU rgl. ib, QI, S8«, woodt dar Tezt Ib. I, eSi u, 2 u rarglelolian Ut. 
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Grund, wdU ihi& (im üntorsohi^d too £ V) bei &l]e& vier Zeo^en 
XT^T* iOSy die ftlr die ealdisebe Tradition ia Betracht kommen, ais 
dem eigeatUchei} Schluübericbt noch ein Teil des Venes 26, & voraue' 
gesohickt iet, Worte, die bereite vorber an ihiem rechten Ort vorge» 
traden waren, m. zw., was das Entscheldendo gegon dieee Dubletfce iet, 
in unserer Hs. an der ersten Stelle mit einero andern, altertUnlicberon 
Tcxt und in einer grundrerecbiedensn Torsion, die oaturnotwendig 
oinen andern UrUeber liaben rnub als die swslte, wie folgende Gogen' 
Hberstellung beider sddischen Stellen (mit cnhglicbst buohsUibUcher 


griechisoher LinearUborsetzung) aeigt: 



). Hk. 16, 6 Primo: 


X Kk. 16,3 Secmido: 

eo 

Mlolpo oraore 

ai 

U6J>BOTCTlOltl 


rafnl tTCiu»vY ne 


abaua?to üijd 


Xi'U) MÜ'i'PïfnH 


«ÏT lITl 0 'fTJT( 1 l> 


po* DllOYXt» 


fh. AT<i> DnoT 


AO ihilAXO U.\A 


xii AAyrflgiAgu 

sa 

AT, UOrprOTti fAp 

ae 

UAAAT. MOYpSOjTe l'Ap* 


id ut groèCé: 


ld ut praecs: 

40 


12 

TS^i*e« 


vèo iv atvatc 


6i «eat^eta ac* 


aal Kleeav' 


töv fU tdea- 


te. oi}( 6ti 


X 

11 


ik ilmv OU* 


6t« e58iv slftev 

ea 

tsvh ifojlouvTo 'fdp. 

sa 

o86««C i(pe|le5vTo pdp. 


X)ie dui'ch Unterstrich hervorgehobenen VerBehiedeohelten, schon rein 
quantitati? die Hftlfte, betreffen nicht nur die Worte, sondern ench 
das SaUgeftige und den Sinn. 

Der erste Salde geht Z. 60 mit dem Begriff or^OTQ /'•eins Turóht') 
gegen unseres Griocboa und aller Qbrigea griechisohen Haa 

mit Ausnabme von Dn****, unter den I^teioern gegen a k I Vq Wo, 
aber mit c gï n q gat (pauor et timer ept) «e*. eine Verwandteohaft, 
^e nicht jung ietJ Der zweite Salde berdhrt óch in der Terbal- 
konstoiktion mit der Bobairieohen Verwon (wörtlicb fy w epijwc — 
OTCoeprep — ixoTaoit Bohair), mit der er auöh 

SiTOp.fp gemein bat; vielleicbt irt bier eine Krenaung voi «üi ge* 


‘ KiK Wo bMöi^s icb Wor d o r tb -Wh 11 •, TnUmtntm l<UiM «Sa, 

Oxford iSSa M. Wo gibt *Q ML 16, e imQrnlicb «tOTior «t p«ooj* Le«s# d* 
pat, d«r Ia VirkU6bk«rt „timer «k pauor" Motet, wi* leb la ni«iia*f Awfab* rtaUf 
ongegeben imd aeoirdlngi «o der PbcrtogwpU# «awelfelluft fo> t g« w nt lullig 





36 


He«r 


gangsn» bei der er «Mxaoïe oiDgebuAt Lat; dena crwr uud ^TO|>fp 
Bind Sjnonyma filr Tpijioc. £e nag nun eoin, dafi die eiogulilre Addi' 
tion des eiatou SaïW Z. 64 4 Ae (vielleicLt Dittograpbio zu dom 
unmitUlbar Torbergeilenden xo?); und die zwei Omissionen Z. 63 atui 
om. nnd Z, 64 aaay om. X nur i’ebW eind, die nicLt in 

Becbnung kommen. Aber die Unterscüiede sind aucL oLne sie zaLl- 
i^eick und sckwerviegend genug; und eobUeDUch genügt die an sicU 
unBOheinbaro Variante Z. 61 rap cum coi. Sttïd 108 

Bohair AetJ» Syrg Ann Jt i<BD étc. ... gegenübev Z. 63 Ao 
cum ACL Syrh, um doutlieb genug den AV'eg zu weisen, wann und 
Ton wannen die ganae DuUette Z. 91^96 dem ereteu Saïdou nacli* 
trlLgliob zugewandert iet; sio kam split gonug, und kam nue Alexandiuen! 
fioi dieeom SaoUveilialt gibt une aber dio voihia nacbgewieeouo Vor- 
vrandtsobaft unserer beidou MarkuescblUeee (und awsu* dor beiden zu- 
samisea I) mit dem Alex&adriner L den Boweie in die Hand, dnfi nicLc 
Qur der lange, sondern aucL der kurze SobluO gleiclizeitig von dorton 
gekommen iet. Der alte Saldo aber tritt aorait in dor Prago uacL 
dom Scblu& des Markus-Evangeliums an die Seite ven dyrtin und 
muU oraprOnglich wie dieso das Bvangolium mitVeiv 16 ,1 in dor ibm 
eigontflmlicben Paesung geecbloseon baben. 

Dio textkritischo Situationi i$C aan dio, dab die flllironden Qiioclion 

mit Si/rsin * Arob'*** wodor don kurzoa nocL don 

langou ScIiIuQ kouuou und diu’cU die 6ubBCi*iptio uacL 16, s auzoJgen, 
dab das EianeXiev %ata> Mopxov an dieeei' Stelle zu £nde iat. Ebonso 
iat, wie wir geeehen baben, der Satde samt den Griecheu 
zu werten, die Wde ScHlUsse nur als Varianten beift^en; auoh die 
Giiecben 1S7, 13S^ dis don laogeu SohluC mit Antenskus voiaobon. 
Mit dom kurzen SobluD endet organisob dm* gowiebtigo AlUateinor ik 
und dis Atbiopsn Am Band Terzeiobnon don kui*zen Scblub 

gr. 974 SyrhUr Bohair (AEi). Dis Sebolion von otwa 30 Bbs. be- 
merkon, dad in den ftltercn und, vis manobe beliegen, besseron Exem¬ 
plaren das ETangeliam mit ( 16 , s) icpo^covto ^a^ scbliobe, (wobei in 
maneben nocb dor kuizs Schlub beigesebrieben wird). Dasselbe bezsugon 
i^usstttee und Hieroitymus n. a^ wis denn der lange Seblub aucb der 
Bus^ianit^n Stkbionon enuangelt. t Endlich bat die Tatsacbo selbst, 
dad nicht ein, sondern zwei MarkusscMUsse in der TJberliefemng auf* 
tvsten, dafi aleo mebr als ein Versuch der synoptisoben Angleicbung 
des Markuserangoliums unternonunon werden konnte, ibr Oeviebt ftlr 
sieb. — Ail dem stobt gegenQber, dad dis grods Kaase der Hss. nur 

I TgL Tlian«&dorf, FIZ7mt. mato»* 1,40S~407. Hora6st,eS6. Bur¬ 
gen, 7^ loit 4w6Im Vertu of 8< Mark, Bobrbaob. D.SckUgi. 1SS4. 

> TgL dl» warUoU» )7siohw«ij» to& <}r«gory a.», 0. H. 87Siq., an* d«iuQ 
bervorgabt, dad In d»r Wtii de* Bufdbliu TSk. 16, S—20 nicht »Qtb»lte& var. 


griMhiMb'Uldiichft STang^llenfrftgmrat», 
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deo langen SchluA kennt^ doaeen &lteeter Zeugo doch schon iman» 
iet, mit dem o&targem^ ale fliteete unter den Hes. die 1>eiiaobbartdD 
„europftiBCben" Aitlateiner ffi, dann auch c $ gut gig nicht abei 
der Afrikaner k [hiat é h] zusammengebon. Oyprian Nvoi»t keine, 
JkiiuUian keine aichere 8pur auf. Tatian mubte, oaoh dom ailei^dings 
ftberarbeiteton aribiBcben Dbteesaron, den langen Schlud gekannt liabon. 
Nacb einoi* HuLnik dor armen. Ha. S2S anni 986 in Etzschmiadzin isi Mk, 
16»»B8. von VPHMil’ (y^ristcn Srittou Aj'tston pr«t^g‘ 

Uri). ^ — Inbaltlich »Qd beide SchlUue godeckt duroh die kanomeoUen 
Parallelboriclite (Joh, SO, Uc. 24, J9^6$; Mi 28, ie—90; 

ISor. 16,9; Aci 2y^8$). XKo Deckungen liegen aber doch ziemlidi aue- 
einander. Dae Preblem b&ngt susanmen mit der hVage nach Plan und 
Zweck dee Mk.-ETangeliums, worflber hier nidit gebnndelt werden kann. 

6. Aucb liturgiogeechicbtlich iet daa Intoreno, daa unsore 
giiocbiach-aaldiechon PlAttcr erwecken, koin geringos: einmal ackoa 
wegon dor DcppolspracUigkoit einw füv den praktivcbeo kircUliolion 
dobraiicb beatimmtun KircbeubucUee, dui’Cb wclclioe wir ei nou Zeugen 
mobr frir die Bobr motkwindigo TaUaebo gcwinuoui dab es in Ober* 
figypten doob in ▼erbüUsIsznttbig Ap&ter Zoit noch Kircben (oder 
ElOiter) gab, in doneu das Evangelium im QotUsdionat iu zvei 
Spraoben vorgelesen vurdo, zuerat griechisob, dann «rst sikidiecbl* 

^ A. OUifts, Toliani JCpang^ionm SannoniM otMn, EeokM 1$SS, toll 
laMüüiober Übenragung, DaiHr «iigmob ren H. 9 1 11» Th» MrlM of CVM «k. 
Tfi$ DuiktOMVii of TuUofi. 9. ed., 3tdinb«rgh ISJO. ^ Zer armen. Uf. «aal SS9 (t* 1 
eS 0 V; vgt. Ooayb»ar«, Kxponikr 1S9S, KaïtU» USo. Tal 0 ; 

Jlaliar, Einl> leoSilOOw.; P. Fsrhat» A i\M A{tt<]f.(arin«a.l| Vleaieiu 

> Andara iVagmanu grlacblcoU'koptiKbar Dlbiln uud L«ktloiian*ii, Mlla ia dar 
(SlUran) parallalaa, lalli la dar (jUngaran) tuksaaalvin Ordnoag rgL obaa pag. 7. 
V. 9. Crum CProu BE* XII, ill) atklin dia ZwaUprtwblgkait daraua, dafl daa 
inargiaaha IdloD grlsahiiab, dia VoUtaaprMba koptlaob «ar, nlt dar Bamarkuag, 
dall dia Laktlooaa mU Auaaahma daa EraogaUam» bant* faat QbaraU ar*biaeh ilod. 
ltSbara (Jatanueboagaa aad TorarUeltab acbeinta zn fahlaa. — frbar cUaaalba Br- 
aebaicnAg !ji dar rOmlachaii Xireba dar «llebriatUabaa nod mlMalaltarUebaa Salfi 
babaa wlr ISagat daa grotle ttaMrlal tob 0. P. Caaparl, Vnpoiruekk, tM^eoeUala 
«Hid icafitp booMoU QttoUen tvr OeoehUhU dêo Tattftymboü wtd dar Qlovhênoroffol, 
ChrUtiania 1S7S UI, SSr-^éeft a. dSe-^OlO. Übar daa boU AJtar aioaa daalt zn* 
aanmaoblliigandaD, apAfiar ayabollaeb gawarlataa Bra^iobaa rgL J, Sb asa, Dio 
Vitrgaht der EvangtlifTt Mm Tcufvntaricht itc-, Lalpsig (Daiobart) leos. Tglaecb 
dladrbaltaiiTOiiPr. WlagaadlaB^uduA von Boawataob'BaabargZF, Eiaaa Baal 
bawabti dia {aiarliaba Papatnaai» mit Uaxar grlacblMh'lalaiitiaabea I«ttaig. Übar 
alnai} (aTmboUaabvi) Baat mabrapraoblgat Laaaag ia dar rwtiacbaa Kireba rgL 
Ualtsaw. Peatan- uttd BlummiriMiem, Bartin 1999, XCTI, wenaob Ia dar OaUr- 
TigU JoA 2, IM. alaTlMb'lMbTSlfoh«gtiaehi««b«]a(aiidaeb gaauAgan witd. In dan 
ramftiuaaban Kntbadralan wird Oata«s odRaga 12 Ubr Joh. 20, 10—20 ia 10 SpraebaD 
gaanogan und naa dar Zw6IfaabI der Apoatal aymboliieh erkUrt. lob danba diaaa 
ftQUaUueg Ham Pfanar Ciearona ^«tdkcbaaea an der nadaiaoban EapaBa 
IA Badan-Badan. Bla alnla&batan bUifignaa UnprOnge waren ni«bt QiaboBaobar 



ZwOltesA, wai! diei (gaos odcr teilweisft) ei^hiüteuou Paikopen, die 
unmittolLar aufeiaaiider folgau, sich durcL dio liturgischon 1)1 >ev- 
sclu'iftea aU BniclistUck eines „Katameroe" der Ostorfcioi’ m ev^ 
kennen zoit einei' eigcnaa'tig eelbet&ndigen, eonst nicbt ha- 

kannten Leeeordnung der Osta^woclia 

Die Übersclirülan zu des giieobisclien Testen eind griecblscbf dlo 
zur naclifolgonden Vereion saSdiecb und beide etimson NvAiilicb UbereiiL 
Die nur saïdiBCb erlialteoe Übenebnit zn Lk. 24» lautet anf 
f,(Tag) fünf dee Mk. 1$, s-^o wd dui‘ob die eaidisdio Über- 

scbiift, u&eh der die uuv teilweiee losbare griecbucbo zu rekoiutruiercu 
Jat, auf a{Tag) wcAa dot Fetiet^ boatimmt. Zui diitteu Leeung Lk. 
^4^ e< iq. iet nur die grieohiacbe Übei'acbrift erbalton: 2 ti)« iepTij; 

xava AeuM«. Das .»FeBt“ ist naeli uraHem Spvacbgobraucb 
das ,»Oitorfeat“^ wio ee aicU demontaprecltend denu aucli urn Auf- 
eratebungiporikopou handelt Mit don Zittorn „lecks" „eteben** 

eind saob kcptiaohem Spi^aobgebi^aucli die Wochentago boaoicbaet^, 
aleo Donneiatag, Freitag uad Samatag der Woolie nach dem Ostorfoet.^ 


Aït. OlelctM UriAdhin^ glftloh* Wlr1tQng«n: dl« aillagu» nevöllc»n»ff ythx u, dl* 
bllingM LMQng fordivM, in Igyi^tdo w wi« In Eom und andanwe. Aui walehan 
Ordadee ikb eber dirBrtaoh Jn Ober*X(!ypMn IftnKir (f«baIMa bat, rardlsab sSie 
UnUmchung. Bymbollieb lunu d«r Srtnob aueli In dir ipdUria Zslk nUd\t i;»- 
v/tfü «eio, da « 1 ' ai«Ut aoT «iaulaa rorikopan od«r SeolifMta baiebrinkt war. 
•olteiot, dad die fTl««bl«ch<kop(l«eUe L«iunf durob dl» koptiioh*nnbiMU* nLgelMt 
warde. Ygl. e!bii pag. J? dl« kopUi&b*sraM<aben LoktloaarUn. — lino btn^rkuit* 
wsrU koptiieb* Eabrlk la •inim |Tl«Qh!ioh«a T•x^ dli su T«R«t«i3 lebeinti dafi d«r 
Lelcler niaht Orleohlicb T«ritaad, uMn pag. SS 5oM 4. 

) Zots Bagriff dM KATA uopoc vgl. P. d» Lagard*, a a 0. OrkMaiia 
t 4 »q. t)btt d4a Wtlbnachti* und OtUr'Katainiroi vgl. W. B. Orsm» KoptUcft* 
Kirehe, In Prot. XII| 411. Uao tuA aaeh Blnsai*Eat*marM Kr J«daa Uonat. 

* Uan d«ik« nn dio lait dam ni, Jabrbondert ntokwalabaian ^Oitaifutbrlefs” 

(iirioxoXal éepreumvatj dar alaxa&driniiebaa BiaahOfa. Der Taxmloas Um in Qria* 
ohieohaa and Eaptlaehas dan beitinrQkea Artikal ^ aia Oebraueh, 

dar tcLaa la dar BJbal baaehtae wlrd nad dort as dia azageeiioh alriuigaa SWllan 
badantoagDvoU ilt: U(. 26. 6 and Job. 11, SS Bafd at Bohtur mit Mn Zeugaa bal 
TUohandorf mit Artikal; Joh. 6. 1 4| lopfi] HC aUl Btdd Bohalr (TIecbaadorf). . . 
iopTi] ABO ani (KaatiaJ) Ma 2 7*, 16 iopt^v non idal onnaa at Sa!d(l),.. ti]^ 

ulos e«d. D at Bohalr(lt). » FOt to itooxe gabrauobt Bobalr niriAOXA. Sa!d 

nriAoXA. 

* Übar dia Bazeiehaosg dar WocUaataga dOKb dia bloAa Zabl mit dam mbnc* 
Uohau Artikal. vgL Migr. Baolai, ia R^tfU di h-anfauce rchtifi & lapAiiolc^ et 
i'erefiMo^e é^iieinu$ et aeeprhirtei par Haiparo toI. Til. 1. Paria ISSS pag. SS. 

t^gL sneb A. Baarnat ark, Xwa dm k^prudkm FtUiuf det steüen joAr- 
Amderlt, in dar Zaitaebiift ,J)la ElrobaatDOJik^ XI, S, Fadarbora leio. BS, wo aaeb* 
gawiaaan ift. daü in Eyproa dia gauta Oiterwooba ^ blafi, webai ganta 

via bal anaartu Gmaogaldaa dia absatnaa Woehankaga ala to und aorialtar Tag 
rfjo dyla; iopr^a gaskhlt vardea. Daa Wianar Parikopaaboab (Siippl ffraee. JS êoec. 
IZ—X avreop%srpur,) bat dagagan sa dar Parlkopa anl Oatardonnaratag (Joh. 1 aa.) 
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WsbrfiQd tcAn in &adani Kirch^n bdiin GottBsdieoit socb iMgd • 
au6 bibliBCben VoUtexton lu, in deneo di« liturguchen HubriJcen am 
Rand Torverkt varen, aobeint man in Agypten sebr frube zu eigent* 
Haken Parikopenbucbern übergogangen tu sein.^ Wenigrtens atamroen 
die alleraltMten Bokumente dieser Aii tób dort, an dsi* Spitse ein 
Papyroa üi der Samxnlung des Ersherzogs jRaitier satc. TV-^y mit 
Mk. 6« 9Z aq., Lk. k, i—a; zwei weitere Papjri £ain€r /»v. 80S1 eaec. V! 
aua Faytn; Iw>. 8093 loec. VI grieobisch-memphitisck; ein Papyrua 
S^zil taec. TI aiu der Stadt Coptoe u. a. Unter des 761 aal- 
diseken und griecbiadj-ealdiachen Fragmenten, aus denen Hors er die 
saidiacheVeraion derErasgeUen auaammengeetellt kat, nnd niebt wenigor 
ali 136 StUoke aJe Lelctiosarisn bezoiebset; wesn leb mick nicht 
tüuache, müssen es deren in ‘WirkHckkeit noch viel mohr sein.* BaO 
is donaolbeu ein reiclios Material sur Qesebiebte der koptUohen Li¬ 
turgie und gcUcadionsUidien BiboUesusg siodergclcgt iet, unterliegt 
kelnem Zvoifel. Invioweit sicU Utuvgischo Pet ikepenObersobriften 
unaeres Systems dai'unter 6uden, i»t vorerst schwer zu sagos, da es 
eiso scblocUte GowobnUoit dor Herauageber ist, solcbo Mitteilusgen 
nicht 7.U macken. Hur eine Parallelo bietet die Oxforder Hs. Woidé 6, 
die sack Hors er, der sie sosc. XJ7I datiert, den ssldisohen Test su 
Lk. 33, s—34. 41 enthsit, end au Lk. 34 die fiomerkung asfweiat • 
a^rouiiT uri»a, wie sie genau lant«t.4 Bis Hotiz, die sicker ^)!#OLi»iT 

dU ütMrtokrift vi| { ve itar^a Xfl, 7g1. Ü4 i.bkUdBaf M (7e> 

iehichla d«r EvaNgtlif»l»efier de. Krf&niunff»A«fU ru dm „Stinwtfn sm 
Laaeh" SS «. SS, ?r«!kuTg ISOS, SS (Naoh W««tirao4, JFaUtófraphU). Qr»|err 
a.e.0. 1, SS I. XH* fiszsIcbnungswiiM uji««r*r PrtgmiaM kthrt d»g»f«n io ml>lKb«r 
apraoh» noek •laoul lo Brit ifH$. Kopt TÜt (m Qr. S4Sè) wtedir, d*m BnobitQ«a 
«InM bokiUriseh» KA TA UDJIOC fCr dt» OBUrvo«h« qbcI d«a Uoc&t Plismoiithl, 

MO 6or Fi'tiUg uod SuniUff tin buv. •x^a)! •bg«flUui w*rd4a 

Ygl Orua lm KaUlog B. SSSf. 

I OrlraUm&d ilbsr das koptlsoks PsiüoptowMSB IsS V. 2L O run, 

Sirch» a. ». O. La6l«ro<], Lilttfffig (d'AJsuiTidrif} bai Cabrol. I^ionnaire 
d^ArffhMogu (ArH. et de LÜittffie, l 1S07, llSS. 

> Eerabtoak'Wsfsely, ihp^na Krehereofi Bainer, FfiVsr dmek die 
eleUunf, Wiaa lSSe. Qfgctj a. a. 0. X, SS sa. £vl. J04S; M\ a4S; S4S a. a. & 
Sehail, Bdme biUigiu. Paris 1, 1IS9, LIS m. 

* Hornar a. a. O. lil, SS4. 

« Hornat a. a. O. Hl, SS9 sn ood. 114, aut daa ar noak aifia Parikopa aal 
„das Tast dar Apostal" uad ,4ia Tom AUaad daa Psatea dM kl. Tbaodoroi" arwSkn*. 
Waitara ParUcapanbaMiohnoagan ib. aoj ood. IIS {Parii 13S* saao. XII t) aef „daa 
aralsn Barras^tag) dar Tiart^ (2r««w PMtanson&tagj. Sloiga ÜtarMhri/tan mia 
FefltbaraickDiiag atahan anah O. Wassaly, OrieekieeSf und Keptiedu 7«rfa 
thtotepisekeu lukeUte Siudien tur PaUe^fephU und B^t'^tuhmde ZI) IS 11,11 
Kr. SI M. Pan daa irartfolla Uaurtal bal Lagarda u. Balaatrt a. a» O. »ag. LT-^ 
r.TY^ maiat ohne Aogaba daa Paataa, dook ana ood. ZCTIl aaoa. X dia soek fdr dia 
•praoUieba Fr^ bainarkanawaria kopICaeba Bnbrlk nm iriaoklfctai Fa 93, IS*^ 



do 


fifior 


zu emendierGS isti gebt suf drgi des FssUs'* und steht nacb 

einer gUtigen Mittoilung yen Winstedt ftm untem Hand fol. 6* ncUr 
det zweitan Eolumao, der^u letzte Zede noeb dia enten Worte 7oa 
XjIc, ^4,15 entbfilti Da in den moistea Foiukopooordnungen, wie vrir 
eeben y^erden, auf Osterdlenetag eben Lk. $4, i ft—as angesetzt iet, eo mu& 
derselbe Abechnitt gemeint aein; und da unr dieee Ferikope uneerm 
Fragmoat febit, um das Kapitel Lk. 24 TollsUndig au maeben, so ge¬ 
hórt sie Bo gut wie siober su demselben oberOg^ptiseben System. 

Diosee griecbiscb-esldiscbe Perikopensjetom dor Ostorwoebe fiudet 
nun in koinoi* Tiaditiou dee Ostene und Weatooa lo woit icb wenigstens 
sehen kano, eine ToUkommeno Doekung, am wenigsten in der ap&teren 
koptisdien Kirche. Dio wenigen satdiKObon Fragmente mit denseibon 
Texten sekainen woiter niebta zu ergeben^; usd die bobairiseben und 
arabiicben Lektiosarion, bo weit slo vorliegen, oigeben tatsAcblicb 
kaum einfl Parabele vos licberer Vervandtsobaft.^ ^^acoagniU Lese* 
Terzeidinu aus dem Eodez Aleiandrinua beirifft nur die Acts, die 


it n^fix ijnApx*^rreAon u(>:aiia rifaaT(ii|>iOM) oaaiimikom: 
Han gewiast d«& Siodniobi dafi man la dar Xlrolia, fnr dta alna aaloUa aa^Aba 
aOtlff war, grlaoblieh Im, ehna m 2q yarttahan. Vgl. oban pAg. 9?aq. Hole %. 

' lah aUUs dia glUifa KlttaUuag tod SLO. WlaatadL, lo vaU ala «ll^mahiai 

IntarassB hst, wtrUlcb iilerhar: «!n ida. Olu. Praw (Woida) frag. 6.ful, y .. 

tba pAga i» nu)abarad a\ll io Cba SLt.. , tba rasdlng ia ... quita olaarly rii^/üuriT 
Tba word* ara 1 b aha bot(om intrgin nadar (ba HMcd oolunia otaba 
wrlUagi and (bat oolumn anda wJtb (ba llaa [ACb±)Ujne A& ^ÜrixpOTi (ha ba- 
gionlaf of Lnka ZXIT, 16." — Dia KmaDdatlou nsfOLK/r, dia baralu Hornar 
atlllaabwai|aad darob aaiaa ÜbarMtfuag voUsogaa hut, wird auab vos Orum 
und Ooaiaan ala aiobar baatte!^, da risouilT. wm Mnan Slou ba(, our dorob 
dao gaoa gawGbnllohait Sobraibfahlar II »tMt aJ antaUndaa i«a. 

* Tgl, obac pag> 31 Nota S. Ob is da& baidas Dak(ionaivFragiBaBta& 8atd ITonar 
aaao. X (Brit Mu$. $i fel. S8) •• Lk. 24, BBi 43. 48. 4?—44; usd 16' aaao. XI 

^Porji titi. noi. 2:89** fol. 48) Lk. 24, 86—441, Utui'glaoha Angabao liaUanj iat 
vadir bal Hor aar soob AmSiinaao asgagabas. Kbanio fabias dia Kaabriobtac 
«bar aaid Hornar so (BodUUm C^t. A311.4)^MV.l^.i 4—3o; iwd Br. 106 (Wa 111, 
paraMirAar Betib’) ~ Uk. 16, 0—20. JlOga slob bald aia Earanagabar ü&dan sum 
•aldSicban ood. 49 (Paris biAL nat 2S9* tmd Brii Mas. 208 Or. BS79 B f. 64) fii 
dam Hornar (UI, S6B) dia iDtaraaianta Bamarkosginaobl; ‘‘a oonplata Tolama with 
laetiosary for Holy Waak in Bafaidio aod Arablo amd wortby of pubUeaUon, thongb 
noc aarliar (bos aaaa. XIU.^' 

• Aqj dan bobairiicban ErangaliaataxMa bal Hornat, Tkc Coflk Ttrsiva of 
Ots ffstti T«aiomefit c» As norütem diaUd, Oxford 1896, 1 wlra en wiaian, ob ooi. F, 
ain koptiacbaa LakUoaar (OU Cairo CkurA of Ai Mu'eUoJfoh, Papierhs. raar, Xllf) 
za dan Parlkopaa Uk. 16,3—S nsd Irk. 24, 1 - 12 , dia antar andarm dtrln an^ 
boltaa tlnd, litarglaeha Enbrikac anfwaiat (Tgl. ib. I pag. OXIX). Farnar aal hin* 
gawiaaao tuf dia bob^jiaebaa Laktieaara ib. I p. C eod. H2 kopt.*arab., datiart A. D. 
ISOS (Brit. Mas. orimt 4S6rs Oragory a. a.0. II, 698 Kr. Q) foL 116 aB. 135—169; 
ib. 1 pag. OXXII Kr. 49. 49. Himi 18 a. 36 datiart A. D 1398 n. 1265 (kopkucLe 
Daküosara); li. I pag. CXXTl Pngmant Job. 14, 36—1$, 3 (Laktionar*). 
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Katbolucbea imd PauliniBchen Brisfe,* Dm toq Maspero 
BnichstUck eines Uturgiscbaa Leaerarzeicbnlssds (mit PaalmToraen) Ic 
saldi^oham Bialdkt liegt auberbaJb der Osterwcche.^ Die koptiecbe 
Lee^Ordnufig, die Malao aas einer koptUcb^arabischen He. entueiumen 
bat, gibt cur die Leencgen der Sonntage^ iet aber fOr ene doch ifi> 
Bofera lebn*eich, ale sie vo& der im Osteo epster ironer mebr tot' 
breiteten österlioben Pei'ikopenordnuag der orthodoxen Kirohen mit 
ibrer lectio continua aiie Job. 1, ! ge. rerecbiedOD iet 7o& tiQBern Peri« 
kopen erecbeiot nur Mk. 16, S^e, aber in der Mette dee OgterUge; 
Mk. 16, u-^io und Lk. S4, ee^ee folgen eioh in gbnbcher Weiee, wie 
in nnaerm Fragment, aber su asderer Zeit, n&nlicb an Himmelfahrt 
in Mette und Meeee: drei Anatttee, «eicbe vir auob im OOttinger 
coi. onent. 1$B, 7 baben, einern epAten Sammelbandi der 2 wei koptucbe 
Papier-HM. mit arabiacdies Titels, wie Lagarde Tennutet, aua dem 
Anfang don XIX. Jabvbundorte, umechhedi.^ Dorselben Vorwandt- 
Bcbaft ifd die arabiecJto i.^e«e>()rduuug dor koptiechon Kirolie bei A.Mai, 
weilche tlboi* alle Tage der Osterwooho Aunkunft gibt, abor una wieder 
nur Mk. 16, 8—e in der Oetei'metto und in dor Meeee dee Ostennontage 
bringt.* Keisoidei Boziebung au UDseres Fragmenten weiaen dioPeri* 
kopen fUr Freitag und Sametag der Ostorwocbe in dem BrucbetUck 
einee bobairiicben kata uapoc im Britiab Mujeum (77$ •• 0r.54$3) 
auf.* Die moderne jakobitiMh-koptieobo Ordnung ron plabali mit 
ibrer xeicheoi effenbar jungen Gliederung Ton tiglicb drei Dektionen* 

I ZftectfBl, CeHtcioHea Monumtniontn <cei«tia$ groMU, Bopim iies,4!iii, 
eten. eer n. mll g«l«hTUn Pi'oltgcmtae pig. LVl M. Obtr Mdd. A2l u. peg. LZZIT m. 
Ob«r LtkÜoDfWHra. 

> 2tf et p « r o, Fraffm^ ci'vM fsife Iccinree en /iiaUeté Ld sSewiill d* 

InvBU a It pUlelogl*... è^ptisiutM ac uirrlraMi'' aU. Paria liee YJI, 1i4< 

* B.O.UaUn. TAa hefy Gctptl end Vereietft fer everp Mdap and elhfr feart 
dapin Üie eoftic chureh tramlated from a nptic (and oratie) Ut. Oripinai Z>o* 
cumenti cf (A4 Captic Chureh vol. IV, Loodoa 1874, 07^88. 

* P. da Lagarda a. a. 0. pag. 4aa. 

* A. Ual. Strtplorum V4(. /Towz OolUctia IV, 8, Bema* letl, 87. 

* Vgl. oban B. 8e Aan. 4. PQr FraiUg: Eloa mli Z'k. 20, 87 «obUaAasda Par^ 
kopa. Ik. 20, 87—81, Jo. 3, 80^8; tot Bamiteg: Eiaa Parikope, iria an WobBk* 
abta mU Jo. 2, 1 baginnanda and Jo. 20, 84—fll. 

' dttlVtfftteinrt dt$ h)pt 5|pA<uari«f)ia (arab.) Tom jakobrtiBCiian Qoioiciu 
JOauf al'Babaii, Oairo 1884 pag *** ixurl>r. OoQaaaB aof aaleaaSzamplar 
aoasnaehralbaa dia groOa LMbaaaMürdigk^e basM. Über dia valtaran oiodarMB 
Dnaka arfahra leb tok Oooaiaa: «Dia bal das uiartaa Xoptan araoblaoaDa Za* 
Ivrgu der Ptueha-Woeke voa Hagr. Oyrill Uakar, mtnpUtUeb aad arabiaob, 
8 Bda Cvto leoi aotnUt aar daa Cmaioai vore PalmaoBotag bis Oitaraoaatag ieaL 
Eb MUnaUbk der jakobitiaaban Eoptae sar I<aldaQ^ nod Aofarteabuagwoeha iet 
im Ürack bagriffsn. Paraar araotuan du milarU aod jakabiUaoba Diraktonea 
(J^>) füT dia LaidenS’Wooba, Id dam groCea Kaianuroe dar jaboblb KepBan, 
naamplurtach oud ftrabiaah, * Bda. fbl. iat dia algaatlieba Onuwaaha &ieb« anÜmUaB.* 



bietot Lk 34, i—ia in der Ofitonscese, Lk. 24, i—in der Mette und 
Lk. 24, in de:* Meeee &m OatenaonUg; Mk. 16, %—\i in der 

Ostormette, Mk. 16, in der Meeso &m Ilieneta^, und nocbmaU 
Mk. 16, i~-t in dor M«eo nm Freitni; dor Oetorwoebo: dM genre Er- 
gobnis fOr uas Ut aUo nur dio letstgeoennte FreiUgeperikope, die 
aber so unvermittelt &ufti*itt, daA man nfcbt wissen k6nnte, dab Uior 
mSglicbei'woUd der Beet einer alten Ordnnug erbalton iet, deren Be- 
eiebungen, wio eiob nacbber boraosstellen eoU, noch in Urnen Mailand 
lebendig geblieben eind, kftne uns niobt unser griechUcb-etddiechee 
Fragm^i^t zu Hilfo. 

Aufierlialb Agyptens Ut nur die Perikope dos Fragmoute 
Woide 6 Lk. 24, is—ee duvcb die meUten Ordnungen dmcLetohend 
als oine der i*egeImnQigBtQu alloi* Ostei’loktionen ^; nur in Bon und bei 
don houtigon Jakobitieoben Kopten wu*d ele am Oetermontag, bei den 
jeJcobitleoheu Syi'Orn in der auf den Abond doe O8tei*8onntage faUen- 
den ^ontagBveeper geleeen, niobt eicher wegen liturgiegeecbicbtlicber 
YerwandUcbaft, aondern möglicherwoUe aus dem leicbt exkonnbaren 
Orund, woü die EmnauqUngor naob Lk2Ate noch in der Kacbt 
7om Oetereonntag 2 urn Montag nacb Joruealem zuxtiokkebiten); in 
den andei'u alten Ordnungen von Jei*uealen nnd Tolodo, im Nceto> 
liaaiecbon, Oi*thodoxon nnd MozarabiBcbon Kitue, im ood. Bebdiger, 
der den Bvauch von Aquiloia, uud dom Evangelienbucb von Lindis* 
Au'uo, dea don Braucb von I^oapel 2 u bewabron eobeint, wird die 


' Von fiiHrDm«nriiM»n49u ArbeiMn ••i*a m d(aMr SMlla, oh&a jüispraob ouf 
YoUaUiDd^gluK, genennt*. 8t. iMftaAufv Afr Ftrikc^en des Böm. 2£e/t- 

bueAe Me., Frslburg 1907. S. Bbaks, Da» ibrcAMcAs AHkopènwesen ous ien 
iUtftltn CTrifcunden der rAn. Bsrlin 1147. W, Caiparl, Penibpen, In Proa 

EB* X7 ieo*4, J«] M, E. eebrod, LitutgUeh* XetKonen, in WeUet n. WslU*» 
Kiralisn*LsTilMn Til* 1091, IS93 m. Bsuasr, IT* ISSB, 1004 (s. v. Srtugslin* 
iiom> Uosler, Xeewipen, ifiSransEE, Freiburg 1BS9, 999 ss./wertvolJ). Die- 
iwM<y of Cnitrislun j4nfi^slies Bmlth'Ohsstbftm s. t. LicHonary (Scriveniff}. 
Sorlv«n«r«XÜl»r; Oregorj^ Leelsron>Oabrol a. %. 0. n. a. m. 

t jMa haotlg*** Oitsrparlkopis atu dan EvangaKan alpd donh ood. Gotin. 
971 (olra. ananm 700) «iitmals basaugt Tgl. *1Yilmart, in Ji^vu» BbtidicHHe 2$, 
399 s^. (Dar WUisbnigar CoirtM bai Uorla, Xe plu» ancien Game» ou LetUctmaire 
de l'Sgli»» Rcmaine, Revue Bin. 27, lOlo, 4l aa. * eod. Würtbufg Mp. U. fat 6S 
a&ÜiUS dia EptatabLakbonan). Am OeUrmontaf gabl mit Eom aonh dia (ven 
Baieial ilbarssbana) ADgalilobsiaoba Ordsnng, anf dia iob aintoal hinwaisan 
Eofiohta. Tgl. W. 8 kaal, The hcly Oeipel» in Xnglotaa»n ato., Oambr. 1971-97 
(Ut ia 3. Au(t) zn Lk. 24, 19. WShrand aber dia Hes. iwal dia Parikopsaasflnga 
doreb jDlttala aussaiobaaa, fablt bal Lb 24,19 noob (i) dia Iniüala, aüi Bawais, tUQ 
diaaa Parikopa arst naabtrAgUab von Bom kam. — Dia koptiaoh'jakabitiseba Ord* 
nung bai Bnbali a. a. O. — Sur lyrlsab'jakoUHMbeQ Ordnong'vgL A. Baum- 
sUrk, Tuibrevicr und Zirehef^ja/n- dir Syr. JakobÜen a. a. 0. IBIO, 949 < 
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Perikope irie bei dem Steden am OBterdieojt&g gelden ^ — FOi die 
diei Feiikopen unseres Fragmects aelber ieC eine teilvoue Deckong, 
die aal bifftoruckem ZusammenhaDg 9u beruhen scbeint, nur in den 
uiD 700 in Northumbrien g^chriebenen lateinisch-nertbujnbriscben 
PrachtdT&ngèliaia ven Xiindiafarne und Tielleiokt noch in M&iland 
Toj'handen. In der Leeeordnung von Lindlaikrnd, die Morin auf 
Neapel zurückführt s, treffen diceêlben dioi Perikopen, wio in unaerm 
eaddieoben Fiagment, auf Donnerstag bie Sanutag der Oetenroebe, nur 
in der usgekehrtan Beibenfolge: /ar. V Lk. 94,39 9.; /ar. VJ Mk. 
16 ,1 es. (bei uns Mk. 16, 9—eo); Sa^. Lk. 94, i es. Ob unsere laSdiacke 
Eeihe die unprUngliohere iet, weil aie die Textlolge beaser vebxi, $é 
dabingeateUt; aber oln Zusammenbaag moO obiralten. In d^* Ara- 
brosianisoboii Meaee vird Mk. 16, i es. ebenfaUe am Osterfreitag ge* 
leeon. Nahe daran etebt der wahrscbeinlich dem benaebbarten Aquileia 
sugebOi^ende Altlateiner I dor Ijk. 94, i n. auf /er. IVi Lk. 


I Di« Ordnoog dir eUia EIrebe ven JeraislSDi lUgt vw la eriMPiiober ÜbM« 
•eesuag ia dem Xfoktloaer bel F. O. OoB^b«er«, Rüuaü JinKtioruiH «(&, Oxford 
leoe, 516 H. Dis Übsnsuuag laxt sloli bii stve 71S tnit siebsm D*Ud bslsgsa, 
maft sbsr rlsl frUbsr gsfirtigt isio, ds dsr Fltiu XsraiidsiM, dsa lis vldstglbl, naeb 
dsa KiohvsUen Toa Baunitark (Orime G/iriitiamn I/ètie ffsrfo T iSlii et^l) 
dsijsnigs dsr nrsltsn HIUes ds« 5. XshTbaadsrH iM. — Dsr slsMsiealsehs Bnosh 
bsJ O. Morin» Zib^r Comicui tiof Lteticnariuê rektana eeeUeiti «ifo 

anitee Ji900 uieiatur. AnfeJota ManJsofoM I 1895, 904. Dis ortbsdois Ordaug 
bsl fletLolc, ^fcc. I ISS^P» 4SS«s.; bsim b«l SorJf sasr*HlUsr, A 

IntreéiKtWH sto. X/ondOD 1694, 10 ••. Qrsgory s.s. 0.1, 9«4 sr. Dis ICossrab. 
Mswi bsi Mlgns, M. 66. — Dl« wsltsrs LiosrMur unMa, uad bsl fislsssl 

11 . 0 , _ t^iisr dis UrsprüQgs ood blsMrtisbs&Zuismmsabiage dissir Ordanngsa wtrd 
A, BsaaKsrk la isinsr 84udU sur QHobishM dsr Oilsrpsrikopsa nsoss U6bi 
TsrbrslBso. Ob osd Invlswsil redt dsr Aoistsnog dsr Samaus*Psribops snt Otter* 
Konteg bssw. Oster*Dlsmtef dis bsksoatea Tsriaowiii Lk. 24,15 sosammsobiagSD 
odsc ia WssbsslvU'lruag rtebia k&a&ten, wags ish tot dissir Stedis alobi ooob aar 
rsrmatoagtMiM uzodsatea. Dsr Flsoksa Bmmsoj l«t aoeb ABDLJ eiU fkr, 
Syrtin’Cur Taiian arai. Solair S<trd 3üm^ A 0 tk Jt et 7f fief. Anfk$m Jfortl- 
«m8r. (r^S) ‘iecMg Stadiën '... usb nlK^N*n MS. m marg. m* kST m* 
pi fuld rau €pi (Ut si Mortbooabr.) es 8yr\ehii« BgrUar ^ver»M< eedé. .. 
'»eptem' eod e] ‘hnnderteecHgis fftedMH' ven Jsnialsm s&tfsiirt. Ob ss 2a£s2l tri, 
dat anter dsr swsImq Qmpps dis tuften Ssugso noeb <^4sa sals d«r Diaasiegs* 
Psiikops ftslssn, rrslA loh noob oisbt Ob dis Jdagsr, dis uaob Lk. 24, 11. 69 clsb 
Eoimaiu ubtsa and iajM>b Lk. 24, 59 ao^ in daml&sn Btaads (post eosum) naeb 
Jsrualsca an/braolisa, aoob 1& dsr Naebt odar srss aoi folgsadsn Morgan b d«r 
Stadt mtl dso Sifsn nsaaunsntrafoa, anf allo Fills spialte ^ob dte Brsabslnaag dss 
AikfsnceodsnsQ gsgsn Oslsnband ab, se dafi dis s^ohan XakoUMo dsr Psrikops 
In dsr Yospsrlsiung am Ostsrabsnd eigsatUch dis sntrsdtedste Steils a&gsislssM 
btbsa. Tgl Banmitark Fettbreeier und urv. 960. 

* O. Morin, La LiturffU de ifopfos au irmps ds S. Ortfeire. Smm BMi 
V121 1691. 
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24, M 66. auf J«r. 71 uDd Mk. 16, 9 86. aaf 8aH. ansoc^t .' Die Dek- 
tionon Mk. IC, i- 1 «. Lk. 24, i. la. as notieil4 eine Hand ioêc. X in dem 
^urottenser Shjangilium OaHamm iroaogliacber FroTenionz; und dJo 
angoilsAchnflohe VereioD, in der stellenveise eino iltere Ordnung neken 
der römkcben einhergebt, TOrzeicbnet die Leeungon Hs. 16, les. an 
Ostern (irio in Item); Mk. 1$. 9 ftr. 17 (neben rSm. Job. 21, i); Mk. 
16,14 fer. V (nobon r6m. Job. 30, n). > DaH solobe Zusammenbilngo, 
wenu ue sicb beetStigon, noch Tiol weitortragend sein niUseon, aucb lu 
andorn als litorgieclien Boziehungeu, liegt auf der Hand. Ich kann 
abel* von el oer Verfolguug des GogenstaDilos iiioi* absehen, da Bauiu- 
at ark die erft'oulicbe Zuiage gegobeu bat, dia Lesoordnungen dm* 
Ostei'voohe auf bimtostm* Grundlage monograpliisob zu bebandoln. 
blorkw'Qrdig genug, dab sicb in diaraotral so on^evnton Kirclion nocb 
dio eugston fiaiUJirungen mit uoseim Fragmont oberdgyptiBCben Dia- 
lokte ei'geben, ein Bewais, dab diese eigetua tig selbst&fidige aaldUcbo 
Ordnung, mag sie zor Zeit unBerer Hs. nocb in der koptiscbeo KircUe 
Oberbaupt, odei* ^suigstciu noob in Oberftgypten, otwa nocb in einem 
EJoeter in Gobi ancb gevoeen sein, jedanislls dis Spuren bober Altor- 
tüjnlichkoit an sicJi tr&gt. Da uns die textkritiscben Beobocbtungeu 
betreft dor Markun-SoblIlBBe naob Alexandiioo wiesen, so liegt es naUo, 
aucU dio Heimat dieeor Parii( 0 ]>en*Ordniiog in dor Metropolis am 
Delta 2 u lucboii, tou wo sie nicht uur uilaufw&rte ins iunoi*s Land, 
sondorn aucK %tii Seo deo Weg oacb dem Westen bis Aquileia, Mai- 
lund, Hoapol uud sou da weiter bis Nortbumberlaod findeu konnte. 

• H. ffr. Hftftta, IV wtui Vratw^ae. 

Pregr. IMS. 0B. Q. Morin, L'anyth Uh»rffiqu4 h A^ÜH antifitttrmmt rl l'fyogtta 
CoTolin^ênnc i'afrit U Codn) Ew, EfhdigeratiUê. Üev. Bhi. ^ly 100). 

• SwnfeliumGoUaimn, Fiib. ISIO png.XXlY. W.Bktnt t.e.a 


Auinerknng. Zur bsqasrasrsn TsxtssrglsiflbuDgbftbs ioh dis Bsïdische 
Yartioji, dis in dsr Bi. jewoUi orst sof dJs gheebisobs Ferikops felgt, 
persllsl nsbse dlsH gsstsJlt, doch uctsr Embtltuog dsr Zsilsa der 
Dis hisrdurob hUben oder drQbsn n6tig gswordeofin Issrsn Linisa bat dis 
Hb. natUrlicb niobt, dsrso Ordnung aua dsn Folio-BessioLnangsn su sr- 
ksouen iit. lm Ubrlgen ist dsr Broek paUsogrsphuob gsnau. 

Dis ▼srlststso Stsüsn aind ia sekigsa [1 Klarcmers mCglicbat rskoo' 
Btnusrt. AuCsrbalb der Klammsru siud nisbrésutigs Boebsiabenrests dorob 
Untsrpoiïkt bahaodalt. DiudsoCige Saaie vurden ohns weiterea in den Text 
geatelli. In runden (} Klammern vurdsn sinigs AbkünnngeQ sufgslöet Dis 
nur asldiaob erhaUassn Terae Lk. 24, 2—3 babs icb in grisobiaobsr Übsr* 
astsnng beigedruoki. 

Dnisr dsa Text gebe iob, in YsTbindnng mii den ndtigatso palaso* 
graphiachcD Bemsrkuiigsn, dis asïdiaehsn Yariaotau aua Hornera Anagabe 
(a. a. O.), und sins gaus Utsrale Übsnetsong dsa Saïdsn ins Lateiniasbs. 
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Fol. li«A Zolle IS: 

t' tifvyjiknv 

1 

ntoTu n;si AJier Arr(sAiON) 

KatA Xovxav.) 


MK&TAAOTKACW 

(M/q; di r00 


}lcoyS^^Finc2i6 

pórw ffpa/ 


BATON,FeTO 

flp<6TÏ 

A 

OY^^COpU 

^\&üv M TÓ My>fMTcvt 


[A]YtlBnFMeAOY 

imV éiifxèfuera iy x^p* 


BpENeHNBRTO 

9lv ai^&v (i. e. éavrcüi), A 


OTOY^NTAY 

itroJfMeav^ mi 


CfeTtDTOY^Y^ 

rw^ flü» «iJ- 

10 

geNKOOYBMM 

raT{» è\o~ 


MAY' NFY 

yl^^pvTO h 


HeFyeAeni? 

icevraTf 


gpAÏWeHTOY 

[ar/] r/f 


[sejNiNfreTNA 

AfroKuX/on róv )J$ov. 

U 

[cjiCpH'pncüMf 11 



Pol. lT«III 

Art ^ 


STPpOYP^^C 

«i^dv TÓv XiAw 


AYSPCncüNP 

dffnKi/aihs^tiim 


BAYCK'pKiOpq 

dfFÓ TOO fWf- 




80 

eAOY' AYBa>K 

^a, oix '’W ^Ma roO) 


AFFgOYN.RïTOY 

1—9 cf. BViprft pBig. 86 1 

7 M 

butae paradleiw eerTaatv | 

U MIU : + ApA &dd Hon«r u codi 60 OtA 206, om 16 6 41 | 

Lk. 1S{ (iDlo)T(wa](iwo)foott OTOSfollua «ooaadan La ons: — 

> Una uifcota «aObftti nuA* priao 

A| reneniai ed noDiiiDeotiLin, enss axMuUe 

ia maaibdi etrum qoM panvoraat, el llOj 

allee (eel quaedam) ewo eU. eogUabant 

eatoin in oordiboi aole: qois erfi qoi |16{ n?ol»et lapidem. ^ ^uq 4U«ia -nnlirrntj 
inTeaenmt lepiden re?olQlam e ooanmeato. ]20| ^ introienufc aalein, nas iurena 


Lok. XXIV, 1-8. 
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Inolplt FoU Ir^Jkt 


e§FTTCÜ)MAR 

kV ~y‘ 


nsoticTc’ 

RxiereNeroeN 


OX-Cjö^TTfKF^M 

TCDXTTOf «icexi 

3fi 

TITpFYö^'^Op 

xvTxcrrefiTOY 


f pFTBeTTAÏ. 

TOY’ \'^oy>sN 


FlCpCÜMFCNAY 

ecfieiTecTH 


AY^ÏFXCÜOY 

CXNXYTVlC€Ne 


ëNeeNe^CO) 

ceHceciNXC rpv 

SO 

eypoYOFiN' 

TTTOYCVIC' ÖM 


RTFpOypeO 

cJ)08CDNxere 


TFAF.AY^^é^ 

NOM€NCÜNVY 


KWOY^gp^i'c 

TCDNKVIKXINOYC 


xMTTKA®' 

CJjNTXTTfOCO) 

14 

TTXeiCTHNrHN 
eiTTONTTf OCXY 


nesAY^^Y^^* 

TVC TlZHTei 


AgpiDYNTefH 

T€TONZCÜNTX 


a^lNFRCAngT 

MeTXTCÜNNe 


ONgMNNFTMO 

\<f(jjN.oy\<e 


oyr. tïqRiTF't 

CTINOJ^eXX^ 


HiAN.AMAAq 

HrefOH’ 


TU)0YM* 

MNHeHXeCÜC 


tlX.pmMFEYe^^t 

exxxHceNYwi” 

45 

FHTAt)^AKE II 


97 6tpAÏ: Horaer OriCHT, «iiDUlMr Bobftlr KB, om Bobaür c«dd. pl*r | 
gTMO. uXtvoo9(üvi iBpr* u> Uaiolo «iM vidotBT, «f.iapr» pAf. & I il. 4%: d« 
ftpoétropbia c(. «api» pkg. $ | 44 grosO' hio oodot | 44 

fonaato U(«n 6 (por taaplogropliian) omjüno &cu aorlpu «rat | 

rut oorpua Somijii Xm. « Faetom «at autam darg tarbaatar [2Sj d« {ito, «coa viri 
dtto ▼•olnifit daiupor «aa ia Ttatibui |<o| foJgantibvi. * com .timareot aotam, <!•«]{- 
nararuot rulcuoi «unm aapaV tarram. [9S| dixorunt ad iOat: ^oidTObSi (Mt), Toa 
qaaaritii poit onm qal |4i>[ virlt iiiMr «oa qoi morCul iaat. * aoa Mt Uo, a«d aoxmlt. 
FaoiM momoriaiB qBomodo |4$| looatu Mt TobiiNUD «dbao (eom) «wet ia QaUla«a 


Lok. KXIV.d—S. 



griMbiMh*eaSdu«he ETaDgdliaQfrAgttsnte, 


37 


ï»l. Sr«lt 


ericDNeNTH 


j|NMHHfN2ClN 

rxxixjkixxero)” 


eq^“NTrxXiXaiA 

OTIX.6ITON YN 


Fqs<bnM0C. 

[r]OYX?TÖYTTXpV 


xF^AffcrrpeY 

PÏoeHNXieic II 

80 

nxpAxixoYR 

. FoL IrB: 


n^HpFRrrpw 

Xeil^XCXNCDN 


MFFTOOTOY 

XMXfTO^XCÜN 


RgFNpCUMFK 

i<xicT(«w)fa5eHNx» 


pFqpHOBF.fi 

KXrTHTf fTHM 

88 

CFCT(«o)pOYMMOq. 

Mei^XXNXCTH 


HCjTtÜOYN^M 

MXr «XieMNH 


nne^OHNT 

CeHGXNTCON 


neooY’ 

1'HMXTCÜNXY 


4Y«DAYpTTM6 

TOY’ KXIYTTOC 

80 

rYFflHFq^A 

Tpe^f XCXIXTTO 


XF’ AYKOTOY 

TOY^^NHMeïOY' 


FBO^^nSM 

xTTHrreixxN 


$A0Y> 

TTXNTXTXY'TX 


RnMNTOY® 

TOICrXKXITTXCI” 

«B 

MHTTKFCBene 

TOICXOITTOIC’ 


THfq- 

llCXN^eMXf IX 


HeMXpiAXBTHAr 

HMXrA.XXHNH. 


XAXhNHTB. MN 

KXIÏCOXNNX. KXI 


)0>5AMHA. 

MXf lXH’l*Xf<Cü[;S»] 

70 

HApUTA'tAKm 


68 grft«o. 1 ] ^«ïl: fnpn liMnuP v) lls«ol* (idMdMB mM «m ?id«tcir | 


^ dlemu: qiu& opoitM )u| tndl bomiuii ia mMos boBiaua pMMteruiL, |u| 

eradHgaot nm^ ak rMuga4 Ln Mrti» dié. éi racM’datM mm [60| T«rt»ovan «kin. 
* r6gnMB« lUot & ffionamuite, diMraat baM (iUia) oadaela j66j at r«U4fle «buL 
£nt aaeamVaria mU. Magdaima tk Jahanna ti |70[ Karia JaeoU MraU^ faa* 


Lvk. XXIV, 




KXIVIXOITTVICVN 

xYTxicexero” 

TTfOCTOyClsTTO 

CTOXOYCTXV 

TV l<Vie<}>VN 

HCXNeNCDrriON 

VYTCÜN’CüCei 

TXTXYTXI<[« v] II 

Fol> ItA: 

TTICTOYNXYTXIC’ 

Ox.eTTeTpocvNX 
cTvc, e^fVMeN 
eTTITOMNHMei 
ON' r<XITTX)»XI<Y 
xcKxeneiTxo 

eONiXMONX* 

KXIXTTHXeGN 

TipOCeXYTON 

©XY^*^XZa>NTO 

reroNOC: 


BOC' 

CFEneCTNM 

HXY* HFYSd) II 

Fol. 2t«B: 

7« RNameeNXTTo 
CToXoc' xyf 

ctuBcRnevR 

TOPÜoXTÏ(riNeï 
«o iyAXB' 

HoymcTFY^ 

MAY’ 

I&LnSTpOCAETCJJ 
OYMAqncufe 
«B nCMgAOY A(j 
ö(i)i9TegOYN 
AqNAYeN€eB<U 
(UCNCAOYCA*. 
AqBO>KAFPq 
00 pMOFl^F^pAÏ 
HgHfqRnFM 
TAqsyü)[ne:] 


77 Omi^CUB pro (tik ftpnd Soraor): of. tapr» S ! 

00 ATU>: h4t>M 8&Id Ifl «to. 100 Cum GrMoli 67 nlB*our sL, om Horoor | 
00 Tliobondor/, of. rapm pag. Si Kom 1 | 60 Babok 

SaU S’ oto. 106 «t Bobair, of. ^ova Graoti 6ynlii*CQT al.) om Bomor [ 66 Ad: 

babot &aTd 166, om Bor&or, ATU) praemliit SaTd 6l 114 Bohsdr AiÜl S 7 rfin*oor 
Gmoi I 


oum «fa (araa). dieabant 1701 haoe ad aportolos. " rlaa itmt Heat roi doUramo&toram 
acM lUoi Torba ijta. |30[ at oon oradidêroBt {UJa. p«tnu aotau rtirrafit ouennK [65[ 
ad moptimaotom. proipazit iatro vldlt liataamiaa aola abiit airtain ] 60 | mirau m 
eorda aoo qnod Aotiun faara(: -* 


Lok. JJjy.ldr-’lS. 
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Per. TI post Psadia Eaang. see. Mare. XVI,s-20. 

C^T[^<3 E0 P[t^^ awcsyyAr&v] i ncoovun^AJior 

KATAMAPKOW Ai*r*(e.^(Oii)MKATAUA|>K(oc) 


RklXlXNTrf [w]ÏTH 
MIXTCONCVBBV 
TCÜN, epxoN 
TxremTOMN[9] 
MeJONeTi[««] 
TeiXXNT[ef] II 

Pol. 2 t«A: 

TOYHXioy* 

KxiexeroN tt[*oc 
i^.yyvyc, picxito 

TONXieONeK THC 
e Y^actoymnh 

MeroY* 

KXlXMXBXe^'X 

cxreöa>[*OY 

CJNOTIXTTOt<e 
KY^^^crxioxi 
eoc* HNrvf» 
MerxGc4)OX|*v 

RxieicexeoY 


öüjiSTtRttoyü 

4 TTFTCABBATON. 
AYPÏPCpXÏjF 
npM^AOYR 
nATsnp>ia^i. )J 
Pol. 4r«Bt 

10 ay<ünfy*<^R 

HOcTïNpyp 
pHY' XHNIf^nC 
T K ACK pk P n U)^») 
NAf^MMAYt'BO^ 

IS eipNTTAnpÓ 

RnpMeAOY* 

RTfpOY<|>VlA 

TOY^eFgpMAY 

NAY>PI70JHt'6 
8u AYtJl^^MAY' 
NFOYNOÖTAp 
npFnPsoYO* 
3)k.YÜ>nTFpOYBCOK 


l».)* cf. anptft pog, 28 | 2—66$ XUt Eoraw | 

18 nu> pru nu>»jn par IjaplognphlM arronn^ tf. rapr» pif. 6 


Mk . IS, 8—i0$ (D1»)TZ faatl «oeondnm Uikreain: — 

> mUu phico uoft |6[ «AlrbMoraoi r«$i«nu)e *d monomBDCQm eoadom 

aole orto. 1 10 [ * «t dio^bint m iaviMCD; <iQia (eritj qui r«?olT«l topidam aobU 
Ibl I lOj Lotre, aam qai (wk) oatioo ™sT.n|w«aiM. « «wtw t«Uar«ot intaXtam nua Mtao 
ridanmt lapidani [20| aablAtan ibi, ant aaia aagnoa valda. * S6 eoa iabolMBt la 


Uftrk. XVX9-6. 
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CVieiCTOMNH 

MeiON. l.i.ON 

Nex[v]lCKON 

J<[a^]t7lMeNON 

[«T]oiC[if]XI 

o[m]ef[/^e^>sH 

m[»]noncto 

X[57]NXeY^<HN. 

i<[<w]e3.eevMKH 

e^:^cxN• 

Ox.exereivYT>.ic. 
M^eKevMEet 
l^]e- oix-vrvf 
[pf/ljNZHTeire || 

F«]. 9t»B I 

TONNXZXpHNO" 
TONÖCffCUMe 
NON. Hr6f*eH. 
OYKÖCTINCü 

rx.eoTo 

TTOCÖTTOYÖeH 


Bear 

25 AY^^Y^Y 

^i9ipe6qeM0 

occep^^^[cA] 

OYNaMf=lM[OOY] 

uqtfbpfAfnoY] 

flo CTO^HKOY9 
Bjp. AYÜJATSQ 
JTÜSITOY* 
HtOqiSAqi^A 
XSNMMAYSB 
SS RnppgoTe 
C00YHrAps[6 
GT6fKiyiNF[ II 

FoU 

fTCAiCnNAJO) 

pAJOCTTGNTAY 

40 

AqTWOYN.i^ 
gMnFfMAAH • 

FICTTMiGNTAY 


27 ^rCA]: temt* M( buts iloUtn UtuM priaiM 1. •. «tpeiUools inperior 
llMne t«rtlM i. ». Jk | 2S üg[OOT] ■ (ad deat$rom) id ^nckl 

Sjraio prabtij t« 1 uu[oq] ^ eun vdi. ($tdtntm) tuvcnam; nvn* nVruin duo 
T»1 fru Utsn* S«leU9 tlat, iDUrtam wt | 29 egaootACOorjCrrOAHM: 

dMunt 4~S Utus», rutdtul «Mundmo Uk 14,6! U(|(roOAQ flO'rCIMAlUU [ 
82 UUru ZO «s fnuCuU* quui urtM «UD^ of.aClMu Uk 9,5 AtiOTe» AT^OTO | 
65 luxts ia msrpM dsUro buts ^aMIara grusa dlnoU pardin d*Uta qkiid libi 
TSUt awcio I 46 gTMO. QiKu: ds spiriCu upsre of. ruprapsf, 6 | 

XDonomeukoxB, |2S| Tidoront luvonom «odentem fupr» ia dezbii lpi(anuiij eoopoty 
tam jSO I iW!4 candids. «t timor aoeaplC 4M. * Is auMa dixit iUis: J 65 j nolit« tüaoro 
•eio «iwa ^uU tqi qausitis Jaran NssorMtun quftm |40| era^AxMaaU «uirtsit. 


Muk. XVI, 5-r. 




gneohi»oh>a6Ïdiaohe E7aDgeJi«nfragu«Dt«. 
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KKNXYTON* 

vxxk\>TTj.reTe 

eiTTXTeTOIC 

MXeHTXICXY 

TOYiO'iTCorre 

TpCÜ. OTITTfO 

vreiVMkceic 

THNTVXiXXIlN. 

eKeixYTON 

o^'scee. Kxe 

cüceiTTeNY^^iH. 

KxieiexeoY 

cxie<t)YroN 

xrroTOYWNH 

MeioY* 

eixeNrxpvYTvc 
T|>OMOCJ<Vl 
eucTvcic. 
oY^öNiOY-^ö"" 
eiTTON. e<|>o 
BOYNTOrx|* II 


KAAqïl^HTll* 

A\Xiea)KnToq 

wrrfNsooc 

TTNgqMAeHTHC 

t^NOKcrrerpoc 

epoifweTPA 

^I^AJA’ FTPTNA 

NAYFpoqnnMi 

FfMMAy. KATA 

eFCNTAqsO 

q[o]NWfN* 

^AYtOjRTFpOY 

Q[cü'fM]AYeï? 

W[^]$MTTFMeA 

AYAYnoof' 

NFpFOYgOTF 

rA[p]mHMAYTT5 

AYU>NBYpa^W 

pF’ RnoYs^ 

AY.NfYpeOTfrAp[lV) II 


BO 


BB 




B9 nOU^AOr: + ATU> Add. Hcnar | M-BB «t »l—BB l&Mt m 
diaerepuit: «f. tapra pag. SB, Hornar fMlt oaa 01«>n, aliJ KriUt TAp 

(m van. BI) coDtTB Bs Adj of. tapra ptf. SB | 


non (BM) i& faoo loco» MM Imqb obl patiion&t «ul [4B| ’ Md IM po<iat vc« dloUt 
dlMlptilit etu M Patto atiaa quj« pnavaciM |BQ| tot In O^U&aaai. voa vidabttU 
«om iU «Jont diilB |b 0| vobli. * M dem a^dittont aij«niat d« raonooiBaUr fOgtnat. |B(^ 
anC •oko Unor ia «it «B oVAapunne. aon good aaUu dirarant ^p»***^ [ w| daa* 
baat BoiiD. 




12 


Heer 


Fol. 

eNAAAOJCANTI 

rPA 4 >oiccY*<erPA 

4>htaytaj 

Ili^NTXXeTVTTXI* 

MtrexMeNXToic 

TrepiTONTreri^o” 

CYNTOMCDC 

eiHrreixvN* 

UeTvxeTVYTx 

kxixytoicó 

rC€<J)XNH. XTTX 
NVTOXHCKVI 
x>cpx.Ycea)c 
exxrrecTeixe" 

A.IVYTCDNTO 

ie{*oNj<xix4)ex|’ 

TONKHfY^^^X 

THCXICUNIOY 

CCÜTHpXC 

XMMN^'- 


Fol. 4v«B: 
fM^<JMKeAllTirpiV 
4>ói I Aeu aVx ideoT^ 

ej>OOT:~ 

HENTAqgOMOY 
ÏO XETHpOYtl'O 
OTOY^ïNAne 

rpocAYsooY 

^OYi^OJT I bboK 

f4 UnTTCANAIXF^W 

OY.ONAÏCOY 

(on^naybqoX 

RTTpHJpARMA 
eo Rg<i>TTT.Aqxo 

OY^^CO^glTO 

OTOY^TITA 

ipBOFlJiiET 

OyAABAY®^^ 

es ATTAKO^ITB 

rroYSAïHnjyA 


FHEggAHHH: ^ 

46-Ml cm hB BTTiia Ara»'» * Ar»b^ | e«-«a ümiUttr LT>, 

ef. rup» paf. ii, cm Honar | 49—87 bi&at fl&ld 198 LT* 'F v* 476 874 muf 

Lat. k fiobalr A ourf marf BjrhUr maif of. lupra p*f. 88 a». | 

86—78 bl«l Honiar utfoa XOOT (Safd lOl) { 74 or^^uiiOT: 

Bomar cooiftoll OT<l)[u7] ] 78 AO: L W 874 mvg Lat. k SyrMat mug 

BolialiEiaarg, A(6 OH Bohatr Aimug, om Boraar oura Bafd loB | 74 graao. 

1: da npirlau of. aupra pag. 6 | 78 «8 76 ÜUA : rlUA w&laoit Kornar, MIUA 

Boliair Amait F'marg, alaa artloulo L T) ^ 274 marg | ie OnpABUeS; 
Hoioar oum Bald 108 | 87—81 iiiata at isfra hoa varaiii raatigia 

la allia axamplatibna autam baae infaruntur adhno: 

Qoaa maadaTlt |70| autam aia omnia aij qui cxisiFatro (araat) au&tlavarutit eo&> 
wa. j74| Foat bMc antam ipaa, itamca Jaaua adparuU aie • looo oriaatla lolia viaqaa 
ad loouffi |80| oooldantaiD. amialt par iUea praadleaUanèm qoaa aiaota at |84| iMOa- 
rnpta (aat) aa aalutam in aataniam. Amen.: — 


Aluk. ZVI^ poat vara B. 





griechucb^ldiBcbe £Tftugeliea£rftgm«&i«. 


eCTI NA€KA 1 TAY 


uaiA60MXie«;f>rt. 

TAM€TA4^ePOM6 

NA:- 

fto 

dpoOY:^ 

[OlJxeNTVf VYTVC 


HFpeOYCTOü[T] 

TfOMOCKXI II 


Fol. 

Fol. 8l«Br 


XFAMA^imKO 

eKCTVCiC. KW 


OYf^NOyj^TOp 

oyx.ehnoy:^e“‘ 

9b 

Tp. AY^^nOY 

eiTTON* e^ïoeoY"’ 


SF\AAYR(PAXF 

Tor>.f’ 


E^AAY• NEY^O 


Tgrxp* 

2XNXCTXCA.eTT]*CDÏ 


HrFpfcjTiüoy” 

TTI^CUTHCXSKV 

luu 

XEPgTOOYCR 

TOY e<t>VNH 


COYXHTTCABBA 

TTI^CÜTONMX 


TOM. AqOYÜ>Ng 

pIVTHMXrXX ' 


n^poplTSHAplA 

XHNMTTXf»HCei< 



BeBXHTXIZ.X.XI 

10$ 

TAlPNTAqHOY 

MONIX. 



NHTTOfeYÖÖ^ 


TTCAj^qRXXtMO 

cxxTTHrreixeN 


HIOM* TBYH 

ToiCMerxYTOY 


HAY^FACBCDK 

reNOMeNOcc 

110 

ACTAM6NBN 


43 


U6«r&rain ridantBr. 90M t*Qid& n pagla» ^oondAia •dhMneM PoLS9*B mik 
8r* A rtdimpmsM lune: et «apM pa,g, 6 «d&ol 1. | 

aa —»0 bftb«( flffiiUter LT^ V BfrTd lOa, ef. Bonwr ] M MaJ «t XI: 
MH «I HA Roroftr onm 8ftVd 10$ | 

10 $ eUApid : ijUApiA eoalsul Hom«r [ 100 Ad : 61 0 *^ 4]. pMoi 

Lui* o fl| gs I q (oi aUi gM k«c Uob)^ ob Honw oom 8ftU 100 «t dt iw al* [ 

H*40 4Qt»m ififarnniiiT 4dhiio: 

I EnC éoWa timot 4ppr«bBnd«4 4M 4t p4rtarb4fio. ]$$]•$ luUl dixarant «alqoASk 
timébxQl «alm. * Ouxn lunELmt jlOO} 4atftB bm» pri^ MbbktL prüw 

M4rig l£4gd&l«P4« [loof iU4 d» 4i404r4t MpMm d44ED0&i4. UI 4 AQtelO ibiR 

fll 0 | nootiATll hl« qul fGBmrt «am 40 lag«atibo« «« dratibod >' iU! Ipid MI 4 » ju$| 


BUrk. XVI. e^lL 
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H««r 


rreNeoYMi'^ 


TAYiöci>neNH 

|<Ktl<XVr[oyd/v.] 


MAqFYpS”®^ 


xymyjuHB- 

|<V[/»]|N[c« ukov] 


RT00Y6“^0Y 

cknH<?qM 

Ii6 

OMRTEpOYCflU 

ZHi<viee^[»]©H ' 


TMXVqON^XYtl^ 

VTTXYTHC[5f]TT[0 


^EacNAY>6poq 

CTHCXN* 


AY^THAeTB' 

Uerx^erxYTv. 


[U]nwcanaVxe. 

XYCiNeixYTO)- 

120 

[c]nay®boVr II 

Tref ITT xTOYCi" 


Fol* 6r«Bt 

e<})XNef<-üeM 


gHToyPYWO 

eNeTepx[*«p] || 


0^6. Aqoyo) 

Fol* 


NecpOOYeNKH 

<t)HTTOf ©YOMe 

128 

MOp^HFYBWK 

NOiceicxffO” 

PTC(i>jye. 

KXKeiNOIXTT 


MbYMMAYSO) 

exeoNTec 


0Y0MAY®‘l>^ 

xTTHrreixxN 


AYTAMEnKE 

TOICXOITTOIC. 

180 

CEBnE’ oy^e 

OY-^öei<eiNOic 


OMRnOYTTl 

eTTtcxeYcxN* 


CTBYPTÏNBtM 



MAY* 

^crepoNXNXKei 



MeNOICXYXOlC 

186 

RtooyRhmi+t 


US erp^Hftei ereMfie Eom«r | m GTDHK: OY6CUKHoni«r I 
ISf—IfiS Uit Hom»r | lê4 lüïjÜCUIC : UMfJQA M[AI Bornsr [ lê6 Uil* 
iJllTOTG (tvS»xa); «OMOOTC (d4tets) oooisoit Sorasr ] 


mm ftodinnt qoift Tinrat «t TidJiMi •um aon 6ndicl«iiiJit ^ ^ Foit bMO tnt«iD | I 80 j 

doo BX hij &iDl>ul«v«rQnh *pp«nii «ii in oliiv | 18 (| «untlbiu in «Ampvun. 

it iUi «ti&in ftbiBTont auntlBVAronb |lS 0 | cQterii. oeqM e)»did«rQfit Qlij. Fo«Ma 
TMUfflbeBkibQi |ldd| Qlii udMim.' Bppamit et «xprobreTit dorun iitoredaUMIem |l44| 


UftrL m U-14. 





Toicrïe<f>i.Ne 


0YP‘ AijOY® 

. f Cü©H, J<XPCDNei 


. N'eHXyFBoX. 

A-PCeMTHNXTTI 



CTIXNXYTCÜN 


RTeYH“MT[A]T 

KXICKXHfOKXp 

140 

NAeT6MNX[6Y] 

^IVNOTITOIC 


MNTM[aiyTÏTgHf] 

ee[aïlxMeNoic 


sennoYT7ip[Tf]Ye 

[aiff]pNerHref 


RNeNTXYN[XY] 

[M*y] o N [w] i< 


FpoqBAqrw 

[tingrrv] p X N * 

146 

OYH* 

Rx[/ «]TTeNXYTOIC 



T7[o]f ©Y^eNTec 


BCUKPepAV,? 

6[/<]TON1<OCMO"" 


nKOCHOCTH 

XTTXNTX. KHpY 


jR|, RTBThTA il 

ivTexoeY^f' 

160 

Fol. S?*it 

rexiONTTxcH 


sj^FOFiü^nncY 

[r^]KTlCei 


ArreA ION nnca» 

[w/]cTeYCxc II 


NTTHpq* nFT 

Fol. Sv^Bt 


NAITICTFYP»^^ 

KXIOBXTTTICef IC 

166 

KlBAnnCMA 

ccDeHceTxr 


qWAOYSXÏ.TTF 

OA,eXTTICTH 


TNATTICTFYF 

CXCKXTXKf 1 


AH.CFHATlfAPl 

SHcerxr 


oq' 

CHMeixxeroic 

160 

Hfimafinafna 


149 M* '. 6lJ>,Bom«r | 140 ATU3 MiUpMuJfc Hom«r «K SaM IM» K<\ 

QrMooi «oiB nli^if Qneols 4t Boltalr, oio fl^Ti 6 \ 140 grtM, «Tirevta rü 

'iitaNTo, «/. rapr* pag. 4 | 


M aoruu duritiui «ordl« qoi» non oradidanml itf ^ vidarutt Mun rMn«ziM 
(vtrhottmu Vdffi TMumxiQ. |146( DlvH ai«: lU in mudum (AiranuPk 11^1 
pnadloAM arao^Uus «matnrM omnL ^4 qai nradldarri «t }l 00 } oaptfia baptiiAA 
atlTabikar. ijdI non erediderit Ooadagannbnnt Mm* | IMj Bmo antwn BlfOjkMqSM* 


Mark- XVr,U~17, 
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Heer 


TTicrevcvciN 

0Yöl>6PNFTNA 

xKOxoY^Hcei 

ntCTPYB* 

txytv' 

eNTCOONOMV 


TlMOY-^>'IMO 

m HOb(ioH,teoA 

NIXeKBXXOY 

énnApAM* 

CIN* 

rxcocvicxxxH 

CeNAti^ASf^H 

COYCIN* 

RAcne* 

KxieNTxicxei* 

m A[Y]«)CeNAqm 

ciNO<t>eicx[»OY 

[Ne]oqêMN€Y 

CIN* 

[tfijc.] 

KXNeXNXClMO*" 

[K]ANeYiyANCU) 

TITTICÜCIN. OY 

[NjOYRAgpeR 

MHXYTOYCSXX 

1?6 MOYN^NApBO 

4'H* 

ONBNAY» AN* 

emxf f^cüCTOYC 

cbnataAfto 

xeipxcemeH 

OTOYPSHNCT 

COYCIN, KXI 

y^CÜNBRCBR 

KxxcDceiOY 

ISO TON' {| 

CtN* 

Fol. 6 t«B> 

OMeNi<c?CMe II 


FbJ. 4r«AT 

MNRCATp€<| 

TVTOXXXHCXI 

jgAXFNHMAY* 

XYTOIC. XNe 

JS6 AYXifqFepAX 

xHM(f)eHeic 

BTTte.Aq^MO 


166 gMflo» yXvoaic: ef, iapr* p&g. S adnot. i \ J?1 grMG. ipooatv: d« 

•pirita of. lapn I | 

tur eo 9 ^ ondidorüit «iolftnt dMraonium 1 166| is niM nomlno, lofjudotur ia lia* 
guii. I l?o| >* tt CoU«n( HTptDtoi 1& maaibui «orun. •( il blboTlsfc loêdidaom [ 17 dJ 
morUa noa noMbU «i<. impoMBt mosoffi nam npftr soa aagrotant at | qoia»' 
Mot. '■ IlonuQUJ autam Jerja ponquam loouttu Mt (verftof«nu« port loqtu) «is |lS 6 | 


Mark. ZVI,17“IÖ. 
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TONOYNON' 

OCRCAOYNAM 

KxieKxeiceN 

FWTNOYT6* 

ei<A.exrcDNTOY 


eY 

190 

ei<eiNoix.eex 

HrooYXFgu) 

exeoNxec 

oyrrTppoYF’ 

ei< HfYXXNTTXN 

FBO?r-AYTAö® 

TXXOY TOY»<Y 

ofi^^Rmanih 

CYNeproY^ 

161 FpFrrxoptc 

Tocr<xrTON 

t^TOOTOy 

xoroNReRxi 

yqTAxpon. 

OYNTOC JxlX 

TTgJASF. nRMA 

TcoNerrxKo 

Firj BTOYH^N 

XOY^OY^^ r<J^” 

800 C<1)0Y' 

CMWeiCON^ 



For. yu poBt Faacha Eaaog. Lue< XXlVf Msa. 

Fol. 6 tB IIo. 191 

zTHceopT(HC)eYArr(eAioN) 

KATAAOYKANJ'v 

TvYTVA.eVYTCD” 

XKXOYNTCDN 

XYTOCeCTH » 

e N M ec co i>.Y Y* cü” 

KxixererxYToM 
eifHNHVMtN 
"TTTOHeeNT[t^ (I 

EtplIoH fol. StB. 

191 dêOA: on Bon»? | IBl ü i tITÜ ooolooU Eonior | 

reoeplt lo aopor omIqd. aedit •i duMTftoi doi. | |M| Uli totem ipad «om erineo^ 
pThedlcAverunt nbii^ue 1191 [ ent Domloui m^a dooeu ooa coatfrmeBt Mrtsoitein. 
eum rigno ^nod ^equebetor eoe: ^ 


lUrk, XVI, 19-901 Lok. XXIV. 






Kojitaldon auf den hl. Theodoros unter dem 
Nomen des Romanos. 

E«r»ufigftg«b«n ron 

Dr. Paul Haas. 


abk4rsuBg’«n: 

Akr. (dAtu did Hurnmar)« LUM iw Kontthl» in: KruDibACb«r, IHi Ah'O 
tlifihit in dar gritcbiKha SircJur^Mte, BiUimpabar. h<ti/er. AkadmU IMI, 8. ftSk. 

BZ. «anfwucAd Zntichrift. 

Dflihn;* « B. t>«Ubn 7 «» Le» Uff*nd4ê d$$ tainii niHiairaj 1909. 

Kraobnnber, JAM.«KrumbAob«r,lf<«MÜen«undpnM«a, i^AoRA. baiw. 
JJtadmUiXTV (iKT). 

Xruabn9b«r, BT. Qtfirg m SrnmbAobnr, Dar hüipe 0»rf in d«r grU^ 
ekiseJun Übarik^arwifi, Abhandl. bayar. Atind. XXV (iit i). 

p » Oed. PAemeniia Sis (aMO. XI) fob d’-*] !* n«oU dor 1189 von oinom 
pUmiaohan KSnch fOr Rmmboobor bargaalallUa und von diaa*a rovldlerUa Xbaolirlft 
(dan grObtaa T«il dor Ha hnt Xrumbaobar lalbat AbgoiobTi«bo&). — Krunbnobora 
gnntaa bCaMdnl su Bomonoo in Jotot Blgaahim das bi^or. AJtadatnia, ia doren Aaf* 
Kraf lob dio Anagnbo vorUoroUa. [Dia Korrokeur baba l^ 18.17. 19 In Paimof an 
Hand doa Orlglnnlf galoaon. 

litra J. fi. PI ara, AnaUttc MCto Solamtnai parcla, 1 (1178). 

Zm Tost bodauHt <> BlnfOgung dnrob Xonjoktar, [[•>.]] AtboMo» f.. .t vnga* 
balUo Komptal, |: • • > :| Bafraia, 

t)b«r Senukioa nnd KnkuUon in Al]|«reaineo yg\. BZ. & 388 ft. 

Dbr Wuoficli TOD Dr, HèDgBtenbnrg, einen Toxtr auf don er 

aioU üx seiaen Uatei'eucbuogea (onter Teil II) beziehea mnl^, goDZ 
gedruckt su Bbhexi, und die Sitte diessr ZeiUcbiift^ dio Texte voa dea 
Aufektzea zu trennes, (übreD dosu, daO kier emeiu ut und &ir eicli 
wenig bedoutenden OogODstand ein seibbt&ndiger Artikel gewidmet 
verden mub. Boa Kont&kion, das hier zum eretenmal publiziert 
wild, Üefert ein paar neue Züge zur TbeodoroS'Legende; diese wird 
HeagBtenberg dkkutieren. Femer aber tr&gt es in seiDer Akro> 
stlchis den Autonuunen Bocoasos; bierza mu£ icb micb als Spesialist 
auAerii. 

ÜDter dem Namen dee Bomanos sind etwa {Qnfzig KontaJden 
uberlieferfc, die den H^hepnckt der bjzantiidsckeai Poesie bedeuten; 
zu dieeen gebaren z. B. die ersten Biebenundzwanzig der tod Pitra 
edierten 8tClcke. Denselben Namen tragén auob etwa vierzig Kon- 



Kaba, Eontaldon $n£ den bl. OQter dem HamAs d»i ^omAnoa. 4d 


takidn geriogerer QuAütflt, von deEten ^ die HfilAe Utonriadi TÖUig 
werüoa iet SohoE f itr& )xht die zwel ganz schleokten und d&s ace 
der nittleren Oruppe> die ihm vorlagec (Nr. 33» 39^ 30 seiner Auegabe) 
&US stilietistheu GrUnden atbetiert Eine clironolegiscL nncbweiebare 
FlÜBcbniig babe ich £2. XV 8. 86 ff ediert, and bei diner Geiege&beit 
&uf die stilietisoben und metrisoben Kenazeicben elner ganzen Gruppe 
▼on Palsohusgen bingewieeen. Aue derOf was eonst noob zo dieser 
Prage geeagt iet (rgl. Kruabaoher, Mm. S.92ff.| 106 € und ^ Oeorff 
8. 36l£jf aei hier nor nocb zneine Beobacbtung mitgeteilt, daO nuj 
baglograplilscbe Eontakien, dieee abei etwa sur Hfilfte (beste sag ich: 
zor gröfkren H&lfce) gofhlacbt «ind. Unter den gans adierten StOcken 
diner Gmppe ut nor ein unbedlngt ecbtee» das auf die hlLYieitig 
Mflxtyrer.' 

Das TOrliegende Kontakion bnhe leb aebon einmal aJi verdAabtig 
bozoiebnot (£Z. XYI S. 675 Antak, 1); jeUt zUlde ieba den Piüecbungen 
au. WoQu OH iiucli nicht auf dos Xiveau di<r «^hlhamKtou Gruppo 
eo atoht cs doch tief unter ailcio was den uuverkonubareu 
Stempel des MeiKters trflgt. Auf graumatieohc Einsclboitea mOchte 
ich nicht oingolioa, veil in dioaoïn Gedlclit die Grouzon swieebon 
Boimitsor und Korruptei Tenchwunmen; leb lego aucb koicen bcconderen 
Wert auf zwei gnieberte Vulgarismen, die icb aui Bomance nicht b»> 
legen kaan (su yf 1, x' é). Ea genUge, aus den Kompoeitionsfohlern 
die etQiQpei'bafte Vorbindung der beiden Hauptteiie (i6'— is*), und aas 
den zablruicUen Gesolimacklosigkoiten die Sontenzen C' 7 und «s* 8 zu 
Dotioren. > So otwaa dom Dichter dor pracb trollen GbrlstusUeder 
zuzvucbreiben, gewinne ich nicht fiber mich, selbet wens icb nik 
der MCgliclikeit reebne, daD slcb Bomenoe bei leichteren Stoffen 
goben lieft. 

^ Aftf. *9, «L SrumbBQhAT, Siisc. SS. Su 4sd«r» VtmtMÜoa gleiebaa Titels 
(Afer. 4S» «i EracnbB«h»T, UtêC. Jl) ist Mob svsifsUM vea K«isAne«, Bb«r w g«> 
bdrfi niobt AtgtatÜAb xq den higiofrApUifohAB. Es Ist ets, Mf aUa JOstjiti 
(wi« dM SI. bel Tltr a) mlt d*r AkrofdebU roG taitsvvoC TtttxAvAB. lm acUot stad 
dr«i StrophAD (Utz. fsY}) tagAfO^, dlA aIsa fipiAoCA aqs dAa ÜArt/rlus dAr Tletslf 
bebAsdAln» obBA dAfr dlA gAsannt wCrds. Dat EqssA irtABirn s AbAf wotal vos 
SOEDAnOA. 

* SiA WiricuagsloiigkAH dss SrA«bAskMDpfAA wQI leb dos) DiohMs sfebi vw* 

wérfAo, vaU lob Ibffl alAbt diA SAlbstandigkait soffMA, diA XoosuuiaAöos dot Mottr*. 
diA dATSB In, ftOATAk vorgAsoauaAs va bsbes. DaC dA? DnAbe f&r StAsvebAn 

UDgAALrliAb Ut (o' ex gebCrl oniodgUab anprfisgbeli zo Thsodc** 7>TAohAakAap^ 
dAT doab AisA aaIs aoIL lür sobAfart dU gaasA ftvpOAl« 1 <m ( 9 '»?{') dAna^ 

SA fChTAa» dAÜ AA nob la Onmd sa aIda glAlgA QaaUa btadAl»^ «ioA lolehA wvr 
DAtdrlicb bWABdAri dAB TiAfAB gAftbrUAb. dB diA MABSObAB AkU TraavMAr ▼ev' 
lAbés tu sein pdAgoD osd sadAm dorsb dA& QAAohaiAAb g^wACst wssStt tfl aU As; 
hisr WAT ^ Wiebbér wlrklieh nCdg. Dat BpAArksapC tteb ^ab dtfitf atobi orgAOMt 
TArbindAS. 
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ÜbftrlioferniLg. Ein EoaUMon aof den hl. Tbeodoros eteht üx 
jeder Kontakienbs. sum arsten Fastonsamstag (auanahmaweise auch zum 
7. Febniar). Aber das tjpisoha Kcntakion iet nicht das Torliegenda^ 
scndcrn janos sut der Akrostichls i *Poi|iavou cU S’fMv 8«d* 
5a>psv (Akr. 50), dossen Anfang Pi tra 8. 570 edieit hat; « schildert 
das hlart;rluiD, oUne dan Btaclienkampf 2 q erw&huan, {hgt dagagen 
eins &usfühiliohc Ersfthluug dea Mart^iiums dreiar Fieunde das 
Thecdores su, das Eutvepit, Kleonikos und Baliliskcs; s^na Echthait 
iat fraglich. Das Torüeganda Konttikicn (ikr. 58) staht nur in der 
gi'Odtcn Kontakianhs., dom Patmischen Doppelccdax 212—81$, und 
zwar vor dem oban gananotan; in Andarn Hsa iat keino &pm* daron. 
Dia ÜborUeferung iat achlecht; oft greifen die Eonniptalan so tiof, daO 
au Emendation nicht zn denken iat. 

Bai Strophanmetium iat das baliabtesto das arsten Tonas, das 
gloichhftu^ nach dan Mustorstrophon ti <popspiv eeu xpvt^piev (Komanoa 
A/cr. 7) und OcoTÓxip itpos^pdpupsv (Eomanoa Akr, 6) banannt irird. 


Das Schema iat bei Eomanca:^ 

—abc 

VS/—doe 

w—w—Wvww—vw vw—vw^w aC 

i WV—W WjWW —w V—vww —V 

W—WV —V W—VW—W hh 

— VW—W —WV —V VW —VmW ilk 

V—WW—w w—WW—WW js w—WW—WW s| lil 


Die bcaonderen EigentUmlicbkdten des voilisgenden Liedse, sowait sia 
eich durch Wiedarbokng lagitimieren (veroinzalte Abweichungan vom 
Schoma aind im kritiaclien Appsxat angagaben) aind folgende: 
wwvww—WW Oftan. 

8* —WW—WW—WW Gfters, ebenso in AJtr. 46. 

31 ww^w—w Ofters, abenso in AJcr. 48. 

3^ Seblub —ww]w—w Cl ebanso Akr. 7 ^ c'; 48 Oftera 
'8’ 4^ Öfteie naunailbig, abonso Akr. 48 p' &' (3^, a' 7 ^' (4*). 

oiine Trennung Ofters, abenso AJtr. 48. 

5$ www^w—w bftors, abenso Akr. 48; ww—ww—w 
6^ katm eine odar zwei Silban zsahr baban. 

7^ ^ 72 meist eine Silbe mebr, abenso Akr. 46 o' \C '$^(7^, (7*). 

$1 M maist aina Silbe mahi*, abenso Akr. 48 y{ i?}' (8^), ti]' (8^. 


> Akr. 9 ed. ErQQibseher, rv Romanoi 8, IIS; Akr.t 184; 

Akr. 4S ed Erumbftohst, Müc. ia. 

< Aus Cypogr^pbljQben BOoksiQbte Imm i«h SiM Kolon, <]as sigtotUoh «ar «nMs 
LkogseU* g«h0rt, «iae g«soDd«Tt« Zeila bUden. 
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Das Lied hat &Uo ^ige in den iBomethscben SiQcken dee Bomuioe 
fehUnde Freibeiten, abor das gleicbe giU fDr das sioher eobte Lied 
JJer. iS, vo T. oft fUnfzehnsilbi^f $2 oft proparozjtonisch ist. 

Das Metrum des Kukulions (Prooemions) ist siogul&r 
Xov), aufgehaut naab dem beliebten Schema aabfejold Da das 
Kukulion jedocb niobt den licbtigen Eefirain bat, msfi es als nicUt 
zugebörig betraohtet woi'den, 

leb lasse nunmebi einen kriüscben Tezt fblgeo. Die Anderungerii 
die der Inbalt nicht fordert, dienen dem Metrum; scicbe sind aber 
cur daan vorgenommen vorden, venn die Ancmalie nogulfix und eine 
sinleuchtende Emendation sur Hand war (so d' 6^. Die Paralleien 
au8 den Ton Delebaye gedruokten Martyrien des bl Tbecdnroe zi^ere 
icb nur da, wo aie fdr den Text Ton NuUen sind. Über Ortbographica 
ist in der Kegel keine Eeobeneobaft gegebea. 


Kontakion nuf den hl Theodoroa (Akr. GS). 
Akrostiebis: tcO TcmsivcD 'Put^vou 6 e2xo$. 

Kukulion: liió^iXev. Stropben: tb eeu. 

[[MtY«XefidpTüc irtpC^tjfii, Tcpawexrdvs è^TTT|T#, 

^0^1 pi iTzXtta Tou Xpiotou, 

dvTÓnXieeu xebc xivQO|sévQU«, 

xt^oai xal muv ibc èv6piTo{ 
a T^jC tbv erifovev.]] 

9 Tbv fl«pi^d‘l]tON ^ptUpa XSl ICSplfTjfUV TOU VUp(QU SipdffOVtOi, 

tbv <1$ ffpic^siav piv Itoifiov, 

xal si< Ttpodtaetav tcspl irdvta 6tp|*dTatov, dyupvljoai 

^ouXö|fr«vo( 

diiupd^v td irpQXdp.7tovTa tiSv dpetuv dÓTou jrdXixoGfUti ui 

a 6pw ^dp icXIjdoc KatQpdu)^dTu»v xal «iXcrfoc daup^drov 
xal Td)v dv6paYaÖ7)jidt(i>v td (ASY^dri, xol bovoöjiov 

■Cberspbrift: t 6 «(PpAt«) tAv wjtfruA» «U cèv 

|i.naXo>iip<upa) Mèofot ^ «a«siv«a 

6 jf(xX|üi« oStoc* i)XO< a, and zo d«r enrt«o Btropbe (a*): vpbs tb* deo* 
Ti«<P fcp«96(psFio|Lzv) F. 

Knkulion ecbMirt aiobt sugebOrig (a o4 | ^ «e P} ▼gL 

Srunbaohsr, Muc., 

3148J 


TQi v(xa;, ^pi 9 n(a< a o6$i UaviS tticetv, 

ffÖ 9 ov< leepiéoTt^e^ otcffivot^ x6v a6toQ Xpior&C 
[: 6irX{tY)v xav ^ptupa. ;| 

f)' *0 Xti^èv ö to 5 |idpTvpo< q5to{ Tcéfuxiv xi( 

xatdSa 9 oc« 

suvSev$p(^ nciró^vo; 

twv ffvióvxwv K(SpiuoTa xal xaUi^oa xal j^wMvócuv 

to^c ^ftavtst' 

iv <^ 6 TC^Xac iY<)> «(«XOt^v xi ixXélaodai é^upouftai t( 

8 pé({j 09 {^ar 

I dp.?);(avAv fotYjxa fi^v xa\ ^Xéitiuv ixOafi^ou^at 

*a\ r{ oó xopivvu|iai irpö< xijv t^c déa^ iroXuxoojxtQV' 
{v6«v xapfcbl diQCi^tvc, xel Ivdcv ol irévot ot xou dylou 

ddXXoo 9 tv* 

icavtódcv tè auroü a6t^^ t6v (vSo|ov cré^ouQiv 
|: 6itXtrr)v m\ lidpxupa. :{ 

7' ^TiccXdcbv xapd^ofa wX xd fUxioxa d<popu>v tU töv 

^dptupa 

éx T(Sv icoXXdiv Iv6< dp^ofiai 

^dXi 9 ta yivédxiuv xoO ^7(99 x 6 96 vto|Mv xplv aix^ 9 oi 

^mpgu^vov * 

%o\ x& Tedpac xou ^(oo a6xou fiirjYi^Qo^Vi 5ieip nipai odx 

| 9 XY)XIV* 

i d<l Y^p C^v Si xal \iAr' dYY^XXcov ouvd^iXo; ÓTcdp^wv 
xd adx^ ivtidLa^iva npdxxci 0(9Cu^v xal o^xxilpu)'^’ 

Toöxiv tl xo 5 ptftu, oó tiji^ oO 06 ifXoSto? xi? itapi- 

Xpi9T^ yap i^pdyi^vt xal i^ti fto(>£iv adxiv 
j; ii7X(Ti]v xol {^dptupa, ;| 

^ To6xou iox^c, S6^a, Girapli; xal d^Lup^a i Xpioxit xal 

axijpiYpA' 

aSxiv tfrox^ tl xal ai^paxi 

^ 4 * «mg Bilbe za vi«l av Anfang [ 6 iiopivvu|M(] Mttruia | 

7 ScoAid«t<J UitraQ. 

y ' 1 verfUbe ioh oiobt | S t«« ^7(0»] stfrtt d«i AickoiAtiTi, tiiUeioht um 
d«9 viraeg willen | 5 ,.. 8k wie 4 xal -., J 7* t{] rj P | 7i nichti 

Irdisebei tut Uin irregef&bri? 
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’^ffc9ii9|Advo< é'txi dirXg>v xol locudév xt *aX 

l^iodev* 

xdSov, Etfof, t^péxpa'iy ^o^^aiav 6 (dod«vo< Xpvoióv nt- 

picC(6caTo* 

f o^T^y xal dic ntpvxc^^lov Qxiftd^tvo^ 6 

ixpoicoOTo noXi|AOO< twv cpuXu^v xa\ t£v 9at|46v4ov* 
IfiTcupov |^(i>v C^Xoy 6ffèp ’rijc dXfjOiiac 
«Tj(4y T®P ®6T6y ittariv XpiOT^C 
[; 6flX(tt)v xaX {Adptopa. ;| 

t' ^Api^ctv oö 3uy^0opa{ rè toG (idprupo; i tUi xi ttpd^na* 
lya ^ G é|ixéXi9«y 

irp6 xoG (lapxopCou xi{; auxou xtXiidiotto;, jyayxaTov fitx)* 

•rtoaflOai* 

(v^cv Y^p xal dp)^‘?)v aGx(p x^v x^; df)X^0iu>; & Xpiox^c 

iSiup^oaxd 

i inl d9n(ta xa\ ^oaiXloxov xaX Spdxovxa 1 x 9 x 1 ^ 991 * 
xal iepo9i{Aiov éyé'im dyCtp. 

iX\é ci>( X5)poy xè, daópOTa 

itapd3o^* 

èytcudiv ^<(xyo9iv Xpi9Td« o^&v fv39^9v 
{: iicX(xt]v xal ^dpxupc. :| 

V nXtjalov tl)? E6xötx»y y^< Ciaxoc V» 1 ivt^^^Xiufltv 

ixti xm^ ^aor^fiiatoc 

Spdxitfv io^óXoi^ o6x Mpiitnw iircó|AtvoCi dXXd xx^yx) 

;(cip96}uvoc* 

xal ^iro'ov B* h iXoYOv èx xöiJttjt Intvcv, 4v x^ iHyiiv 4«^pj;*to 
i xal iviUtvxo iy x*{ xoiXl^ £ 0 t« ifitiv x6 nipa' 
èv«iXCee4i>y xal 9D9cpiYY<i>v 6 d^p dvi^pti taOxo' 
xal to?< TrapoBixai^ xal 6^pot< èixl txovoTc ftcatv, 

S(o; 95 h xópiQC T^y a5xoG dTc^oxctXtv 
|: 6xrXlxx]v xal |xdptupa. :| 

d' 51 d«f 0t4U dM XM. dürft« dem Sohmbsr goh5reo; vgL ^ S. 
è' 7 Tgl. KomcM AJir. 4S (Kroinb. Mi$c. 17) d' 5 6 7 &p il^ii xn^tri* 
|i.cvo( u|i.wv Iva Xt{4^avov (niobt za Sodam) j Tgl, Booueoi Air. 64 (izi^ 
pèiTty Bohtheit Bdhr zweifolWl) xt Aiynt tk t& 5 X-gsrou { 7 

■ifttt ^ 

g' 51 wickelto ucb om d«n lj«ib \ 6^ «oa ^be Milft ^ 3* intu P. 
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*£xet Ta 6 Sara vci^ta xaX attvdYfUtra xüX nixp(a< dvé^puaav, 

irr))S)v T<j^v dp’i^vu>v xat ^X(^((i>w, 

iiflfip icu Xé’j'iiv tö6tï)v irï]Y‘#)v xci oó dvaipoOaav 

xal lïX'^rwuoav' 

ix to5 xt:^vou< 7dp IxaoToc iirootipoóp^o^ t<p fp6pt<p èp;a- 

otICc’co 

t xat ivtxpouTo M d^v);(avuv tI 5paaat* 

p^dXidra 6 éicl ndoi}^ d|iOipo; iXirC^oc* 

Tdfov Sè tXv ^iov xal davdtou ra^Iov 6pSV| ir{u( oCito< 

C’^acTai; 

6 tatha |i‘f) i(Sv dtic t6v a^ToG dieéottiXtv 
6nXlrr)v xsl ^dprupa. :| 

i^'^lSoGsa Ta5Ta td ^Tona iYYivd^avc tU y^^ (v5o^q; 

Eóaéptva dvöjAati 
tljc aÓTi); iraXv)^v7]C dXY)d<5; <i>( 

fdXaxa 

itp64 Ixadtov dv&p<i>nov tóv itapo^ióovta iiitd xt:^vouc ^ 

l^lltTCOV 

» SiaxoiXótiv i?po«<YY^^^^ ^ b^dXcp 

iiralvwv iicQ^^a bC aM xal (4axap(a* 

TaGTr)< t 5 dtvo'i IpYOv & Xpiotè? btoip-fiaa^ xal T^jv xaXXC- 

aT>)v ffpódteiv 

xot' ixilvau TftG ^pö; dfféatiiXtv t5v tSiov 

|! 67cXirr)v xal fxdprvpa. :j 

y ?^€Ó|4CtTi oGv tou 9(^CavT0< ^ dv5p<tac 6(d* 

5u>po{ 

4v mjY^ itapiY^vttD 

I^tAfra? dat«to<* 6 Rat< 6 5odiU ixil tou <fuXdtT(iv 

(5d>v a^T^v 

rcpoaiXddov iiettpaio x<i>XGitv, ^XG^v a6T<p xd t^v tótxov auvé- 

Xovta* 

C 1 v&fLBxa] •twaX 6 ^ 8 'e«» 3 r. | S nnd TortftUfichi P 7 U P. 
«{' 1 tU ftm Solooan&ng («o AGoh iS' 7 xï' 9) nittolgriMliiMh, mir aua 
R omanoB «rumarli«b | 2 E^é^iia] £^b|1{b P »t«t» nnd *Sc«g* der 
Texbe bei Belebaje; dasUeftuni forderi bier irie 17 ' 6 xy' 1 dee Proper- 
oxTtODon I 6 $(* «ird « 3i& xcure; die TXÜg^e Form iit ia der t)l>erli 6 ferujig 
der siober «cbteo Sitteke dee BomaiaoB in allen Hu, regelmaDig dnroli 5ièi 
teoTB areetat werden, ygl. BZ, XVI 6 . 570, 
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^ yiwato^ irpo«|Aei^tdda< èvT^XXrrai 
8 xav <pY)«(v’ Tï)v Sd^av to 5 ïoMaftoDvtoc jie xupl&tf * 

icpoacXdd>v ouv taU ^eCdpoic, nap* au cd xsl & ^pdxoiv 

h fii 

itpoaY]6;(iTQ' ,K6pu, èv oo( fi« 

|: 6irX(ti]v xal jidptupa/ :| 

i' OGtwc aitXv irpoa«ü^d^€vov r?)v «6xV 6 ded< npoo- 

tèd^QTO 

ioX^'^ oÓTcp dcopTiadiavo^* 

TQu Y^p dnoi^'^pou toO ^Y^au totc Gdooiv éaTr)xÖT 0 { xal 

ICrtOVtO? 

6 2piix4uv t<f) tiMt(p ya\ ia^qy^v inX ^vtXitv aOidv* 

8 h Ycwatoc 5v<i)8iv dvtu xh ^dpu dvarilva; 

xal ord^Ti Suvdftt^ èmiryjia^ tou dv)p(ou 

Toutov oGtu»; aviTXiv x^^ a6TQu p^apruplac td irpdOopa idiv 

auTdt< 

T^jv ivé^upov* T^P adTd^ Xpiatdc 

|: 6nXltV)v xal {ndprupo. :{ 

«i'‘r<|»t]X6< ixv]pótt<tQ ix ^X«uC ^ 

iXtuOipla^ tu)r^Gai}<; vOv 

tb; ix (pi>|iQu ^v xal a6r)|v iXu^lvtto to 5 ^pd; t6 

<iM)^|upov, 

Gv < 0 C piOvihv é^Yptov xoravifidfuvo; 6 ft^87)p xatovdXtvaiv* 

» xouTo td Oau|Aa ndaa t6<p:/]pti X^P^ ttóXi; xal xd»p>), 
xal i iral; H iiaipitcu; 6 tou ^pd^ato; autóitn); 

^vi8tl; t^; ivi8ps<' {liaov y&p <toü> davdtou xal t^; C«p^< 

iicGxTiuiv * 

hl tbv Gi XiXótpcDtai ivu^voi tdv toö dtou 

[: 6nXtn]v xal ^dptupo. :[ 

tj^ ,*P^öuptav anwasfiovot xojAiCdfftivo; T^jv X'^P^ oxtGcov 
Go6X(p i ^yio; 

S8 xop{ou] 9teS P; PéUhftjB Idfi» U t«& xt»p^«fl l‘»St>va|i4GyTd< * 
«K I 6* KominAt. »baoL| kuomti noh hel HoDUfioa vor. 

a' 21 6x0 ^tifoS P: hCotr.: dxofL^ov «txxou? | konopt; 

sa xp68opa xgL t 6. 

»a' vor>i«h iok nieki | S «£«&'« «6^. P. 

'Pa6u}i{a beifii mltielgrlooliUch Tanwuiluog. 
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Ty «poamaYjAivo* oüttyopa? toó« 65e6ovTa« dira^Xchtitv 

xal OXt^^eu)?, 

*xai ivéY^eiXov t{ a^ü xop(<f a Xéi© oci* iiwiJ*?! tq Tvtifi-Q 

« tQ^< Tpóicou^ öoü «pavtpouöo, o5c öetia; 5i Ipy^v, 

5iov at <b;*6ieip to6twv fi(o0o6; itopiaciadai 
irpixttTQl |iot ddX^oai* (v9a 5i xiXtioOpai, owpa 

d^vT)aov* 

^pxcTÓv oQi dvtl p^iadoD* X’]^c[iii ^dp pt t5v tqG Xpioxou 
|: 4irX(TX]v xal |idptopa/ ;| 

i/ ''Q ao^ptj; 5ia0daia>;, 6 dYdrrjaic, c5 dva^Iptto;, 

& itpootsalo, $> ;tpövom, 

S> a6To5u>p^tQP icapox^Ci Si )rap(apaxo<, ^ Ixt'TdXT)^ 

atvéatio^i 

5v 6 icat« diaicip Ypippaxa tq x<^P^ ’^Ü 

fidptupQ; 

t ivTitaY^éva dnoxQ|tCCti t'jjv d((av 5(a^i^xi]v 

a^pa^ia|idv7]v lav; t6votat< 6ffO)'pa(pdiv twv 5 cd taÓTT]( 
np<pi]v 5iaa<i>$dvT«uv* ijvrivct dcCap^dvi^ '}] dXv)dG^< E^ad^cia 
if‘ ot< xarT;E(t6ta( l5ó^Ctv t5v to5 XpiatoD 
|: óitXCti^v xal ^ptupa. s| 

tS' Mdduj|Atv xal x‘^v 4{A^c(vtiav xal r^v 5Gva|Mv o6a(ac 

xou {Adpxupa<> 

ivi^pdif?), xal I5w^tv, 

notan^, xal notoc rpóizni xal xlvt^ TrtfXouaiv ol o&T^v 

dvöipd^l'avTi? • 

xwv il5(6Xü»v èfféxeixo 6 p8«Xup6; xa;pi< xal *J| ïrixpa èitixpdxTjo;;, 
» xal 4] irXdvTj; iroXoÖeta xcavxaxoö ixXoviTro 
^aatXtOovxoc Ma^Cpiou xal MaEip^lvou x^v i^dCot^v, 
oloitip aüpjwx‘J^aa< xl? Gvojxa Bpl^ya^, h t<Bv xaxwv icpav 

TTÖaixac’ 

xaOtwv iv tov« y^pivdK^ ^v, 8v tl^tv Xpioxi; oxtjifiv 
|: 6icXltv]v xal {tdpxupo. :{ 

tf 4 i«r.? j 6 irwBT(*év«{ sor.? [ £e sobeiot Ton einer ITrfcuad® 

du Rêda sa mn, die von den daieb die Uefiregel der Euebeia vor fiflhadffl 
bewehrt«D onterseiohnet war | 6 tiSv] tiv P. 

ii' IS. rgl «p' 6 [ 9 3 P | 7 ouvijfcdj^ti eor.? 


KonUldoD auf d«n U. Th«odoroa luitar deoi Nameii dea BoiiiAOoa. 57 


u' toOtov T^v yiXód«Qv 5 t^TC éirt toö 

g^lWTO? 

xal <bc ^'puolov 5dxi{iov 

xaddmp dcxó\^ icap>]xóvet toi^ ^‘^^aotv 6 ficivèc ci>; QUV' 

Tp({jL|ia9tV 

Xé^wv* ,A^^t 6c6Su)pi Tf|v TravoicXbv ooo leitddtU ouix- 

^ooX(^ {aoi>' 

» TcpódsX^t nadtsi tOK decTc xdl 658 Qv> 

tva aÓTwv ffpovo(a( ^ autoxpatópu»^ * 

6 n(6((üv i^p To6tcu ffXciovo^ ttu^tt ti iè 

ivdvnoc, 

o6x lm 801 Xoiirdv odd<((i 8v <p<ixiic 

|: 6^(n}Ni xaX pdptDpaJ :| 

N8;(dcU Tot< Xd^QU d>; ^IXidvv (li^tCpitai Oi(<p C*^X<|> I 

m\ TpiX*^ ^ Tlp«40{ 

fc^oi^t dieuXcCaCi tdv vaiv to^v dc<&v aótwv, xalr^v ''ApTt^mv 

IffpTjOfV 

to 6( Tl ^Quc PiojAod^ tI^v ft8d>X<ov xatldipi^tv xal èc xd^iv 

iTTolT^aiv 

I Xlywv* ,nflT:^P) uld< xqI t 5 irvtupa td éyiov xtXióii 
6pa; éSa^via&fjMai xal 4v yiImv^ 

^xo88av ol toD oxótom< utol xi itpax^lvia xal Xdyoi^ xal (Adoxi^v 
xal xatlltov itlyav tqS 8toO fjfiuv 

|; dffXirr^v xal ^cfprupa. :j 

iC'^Otc alxiatc [[‘rat;]] iiupaT< aótdv ioxoXdiciaav» év cppoupf 

ivcncIdtvTo 

xal iv C6X(f> [{xax^J^acp^ioav 

tdv éitl -rdi 6^ toT< impotc tok Ttj? iclaTtw< itp6i d*èv 

dvkVtdiAtvo'f, 

xal ^pax^ T( Tcpoo^ipiddai iptou xal 58aT0( Sixaltp itpoa> 

Tchrooaiv 

6 xw 8ia^dXou ol óirr)plTai diopwdlav 

71 2vdvrio< diMor Tom M«traJii goforderto Atawmt iêk aaob ba 

BomimoB Afcr. d$ ^ 4 8> 4&jl^ Xlitto) bosoogt 

7*—BI koimpt. 

éf 2 TgL dia ao ift' 5 sitiarti SUlIa | 5t BbxJida DaUbajro 148(20. 
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Maas 


•coö XpiuToS Ppi&aiv xaX itóövv téx lo);6v è^ovti xal èXitiJa* 
Kal tcpdvT) {Aed* d^iov dy^iXcov 6 dt6c 9<^p$ Ycvó^evo^ 
Pog^v aÓT^* ,ddpaT]8ov, oi ydp pi’^diov xéxrrj^i 
[: 6icX{rr}v xal p;dptupa.* :| 

(Ktt dviic^^ie&vTo T(J> o{xT(p{40vi éxtivcti; it tou 

tgpoc 

toU «tdtoT< l|i^civ(CdvTi 

xal SiSoGvti' xcil t 6 8«9(KUTi^piov ó>i frpiv t^v 

!BapuX<6viQv 

OKopttv ixxX7]9(av <T0tO v^oi; t^v xd^iMov, c^dxouv 'td^v 

toioOar 

t h Tot( i?aiglv ydp ixct oup.i}rdXXu>v, aÓTó< tip d&Xctpdpq) 
dovTjv xal 6i9fACt tè toótog Siipp?)|iv ib< ixtv t^v ^Xdya* 
98iv iir' ixiivuv 6 No^Quxo^Qvódiup, t^ ^uXax*{| 9 

TÓpavvo< 

&ni9tt| xaX ((èv fputd iléott) tiv [[toDj] Xpi9tou ip^v 

|; óirXCtr^v xsl p^ptupa ;| 

td'^Opüv Idctd, d<pa(» t'j)v 6è irplv Co^tpdv 

(IpxT^v ^lódfopov 

xol tóv t(!&v 9pvu>v dxo6(ov 

6 to 8 dxötou; 9X^^^ iiciPooX’^v tiva óicivdd Cv9qv 

ioiddav 

xa\ indorr) a6v nX’j^ddi i dvopo;* dtc^c teapd' 

x6^d< 6i 

( ^p$ p.dptup{t [[xsl]] |i6Mdv Svra* xal rg (xavli^ Cdsac 

^ip xpvtt)p(<p %a\ pttd oi^pojv 

ffXiupdc <Td> xdl ditXd^x^ci Tou atpvoC xota^éti, lu>c xal td 

ddta aótQt) 

x«l Tïdvtö tè ivtic Xixviov xatdEaivev t6v toC XpidtoS 
|: 6trXCti]v xal }idptupa. :| 

%' YdXXuv tai x^ipd>'^ óffécpeptv 6 noXóadXoc itdvta td otpi- 

pXgyrgpia 

n 4 <foi<> ^ioK] vioo< P. 

*4' D» Tara fordart dia Seioniug t^v $t irpiv | 2 dxo^v 

MatnuD j 6 ... fi'r doCXoM tqv Svra é« Tip lóXip ^a^oXt* 

9^1'*^'^ I 8 daobia der Varfuaar $u XnjAdw? vgL au xa' 6. 


EontotioD »Df den hl. Theodoros uiter dem KuQao des BoiuaM. 59 


tQt< ^aoaviC&uaiv* 

«üdvta t& ixTÓ; xai td cvfiov ^{as^ds, dUd 

dp^oXo’];’3)«axi 

m\ |s7]Siv t6v toO ^Uu idvTJTS TOt< ftlVCIl |l<XtClV* 

t dXXè Tcdvtwv twv tou ^lou xa^apdf d)v napdoTw 

xop{<p Twv aiwvuiv, xtCotq xXdat:^ te dv9pa[»iT<i>v.* 
xaüTa ot ^opo^dpoi xal ot xaxol ip^drai (bn^xod*»; ciravra 
fLiiCdvw< xate77piovto dXioat xdv xou Xpiotoü 
|: óitX(ii]v xal pdpTupo. :| 

Kcc' Aixia^o6{ iTX<(atou< fcppod^ovri; èxxaxi^aavnc tdXo< itdvtwv 

itt>pl a5fdv 

xaxaxoud^vai npoadtalav 

ol toG ^ia|^6Xotf 5in]p^ai t&v dyiov* xal QX?]v ioc^ptuov 
T^v ixtpé^ouoav cpXóya xal <irdv> xal xh ^Gp iccpid' 

fftïjaav 

s xal ixil jjXéTctiv 6an<p a^dx^^ (idpTi>pa iipaXov 

Tav; icX7)7av; Y*tpp’jT)fiévTa xal iv xav; atpipXaic fjXwdivta, 
r{ fpoup^ dXtadévTO, ww ivia) r(j C^aiv (Goresp iXiopav, 

tv' dpTo; npoaa^d'j di4> Tip toutov pié^ov I;(ovtv 
{; 6nX(TT)v xal pdprupo. :| 

AapdvTt; toGtov ol £vopoi d>c tl; xX(^avov ónip ^upvov 

iSdicTovta 

iv T(p Tcupl a^TÖv fji^i^av* 

d>< dvcKpopè éi iivTjvix^T) d d|io; doöc t 6 «vtDfAa t$ 

xTlaavTv 

xal iU Tf)v tü>v drïiXwv ffapititb; TpdtteCa^ [[to^]] 

9Tscpdp4vo;* 

* irpdCi; o5v ftvixai iitl «cfcvttuv 4j toW d*o|iVT;i*th©v 
i;(ouaa toG PaatXiiu; XpioroG tqG; dotouc ^opoxT^ac' 

•' 4V T&v] T«v F I }Ai)div * ttitUlgï.i wir soa ^nuuio» uehfc or> 
inosrliob. 

xa' i vgl. Pelshsjs 8. 189,14 iddéov eSv Ktp\tT(B<9V (lO A: xspU» 
«7]flav E) «dty tè «pi< tJjw xuf^v ^p|M9>iivs 4p7*ya nnd 145, t9£ il»d4< 
cspictdiosw adrv *<»l Sp^av# t4 ispdc t^v «op4v initd^ia j 6 ff. l^dsfi der 
Hftlmiruoht nnd L«ds& des Mdrijrora. ^gl. B« Bialsr, WdUnwtUitei wid 
Eimm^lsiiU (1910) 8. U8. 

1 icftiv intnuis. isi mittolgrisehisoh | 4 > «operédfj] hlstnun [ 

ifanliob DsUhsys a 139,21. 
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Mun]v Xa^ibv ó x«è ÓTtoox^oftic Eó«p*(« 

6(^Cs)91V 

•ei Mxaio xojilaaaöai to6 

j: ^TcXCxou xal ^aptopo<. :{ 

<t' MöOoöoa iraoav ^jva[Mv t^c wpiCto»; •f) xaXX(öTr) 

E^o^^eia 

df6^<i>c iieiXa|x^dvtTat 

ta6n)4 Tuiv Sixaiiov xal Taxiu>< itopiuxtat, o5 & ^dptu< 

dÖXt^«a< ^v, 

X 0 l xö aiSpa ixetOev Xci^oOoa iv xal ditédcTo 

6 év ióicpex"5 TÓftcp T$ I5i(j> xaOïic oèt-jj 

dMlYt(paoa 6i olxov aitouS'^ xal toO dylou 
T^v xot' oM'i Tdffov itc4axdi?(p aT)^la^vlt i^xaiviapiiv irot*^- 

aaa6av 

iepi( t 6 dva^^pcodai t6v ^dyav toG dcoG ^p;a»v 
|: ditXiTi)v xal |idpTupa. :| 

xl' 06x oGv aÓTot; «d^i^XcoToc, dXXd d8i)Xo< xal 
^ TOU d^CpU &p;0{(l>9t(* 

xal ib< daXanloi; tic (ovoGftivPC xó^cvv ixXovoGvtp toic 

axdp.fiaaLV' 

6 tficoD&atoc t'TOÓTOüct *^c lp.icX«wc toótouc 

xatcGvaoïv* 

» •6xcuc vtiottlaic ydp t{p itpoi6p<p éic^otT) 

iv dvctppK xal i^ttxvu iaurèv ibc l^u* 
dvaordc 6i toO Gnvau fEpoaxaXi'tai Ypa<pia kn\ dva^pd- 

(j^aa^ai, 

6v xo^i^^wv i(tipaxcv, tiv toG xuplou {v6o^ov 
|: iicXCtvjv xal jtdprwpa. ;] 

dxpi^'^c ixct dvaXi^aodai xal èYitpoi 6po((i>avv' 
td XPi6|xaTa ^aav dirpaxta* 


2 —91 06 DMoht ibrd (ta6t^« nflexlr) B^ohtSMsprÜohe (tèi ifuiia) 
agf dj« S«Ugiii«a ge]t«nd (vgl. 17'). 

4* To^toui) fttwa |idptv( Bcr. | d zwdi bil Tier SUben fehleo. 
m' 1 uad x;' 1 dvoXi^MOu 8clieiAt ^malea* sa b«diat«o. 


lU Spaaiv 
dftopac 


KctttftkioD ta£ den hl. Theodoros antor dem dM Eftmaooft 61» 


VQdo69Y]< h hw&v filvai dieiipoc xa\ 

mpd< éoTiv’ 

fd>c ixtCvou tQ éYXc{|iivov d|ioiov xdv Ypa^ia xal 

inaiMOvf 

< xai lx TY|< 'V 60 OV ^icaXXaY^voi tm ^ptupt ^owvia 
aótO|idTu>< inl ToGtov iXdIvta itp^i t& 

YNetav Ini4ti^p.tt>v, d^toGtai p4Y(9tY)v ^i^soxoXCsv ^l|scdai, 
tl Ypd^isi tlv icoXIadXov XpiotoD toG dtoO 'lifAuiv 
|: litX(rr]v xal pdptupa. :| 

5Xov dvcXilato tlv twv xaXuv t^v kni- 

XTtjflW, 

T&v dYööÖv iv4xTT|Ovv, 

tIv t^< au)Tr,pia( tltXov 6 dgYYP^4'^l^*^^( Xsupatov 

tcpofl:^Y®T*^ 

tip to 6 < oloxa^ t^( lxxXv]dla< tó&uv&vn* Zi (lihv tl iiIya &la^ 
A l^loTT) ItcI Tcp icapaló$(p» dxoloa; xal tlv tpóitov 

toG tOtoOtOU |1V9T7]PVQU Xttl toO doÓfAfitO^ tOÜ dcUu, 

T<p toiaGta flovoOvti paoïXtt t 6 v ati^vwv f^v lé^av <bi«x^- 

putTti 

Zk 9)v xatY;|((j>*co üitv t|v toG XpioroO 

|; lnXlT7]v xa\ iidptgpa. :| 

xC'^Tpivwv noXX*^ lócDxCa xa\ It'^ociuv td Ixit Tcip^x^o^a 
Xadiv dniipcuv tè irlpata* 

ir^itüiM sgvlpci|ilvTu>v tlv valv ivtxaivi^av t 4 > Xti^dvcp 

toG fidptgpoc' 

IcptiXItai Y^P itdvT(< oltoG xal IxOyx^^^^» Q 6 tl< ilipYl* 

TYjöev 

A ^t]pl< TOioÓTQu iXegOïpww xal IXiyov toiauto, 

,*0< icpl TOÜ fllriv xol dnovxijaai lx töv lvTtGöi9 

3 lauTfttucD heiGi du Bild dea Eaiun; Tgl. Pa Oxug* Oloi*- xuii 
«I tn^ toL, WO oAter uderm euf folgaado Stollo lOx aeptitOA «Tnodo ut. 1 
pxg, 483* (M4a0i XIX 1014 P) faiagewiMon itt: m\ yV ^ootUwv Xvopdroic 
xoX a(xlatv èicQeTaXX«|i.4'>ai« èv «iXwiv ui diravtfioiv Xul |tat& in}A6^ 

taX OuiAiaM-^TOj^, ol ob^Is TiFiw^Ttf, dXXi fV* ^doüi«i itA«^ 

^dikXov ypi) ... dviBT(»piui8at flx4v« ,.. t<p> dyto}* sdrtwv, and ftoiakoi 
ConusentAr sa Co&atanüa. Forph. Dt ooar., 8. 381 oateji [ ais iinliohac 
Eoasinktloiufebler b» SomaDos, vgl. BZ. XIX Si 801. 

6 > ”0«] de P I 6^ inowütitta P. 
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t7]Xua5ta ti t6 dÖXijoQi xav fjfAtov eivai 

CÓVOIXÖV 

ènoia 6Qjp‘^<jT)Tai, 6v Xp^oih^ 

|: 6;eX(x))v x<sl \iA^iipa.' :| 

xTi'Tauxa XQU T«uta sricpavoc, za^a afvcuv 

^V7]|^9UVa, 

tauta dtifxvïjsta itp^yp^ta, 

Tauxa né'^'ta ini), touxa 66ia xal inaivoi, tauxa xXéo( 

7roX6Ti|xov' 

to6r(|> ffc(vtt( ol ^vOpiuitQi itoUè è^cUo^M* itp6< yép Ixaarov 

ijTcXwtai* 

5 o6 ixóvov h E6xatx4i>v ^dXl](viQ 5catp(^ci, 
éXXè xaX M 4itl nXtToxov Iv fraviu^ifAovL 
iirci’];p6nvtio( foX^rcuv xadxYjv m\ iv taórf) xal xij&v 

xivS6vipv ^óixai' 

xal (U a^T^v o&tiv xaxiott}a<v 6 xópi^C 

|; èTcXirrjv xal i^dptgpa. :| 

x6'Ol iv ictxviftivot ai ^tvc^axouaiv lótpyirvjv J)v 

XP’fjCouaiv 

xal oxiin]v ot YU^V7]Ti6avt«< 

l|Ai?apot itoptlav, ol irXavi6|i(vot» auvo6(n^v ot 

6StgivT«<, 

xu^ipvi^Tt)v ot itXéovre;, irav8t(av dna(^«uTO^ fiido6itai 

axaXov* 

• ol fiwpYol npè; rJjv èpyaolav lax^o; im^ÓTTjv, 

ot iv yt^pii paxT7]piav, ip^vol xpiT^v iratipa, 

ot voaoOvt«< ó^tiov, 6nXa ol i7oXi^5vt«< ónip twv tou 

XpvoToO Xai^v, 

ot hi icioTol ^aoiXtic xal ^OXaxa xal {Utiatov 
|: ifcXlTv^v xal {AcSptopa. :{ 

X' Si ti ó|iviiv ^Xöööav ^xaoav xal SkSvoxov ófftppaCvoi, 

navió^T)^^, 

d(o0 li 6u)pov 6oi$wpt* 


7 2c0p^9irai aor.? | 8 9tcfp6v] ahxht P. 

1 63 KocotADtiBOpel, WO doa Lied aljo geaobrieboD iet [ 7 ^iotTai P. 
4 f}&c8oSffac: Heeydu 





Eo&t*ldon ftnf dan U. Theodoraa untor dan Naman daa Bamanaa. 63 


«bc ^vtu>< itpic r})v ^öoiv xa npdY|iata ^ 

9i>vY)pfiöocrto' 

ibc OUV K^fUTOV |^a>'4 ^Yad^TT^TO^ XSl U>< ^ÜjpdV 8o- 

dei< •Jjjfctv 

i ^avoü TQ no(fiv^ ai 6 ^vq 69^ ^0‘^jdcia xal aximj 
%oX fQ ffóXci ta6rQ ^*8 aót^jv ftpavolqt* 

latu) 6' aCn) TCoXijiiwv, ö'^rnjit, itp<» 

a^i(av< aov* 

i{< ai i^xac^atai yop xol ai tiv tou XpiatoG xaXit 

|; 6ffX(tv;v xa{ ^dptupa. :| 




Dca Johauneö von Jcrusalem Brief aii dt-n nlbnniscliyii 
Katholikos Abas. 

Au d«m AnnttiiolMO Qberactst 

F. AriBtacds Vardanian. 

PrUiMr d«r Udobitbarintrakoufr^^tioii. 

J)6r foIgecdB Brief, den icb de oia fQr die &n das c)ialkodenoii« 
siecbe KonzÜ eioli auecliliebendeQ Streitigkoiten dee 6 . Jabrl^ubderto aolir 
vlcbtigos Dokument veiteren Kieisen der euTOpAiecben Gelebrtenwoli 
TMlege, wiirde im armeuiBcben TJrtext bereiU im J&hre 1896 voq Karn- 
pet V. Ter^Mekertscbian in dor Zeiteclmft Jrar<3^ i horausgogeboD< 
In der knrzgeüaQien Einloituog eagt der Horausgebèr kein Wort Qber 
don liufiei'en Znetand odot den Inhalt dor von ihm benUUton Hand¬ 
schrift, sondern ))QguUgt aidi mit dm* Angabo der Numnor; Me. 617 
dm* Eticlimiadain-Bibliothek. Nacli dom su Tiflii im Jalire 1868 er- 
sebieomien Mdi^tkatala^ der EUchaiadiin-BibUoihtk von Rarenian 
iet rie ein von einein ScLreiber Vardau zuaaramongestoDtes d&miuol- 
werk dogmatieoben Inhaltea, ein kleinoa ,3ucb der Briefen, aua dom 
noch zu erw&hnen wftren*. dee Fhotios Brief an den anneniecliou Ra- 
tbolikos Zacbarias, der Brief des Erabisohof^ JobasDes von Kilcaia an 
Zacbaiiaa, EntTCbee über die BilTereDs der Katoren, dor tonma Ltonis, 
die svei Briofe „dee Patriarchen von Rom‘^ an Grigor T)^ usw. Dana 
fblgt der Brief, velcbor den Gegeneiand der vorliegenden VcröHent- 
lichong biidet 

Ober daa Xjeben dee Verfaaeera bericbtet una Euagrioe ^ nm* fblgen- 
dee: ’Eid (i r})v 'lapoooel^lA £vtieiv UpooóvTjv Maxdpiov ’]ciidvvt]c, 
èv xaXou}iiv^ t£v Axovi^^vwv |iov^ tiv Soxeoov 

vivtcptedivToci^apl t^v ixxX'i^eisefixijv xstdetamv. JoKannee aelbat 
nennt aicb einen Naobfolger dee Makarios and Euetocbios; Uber die 
AbCaasungazeit dee Briefbe aber felilt jede genauere geecbicbtUobe 
Nachrlcbt. Kach E. Ter-bfekertediiaii (Ararat. Jshrgaag 1896. 5.444) 
iet er zwiecben den Jabien 674 and 577 gaecbrieben. 


> XXIZ (ZSM), 5. aas—S6A 

> B. Sod. dd. Osrford 1844. 6. lea, VgL &uch TheophtiMs CAron. 

1 8. 874 (iiB CoTfia 8eri$t Byi. Boon 1884). 


Vfri‘d&oian, D«e Johaooat v, JerQsalam Brief aii d«u alban. Katliollkoa Abaa. 65 


Die historische Kun do clhor dou K&tUoIikos Abu (gebUrtig aus 
der Provioi^ MoUUaot?) verdaokou ^ ir duin dweciiui^lieQ Goscliiolita- 
scliveibor Hnses Ka(aukatwat%ib Tlim ^ufnlgo wuvdo Aba& tin An- 
fang der (uradnietobou Ama {incip. 551 n. (>hr.) 2 um Kathobkoe der 
filbUDisoben Kircbo liestoUt, regiorto 44 •laJu'o lang und vorschied 
nach oiaoni boillgmhUigen Jjoboii^ uin in daa unaterbliclie ]^l>ou oin- 

2ugoben.2 

lm „Bucbo dor baleu wir oiuou ait Abaa goricbtoten Brief 

des UTneuiKciioQ Katliolikos Jnhauiice<, M'c>rjü dieaor dcu Aboa ertoahut, 
f,den orthodoxen Glau1>ou fcetxubaltun, don wir o)u]ifAngo;p hiljon roo 
den drei Synodou iu Nikala, in iConktaotiunpel und Kpbeeoe" (8. 83). 
Zti gleiclioi* Zeit varlireitet alo}i dio cbalkedonouKische Ijobre in Alba- 
nieu. NacUdom Abaa — nacU KalankalwaUi —mit seinen BiKbOfeu, 
deren Namen im Kiiuubimiigsbiiofo desJohanneH aiigofGhrt liud, dioéea 
Bokenatnis geprhft but, jngt or die Vvrh'oter dor cltaikodonejiidschoa 
Pro^Miganda nU Irriolircv uua dou albaniHcbou Gogondru weg, Unter 
dio Voidricbouoii zuhU der GescUiclittfchvcihoi* iiainrntlicb Thomas, 
BbaSi Brot uud Ibas. UnawolfoUiafl iet ca derkolbe Thomas, dossen 
Jolmnaee vou Jorusalom Erwkhnung tut uud auf deasoa Wunsch or 
seinen Brief aii Abas nciitet. Ygi. untou S. 66. 

Den Uietcrieeben wie den dogmatiaeben Inlialt uDseree dcbrifC> 
stnekee, du fUr die armonisobe Riroliengoechicbte von oiebt geringer 
Bedoutuug ixt, dem gclobrtou Publikum allgemein suglinglicL su maebeo, 
schieu mir keiuo uimtktxo Avbnit soin. in dor spracblichen Form 
raoinei* lateinischou Üboi*sot?;uug halm ich micli m5g1ic)iRt eng an don 
aimenisobon Text angoschloaen, aucb dio Bibclstollon Kind eo gut> als 
mriglich, wbrtlicb UbersoUt. Be oxistiert lei dor nuv die eine der Aus* 
gabo voQ Ter-Mokei*tsclüau zugrundo Hogende Handschrift. Für olne 
voHetdndige ‘Überseteuug dee StUckea gouOgt ober dieee oinsige Hand* 
schrift, weil sie einen boinabo ft joder Hiusiebt befi*iodigende& Text 
bietet. Ibre in der armenisobon ïextausgabe uDterlndertgebliebenan 
Abechreibefebler zu rerbeieern, ist ja nicht eo eobver. llnmdgUoh war 
e« mir nor an zwei Stellen, den 8iua dee armenuchen Textei an&n- 
bellen. Dieser bat keine Kapiteltrennung. Ich babe du Game in 
ld Kapitel geteüt. 

I dsfOhi&bM Albsnisni, bwgsg. v. U.fivln. Moskaa leSS. 0,11 6.4. S. Xll 6.04. 

> Tg). Aforal Stbxguig 109$. 6. 914. tüuiiiêtwhUi U 6. 4 (s, «. 0. 6. 01). 

> TUUs. 1001. 8. ei^<ea 7gL Opch XsUaUfrwuai II ^ 7 
(3, M—07). 

* Tgl. Tsr'UlassiUatz, IU* snnsniiohs Ei^ebs ia ibr«Q B^iisbnpcoo ■« d«B 
•TTisobSB Kirches. Lsipztg 1004. 3. 44. 
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1, Saiicto, pio, beatO) epirituali fratri et commuiistro noetro 
Abati episcopo Albanorum a Joliannö episcopo Hierosolymi- 
tanorum. 

Dllectiseimus Tbomas, monachTia monaeterii beati Fano« 
pro cousuetudine, eicnt a succeBsoribus ai'kte nos sawctae b 
sedis Jacobi fratris Dommi accoperat litteras fidei ct ordinis 
eoolesiao, ita etiam a nobis petirit ct praebait duas cpistolae 
concilil Bino OhriBto in Armenia adrcnuB eanctam ccclesiam 
congreg:ati; <^uo sc ipsos ex haeroditato Cbrieti eiecerunt: altc> 
ram, quam etiam in vostram rogionem miaeruiit, ut in suam lo 
T08 ülaquoarent perditioneznf altoram, quam constitucrant ro* 
gulam fidoi euac impietatis. Porro idom certiores nos fodt 
de benigna Toluntato beatitudiuia tua», bona ÊdcI te axnbulare 
Tia et operis^ quod audientea gaTiel sumue quam maxima. 
Vemm audivimus nonimlloB ex ocoleeia tua talia frivola et n 
figmenti verba fallaciao accopisse noqne sanctitatem tuam in 
008 impeium feciBSO. 

2 . Num neecia in oo, qui, etiamsi omni vlrtuto sit prae> 
dituB, aomulatione tarnen caroat, nou csso porfoctam carita- 
torn? Caritas onim perfecta foras mittit timorezn* eetquo aemu« so 
latrix abundantioriB orga Dcum amoris licut Pbiiieea et Eliae, 

1 1 Joh. 4,18. 


' lm Texi iii«ht fllgtntlioh: \ffiatLtr^L/yb Diseolbo Lob* 

art flodei uoh tnob hoi Moibi KBlukBtwBt&i, dom Bofolgo dai liloBtor 
voa «iaën bub AlhioiBs BUmiDBadefi Udacho Pauoc (cqyfhnh) erbBiit wordtn 
vrKre (G«icb. AlbBoieoB 11 c. 52. td. Emln 6. 222) and bel AdbbIu V(kr> 
dftpBt (Tgl. AJiBhBD ifa^^aAmtl 8. 176), 'velobBr soUroibt: 
iW« (sBoh AUiban: Panlaü^), nmmi Saint Préatrteur ; 

wr^ VOrimi, «r /« Sfent rf« OHwr$: iigaJmmt hSH por dtmaiion 
YO}/iüi, au «lom iê la sainie calAMraU dé la vüle dé Valar^apat- Les Alou- 
anims Ié pouidenl jusgu' aujmrd’hvi** (Détee daoriptum des lAsux «ainij 
de £^i«stine, tibBraetst von Aliabnii. Venedtg IS96. S. 26). 

> Ss hudslt Bieb uid die xmter dem KBtholikoe MerBBB H ebgehaltane 
Synode von Doum im J. 554/6. Vgl. P. N. Akinieo JWrw wn 

Si^M (armen.) b Eandes Anstrrya, 1908 6. 250f 1904 8.19ff. Ter- 
UinBssiB&ts b. 4. O. S. 42, 46 nsd A. ZbisIq Dié annénieche Zirchéit- 

gsscJticJUe V. KBohidichavan 1908 (ermen). 8. 101_105. 

» Gemunt ist der ZiikulBrbrief dea Bnoeniachea Kathelikoa JobanSM. 
Vgl, EBlBDkBtwBia S. 11 c. 7f. nnd bei Ter*lklinBBBiBDts & a. O. 8. 42, 
48, besw. ob«Q S. 98. 
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qni propter ^emulatiojiem Dei laudati sunt a Domino, qui 
)p80 dizit: n£jgo stim Deus aemulator; gloriam meam alten 
non dabo et virtutem moam BcnlptiIibu0.“* itaque no 8 , qvd 
ad similitudinem Dei eumus facti, acmulationem creatoris 
i nostri oportet babero, aicat ait eanotue Paulne: „Aomulamici 
bona opera*^ neque licet gloriam Dei daro Eutychi aut 
Eueebio aut Potro Antiocbcno aut Julioiio Halioamaeseo 
neqne virtutora Dei Abdieeu Syro, qui fuit auctor perditionie 
Armenonim et concilil Armenonun.' Vide et reepice, quo> 
10 modo Pleli eiusque etirps non fungiontee sacerdotfo Dei proiecti 
sint a facie eius. Porro dixit: ^^^odictus, qui facit opue 
Domiiii fraudulüuter* * et ruraua dc regibue leraolis: „Pecorunt 
rectum ooram Domino, vorumtnmcn excolaa non abetuloruut; 
adbuc cnicn populue immoUbat in oxcolais et adolobat in* 
16 ccneuiQ.**^ Eegoa enim permittondo populo iuimolare in ex« 
oeleis rei erant oulpao eiua Quamobrem etiam Paulue 
timore percellene dicebat: „Mundua sum a sanguine Teatro; 
Don enim suptorfugi^ quomirtus annuntiarem omnem volon* 
tatem Dei vobia,*'^ et iterum dicebat; „Videte oanee, videte 
so malos operarioa/ qui veniont ad noe in Testimentis ovium, 
intrinsocue autim eunt lupi rapaces.”* aCanes'* nuncupavit 
talee propter impudentiam eorum ot luxuriam; aioalos opa- 
rarios”: depravant enim verbum Doi; «iti vcstimcntis ovium*, 
quia sub specie veritatia mak zizania opens aui ad nos usque 
2t seminaverint. 

Z. Quos ego anathematizavi et persecutus sum et urbe 
noatra unum cz Armenorum monasteriis’ igne iam ooncre- 

B Ib. 42, 8. b ObI. 4, 17. s Jer. 4B, 10. d VgU 

n (IV) König» 12, 2 f. b Apg. 20, 26 1 f ïlïil. 8, 2, 

g TgK Mettb. 7,15. 

• Vgl. T«r‘UiDaBBinoiB 4. ik. O. 8 . 47. 

* Die AnseniBT bHai^n im «ItcbriffliBbea JeruBBlem «m» Aatabl tod 

Kl&BtBn. iDiereBBBCt ui ia diBMT Bincichi d«r B«riebt 6 bb obfin ervAbnleo 
AnBstftB T4rd4p«t. „5«4 Zr règnt d$ T^rêatf, Bogt er, ^ na» U patriarcffi 
dg 4- Orégoi»} V]llumin<t/nr, Ua srntidê princtt annémmt fondirmt 
cowertU dans fa /lainU vüU de Jéruealen — — — «n Woi de 70 ve/emU 
fondée por lee arwénvM dans vüU de Jéruealem. — — Ibn» cof 

cowenü fvrmi HahÜa ^arle saint XUvminaieur, d staievi pv 4. Nerm (orrtèn 
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niavit» donec oppressi ad regem confugerimt dicentes: «Persc- 
cQtuB est no8 antiataa HierosoIjmitanuB." Illius vero pietaa 
acripait nobie: fecisti seoundum regulaa causam agcndo. 

Kam fii quifi ialibua concederet, magis in dies hic quoque 
serperet eorum iznpietaa, quam nemini unqna^ faoUe contingit ^ 
ut emandot, praoaertlm apud peregrinos, qui non posaunt in- 
talligere Bcriptorae bodsub et ex eua antiqua coneuotudine 
impietatem exietimant piotatem, Eet autam Arteenoruoi 
aobiama oapitie üxpers multisque cum echiematibuB coniuiictum. 
Kibil valont^a ex dmnis litteris Armenorum principes pro* lo 
bare pi'ecoa ad me miserunt: fPrImi reges monasterium illud 
dono nobis dederunt illa cum doctrina/ Qaibua ruBpondi reges 
nou poBBo concodore sebismata. Turn, cum nuUomodo rem 
explicare possent, taouerunt. Sed tu meo mandatu oxpelle 
Bcbiematiooe et monasterium da orthodoxie et oxpulsoB, qui as 
iuxta eocleBi&m esee yoluerint, ai modo Bubscriptione Bchis* 
matiooa anathematizeut, uolite prohxbere, aed benigne accipe; 
ignorantes enim sunt" 

4. Sic et ab antlstite eiUB accepl Htteraa: „PiuB noBter rox 
dixit mihi: ^Cur me de rebus eccleeiae vexatie? Nostrum est so 
pro extemis rebus eeee eoUicitOB, oura vero eccleeiae et verae 
ddei epiaooporom eai Scrutacnini atquo coodrmate et na e et 
terram/« 

6. Ego au tem vocavi principes Armenorum et multum eoa 
aum allocutua, illi vero Caesaream praetexuerunt. Ego tarnen: n 
uSi vobis, ioquam, Oaesarea piaoeat) ite, babitate ('aesaream. 
Neque enim pormittiinus manifesto ecbiamatico in duabua 
'urbibuB babitare regalibua, Jerusalem videlicet Regia coelesti 
et noatra terrena. Sin vero de elÜB regiombuB (agatur)} 
ainguli epiBCOpi, si neglegunt, damnantur.* Tune communi* so 
caverunt Armeni et, ai quis etiam nunc dieideat, communi- 
cabii' 

petit-fUs s. Origoirt), gui les fit hatir, afin git'&n y jtrie pour la sawéfforde 
iet ArméKieni<‘ (AlishaB, Üb«pMt 2 mig 8. 26, 80 Ü. VgL wwb Kalaakat- 
WAln L. n 0. 62. j ^ 8 

' TgL Aji48(m VardA|«t S. 81: „Dofls la mie iet imps, let pain- 
arcAM ie Peniroii, pmséf par (routièrent Ie \m orive ie eet cettvenis; 
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6. Sed tu sdcundum regis m&ndatam ordiria monaetaria 
mundascLue isrbee cnstodi. Ita et ego ordinaTi, sicut vexlus» 
serat, eed et alia monaetdria, qoae in urbe et quae extra 
(urbem) eunt, eecmidum dcddeiam ad ordinem redegi. Quam* 
i vie ego non deaideraTerim talia scribere, ut aliis imporaremi 
compulsua tarnen aum, ut scriberem, audiens de epiatola üla 
maligna Armenorum. Keque enim nobie, Domini timorem 
scieutibuB, o fratrea, Heet pigrari aut concedere. Picit enim: 
„Horrenduca est incidere in manue Dei nventie." Speculatoree 
10 enim dedit noB Deus domui Israël; si non annuntiarerit spe* 
culator neque locutos erit^ sanguinem illius de mann oius 
^equü'am^^^ Nolite ergo, fratres, eese rei saogtunia illo die, 
quo dedciuat verba rognantque facta. Immo vero secundum 
Paulum, eicut supra diximus, „mundue sum a sanguine vestro; 
15 non enim eapterfbgi, quominus vobia annuntiarem omnem 
voluntatem Dei.*'* Eogans dicebat boe Paului, sed etiam 
cum oznni imperio dicit: sArgue, obsecra, exhortare cuxn 
Omni imperio. Nemo adolescentiam tuam conteznnat.'*^ 

6. Ita et sanctitatem tuam oportet oustodire et docere * 
id oreditos tibi a Deo gregee omni enm diligentia^ respicere in 
mandatum Del et sorutari senpturas sanctae, eicut dicit Do- 
minna; „8crutamini acripturaa et videto, quia voa putatia in 
ipaia vitam aeternam babere'* et apostoluB itenim: „.Quoludie, 
inquit, acrutantea acripturae et videntes, al base ita ae habe- 
95 rent**' neque veto eicut Armeni, qui non ecrutantes Dei man¬ 
data rueruut in praeceps et expulsi sunt ab unitate ecclesiae 
abaciaaique a gratia Dei. Vos igitur, iratrea, sequimini aanotam 
ecclesiam et nolite declinari neque ad dextram neqne ad sinistram 
habentes ddem aanctae ecclesiae, quam didioltia a eancto apostolo 
50 et ab eius diacipulia ad nostra ueque tempora inconupte et 
Infallibiliter. Etei baeresee factae sint multae in mundo, slcut 

A Hebr 10, st. b Skeoh. 8, 17. e Apg. 20, 26 f. d Tgl. 

I Tim. 4, 12, Tit 2, IB. Et Xim. 6, 2. • Joh. 6, 89. f Apg. 

17, n. 

9t pour c^a qué Ue prinea arménient, prémi<uU a l'emptrm- 

sepi UiitiUs, c'iêtJt’dirf 70000 pif»9 <Sor, eniscèreiU i la donwM^ oet 

painareJiBê t9U$ Us ccuvmis orvtiaiéfu.'' 
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diccbat P&ulus: ^Nam oportet ot liaereses eese, ut et, qui pro- 
bati gunt, mauifesti fiant“‘ etiterum Petrus: „Sicut, biquit, et 
carisaimuB frater Paulue secimdum datam sibi sapientiam 
Bcripsit vobis loqueos multa difficilia intellectu irt suis epistolis, 
quae indocti et instabiles depravant ad suam ipsorum perdl- i 
tioueni"'', nos tarnen, saiicta scilicet eccluBia, domiDicain babe* 
muB vDCem, quac dixit Petro, capiti apostolorum, dans ei pri* 
matum Mei firmitatis ecclesiae: „Tu ee Petnie et euper hanc 
potraoD aedifreabo ecclesiam meam et portae (inferni) nou 
praevalebunt adveraua cui Petro otiam claves cooli et lo 

torrae dedit; cuhs Mem ad boe usque tempus eecuti diaci- 
pull üios et doctores oatbobcac eccleaiae alligant atque sol* 
Tunt, alligant malos et solvunt poemt<^ntiain agentes, in prirais 
voro sanctae et primae et venorabüia aedia eius succes sores 
eani in fide, infallibilcs secundum dominicam vocem', quorum u 
tiddi profoasiones eunt, quae sequuntur:^ 

9. ;,Credimus in Patrem et in Pilium ot in 8pirituin sanc* 
tum, Deum verum; confitemur unam essentiam, id oat uuam 
naturaxQ, tria aupposits, tros personae, tres bypostosea Patria 
et Pilii et Spiritus sancti. Oonlunglrnua deitatem, domina* sc 
tionem, eine principio virtutem, distinguimus porsooalitatt^m. 
Pator enim eat.Deus, croator, omnipotens, aine principio, sino 
cauea, gsnltor non genitus; et Filiua Deus est et creator ot 
omnipotens et aine principio, cuius causa Pator, ineifabiliter 
Doua Verbum; et Spiritus sanctus est Deus, creator, omni- 
poteae cuxn Patre Filloque, procodens, Spiritus sanctus et 
Paraclitus. Sic confitemur de deitato Patris et Pilii et sancti 
Spiritus. De oeconomia vero Dornini noatri Jeau Obristi sic 
confitemor: Filium ante aaecula de Patre inenarrabüiter geni- 
tum, noviesimis autom diebus propter nos et propter no stram so 

ft IKor. ll, 19 . b nPBtr. 8, 16 f. o Mattli. 16,. U. 

> nVee iartwu . . . sacunHum dminiean votm" ut e«bc»D flberaotet bfti 
Hurter Ein Zettgtis tuta dm 6. Jakrkufidari fUr du Ifi^ahibarktU d« Po/pdu. 
Z.f.haih. Tlmiogit 1910. 5. 218. Vgl. ftaoh SalftTille È^iA'Otieni 19 JO- 
8 17 If. 

’ \^’’8 (“ Ab (qwnm grtges «wtf, g» 

tw) d«B überliftfwteD TexUa irt w korrigi«rfta m 44w.un«^b b'l 
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Balutrdm idcaruatum bomineiDqua factum ex Maria eancta 
Virgine gemtrice et factum hommem perfectum Deum venim 
et duas naturas, deitatle scilicet et humanitatia inconfueaa 
coDgerravisse in una pereona atque in vma bjpostaei, quae 
8 vocatur unua Dominus Jeaue Christus, fiUufl Bei Tirentis, 
passum et in came crucifixum, immortalitate autem inipas- 
libüem.* 

10. Hanc fidem unanimiter atatueruat sancti patres quat- 
tuor conciliorum, Nicaeni ridelicet OOÖXVIII episcopi et 
10 üonstantinopolitani OL et Epheaini concilii CO et Ohalcedo- 
nenais DOXXX sancti patres. Armeni tarnen a Syris decepti 
Bunt, qui e sancta ecclesia exierunt anathematisantes sanctum 
Ohalcedonenee concilium et ceciderunt in dootrinani Juliani 
HalicarnasBei, qui et ipse ex germine eet risatiiorum trium 
le virorum Dioaouri et Eutychis et Theodori, qui uno tempcre 
uuam eandemque impietatem profitebanfcur. Qui tarnen ana- 
thematizati Bunt a concilio adversuB eos celebrsto. Dicebanfc 
enim illi: ^.Dominus de coelo camem attulit neque quidquam 
a Virgine accepit, eed dumtaxat per eam tranBÜt* Alü tarnen 
«o ox bis germinavonmt, TimotheuB nempe Aelurus et Petrus 
Mongus, quoB Alexaudrinorum episcopos rocant, qui in ex- 
BÜium Bunt pulsi propter pravam (euam) impietatem eiectique 
ex haereditate OhriBti, et iterum Gaine et SeTerus' et Petrus An- 
tdochenuB et Julianus HalicarnaBeeuB, qui nova quaedam indu* 
« xerunt in doctrinam Eutycliia, ut ad mala inatrucüsBimoe se 
praeberent, et facti eunt causa perditionis sibi et regiom, 
quorum nugas, quibus nunc ab ecclesia absoissi sunt Armeni, 

exponemuB. 

11. Julianus Halioarnasseue impie ousus eet dioere: *Oaro 
Bo Chrieti incorruptibilis ac immortalis erat usque ad crucifim- 
onem; sicut post resurrectionem erat incoiruptibilis et immor- 
talifl, ita etiam ante resurrectionem. “ Unamque profeasuB 
eet naturam Verbi et cariüs Dei fecitque confueionem et per- 


1 D«r T«l iit bier Terderbt Pür du ftberliefeiU: ku, 

(Cam port<ivU} I«e ich: X’ 

Bmtrftmgtn (emeo.) in der ZeilBchrift Kandet Amionfo. 1911. a 177. §«. 
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tnixtioudm^ et negavit oninecn spem fidelimn per eanctem 
crucem e^ectam. Si enim immortalis easet et incorraptibilis 
caro Chriati, aicut dizit, irozaortalitate negaret passionem et 
incDiTUptione reanrrectioiiecQ. Ubi enim mors non est, ibi 
non eat crux, et ubi ineorruptio, ibi non potest eaae de Meur- i 
rectione aenno, quia reBurrectio noe corruptibiles reddit in- 
corroptibileB dicente apoatolo: «Oportet corraptibile boe 
induere inoorruptionem et tnortale Loc induere immortalita- 
teen^S (^uia non eadem eat corruptibilie natura atque incor- 
ruptibilia, eed dicimuer Soll nature e Dei convenit omnino lo 
incorruptibilem et immortalem et invavIabiUm eese, eemper- 
que eet talia neque diminutionem patitur neque auotionem; 
capax non eet vitü aut corporalia paeBionie aut mortie! omnino 
enim incorruptibilia eat Dei natura, id eat: aanctae et adora- 
bilifi et consubstantialie Trinitatie eecundum apoetolum, qui li 
dicit' nRegi eaeculorum incormptibili et invieibili, Boli Deo 
honor et gloria in aaecula".^ 8i vero dixerie: Nullimine da- 
bimus Ohriato honorem plue quam nobis ? Lunc non noe demua 
Domino Ohrieto, quia (eo) non indiget, sed eecundum veritatem 
verbi dicimue: Excelsior nobia eet caro Obrieti et eimilie nobis io 
abaque pecoato, excelsior nobie impecoabilitate et unione facta 
cuxn deitate — inde enim adunatio diepeneationis — ei deinde 
divina et adorabilis. PasBionum vero irreprehenaarum nobis- 
enm particepa (eiaque) omnino nobia erat aimilia uaque ad 
ealutiferam paseionem et reeurrectionem.^ 

12. Sanctum Tero et oecumenioum concilium Ohalcedonenae 
anathexnatizavernnt Armeni, qui seducti eunt per Abdiesum 
Symm et ezienint e aanota et catLolica ecclesia.^ Dixerat 
quippe sanctum concilium Dominum noatrum Jesum Cbriatum 
Deum perfectum et Lominem perfectum, Deum verum et eo 

ft 1 Kor. 15, 68. h I Tiio. 17. 

' Stfttt dft* abtrlufftrton: fum/iX ia( ru Idiftc 

* Niohi gftOft Tent&Eldliobi ji 

p-iaili, L Uiiyui L wb- 

ailyifl ip jumt uiA^ufjl/i 

* Tgl. Tftr'MiiiftBftiftDtz ft. a. O. S. 47 f. 
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hominem verum etmanifesto demonetraverunt (patres?) myste- 
riumt incamatiofiis. Quae Ba>nctum ooncilinm de diepeneatione 
Domini nostri Jesu Ohristi dixit in sancta fide, eadem Terba 
ita ponam': ^Ërgo sequentes nnoo sanctos patres unum oun- 
6 demque confiteii Pilium et Dozninnm noetrum Jeeum Obtifitum 
consonanter omnee docemns^ eundem perfeotum in deitate et 
perfectum in bumanitate, Beum verum et hominem varum 
eundem ex anima rationali et corpore, aequalem’ Patri secun- 
dum deitatem et aequalem’ nohie secundum humsnitatemr per 
10 omnia similem nobis absque peccato, ante saecula quldem de 
Patre gemtum secundum deitatem, noviisimia diebua eundem ex 
Maria Virgine secundum bumanitatem, unum eundemque Do- 
minum Jeeum Obristum in duabue naturis unigenitum incon- 
fuse, immutabiliter, indivise inseparabüitcr agnoscendum, nus- 
IA quam eublata natvirarum differentia projiter unitionem xnagis* 
que ealva proprietate utriusque naturae et in unam pereonam 
atque subsistentiam concurrente, non in duae personae par« 
titum, eed unum eundem Pilium unigenltum Deum Verbum 
Dominum Jesum Obristum/* Hano profeieioaem de oeconocnia 
ic Domini nostri Jesu Ohristi statuit sanctum Obalcedonense con- 
cilium, coius^ Utteras fidei misimus ad sanctitatem ’vestrsm. 

18 . Hi ver o patres duas naturas dicentes non nova quae- 
dam induxerunt In sanctam ecclesiam, eed quod a principlo 
praedicatum erat a sanctie apoetolis eorumque successoribns, 
n a doctoribuB ecclesiae, id aperte probaverunt. Dixerunt enim 
daas naturas unitas in Domino nostro JesuObristo; dicunt indi- 
viess, sed agnoscendas inconfusas; nam qui duas naturas nolit 
in Domino esse salvas, sed condteatur unam tantum, alteram 
vore negat totaliter. 8 ed dioas; Quomodo possnnt fieri duae? 

80__ 8 icut scripturae dicunt, id est oresti et increati. Oaro enim 

erat creata, deitas vero increata, et ipse Dominus ostendit 
aperto duas in as naturas. Dioebat propalsm de deitate; 

> 70rtlioh nb»miai>. Dla 8UU« ut scbwar TonUndJich. 

* St&tt: ntMin.giaiib'lf (doc^) lOM ioh 

* Am.Tsxt: {aagtMlis), nUbt (e onmilé af di aii t ), 

* 8Utt doB üboriieftrtoB L (^wam si) ut w leMo (aria#). 
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„Ego et Pater anamfiümu8“‘ et itenira: „Nolite mirari, quod 
filius boEDiuis est) quia Temt hora, m qua luortui audient vocem 
Pilii Dei* et eequentia*". De humona vero natura: „Oportet 
(icquit) homims raulta pati"* etitorum: „Our quaeritis 

me hommem) qui veritatem vobia locutus sum."* Pariter s 
êtiam praedicator mundi et apostolue dnae Doxolui naturaa 
in una pereoua deaignat dicons: nQui cum in forma Dei eeset, 
non rapinam arbitratuB eet osee ae aequalem Deo, eed Bem6t> 
ipBum exinanivit formain servi aooipiene».* Ergo ubi forinam 
Bervi ponee? CuiuB negantea uaturam audeut dicere; „Iznmor- lo 
tabs cruoifixua eet*' et vocantur Pnemnatomaclu et Theopa- 
BchitaeJ Neque vero nobis Heet Teetiglum Syrorum aoqu:> 
eed oooeequi (oportet) praeoepta catLoHcae ecclesiae sanotao 
Reaurrectionie. 

14. Quamvis inBOienter babeatis senaum eectae Dioecuri et 
Antioebeni, qui: „Immortalia cruciHxua est^^ adiccerunt in vocem 
BanctisBlmae TrinitatfB et Biroulantes regionem induxerunt in 
aenBum aectae Eutycliie» et quamvie multi neaciant matrem illiua 
sectae, aed coneuetudine (eoceum eiua) Haboant) quemadmodum 
et TOB, tarnen oportet nobis auscultave Uborantibua, menen- to 
tibue: „ScbiaxaaticuB eet seneue vocie illiue et nou eunt (verba) 
ex litterie divinis (eumpta)”. Neceese eet etiam vobia scribere: 
Post admonlticnem, quicumque in ea doctrina permanet et 
conscienter sebismata babentibus communicat, non ut iguoranti 
induiget ei Deue die reprebenaionis, eed cum scbistnaiicis et et 
adversarlis indicat eum, ülorum eocium. 

15. Oportet igitur vos audire Paulum dicentem iatamque 
vocem laudare: „Nou enim iudicavi me ecire aliquid inter vos, 
niei Jesum Okristum, et bnne cnicifixum‘‘' et iterum: „Jesus 
Obrietus praesoriptua est crucifigi^t* Hoe dicebat etiam beatue «o 
apoBtolua Petrue: „Obristo igitur paeso in ca^le“^ „mortifi- 
catus quidem corne, vivificatus autem apirltu*'', et eanctum 

4 Vgl. Joh, 14, 11 f. b Vgl. Joh. 6, 27 (. c Mark. 8, 31. 

d Job. 8, 40. 6 Phil. 2,6 £ f I Kor. 2, 2. g VgL Qtl 3, I. 

b I P«tr. 4,1. i Bbeada 8, 18. 

• 'W^rtUeb: iorioru Déi, In monophyutifioLem Siimd T^iodorgabo TOit 
grioohuohea 
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evdngeÜQm ait: ,,Jesum qnaeritis Nazarêcum cruci£izum“/. 
Nequd tarnen quisquam dixit immortalem spmtnm crucifizum 
atque mortificatum, sed solms Nazarenum, (nimirum ld,) quod 
de nobis accepit et eecum maeparibiliter coniunslt, et omnee 
sscripturae^ boe sant testatae: CbriBtnm oame sua paeeumet 
mortibcatum, oeque qoisquam Hatdcbaeice dicit immortalem 
apiritum pasBum et mortidcatum. Multum enim &v 6 t achlemati 
additie illins verbL Itaquo oportet noa eanctum conseqoi 
evangelium et non declinare aut ad einietram aut ad dextram 
10 neque indigere hac nostra epistola, quia non dacet ad reram 
fidem per Tim adduci, eed eponte eam quaerere propter geben- 
nae timorem. Eoce et in noetra urbe eunt Judaei et pagani, 
et quia vident luoem et palpant, nolentibne noe vim non ia- 
oimua; eat enim diee, qul quaemt et iudicet 
IA 16 . Sed audiviroua de tua beatitudine te quoque bonum 
veile duaeque aocepiese epietolae a bfacarlo et Euitochio^ per 
pium et diligentem Thomam, cui opuB non ett, ut a Tobie 
gloribeetur aut extollatur, eed tantum propter ealutem animae 
voatrae me oravit, ut Bcriberem aecundum exemplum eorum, 
so qui ante nos erant BuocesBOreB sedia Jacobi apoetoli, Atque 
ideo non eum cunctatua de piëta te tob dooere piëta tem 
Tolentea. Neque solum nostram misimue (epistolam)^ sed 
etiam causas quattuor orthodoxorum conciUoruin ecribi iuesi* 
mue, ut Bciatie, adversus quaa haereBeB fuerint congregata 
26 et quid coustituerint. De additioue vero Antioebeni xnauda- 
vimue scribi (epietolae) beatorum quattuor antiBtituro, Eoma- 
noruiu scilicet et aliorum in üde reotorum episcoporum, qui 
baereBeB Antioebeni teetimonÜB soripturarum conTicerunt. De 
haereBi autem Juliani Halicamaasei, qui camem Obristt a 

« llfrttb. 16, 6. 

I TTSrÜiob: omnia mandaia. 

> Dte SobrelboD doa Êustoehioi oud H&kArios and Doeh ni«lit entdeokt. 
£io »D Verdenoft tod Siüiukb (&&£—688) garichtetor Brief des Wtstereo iet 
fiUcixlioh els sa dsa Estholikos Verdsass geriebtet dsa Hs- 

kArios I (312—385) rogeechrisbea hei A Met Scri;^ VA J/. CoÜ. X 2. 
S. 270 ff, und lm ,Btich der BrieCs- 8. 407—412. Vgl dertbsr f. H. 
Akinifcn Der Sath^üuf JCvrion der Oeor^ier, Wieö löiO (ÉrtLea). B. 88. 
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uoatïa natura abaliênavit et incorruptibilem usque ad cruoifi- 
xionem nominavit, [de Lac quoque haeresi] ecribi iussimue bea- 
torum episcoporum^ Eomanorum videlicet et Antiocbenorum 
arohiepiecoporum et cum ülis etiam Cyrilli arcHepiBGopi 
epietulae, qui sectaa Nestorii convicit Has omnes a Tboma n 
laboris amico^ (in seroioneni Armenium) verti scribique 
iuseimue et ad tuam initti pietatem, ut uou eolum mea epie> 
tola, eed etiam eorum, qul praestautiores me eunt, epietoliti 
(imiiBue) coëpiecopos tuoe doceae, (j^uae epietolae conveuieu- 
tibue verieque teetimomie eunt com2>robatae ex evangelie eancto lo 
et ex apoBtolo, ai quia eas cum timoi'e Dei velit accipere. 
Tu vero noli occoltare aut depravare veram ecclesiae dot> 
trinam. 

17. Hulti Bunt de cruci&done Ohristi bymni, qui orucifixum 
Obrietum appellant» verum in ordine eanctae Trinitatis vex u 
„paseum^ et Qmortidcatum^ non ad Ohrietum cruciRxum 
epectat, eed ad incorporalem et immcoialem animatn. Ergo 
mentiuutur, (oum diount) nos tria illa^ de Filio dicere. 

Vox angel! nota est et priorum patrum orthodoxorum et 
quattuor oonciliorum, qui sauotum Deum dixerunt Patrem, «o 
sanctum fortem Filium et eanctum immortalem Spiritum 
sanotum. Sed etiam in evangelio sanoto idem invenitis: 
„Bapti^ate euntes mundum in nomina Patri 6“ et po eten: 
«FiHi" et postea: »,SpirituB eancti**.* Neque igitur quidquaxn 
ad tres illas voces adiecit, neque carnem naque animam neque 
orucem neque paesionem. ï?am illa doxologie Beraphim est 
(et) ante incarcationam tüü Dei est (dlota), ut ex leaia pro* 
pbeta didicimuB. Ubi vero Filius tantum laudatur» ibi,.sicut 
volueris, memento incarnationis, et cruciRxionis et passionis 
et coniuDge crucem cum ncmine Domini nostai Jeeu Ctinsti) so 
filü Dei, qui crucifixus est et passus et sepultua et resurgens 
ascandit in coelum a Patre inseparabiliB. Si quis tarnen da 
improviBo oontrovarBiam moveat» aum post unam et alteram 

A Vgl. KAitL 28,19. 
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correctionem devita sciens pervereum esBd (efus modi bomi* 
nem).* Neque enim liberum arbitrium bominisDeua ant ad bona 
aut ad ma}a compulit neque (id asaorit) quiequam ex propbetie 
spiritu dirino afdatie sive apoatolia, quia dioit: «Dimisi «oe 
s secundum deaideria cordia eorum; ibunt in adinveotionibua 
suia^ et deinde veniunt ad me et ego iudico eoe.” Ita noa 
quoque in nrbe noatra pietatem nolentes non oompellimuB, 
eed eolum servoe ecclesiae pica corrigimua. Idem etiam tuam 
beatitudinem oportet faoere. Nolentes lucem pietatie eioiuntur 
it) in tenebras ecblematicorum. 

18. Sed audWiznus quoedam es tua ecclesia adTenna pioa 
anguetiae pereeoutioneaque exoitaviase. Ea itnpietae eet regum 
paganorum, qui confeeeotee Ohrieti ad eacrificatioiiem coge- 
bant, et vee auacultetie et indulgeatie eiuamodi impietati et 
i& impietatem eorum partioipetia? AbeitI Sed mnlto cum im* 
perio debee reprehendere eoe, ut ab eiuemodi impietate de- 
eietant. fleque enim talee eunt eccleaiae cuetodee, eed lupi 
violentee. Non oportet pietatem tuam aine mHgna diligentia 
manum imponere. Audivimue enim te habere ingeniom et 
B& eoientiam et honorem et dileotionem multumqne apud regea 
valere, et potee omnino oe obetruere (clericie) a te ordinatie, 
quL memendabüiter ambulant et non eeoundum mandata eauo 
torum apcstoloram et evangelietarum et ortbodoxorum quat- 
tuor cOQciliorum, quorum recta fide eplondide floreecit ecoleeia. 
8» Aliie ver o, eaecularibue, placide neceeee eet praedicare notam' 
que facere pietatem, ne dicant; nNeeciebamue et nondocuietu**, 
post ver o teatificationem (eoe) dimittere „secundum deeideria 
cordie ecrum^*, eicut scriptum est, ut „ioezemabiJee* iodi* 
centur a iueto iudice.^ 

80 • llaec omnia non docere, sed in memoriam revocare vele- 
bam. Vale in Domino, o bone commmieter noeter. Nee quo- 
qne per misericordiam Dei valemue. 

ft Vgl. -Kt. S, II. 

Röm. 7 , 1. 
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Dao altererbte Motiv vom Siog dea Helden über den 
böeen Draoben, daa zu dem Sagenacbatz der ganzen Menacb- 
heit gehort und in TOrchriatlicher Zeit aohon langat im reli- 
giöaen Mytlme und im Matchen hei den rerechiedensten 
Volkom zu Hftuae war, wurde — wie man weifi — von der 
chrifitlich gowordenen Vclkephantaaie duKU benützt, vun damit 
den Rubm gerede der Gefcierten unter den Heiligen noch 
zu ateigem. Dieser religiona* und kulturgeacbichtlich ani^er- 
ordentlich intei^eeaanten Tataaohe hat eich von jeher die Anf* 
morksamkeii der Gebüdeten zugewendt, man auchte zu be- 
atünmen, wann und wo dieae Übertragung vor eich gegangen 
ist, und mazich kuhne Hypotbeae wurde aufgebaut auf dieeer 
Übereinatimmung zwieclien heidniacher und chriatlicher Vo 
stellungeweise. Man beging aber dabei meiet den Fehier, 
daU man die tiberragende Fopularitat, welche der Dracben' 
kampf dea hl Georg bei una europ^echen Clmaten seit vielen 
JahrbimderteD genJeüt, ohne weiteree auf die altchrietliche 
Zeit und auf den Oriënt übertrug und die übrigen Heiligen^ 
Ton denen daaselbe Motiv erwalmt wird, ganz im Hinter- 
grund steken lieJ^ o der ^ozUch aueachaltete. Dae mniHe zu 
schiefen Schlüasen führen, deun die nenere Forechnng hat 
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er^ben, dafi die Übertragung des Drachenmotivs anf den lil 
Qeovg verhaltnismai^ig sebr epat voi' sich gegangen iet 
H. Delehaye {Les légendes grecques S. und K. 

Krumbacher in seinem letzten dem lil öeorg gewidmeten 
Werk' baben daa energiecli betont und die minutiose Prü- 
luüg der Textüberliefening aowobl wie der Chronologie 
der Kunstdenkmaler in der den Gegen stand erachöpfen- 
den Monographie von J. Aufliauaer* hat die Tateaclie nur 
erharten können: über das Drachenwunder des bl. Georg eind 
die Akten geacli) ossen. — Die vorliegende Studie iet einem 
anderen Soldateiibeiligen, dem kaum weniger beruhmten MUr- 
tyrer Theodor gewidmet» von dem ebenfalle ein Draohensieg 
ersiihlt wird; sie verfolgt vor allen Dingen den bescheidenen 
Zweck, die verschiedenen Formen, unter welcben das Draclien- 
motiv in den Legenden dieses Heiligen auftritt, z\i eammeln 
und zu gruppieren, sowie über Entwicklungsgeechichte und 
Alter so weit als dies möglicli iet, Klarheit za sobaffen. Da* 
gegeii ziehe ioh die bildlichen Daratcllungen des hl. Theodor 
Di'dcliontüter hier nicht bei. Wohl ist nuf einigen Werken 
der Kleinkunst aue spatkoptiecher o der hoclibyzantimecher 
Zeit der (insohriftlich gesicherte) hl. Theodor zu Fferd dar- 
geetellt, wie sr den Drachen überreitet^ Aber selbst wenn 
diese Stücke urn einige Jalirhunderte Ülter waren, so dlirfte 
man eie doch nur einer in frühbyzantinischer Zeit boIit be- 
liebten Darstellungsgruppe zurechnen: ich meine den über 
aeinen Feind hinwegsetzenden christlichen Beiter, der beson* 
ders hauüg auf Amuletten dargestellt ist und dort den Namen 
des Salomo o der eines andei'en christlichen Heiligen tragen 
ksnn. Die gleicbzeitige Existenz der Drachen-Legen de 
würde euie solche Daretellung mit dom Namen unseres Hei- 


I 2 > 0 r haüt^ OfOrg ia der griechischen Überlü/èrwtg. Münohen 1911. 
S. 296. 

< Da$ DracJtmwtmdtr des U Oforg m dsr griediischên un4 loMflifc&A 
ÜhtrUefmmg. EggarU. ArcMv, Heft 5. L«ipag 1911. 

* TgL LeUhftja 6. 117 Anm. Aufh^cjier op. olk 8. 174; 
0. Wnlff, B. Büitogrkg, Borlin 1911, No. 1876; O. v. Taubo 

V. d. lasen Die DarstilMag iea U. Oeorg in der itoL Eunsi. HaIIo a. B. 
1910 S. 10 usd 2S: alloa ^^«rke des 11—19. Jshrhuidarta 
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ligen mit nichten bew eisen. Das gilt von Theodor genan eo 
me von dem hl. Geoï^,‘ — Wir sind also berechtigt und 
genötigt Uns auf die literarische Überlieferung zu be- 
8chranken. In meinexQ Bestreben in diesem Punkt gröüt- 
mÖgliche Volle^ndlgkeit za erlangen, bin ich von verechie* 
denen Seiten aufs freundlichste unterstiitzt morden. Vor allem 
hat Kerr Dr. P. Maas sich bereit gefunden, das bisber unbe- 
kannte unter dem Namen des Romanos überlioferte Kontakion 
auf den hl. Theodor in dleser ZeitschriR zu veröffentlichen, 
so dall ich ea hier beiziehen kann. Bei meiner Unkenntnis 
dea Armemachen und Syriscben batten die Herren P. A.Var- 
dian Mechithoriet und Br. W. Weyh (Bchweinfurt) die Liebeus- 
würdigkeit» mir du rol i auefülirliche Anolyaeu die Kenntnis 
•wichtiger Texte zu vormitteln. Herr Br. A. Baumatark hat 
meine Aufmerksamkeit auf wichtige Neueiacheinuugen gelonkt 
und mir die Arbeit durch Jaa unermüdliche Interesse, das 
er an ihr nahxo, erleichtsrt. Und endlich haben die Herren 
E. O. Winstedt (Oxford) und Pater P. Peetere 8. J. auf 
meme Anfragen in liebonswürdigeter Weise geaotwortet Ba 
ist mir eine angenehme Pflicht an dieser Stelle alles dleaen 
Gelehrten meinen warmen Dank aussusprechen. 

A. Ber Drachenkampf des Theodor Teron. 

(jr«gor r. NjaNA. Bins Gregor VOD Nyaaa w*obl mit Recht zc* 
PHO. 17S0. geaohriebene Festhomilie (— BHG. 1760)* und 
daa von Belebaye jüsgst edierte Martyrium (—BHG. 1761)’ 
aind die beiden ^Itesten Bokumente der uns über den Msj- 
tyrer Theodor erbaltenen Literatur. Theodor iat ein Jüng- 
ling, der als Rek rut unter die Fahnen gerufen znr Zeit des 

) Krambftoher op. cii. 8. 206 ff.; Ygl. Mob moiae Bftspreohwg dos 
Buobs Toc A. 7. £y 0 t«oko Dié Lefftttda wm hL Gtcrff md dm Dradun 
.(niM.). 1900 in BZ. XU (1912), & 237—89. — Nur wo dor 

KUnitler doroh di« HicsofOguig siufti Attribnt4i od«r vod Fonooea Mbo 
Eenntms von der litorsnsobea Legende heveut knon darun die bÜdli^ 
Dertieliung voa 'Wert eun. Ein Beispiel fOr einen «olehen FeU Hetet dia 
kopUtohe Federveiobnoog in Vatic. 6 $; & nnUn. 

« Higno P(J, XXVI, Sp. 796—40. 

* Belebaye S. 127—136. 
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Kwsers Mw^imian nacli Amasia in Pontos kommt, in einem 
ereten Verliör laut sein Christentum bekemit und — trote- 
dem freigelasaen — den Tempel der Göttermutter efnaecbert 
Dann folgen ein neues Yeriiör, Bestrafang mit Gefaugnis und 
HuDger, wobei übematürliobe Eingriffe dem Mub und der 
Kraft des Heiligen anfhelfen, glanzende Tereprecliungen im 
Fall der Sinnetónderung, kurze Marterung und endlicli die 
Verurteilung zum Tod dure lis Feuer: daa alles -wissen Homilie 
und Msiijriomatext, weun nicht in derselben Eeihenfolge so 
doch im Wesentlichen übereinatimmond von dem Heiligen zu 
erzahles. Das iat die alte Logende von dem ursprünglich 
einaig-einigen Martyrer Xheodor, dem man epiiter zum 
Unterschied von seiner „Verdopplung* dem ganzbch unge- 
echiohtlichen Theodor Stratelatea den Beinamen Teron gab. 

In einer meieterbaften Studie hat indes P. Franchi de' 
Cavalieri* gezeigt, dai^ der kompliziortere Martyriumatezt 
nicht eine bloi^e Erweiterung der Homilie iet, sondem dal^ 
der iiedaktor au fier den Akten dee Biaebofa Polykarp bei 
der Erzahlung ron dem Peuertod des Heiligen aich auck 
anderer Martyrerakten ungenlert bediente: die Einleitung und 
die Gefangniaszene schemen auf die Akten des Theagenea, 
das Vethör nnd die etsten Hartem auf diejenigen dea Bisohofa 
Neator von Perge zorückzugelLen. tledesmal kann ancli eine 
getDeinaame noch altere Quelle zu Grund liegen. Wenn 
damm das Martyrium nur einen geringen oder gar keinen 
hiatoriachen Wert beaitzt» ao mnfi doch betont -werden, dafi 
die Homilie in dieser Beziehung nicht viel beaser iat: auch 
aie scböpft nicht ana origineller lokaler Tredition, aondem aie 
tr&gt ebenfalle schon die Züge jener in der hagiographisebee 
Literator immer wieder angewandten Methode, welobe ver- 
sebiedene durchaas typische Motive mosaikartig zusammeu- 
setzeed, doreb Inkonse^uenz ja grobe tTnmöglicbkeit^ aich 
selbat ven^t und abren Gebilden durebaua den Stempel künst- 
licber Macbe aufdnickt, — Gesichert iat daxum nur die eine 

I agi^oMff fMO. 9 o. Eom 1909 (Stvdi é TesU .93), S. 91 C 

* Ba vird ichoo in dw Homllid dem jnogen Bekraten TLeodor die 
‘Würde «iaes Oberpriesten ingeboten: PG. XLVJ, Sp. 744 C. 
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Tateache, dal^ die HomiJie im 6. Jahrhundert in der prachtig 
geBcbmückten Grabeakircljs’ des hl. TLeodor an seinem Fest- 
tag gnr Winterazeit vor einer grolden Getn einde von Pilgem 
gehalten wurde; und eizuQÜtig iet man der Überzeugting, dal^ 
dieee Kircho in dem berühmten ganz dem Andenken des 
Theo dor geweihten Wallfahrteort Euchaïta bei Amasia en 
euchen sei. Was an der Legende selbst geschichtlicb ist, ob 
der Martyrer, dessen Grab in Euchaïta gezeigt worde, tat* 
BÊtchlich dem Soldatenetand angehört hat, das lafit sich Ton 
Theodor ebenso wenig mit Sicherheit erweisen, als yon den 
übrigen von Delebaye behandelten Saints Müitaires,* 

Hiiri/riinii den T«ron IHe !H O mille w6i& nicbts von einem Draclien- 
iJHiJ. 17«1. kampf. Aber auch das Martyriuin, das zu» 
sammengedickt ist ans vielleiclit ecliten oder sel^t puridzierton 
Akten anderer Martyrer gehdrt au der Gnippe der künatlich 
sincer gehaltenen hagiograpbischen Gebilde. In einem solchen 
kann das pbantsstische Motiv des Dracbenkampfs keln eigent* 
licbes Burgerrecht besltzen und tateacblich bat es aucb nur 
ansnabmsweis Eingang gefunden.' — Bies ist gescbehen in der 
obe II drein auf das Jahr 890 datierten griecbiscbeu Hs. Paris, 
1470. In die Einleitung zum Mnrtyrlojn (np6 *(05 {.LcpiupUu) 
wird bier folgende Episode eingoflochten^: Vier Meden entfemt 
von der Stadt Euchaïta bauste in einem groben Wald ein 
alter Dracbe, dem vieleWanderer zum Opfor beien. Als aber 
Theodor eiiunal des Wegs kam nnd der Drache sioh auf ibn 
atbrste, da totete diesen der wackere Krisger Ohhsti durch 


1 PG- XLVI, 8p. 737 0. 

* D^lebaje 8. 40. 

» 8. 99. 

< Dalehey^ 8. 127. — Wis F. Frfta«bi d«’ CsTslieri «p. «i S. 104 
Anm. 1 ffiitteilt. fiodei sleb der DncbeoJumpf io BHG. 1761 

ftuob in «ia»p H«. Bom 81 M«e. ZIL l>i« Bpofod* stoht anf 

fo], 4B«>-47*. T>ii erstea Bat» stuamen vCrtUeb Uberein mit H70 

(- Deleh»y« 127, ii—X4 .... èSavéttw»»). Dana $>h»c »»t»t ïmT#niiill«H dia 
Fam das Dr^cbankAmpfe «in, via ar ia den Abgar-Aktea daa Thoedor 
Sir&teUUa {• BEO. 1750^ a. vMn) «n&Ui vird. Dia Tatacba ut iauoari^ 
banarliansvert, dafi die Er^blnng daa Fanamns aoBiit pjAi veliig vaas 
amaalt daatabi 
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einen Stick mit der Lanze in den Kopf Seitdem iet die Stral^e 
vou dieser FUge befreit. 

Von der alten Martyriumelegende (— BHG. 1761) wende 
ick inick im Folgenden zu einer Gruppe von Texten, weicke 
aus der auSBckliel^licli dem Teron geweibten Traditlon von 
ËuckaVta kervorgegangen sind. 

Chi 7 tip^ 1* I^acbat der Homilie dee Gregor von Njssa ist 
im» V. vielleiokb das wichtigste Stück der ganzen Theodoi^ 
Literatur dae eb en er et von J. Pliokjlides herauagegebene' 
Encomium des Freebyters Ohrysipp von Jeruaalotn. In dieeem 
werden nack der Leidensgeechlolite dee hl Tbeodor die 
Qründungssage von Euckuta und 12 dort geechekeneWunder* 
gesckickten berlcktet. Wabrend der Kedner in der Erzaklung 
des MartTriuma eick eng an BHG. 1761 kalt und keineilei 
Kenntnia von der Gregor-Homilie verrat^ sind die Wundesv 
geeckicbten z. T. genau in dereelben Weiae in Vatic. 167S 
eütc. X im Anechlui^ an BHG. 1761 und in Vatic. 631 saec. 
XI—XII im Anackluii an die llede des Pseudo-Nectarlue aof 
das Kolyba-Wunder (— BUG. 1768) überliefert. Chrysipp 
mag die Wunder alao wokl ebenfalls nicht selbst zusammen- 
gestekt, Bondem eine uraprünglich selbstandige Sammlung 
okne weiteree in aeine Bede übemominon kaben. 

Dak dlcser Chrysipp tataaoklicb der bekannte im Jakr 
479 verstorbene frühere Oikonomoa der Laura des kl. Eutky- 
mioB iat*, das scheinen mir anker der Angabe des Presbyters 
Eustratioa von Konstontlnopel, der von einem Encominm 
des Chrysipp auf den hl. Theo dor ausdrücklick apricktS 
aucb mebrere innere Grimde zu beweisen. Einmal lat die 
Bede tataacblioh in Jerusslem gehalten wordeO) wie der 
Schluk (N<a 2n6v Vni S, 677) deutlick zeigt» dann aber betont 
der Redner (L c. S. 558), dak zu seiner Zeit Jerusalem noch 
keine Kircke dea bl. Tkedor besak: e8TC<pavo699w tè xal icap 
-Ijpuiv, ti tdi [iéxpi vuv «ux® icöp* •fjptv Upa^ 

' Aoa der ebBigec Hei Jerusalém 1 saec. X. Andere Hu, in denen 
der Test Cberlielert iet, seimt DeUbeye S. 37: q. &. fbm U5S stuc. X. 

* Vgl, Phokylideö N4« lim VUI, 6. 330—8S5. 

» J. A. Febrioina BrWtrtA. fraec. vei. IX. Hemburg 1719, S. 481. 
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D& ftber Kyrillofl von SkT^iopolis jn der Vita 8. Sabae Ton 
einem Wunder ersahlt, dae der hl, Theodor in eeiner Kirch© 
in Jerusaleid nnmlttelbar nach dem Tod des hl. Sabas ('|’ 532) 
ToUbracbt hat\ mul^ das Encomium schon geraume. Zait yor- 
her verfaiit worden aeio. Auch Btimmt die von K^rilloB be¬ 
richte te Wundergeschichte, m welcher der Heilige einem 
Silberschmied zor AufÊndong seines verloren gegangenen kost¬ 
baren Materials verhilft, ao gonau zu dem Geist der 12 von 
Ohrysipp wiodergegebenenWimderberichte, in wolchenTlieodor 
fast auaachlieillich die Miaaion erflillt» bei der Wiederfindung 
7on YerLorenem behilflich zu sein, dal^ dieae sur Zeit des 
KyriUoe gerede in Jeraaalem aUgemein bekannt geweaen sein 
müssen. Endlich handelt das Wundor von oinem ])isto- 
nsch fahbaren Ei^eignis, dem Eau oder Tidlinolu* der Er- 
weitorung oinerTheodotsKirohe inHonatantinopsh Ein roiclier 
Mann hatte bei einem groten Brand gelobt, er woUe, falla 
Theodor aeinen Palaat verschonen werde» dissen mlt der an- 
etofienden armseligen Kapelle des Heiligen verbinden und das 
Ganse zu einer prlchtigen Kircbe umbauen. Damit ist ge- 
meint der patricius Sphoracius^ der i. J, 462 die Eoneul- 
würde bekleidet bat und dem eine Justinianiaohe Novelle* 
die Gründung der grofien Theodor-Kirohe zuschreibt. Ohry- 
aipp oder viehnebr der erate Redaktor, der nur ganz kurz 
vor Chrysipp dis Wunderborichte zusamTuengeatellt hatte, 
kann alao wohl noch von dioaem Ereignis Kenutnia* gehabt 
haben, 

Ist datum die Entetehung der Rede in der 2. H^fte 
des 5, Jahrbunderts als gesicbert anrunehmen, so gswitmi 
damit die in ihr erhaltene Grüudungsgeschiobte von EucbaTta 
bedeiitend an Wert. Nacbdem Chrjeipp die fVaa (es ist diea 
die in BHG, 1761 mit Namen genannte Eusebis) glUcklich 
geprieseiL bat, die den Martyrer bestattete, spricht er (I e. 
3. 564) von dem Hsiligtum, das den Leib des hl. Theodor 

I Ootelerio» Sce^esuu frtuotu m^ntan^nia UI B, 355. 

t iJo^. in, J, vg), D«leb»j9 8. 18 Ajm. 3 uad 4. 

* Tboodor Toa Studioa, «, ?itrft Anól^aUi S4cm I S. SSl wana duM 

TVuad^r b«kannt. 
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imgeteilt besitze ucd einen Mittelpunkt bilde für alle VÖlker 

Sebworzen Meer.' Dieser Ort aei berübmt durch die 
Vertreibuj^ böser Demonen: ^es war früher der Ort voll von 
Tielgeetaltigen Geietern: Sdilangen naoii dem Wort dee Je- 
9eiaa‘ und Onokentauren, welche dort nisteten und den Auf- 
entbalt daselbet liebten.^ Als aber Thedor eU tou ftap- 
*n>p(ow TtXeftMOiv.., dYi|i*voc i^tav Iv aèt<j> vó«a BitxapT^p>;ae ttJ? 
wpa< avaYxda7)< tqütov, bo genügte das, um den 

Platz fur alle Zeiten zu reinigen. Auf ihm kann sicb die 
noffrdi der jetzigen Basilika erkeben und alle von Demonen 
Besessenen finden dort Heilung. Die Wunder eind zahllos 
und bei Tag und bei Nacht erecheint Theodor den Glaubigen 
in der emtachen Soldateotracbt» die er bei Lebzeiten trug. 
Darauf Übergang zu den 12 Wundergeschichten. — Die Prage, 
in welcbem Zusammenbang die von Ohr^eipp beriobtete l>'èr 
monen-Austreibung des bl. Theodor mit dem ebenfalls in 
oder bei Ëucbaïta ausgefocbtenen Drachenkampf stebt) soll 
bier nocb niobt erbrtert werden, liüuer Erklarung bedarf 
jedoch noch die oben in giieobiacben Wortluut zltierte Stelle. 
Die Martyrlumsgeschicbte selbst spielt ausscbliei^licb in 
Amoeia und niohte wifd davon bericbtet, daii Tbeodor w^brend 
seiner Leidenezeit bierhergeschleppt worde. leb glatibe daher 
den Passus so interpretieren zu mussen, dal^ Tbeodor als 
Rekrut ausgehoben mit der militariscben Abteilung, die ibn 
nacb Amasia überrübrte^ olso vor dem Mart^rium, in Ducbaïta 
hat nacbtigen mussen. 

Px«Qi]o> Über die Eebtbeitsfrage, den knnstleriscben Wert, 
Ronaooj. ^ae Metrum und die Überlieferung des unter dem 
grolden Namen Bomanos laufenden Liedes bat siob der Heraus- 
gebsr Herr P. Maas oben S. 48—51 ausgesproeben. Hier inter- 
essiert uns zunachst nur der Inbalt Das Lied, das am ersten 
Sametag der Paetenzeit gesungen werden soll, gilt, wie der 

' Cbjyaipp oumt gafliHeiiilich aia Kamaji: w»d«r Euaabia, nooh £a- 
chaïta. 

> Jwaiaa 89, a. 

* Biea iat Lnaofimi atwM merkvttidig, ali Thaodor uach der 6regor- 
Homilie aua der aUnunt, EnebUta aber «eatlicb too Amwia üegt. 
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Refr^i dem Hoplitea uadlTartyror Tteodor; fur den 
Dichter gibfc es nur einen Theodor und dieser ist gleiob dein 
Teron. Stropte ^ spricht von einen TVald der VerdionBte, in 
dem fiich der Sanger nicht mehr anekennt, Stropte von der 
Ausrüstung dee Kriegerei Christus iet seine vomebmsteWaffe; 
und Stropte %’ wird ausdrücklich geaagt, dsi^ Theodor njii 
toG p.apTup((io n<üe Netter, den Basilieken und den Dradien zer- 
treten habe*; sein Sieg ist ein ffpooiV^ov rwv sycuviuv. Stropte 
i beginnt die Ërzalüung von dem Kampf: 

In der Nlite von Eucbuta ist eine Quelle und in einiger 
Entfernung davon (diré tivo< biaot’i^p.oToc) heust ein giftepeien' 
der Drache. Dieser ist zwer Menschen ungefatrlich, eb er 
den Pferden und dem Viet, die eus der Quelle saufen, saugt 
er slot feat in den Ged&rmen und brlngt itnen den Tod. Die 
Einwohner und die Reisenden mussen machtlos dem Unter- 
gang ihrer Tiere zuseben (Stropte O* merkwUrdige 

Quelle (?) aue dem Bauch des verendeten Tierea wieder hereus- 
kommt, wird leider nicht gesegt. Eine fromme ohristliohe 
Frau eber, die in der Nahe vrohnt, stellt zot Wamung einen 
Wachter auf (Stropte t{). Da kommt (Stropte nach dem 
Willen des Herrn, aber ohne etwaa von seiner Hieeion au 
abnen, Theodor mit aeinem l’ferd an die Quelle. Vom 
Wachter gevrarnt, will er lm Yertrauen auf Qott uloht sa- 
ruckweiohen. Wahrend Theodor Oott um Beistand anflett 
(Stropte I), ist der Drache auch schon im Begriff das aaufende 
Pferd auf die oben geachllderte Weise su toten; da erlegt 
ibn der Heilige, seine Lanae von oben her mit voller Gewalt 
dem Untier ins tfaul stollend. — Darob natürlich groi&e 
Erende in der Stadt Euchaita, namentlich der Wachter 
(leatc), der einsige Augenzeuge, der selbst in Todeegefahr ge- 
schwebt war, wird noch einmal genaont (Str, la'). Dun gibt 
der Heilige den Auftrag an seine Herrin Busebia (Str. i^'), 
sie soUe zur Belohnung für ihren mltleidigen Sinn seinen 
Leichnam loskaufen, decn das Martyrium stehe ihm bevor. 
Eusebia aber empfangt freudig das ihr von dem Diener über* 
mittelte Testament^ des Heiligen (Str. Martyrinm 

* „Urkuade" vgl. ob«& 6. 58 Aoun.) gUub* ifih durohMi 
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folgt in 8 Vereen, ee iet konform der alten Legende (—BHÖ. 
I761)i hen'Orznbeben ist nur, defi etatt der Göttermutter, 
deren Tempel der Teron in Amasie verbrennt, Arteroie ge- 
nannt vird (Str. (i?'). Theo dor etirbt den Plammentod 
(Str, xp') und Eusebia macht von ibrem Recht Qebrauch und 
beetattet den un^ereehrten Leichnam auf ibrem Grandstück 
(Str. Per Bischof voUaieht die Weihe der von ihr über 
dem Martyrergrab errichteten Kirche (Str. x^' und xC). 
Str. xd'^xc' erzahlen noch von der wunderbaren Entstehung 
dee fur die Kirche beetimmten Bildee des heiligen Theodor, 
der zuerst dem Bischof (Str. xS') und dann dem ratlosen 
Maler (Str. xi') erecheint. Zum Staunen des Biechofe kann 
nun der Künetler dieaelbe Erscheinung malen, welche auch 
jener erbliokt batte (8tr. x<'). Die letzten Strophen entbalteii 
eine allgemeine Lobpreieung des Martyrere. Bei der Ein- 
weihung der Kirche fragt man alch, welche Macht wohl dem 
verklartcn M^tyrer beechieden sein werde, der schon auf 
Erden ein Untier (d^p) wie den Dracbert habe zunichte 
machen können (Str. xC')> Vnd wirklich, alle Menecben etehen 
in seiner Schuld; er ist der Schirmherr nicht nur des 
Stadtchens Eaohaïta, sondern auoh der Hauptstadt Konstan- 
tinopel (Str. x^), alle nehmen zu ihm ibre Zuflucht, die Armen 
ebenso wie die Kaiser (Str. xlf). Mit einer Anrufuog Theo dors, 
er moge dieee seine Stadt, d. h. Konetantinopel, boechutzen, 
echliei^t (Str. X') der Poet, der sich für den grolden Dichter 
Romanos ausgibt 

(flfd Too S.MitPseudo-Romanos inhaltlich in vielem 

DüH. I7S*. übereinstimmend ist der von Delehaye 
(1. c. S. 183—201) aus der Wiener Ha. Tkeol. gr. 60 saec. XH 
herausgegebene Biet toO (— BHG. 1764). Es 

iet dies eine Axt von Predigt, welche unverkeimbar in Eu- 
chüta selbst, wo der Leichnam des hl. Theodor <ii( iv 6pti 
hm aufgehahrt war, fiir sein jahrlich wiederkebrendes 

lyiDbolieoh Tenitob«a su c&Uwen. Si» Jat unUrseicboet vod der fr«nj)dUcb«D 
GetifiHODg** (cbv»*A<) der 7ordem durob die kluge MsAregel der Eueebie Oe- 
reitet$«. !Dai Geue iet eia eehi verzwoiigeDee Bild, dti die Bedeutu&g 
der BUte des Heiligen an die BusebU beivorheben aoU. 
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Geljurtsfestr verfai^t worden ist. Dieses Pest iat oocb der 
erste Fasten-SamatagS aber als Todestag iet dam Autor schon 
der dem Teron speziell gowidmete 17, Pebruar* beVannt 
Den llterarieclien Oiarakter dioeee StUckes liat Delehaye 
(8. 83) lünlanglich gekennzeiohnet.^ Die Kindbeitegeecbiolitd 
intereesiert uns hier wenig. Theo dor Htammt ane dem Osten, 
sein© Muiter Polyxene etirbt im Wochenbott und sein Vater 
Erythrios laüt ihn christlioh erzieben. Dana kommt der Jong- 
ling alfl Soldat noch Amaaia ins Winterquartier, Aber den 
Verdachtigungeo, denen er als Christ dort auegesetat ist, ent- 
aieht er sich, indem er beüniich eine Beiae antritt. Dieae 
wird genau beachrieben; durstig geworden er weckt er eine 
Quelle, die jetzt noch an der Landetrai^e den Reisenden er* 
qoickt.^ Dann aieht er aieh plötslich einem hoek aofragenden 
Borg gegenüber; von diesem trennt ihn ein schmales völlig 
verlassenes idjllisches Stück Land, das aber von einer 
Sohlangenbrut bewohnt ist.* Auf einem grünen einsamen 
Flata eteigt er von eeinem Pferd ab, er sieht eine (sweite) 
sül^e Quelle’ und dahinter ein grofies Gestrüpp, in dem der 
Drache haust. Deswegen ist die ganse Gegend verödet; 
denn Mensch und Vieh, die der Quelle nahen, werden vom 
Drachen verechlungen. Aber durch Gottes Fügung iet die 
Herrin des Ortea Euaebia anwesend. Sie ist {urstlichen Ge> 
Bchlecbts, eine Verwandte der Kaiaer Maximian und Maximin, 
die sie wegen ihree chrietlichen Glaubens aua Hom verbannt 
baben. Von den Einwohnern von Amaeia freudig aufge- 
noimnen, beschaftigt sie sich damit, die lieichname christ- 
licher Martjrer auszulösen und auf ihrem Grundstück ehren- 
vöU zu begraben.^ Dieses filhrt den Namen EuchaVta. Euaebia 
aieht von ferne dae Pferd des Heiligen und schickt ibxe Diener 

I Ddlelu^e 8. 198, tO. > DeUhftye 8. 102, 12. 

• VgU Jedofih dftrüber uatuo 8, 99 Aüia. I. 

• DeUhty» 8. 18S. 22. 

» Dftl^baye 8. 187, 10: Ss«p toX ipffVTdv x&t 

IflitivTttv 

• Beldbftyd 9. 187, 14. 

' Yvrg1»icb« dftmii ^ Er&Utluog is Mftrljritm d«t Buciio& Bw* 
l9U9 (* BBd 289), wonaob dj« 8ch««et«r dei ICiuMr» K^UdUb and Ge^ 
ipaKlin 460 LieiDiuB ibre cbriitJicbe Bofduse 01^>byT* dsoh AsmI» wbiokto. 
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um den Ahnung^osen zu warnen. Ba er ilmen nicht ge* 
horcbt, kommt sie eelbst etwas n^er. Die Beiden erkennen 
Bioh als Cbrietdn und Eusebia ladt den Heiligen ein bei ihr zu 
wolmen. Theodor aber ist entechloesen, den Brachenkampf. 
in dem er eine sjubolieche Vorbedeutung epaterer Kampfe 
erblickt, zu besteken. Und wirkliob tötet er den schreok* 
licben Drachen, der gegen ihn angekrochen kommt (npooep* 
xujavToc adtifi)' mit der Lanzo und erlöet dadurcb die ganze 
Qegend. Der etamienden Eusebia verkündet er alsdann 
seinen EntaclUnQ auch der geistigen Schlange den Eopf zu 
zertreten, d. h. das MartTriuin zu erdulden und bittet eie in- 
standig ebenfalls nach Amaaia zu kommen und aioh der 
Bestattuog seines Leiohnams aozunehinen. Baan scheint er 
der Eusebia in ihr Haus zu folgen ’ Nachdem er auch noch 
die oben erwihnte Schlacgenbrut durch sein blofies Gebet 
rQ diiv e6v (dxpueiv von dem Grund- 

stuck der Eusebia vertrieben hat, gelobt sie ihm in hektor 
Dankborkeit die Errulluog seiner Bitte. 

Barauf folgt die Mar tjrium eg esc Lichte des Theodor 
Teron in Amaeia; sie ist ebenfaDs durclmus abhangig von 
der alten Legendo BHG. 1761); aber wie bei Romanos 
verbrennt der Martjrer statt dos Tempels der Göttermuttor 
die Statue der Artemis. Eusebia bestettet ihn in ihrem 
Hause, das sie zu einer prachtvoUen Kirche ausbaut. 8pater 
wird auch eie dort begraben und am zweiten Samstag der 
Fastenzeit als Heilige verehrt. 

Bas erste der nun folgenden Wunder handelt genau so 
wie in dem Kircbenlied von der wucderbaren Entetehung des 
& die Eirche des Heiligen bestimmten Bildes. Theodor 
kommt wie er zu seinen Lebzeiten war, zu dem (wachen) 
Eün stier, der mit den beschreibenden Angaben der Euse- 
bie nichts anzu^gen wui^te, und laüt eicb von ihm ab- 
konterfeien. Darob naturlich freudiges Erstaunen der Euse¬ 
bia. ^ Der Bifiohof von Ëuchaïta, das ja für den Verfaeser 

* BeUhaye S. 1S9, 81. 

» DeUhaye 8. 191, 2. 

’ Balabaye S. 191,4. * Ddlsbaye 8. 194. 
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des B(q< dw^als noch gar keine Stadt war, wird nicht ge* 
namit. 

Die ubrigen Wundergeechiohten beziehen aich auf lüato* 
rische Ereignisee teila dea 6., teila des 10. Jahrhunderta. 
Dieae letzteren apielen nnter der Itegiorung dea Kaiaera 
Konatantin Porphyrogennetoa' und achelnen dem Yerfesadr 
in ganz friacher Erinnening zu hafben, Man darf doher wobl 
aQnehineo> daü^ die B(qc icpè tou ^apTupiou genannte Bede 
im 10. Jahrbundert in Eacbaïta aelbat entaUnden Ut. 
ArmsDUobor Konimon* d. Eng verwandt mit dem griechiachen Btoc 
ur nuo. 1171. Ut der armenieche nCommentarius de Ama- 
$ia urhè et de naMfaU S. Theodori*^ (* BHO. 1171), den 
Herr F. A. Vardanian fur mich zu analysioren die Liebena- 
würdigkeit hatte. Die Stadtgeaohichte von Amaaia berlibii una 
hier weniger. Aniaaia, die Hauptatadt dea Hellenoapont, iat ga* 
gründet 7on dem gleichnamigen Oheim Alexandera dea QroHen. 
In ihr predigt zum eraten Mal daa Ohriatentum der Apostel 
Andreae und weiht Phidimoa zum ersten Biachof der 

Stadt, dem binwiederum Gregor der Wundertater auf dem 
biachoflichen Stuble folgt Berichte ilber die Ohriatenrer* 
folgungen leiten über zu dem Martyrer Tbeodoroa, der von 
chriatlichen Eltern geboren worde in dem Dorf Sapua bei 
der 8tudt Verrie im zweiten Armenien. Er wird 8oldat und 
Boheint aU aoloher nach Amaaia gekommen zu sein. Einea 
Tagea reitet er duroh das Anwesen der Witwe Euaebia. 
Ermattet von der Hitze wül er aich auf einer Wieae aua* 
ruhen, feaaelt aeinem Pferd die Piifie und legt aich in den 
Schatten dee Gebüachea. Die Wieae aber hei At Eucbaïta 
(armenieoh Ohoto oder Ochoto). Docb Euaebia aiabt ibn vos 
ibrem Haua aua und ruft ibm zu, ea wohne hier der Bracbe, 
gerade um dieae Zeit atehe er auf und gebe umher in der 
Wieae. Doch Theodor weigert aich wie im Bio? in ihr Haua 
zu kommen. Da atürzt aich plötzlicb mit fürchterHchezn 
Brausen der breitbruatige und langhalsige Drache auf daa 


I I>oIeh»y9 S. 196, 17. deu|i.a I': Tif Ti99api9xact«xdf7 lt«i rfjc 
< YgL Ld Quidu OrUia Chratianus, Bd. 1» 6p. 62S. 
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Pferd und Theodor kdnn ibm mii der Lao^e Aen Sopf er- 
Bchidgen: tot Biokt er im Qebüscli urn, anzuseheu wie ein 
„ungoheuer grofier B alken ,Von nun an" — so scbreibt 
roir Herr P. Vardaiiian — „beginnt eine Verwandtechaft und 
Liebe zvisolien Eusebia und Theodoroe, ale ob dieser aue 
Eueebia geboren ware**. Mit Belebrungen, die der Heilige 
seinen Waffengenossen, den Reitern im Namen Cbrieti erteiltf 
scblielit der Test. Daa Martyrium wird nicht mebr eraablt. 
GruBiuUc)i« Übereetznng aus dem Armeniscben und 

i)b«Möi*oiig. eng mit BHO. 1171 ver wand t, scheint mir ein 
ebenfalls oiet kürziich von A. Kbakhanov publiaierter gru« 
einischer Text zq sein. Überliefert iat er in einer von 
N. Harr ins 10. Jahrbundert geeetzten georgiscben Ha. dea 
Kloaters Iviron auf dem Athoa. Wie die Übereobrift beaagt, 
handelt ee eicb urn Tbeodor Toron, dessen Gedachtoie ani 
ereten Paaten-Samstag gefeiert werde. Auob bier iat wie im 
Armeniscben von Pbidimos, dem von Andreas elngesetzten 
Bischof von Amasia, die Rede und von (üregor dem Wunder- 
tater. Theodor iet geboren in dem alten Aa'chobi, seine Muiter 
stirbt wie im griecbiaoben B(qc on aeiner Geburt lind der 
Heilige wacbat auf berrlicb an Geatalt mit sohwarzen Haaren. 
Die Drachenepisode wird genau ao wie im Armeniscben er- 
zablt, abnlioh verkebrt Theodor nach vollbrachter Tat mit 
Buaebia und vemehrt die Zabl der Glaubigen. Dann folgt 
wie im B(o< das BHG. 1761 konforme Martyrinm dos Teron^ 
den Euaebia zum Scblufi bestattet. 

Johtnni» joo EuehsTU Endlicb könnon ala Auelaufer der lo- 
BHO. 1770-1778. kalen Tradition von Buchaj'ta die Reden 
geiten, welche den bekannten Gelebrten und Lebrer dee 
PselIoB, den Metropoliten Jobannes von Eucbaïta, zum Ter- 
fasser baben. Eine Rede gilt auescbliel^bch der frommen 
Küsebia (— BHG. 6S2)J Man ©rfahrt jedoch ana ihr nur, 
dafi sio eine vornebme romiscbe Matrone aus dem kaiserlichen 


* P. de Lftgarde Johantus Swhaltonm qiuu fupersuni in Abh. der 
hiat.*pbil. KlAStft du EgU GueUtch. d. Wiwusok. in GSttinMo, Bd. 98 
(Jfthrg. 1881) a 202 ff. 
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Haus war‘, abnlich. -wie das auch schon in B(o; ©rzahit wird. 
Theodor aelb&t sind droi Beden gewidmet, jedoch aucli sie 
enthaJten wenig Tatsaolüiohefl. Die eine (— BHG. 1771) kann 
gans übergangen werden, eine andere (— BHG. 1772) aue- 
drilcklich den lobpreisende entbUt eine merkwürdige 

Stelle ^ in der sieb Jobannee mit eohojfen Worten gogen die 
glansenden goldetarrenden Bildnieee wendet, welcbe Theodor 
beritten darstellen. Nicht nur dae araie Volk, sondern auoh 
diejenigen, die zu Pferd nach Euchmta kamen, batten immer 
noch iriebr Vertrauen zu dem Teron. Ee iet erstaunlioh, wie 
hier Johannee — im U. JahrhundertI -- die Legende dos 
Stratelaten überhaupt nicht ernst nimmt^ und ausdrücklich 
an dem alten Teron feethuit. — Am wichtigsten aber ist die 
Bede (« BHG. 1770)y welche Johannee am etsten Fasten* 
Samstag in der über der BrachenLÖhle erbauteu Kircho^ ge* 
halten hat; hier wird vom Drachenkampf auifübrUchi wenn 
auch leider in rhetoriech*7er6cbwommener Weiae gesproeben. 
Wir erfahren daraus, d&H Eucbaïta die Heimat des Theodor 
war; vordem ein sumpfreiebea, von Untieren allsin bevblkertea, 
TÖllig verÖdetes Land, konnte ea dank der Be^eiungetat dea 
Heiligen von den Monachen besiedelt werden.* Eusebia wird 
nicht, oder vielmehr erst bel der Bestattung genannt. — Der 
Drachenkampf selbst ist ^ wie es sich für einen so hoch- 
gebildeten Bedner von selbst versteht ^ durchaus symbolisch 
aufgefal^t. Theodor verlangt, ehe er ina Martyrium geht, ein 
Zeichen wie Gedeon. Der Drache verkörpert jedoch nicht 
selbst das bÖae Prinzip. Er ist vielmehr nur wie ein Pferd, 
auf dem der Tenfel reiteh Indem Theodor den Drachen tötet, 
macht er den Satan unberitten.* 

Dies sind die von Theodor Teron handeinden Texta, die 

' F. de trftgarde op. ML B. 203. 

* F. de Legerde, op. oiL 8. 208. 

a T^. Belehejo 8. 86—37. Jobeeaea eriuart deb offeober d«r 
Stelle ia der Homilie dee Oregor ron Kjeee P(ï. XLVI. Sp. 740iD: 6 orpo- 
oStot 6 6 '■ledXMiTOt. 

< S. uatea S. 103. 

* F. de Legerde op. oii 8 . 122: e&toi re iioX9dNSp»«ov «dXiv ix reX- 
}.iaTdi8oD( IXog« xal Ch^pitbSooc evoXtiteiv roU ix-fdvoit x. t. X. 

* P. de Legerde op. eii S. 121—122. 
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mir fUr unser Thema von Wichtigkeit zu sein scheinen. 
Nachdem ich mich biaher auf ibre blol^e Drzablung beschrankt 
habe, eei im Folgenden ein vorlaufiger Veraach der Synthese 
gewagt. 

I. Unabhangig ron der alten Legende des Theodor Teron 
bat aicb in Hachaïta, wo dae Grab des Martyrers gezeigt 
vurde, eine Gründungaeage gebildot Sie erzahlte, daII der 
PlatZ) an dem die gt^zendo Wallfahrtekircbe und eine 
blühende Stadt mit lachend frachtbaror Uragegend stand, 
vordem wüat uud unheircüicli war. Von dieeer Sage wiesen 
wir, dal^ sie scbon im 5. Jalirhundert nnlief. So wie Cbry- 
sipp sie wiedergibt, waren ee Damocen, Schlangen 
und Onokentauren, welche die Gegexid heiinenchten. Theodor 
aber hat in einer Nacht den ganzen Spuk verecheucht. DaA 
diese Sage besondere auch im HinbUck auf Kranke, die eeit- 
dem in der Wallfahrtekircbe Heihing dnden, eraablt wird, 
kann nicht wundemebmen. — Aul^er bei Cbryeipp iet diese 
Damonenauetreibung in allerdings eehr vergröbeïier Form 
erhalten im Bto< npi to5 |xapTup(ou. Went^ dort in ungeecbickter 
Weiee mit der grollen Drachenaage die Vertreibong einer 
Scblangenbrat, die Theodor durch eein bloHes Gebet bewirkte 
(s. oben 6. 90), Terknupft wird, so geechieht das offenbar 
unter dem ËinduH einer Reminiszenz dee Verfsseere an die 
al te Qründungssage. Aue den scblengeoförmigen Damonen 
sind allerdings wirkliche Scblangen geworden, Auch Jobannos 
von Kuchaïta vorbreitet aicb in der eben charakterieierten 
Kede BHG. 1770) über die frohere tlnwirtbcfakeit der 
Gegend von Euchaïta und ermnert aicb dabei der alten Sage< 

n, Für den Bracbenkampf des Theodor Teron haben wir 
als feetee Datum das Jabr 890, in dem der Parisinui 1470 
geachrlebcn ist. Hier iet ee ein einzelner alter Drache, der 
wie ixgendem anderes wildes Tier den vorbeireisenden Theo¬ 
dor in einem Wald anfallt. Diese einfacbe Qeechichte, die 
wahrscheinlicb einem individuellen Einfall des Scbreibers zu 
verdanken ist, schweigt — ebenso wie Jobannes von Encbaata 
~ über Eusebia, die in den übrigen Erzahlungezi dee Dracben- 
k&mpfs des Teron mne. groHe Bolle spielt Diese stimmen 
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aucli sofist au^lliger Weise in faat keioem Punkt mit unserem 
Einscbiebsel in BHG. 1761 übsroin. Dagegen weill der 
Sckreiber, dai^ der Kampf vier Meilen von der Stadt' Euchaita 
entfemt lokalisiert wurde, — Es erhebt sick aun die Erage: 
stdht der Drache von EucbaVta im ZnsamrDdnbang mit der 
alten Orundungssage? Die Hypothese liegt ja nahe^ daü sich 
in der Vorstel lung des Volks aus den schlangenförmigen 
Damonen in der Vielzahl, von denen Ohrjsipp sprioht, ein 
einzelner Dracbe’ horausentmckelt habe. Jedoch weder die 
Betraohtung der Überlieferungsgeschichte nooh diej enige der 
eifizelnen Motive ergibt — wie mir scheint — auch die ge¬ 
ringste 8tüt26 für die Hypothese einer eolchen Geburts- 
gescbicbte des Diuchen. Theo dor bonnt die Geister durch 
sein Gebet bei Nacht, wahrend er den Drachoo am bellen 
Tag in offenem Kampf mit der Lanze tötet Und der Ver- 
fasser des B(o< setst rubig die beiden Ers&bkngen hinter- 
einander. 6o glaube icb» daii die GeisteracBtreibvmg d. h. 
die Griindungssage von Euchaito ond die Drachsnsage als zwei 
uvBprüngllch ganz verschiedene Erzahluogon tn betrachten 
eind, die si oh anch nie durchkreuzt haben. 

HL Es ist kein Zweifel möglich, daU der rou 

paptop^oo (* BUG. 1764) gi'oüenteila auf dieselbe volkstum* 
liche Schrift zurQckgolit, die auoli dem sicb Romanos nennen* 
den Dichter des Kontakions vorgelegen hat In beiden Tezten 
ist Theodor obwohl es sich um den Teron handelt; 

hier wie dort hauet der Drache an einer Quelle, aus der das 
Pferd zu saufen im BegrifT ist^ bat Eusebia im Lied einen 

I Der Venuoh ven F. 7r»Bclu ile CsTèUeri op. tit 8. IOC, dM 

Wort Ewya(Ta>v ad dleeer SlelU tu elinuBiereo und n4Xc»; »af Aveeie sa 
beslebeo, iife eohon d^ehalt oicbi bereebtigi, veil EucbeTU Aa<h bei Pseiido- 
Bom&aee eiue Stftdt iet (vgL «ucb uateo die TezU dee Tbe«d. SireUleUe). 
DeC die Aisgnbe dee Sebreibers anoh joaei Qberemsilmmt mit der Trsdition 
von Enebe^tA, derUber ». tmtea. 

* 8o belflt es von einem KknUch nnreinsn Ort, d. h. elaSD beidaisobeii 
Tempel in dem kertbegUeben Liter da PromisaicKÜna, UIgse FL. LI,Sp. 836: 
dra^nea aspidaa^ iUic eaae ob cusiadiam ter^pli 

* Bezeicbneader^eise erblkki Ensetns eoob im Blot miertt des Pferd: 

DelehAfS 6 . 18S, 2lt M 6 utépds« xal ttv ^eS 47^00 tieirov xarave^ 

0090 k. V. X. 
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Wachter aufgeetdllt, bo schickt sie im Bmc ihre Dieoer. Beide* 
mal bittet der Heilige Busebia, aie moge seinen Leichnam 
bestatten, beidemale wird unvermittelt und unkünstlerisch die 
Eraahlung vom Brachenkampf übergeleitet in die Martyriume- 
geechichte des Teron nnd endlich Tvird hier vrie dort die Er* 
zahlung Ton der wunderbaren Entatehung des Bildes an* 
gehkngt. Yoü dieser Betonung der zweifelloeen Zusaramen- 
gehörigkeit der beiden Teztc gehe ich über zu der Charak* 
terisieruDg jodes einzelnen. 

Die Schil dernng, welohe der aich Homanos nennendo 
Hymnendichter ven dem Kampf mit dem Drachen entwirft) 
iet sehr merkwurdig und uuverstandlich. Schon oben wurde 
auf die unbegreiflic!^ Beschaffenheit des Drachen hingewiesen, 
der den Menschen nngefihrlich Ut und nnr in dem Bauoh 
der aus der Quelle saufenden Tiere sioh festsaugt und auf 
dieseWelee ihnen den Tod bringt. Trotzdem bringt Theodor 
diesem wenig greifbaren Wesen einen Stich in das Kaul bei 
uud seine Tat ivird als grol^es Heldonetück goprlesen. Ich 
glaube nicht) dal^ wir in diesem verbaltnismal^ig harmlosen 
Untier eine Vorstufe zu dem spater ausgewacbeenen Drachen 
erblioken dürfen. Vielmehr schliel^e ich mich naoh langem 
Zögem der von hfaas (s. oben S. 49 Anm. 2) geauüerten An¬ 
sicht an, daii hier eke nKontamination der Motive‘‘ vorllegt. 
Der Dichter (oder seine Vorlage) übertrug wohl die Erzahlung 
Ton dem Pesthauch, der von dem Drachen ausgehend die Luft 
der ganzen Umgegend vergiftetS) auf die uahe Quelle, von der 
er nun* erzahlt» dali sie selbst, d. h. ihr Wasser giftig gewesen sei. 
Denu das wil! Pseudo-Romanos mit seiner konfusen Erzahlung 
doch wohl eigentlich sagen. Dadurch dai^ der Dichter die 
Qaelle an eich als giilig darstellt und mit der Quelle die Er¬ 
zahlung von dein Drachen ver(],uickt, der zu einem bloi^en 
Symbol dieser Giftlgkeit herabsinkt, hegeht er die erwabnte 
Kontamination. — Ich gehe noch weiterl Wie der Verfasser 
des npi toG fiapaup(ou erzablt, gab es bei Eucbaïta eine 
Quelle an der LandstraÊe, von der die Sage ging, dafi sie 
der Heilige kraft seines Gebets aus dem düxren Boden hat 
bervorsprudeln lassen. Unmittelbar darauf sind wir am Schau- 
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plats dos Drachenkatopfa und hier flielït unglauhlicber Weise 
wieder eine — übrigens jiicht giftige — QueUe. Ich halte 
6B uun für überaus wahrscheinlicli, daQ die gans selbet^dige 
ErzaMung voQ der Erweokung diner QueUe an der Land- 
etrai^ê erst spater vielleicht im Kopf eines Pilgers, der Eu- 
chaata nur duchtig beeucht batte» kontaminiert wurde mit der 
Sage TOm Lrachenkampf, der - wie wir unten seben wer¬ 
den— ganz in der Eabe lokalisiert wurde. QueUe und Dracbe 
halten ursprünglich gar nichte mitebander su tun. In ihrerVer- 
bmdung, von welcher der Schreiber von Parisinus 1470 niohte 
weiA and die sonet nur noch im su finden ist» hal der 
Hymnendichter kein allee Kotiv boibehallen. Ich echlieUe 
mich daher der Ansicht von Maas an: dae Lied iet eine 
Falechung und wahrecbeblicb eret ixn 8. oder 9. Jahr- 
hundert entetanden. 

Wae b dem Lied auf dae Konto dee Dichtere zu eetzen 
und wae dieeer echon m semer Yorlage gefunden hat, dae 
können wir nicht mehr entecheiden. Der Dichter lebte fern 
der lebendigen Tradition von Euchaita in Konetantmopel, aber 
er benützte ofTenbar eine Art volketümlicben Pilgerbuche, dae 
immerhin einige merkwürdige Züge enthielt. So dnden wir 
nur in ibm die Holle dee vermittelnden Dienere der EusobU) 
w&hrend dieee aelbet gar nicht auftritt. Aucb da& EucbaVta 
echon in vorchriatlicher Zeit eine Stadt war, treffen wir nur 
noch m dem Einechiebael dee PariBimtê 1470 an. lm Lied 
bat dieee Stadt eogar echon ibren eigenen chrietlichen Biachof, 
der die Weihe der Grabeekirche vollziehen kann. 

Die in Euchaita eelbat lebendige Tradition eland dem ent- 
gegen — man denke an Obryeipp und Jobannee von Eucbaïtat 
Der auüerordentlich hohe Wert dee Bwc wpè tou itoprupCoo 
beeteht nun darin» dalL auch er eich durohaua dieeer Traditdon 
anechliei^t. lïicht nur daö er — wie wir geeehen haben — 
die Erzahlungen von der Damonenauetreibung und von der 
Quellerweckuug une überUefert hat» er schildert auch Euchaita 
ale einen abgelegenen, ganzlich verodeten Laodatrich, deeeen 
einzige menechlicbe Bewohnetin eben die Beeitzerb Eusebia 
iet. Der Yerfaseer dea lebt und webt m den Traditionen 
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VOD Ihichaïtar to wie diêse sioli im 10. Jahrbundert auBge* 
staltet batten, legt $r eie in zneammecfaesender imd auch för 
die Zukunft raaBtergültiger Weiee^ in einer auefóbrlichen 
Lebenegeecbichte des Heiligen nieder. Andererseite hat er 
— wie Bchon oben gezeigt wurde — aweifellos eine der Vor- 
lage des FseudO'EomanoB verwandte volkBtnniliche Schrift be- 
nützt. Wie viel er aus dieeer rbetoriflch nur verarbeitet, wie- 
viel er selbst aus vorher noch gar nicht Bchriftlich hxierten 
lokalen Traditionen beigesteuert hat, dae lai^t sioh heute 
nicht mehr ermitteln* 

lm Gegenaats zu den fiomanoa zugeBchriebenen Lied I aiif 
den hl. Georg, in dem die Abstammung des Mertyrers von 
Gerontios und Pol^zeae erz&hlt wird', fehlt die Jugend- 
geschlchte in uneerem Thedor-Lied. Natürlich braucht die 
deahalb nicht notwendig auch in der von Paeudo-Homanoa 

' S« i»i biMlolmud, dftC d«r Metropolii voa Ruobalta JolitOD«i aa 
•^ui {BHGh. édS u. 1770) oSosoar a«r«<]o UDMr»D B(o« bftnlltït 

hai 6 o I«gt «r du Eas«bi« i*a bohiD Bug udu T«nrtadt«& d«r rvgitna- 
dm ICui«r bu, wm ant dor 6^04 borichtot (a, oboa S. 92). 

* Yom BberliorarungagoaobicbUQ Sundp^okt lat w IntorMauit, in waloher 
Art Ton Haa «in ao Tolkatttnliolioa Frodokt wia dor {Qr Euobfr'Ctft goaobrlebono 

auf tt&a gekoaoon iat (vg!. Krumbaoher Dér M. OéOrg B. 2$0 und 
o.kO.): ‘WioB ThMi.fr.60tdéc.Xlli a.Lacabeoiai-EolUrOomman^arim^m 
Uhtr IV 6. 141--50. Kuh dor BuebroibuDg ▼«& Bolobayo 8.12$ boben 
•o dor Ha. vonohiodeno Hkodo goiobrioboa. Kaob 29 HoisiHon doi Jolianaoa 
Obrjooatomoi folgt &]. 2t8 dar B(o< np6 roC nnd du Bnoomiura 

d«i Cbrjaipp. Dun komnit elno 4ni9a4K doi Aautuiu Smolto ouf dio 
GrOOe doa dpx^<P^tix6v dS(<w|ta, «ia „npovrtxdv** und «üio Humilio doa Jo- 
btonu Chi^ioatomoa. Doa Sobloil bildot oin« Ftviou xnt dvatpofVf d«a bh 
l^ikolaoa von Myro, alio oia dom B(«o xp6 toS jia^tu^too doi bl. Tboodor 
Utomnub aob varwandtor Taxi — Dia griocb. Ha. TVvn 140 c. V. SS vor 
nooh dom von Poilni (6. 235) gagobonon Foeoinile in oobbnor oufroobtor 
Miouakol oooe. A «b. ia 2 CoB. goochrioboa. Die Hi. iit boi dem Bibliothoko* 
brand «ugnind gogugon. Dom Bihait sacb wor aio eia reiner Tboodor* 
Codoz. Br oatbiali 10 Teztor welche uob iSmtlioh auf doa hl. Tboodor 
bomoben. An orator Stolle oUnd dor 6(o< irp6 reu |i.ct^up(eo. Kobon vor* 
motophraatioeben nnd moUpbraaÜaeben Mart^ioa doa Toron und dea Stra* 
tolaieo varoa ia dor Ha nooh ^0 anf Tboodor boaUgJioho Goacbicbto aua 
dem PratoxD opirltnaJo dea Johonau Hoachoe, dio Homilio doa Qrogor von 
Kxoaa und du Encomium doe Cbrjaipp «ntbaltoa. Dor üntergug der 
Ha. jat für dio uob dem bl. Tbeodor vidmondo Spooialforaebnag «in unor- 
aotalioher Terlnat 

* Lied I Y. 5i Krumbacber Der Imkge Otorg 8. 95, tcI. aocb 
R 257. 
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benützten Yorlage gefeblt zu haban. Jedenfalls iat die 
JugeüdgeBchichte nicht nur auafubTlich im Bio; icp& tou 
jwpTupioü (— BHÖ. 17G4)* mitgeteilfc, aondern auch der arme* 
niecheKoromentar „de nativitate Theodori" BHO. 1171) und 
aeine gruainiache Übereetzung tragen in sich mindeetena den 
Koim 2 u ©iner aolchen Brzahlung, ^ Audi im anneniachen 
Kommentar ist Euchaata keine Stadt> aondern ein itpodomov 
bei Amaaia. Der Ton, in avelchen von dem der Euaebia"} 
demSpaziergang dea Dracben auf der Wiese geeproohen vird, 
iit angemein naiv. Im übHgen iet die Daratellong dea Drachen* 
kampfe ziemlich verachieden, vor allem fehlt die Quelle. 
Wir ahnen aleo etwae von einem „Volkabuch“, dae aowohl 
dem Kontakion dea Paeudo-Romanoa wie dem Biqc npt xeG 

> Ent in l«Uter Siundt iit «t JCtir ui^Ucb von iloa Inhalt 4«i vod 
D tlobDjo 8. dd erwIbDten B(o; xal dsarps^ dei b1. Thftodor (» BHQ. 
1765) Konotjit* DU oftLnoo. Er dndot liob «ufior io óu grioob. Ho. Pari* 499 
$aêc- XI Duob in Boa Angdica 61 taae. XII fol. 46—46* (*. Übor di« Ki. 
obtD 8. 83 Ajud. 4). Di« Enlhluag vod dor Qoburt usd «nUn Jngond 
itixnoi fut wbrUioh Uberoia ait BHG. 1764 * Doloha^e 185,a— 1 £; dImdo 

dio Verloamduog dos Heiligoo dorob loiDO aoidjioboB GofBbrtós ^ ÓoIoImjd 
186,90—$4 und dai Htrtjrium BolobAyo 191,97—ld2,J9. Ei fobU da* 
gigin in B30. 1766 die Er&l1ilui>g von der Reiio dea Heiligeo, vom 
EraohenkDmpf, dor Virbreimung doi Tempeli lowie jede Ervibousg der 
F/ueobiik Folgendei het BE&. 1765 flkr lieh elleint I) der Lebrer dei 
Heiligen beiOi Prokloi. 2) Aii Thaodor auf dom Truppeii&luogafeld bei 
Amiaie (iv fdi icplr *c7); reêlip 6 HT,ps rpeea 7 eptt<tO() wailt, wird er 

von oinem Chrieten HeUodioe auf doe Har^riura vorbireltei 8) Der 
I/eiobnim wird von den Cbriaten in Amuie lieigeaoUt, die Brllder aber in 
Euebafta fordem die BeUqulan ftlr aiob uod beLauptoo, Tbeodor baba dae 
bai liabsaiten aDgeordaet. Wie der Strelt lU Ende ging, waifi der Terf. 
oiebt. Pens sohiieüt ar: vn ep TeXi\iTi)Ti vd apa«i(p«va if 

u 6i' xal T0u4(!) XotitAt aiebt, dab miadeitacj 

der BeriAt voo dar BeaUttoag dae UlriTren in aobroffav 'Widarepneh 
atebt au BHG. 1764 (i. oben B 90). BH9. 1766 iit alio aiobi nnr eua 
Epitome von BBG. 1764; icb *balte ee vielmebr fDr ainao lelbeUndlgeD 
nicbt UQwiohtigen Tazt und eino von den vielen Qnelleo, die dar VeerfaMer 
dei Bcóc irpb toS ;uzpTuplou bei der Hanielluag eeuer Bede benUist bat. 
Die Form vod BHG>. 1766 iat diajeniga eisae Briefea, deaaen Anfang 
jedocb fehlt; dabar ond der 7arfluier und dar fiktive Adreeaat unbakaiuit. — 
Piaeer Taxi, der die Boliqnien de# iCixtjTon niobt uDbedingt Suobalta 
zuapriebt, gahCrt zweifelloa niobt der Lokal-Tradition dieeee Wallfahrtaortee 
DD, ebar derjenigen von Amaaia. IKm nmaomabr, ala der arm. Somia, „de 
Amaeia urbe et de nativitate 8. Tbeodori* Saantnie von dar Jugeztdgeeaèiobte 
bat NKheree Qber dae Tarbtltaua dieeer beiden Taxie natereloasder eowia 
an dem Eoohaltanaar ToUubaob xa sagen, acbauit mir vordaband numfigllftbi 
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KQ Gnind liegt. Mit iho'i bftngt auch der arme* 
oische Kommentar und die grueioieche Übereetzung mebr 
oder weniger ZQsamQien. Ee iet une selbsb nicht erhalten 
und wir können nnr mehr oder weniger haltlose Hypothesen 
dariiber aufstellen. 

Richer iet, daii es ven dem in Eucliuta fast aussohiieli* 
lich Terehrten Theodor Teron handelte. Es enthielt vielleicbt 
die Jugendgeacbiobte, eicher einen Dracheuhampf und dne 
BHG. 1761 konforme Martyrium des HeiligeUf endlich die 
Geechiohte von der wunderbaren Entetehang dee Bildee. — 
Über den in diesem Yolkebuch erzahlteii Drachenkampf laüt 
sich noch etwa Folgendea sagen: 

1. Der Drachenkampf nimmt in dieeem Yolkebuch den 

groi^ten Platz ein. Da aber das gefdlschte Bomanoe-Lied woh) 
dem 9., der B^c toO dem 10. Jabrhundert au- 

gehort, BO ermutigt uns nichts die Tradition von einem Drachen* 
kampf des Theodor Teron in eine wesontlich frühere Zeit 
hinaufzurücken, als es dos uns durch das Einachiebsel im Fari- 
sinus 1470 echon gesicherte Jahr 890 iet. Nichte wolet 
darauf hin, daH die in EucbaVta herrschende Tradition vor 
dem 8.—9. Jabrhundert et was von dem Drachenkampf ’wailte. 

2. Theodor vrird zwar ~ wie schon gesagt als ein- 
faoher Soldat geschildert. Trotodem wird mit der einzigen 
Ausnabme des Phn’stnus 1470 beim Drachenkampf stets seines 
Pferdes Erwahnuog getan. Er ist stets auf der Heise und 
siebt sich ganz unvermutet in die Lage vereetzt, den Drachen 
SU bek&mpfen. 

3. Der Drache ist stets ein einfaches wildes Tier, das im 
Wald oder an einer Quelle im Gestrüpp hauet. Er bat wenig 
DiaholiBohee; sein AngrifT gilt weniger dem Heüigen als seinem 
Pferd. 8o stürzt er eich aucb im armenischen Kommentar 
auf das au den Puilen gefesselte Pferd, 

4. dichts lag in Euchaata naher als die iromme Eusebia, 
die nach der alten Martyriumslegende den Maityrer bestattet 
bat, auch mjt dem lehendigen Theodor in Verbindung zu 
bringen und ihr bei der neu aufkommenden Ersahlung vom 
Drachenkampf eine Bolle auzuweisen. So horen wir, sie 
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den Heiligen 7or der ihm drohenden Gefabr gewemt uud 
naoh dem Kampf ihm daa Vereprecben abgegeben bat» eemen 
Leicbnam loftzakaufen und wurdig zu beetatten. ^ Wabrond 
die Suaebia bei Pseudo-Homanoa gar nicht eelbat auftritt» balt 
aie im B(o< mit Tbeodor lange Zwiegeeprache (Belehaye 
S. 188—191). Babol redet aie der Heilige mit itvto 

an. Diese Eedonaart iat zuaanimenzubalten mit dem 
VerwandtBcbafta* nnd Liebeaverbaltnis, Ton dem im arme' 
niacben Kommentar die Eede iet (e. o. S. 92). Es acbeiut 
aleo in dem Volkebuch der Dialog zwiscben den beiden all' 
mahlicb eine etwaa bedenkliobe Wendung bekommen au 
baben. 

Aua all dem Oeeagtert erbellt jedenfalle zur Genüge, daü 
die Erzalüungen 7om Brachenkampf dea Tbeodor Teron nioltt 
einen emat^erbaulicben e^mboliacben Obarakter ivagon. Die 
8cbi)derung dea Drachen 80 T?ie daa VorbiUma dee Heiligen 
EU Eueebia iat durohaua volkatümlich aufgefal5t uud die Er- 
zbblungen geboren ^eniger der Hagiographio ala dem Fob 
klor an. 

Wobin die Dinge trieben» daa zeigt die ganz verwilderte 
durchauB folkloriatiach-marchenbafte Wundergeecbfobte 
vom Uaub der Muiter durch den Drachen, die lob hier 
noch kurz zu analjaieren habe. Sie iat ven A. N. Veaelov' 
akij' aue einer mir unbekannten Ha. ediert (•• BHG. 1767). 
Inbaltlich niclit eebr verachiedene Fuaaungcn ünden eieb in 
Vatte. 1190 satc. XIV (— BHG. 1166) und Vaiie. 1199 Bate. XVI 
Die Erzablung, die aucb zu den Slaven gedrungen und in 
ruaaiaeben ,»geietlicben Liedem" erhalten iat* gehort, vie 
Delehaye (8. 58) richtig auaTübrt, zweifelloa epatbyaantiniaeber 
Zeit an. Polgendee iet ihr Inbalt: 

dainuA TQo. lUob der In einer ungenannten Stadt berreebt ein 
Hntter BH6» 1167. aagenhafter Konig Baul. Bin Draobe aber 
bebemcht die Quelle und nur dnreb Opfer von Stieren und 
L^mem kann er einigermaHen beeanfligt werden. Der KÖnig 
jedocb — übermütig gemaebt durch ein Heldenaiuck aeicea 


I 8 . ob«a literftturreneiabAis. 
> Tei«lov»kij 8. 11. 
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Soldaten Theodor — etellt eines Tagee die Spenden eia und 
nun herrscht erger WaesermangeL Ba ^rt die Mutter des 
hl. Theodor das dürstende Pferd dee Theodor zu der Quelle, 
nm ihm Waeser zu echopfen; der Drache aher, der eich in 
ihre ScbÖnheit verliebt, eetzt eie in seiner Höhle gefangen. 
Und nun mui^ Theodor eebe Mutter befreien. Er macht 
sein Testament, in dem er den König blttet, am ersten Fasten- 
Samstag sein Gedhcbtnis zu feiern; dann begibt er sich in 
die Dracheohöhle. Dort findet er seine Mutter «wie eine Jung- 
frau“ auf einem Sessel aibzend, umgeben ton einem ganzen 
Hofstaat bestehend aua ZTvölf Scblangen, einer Natter 
^md einem alten Drachexi. Theodor tötet sle alle. Doch 
dann komint eret der riohtige Draohe, der Brachenkönig, 
der drei EÖpfe besitzt, hinzu. Mit sich fiihrt er zwei Knab« 
lein und drei Hireche «npts xh eoYxadCeav ta navB(a oOv rfj 
K6p'(], tva Nach einem Gebet totet 

der Heilige den Drachen mit dem Schwert, doch sein ge wal- 
tiger Leichnam versperrt den Ausgang aue der Höhle. Erst 
nach eieben Tagen bringt der Engel Gabriel Hilfe, durch* 
bricht das Hindernis und zeigt den Bedraogten, wie sie eicb 
Ton dem nun bervoritürzenden Wasserstrom an die freie Luft 
trogen lassen sollen. So kommen Theodor, seine Mutter 
nnd die zwei Enilblein wieder an's Tageslicht. — Zum Schluli 
wild noch ganz kurz hinzugefügt, daü Theodor nach dem 
Tod des Konlge in eine andere Stadt gekommen sei und 
dort das Mart 7 rium erlitten habe. 

Bas Interesse dieser pbantastischen Wundergeschichte he- 
steht Tor allem darin, dali in ihr ungeachtet aller marchen- 
haften Überwucberungen doch noch die Grundzüge des 
Brachenkampfs erkennbar sind, wie er in den dem Volkebuch 
nahe stehenden Testen er^hlt wurde. Bie Namen Euohaïta 
und Eusebia eind zwar gefallec, die Oesohichte spiolt sich in 
einem reinen M^rchenland ab, aber trotzdem ist mehr als ein 
Zusammenhang mit der EuchaïtenserDrachensage Ton Theodor 
TeroD zu beobachten. Abgeeehen davon, dal^ auoh in unserem 
6 auffca das Martyrium des Teron wenigstens kurz erwahnt 
wird, Énden wir auch die Quelle wieder, an der nach Peeudo* 
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Komftnos und dem B(o^ der Drache gelebt hat Der Schlaogen* 
hofstaat» tod dem er umgeben ist, kaun Tielleicht als eine 
Bftmimszenz an die Schlangenbrut angeseben werden, die im 
der hL Theodor durcb sein Gebet Terscheucbt: er ware 
also ein letzter Ausl^ufer der alten Dataonenaustreibung. 
Auch das Pfsrd, dae in den Erzahlungen dea Drachsnkampfs 
des Teron erw&bnt wird, tritt im wieder auf. BndJiob 
kann man siob naoh dem, was wir namentHch im armeniscben 
Eommentar über das Yerbaltnis der Eusebia zu Theodor ge¬ 
hort baben, nioht mebr wundèni, wezm wir im daOfna die 
Muiter des Heiligen TOrdnden. Was diese aber in Wabrbeit 
ist, dae wird uns ganz deutlich gezeigt: sie iet eine wimder« 
schone xópv), die der verliebte Drache eifsrsücbtig bswacbt 
und VOD deren Liebreiz eslbst der Sohn geblendet iet. — 8o 
Ist das dciOfto vom Raub der Muiter nur die Uppig anege- 
wachaene Prucbt der folkloristiechen Eeiice, die wir in den 
ilbrigen Erzablungen vom Drachenkampf des Theodor Teron 
entdeckt baben; vielleiobt iet es der letzte ganzlich verwilderte 
Aualaufer des uns nicht mebr erb alten en Encbaitenaer Volks* 
buche von Theodor Teron. 

Um mit weniger Hypothetiscbem zu schliefien, sei hier 
noch auf dae grolde Interesee hingewiesen» welcbee dieee Texte, 
vor allem der frp6 tou ^prop^ou vom topographisch*arcbao* 
logisohen Btandpunkt aus beanspruchen dürfen. Gehort doch 
der Bcbon im 4. und 5. Jahrhundert weit berühmte Wall- 
fahrtsort BucbaVta viellelcht su den Platzen, wo die chriet- 
liohe Archaologie nur Hand anzulegen braucht» um zu be* 
deutenden Ergebxuesen zu gelangen. Die ron H. Grégoire 
vorgescblagene Identifikation von Buchuta' mit dem heutigen 
Avghat, das don alten Namen also ganz treu erhsdten bat, 
ist ohne Zweifel von durchschlagender Überzeugungekraft. 

1 FOntka UI. dm iumriptictu greeqm el laünm du Pont 

9t de l'Annéme püiiu par J.G.0. Aoder» 0 B, P. Onmont, H. Qrégoir«, 
fuo. Brtlewl 1910, 9, 20$. — kvd die Prega, eb Euobenaie Ten EaoheTit 
m uctmobelden iat, UBTOgeben dUrfta nicbi mehr ndUg laio, oeobdem Mob 
H. grégoire auf dem ümBcUeg tod Studia Ponlica III Dob «nbiobieden so- 
gnnaten der Identitat enegeeprocbaa bet^ Tgl each H. Belebera AneL 

5oU.XXX (1911) 6. 386. 
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Diès mnsomehr als Andereon' auf einem Hügel bei Avgbat 
bedoutende Reste byzantiniecher Bautan gefunden hai Avghat 
liegt ain PuU eiser Hiigelkette, eine Stunde nördlicb von 
Hadji Kevi ontfemt. Zwiecben den beiden Ortecliaften hin- 
dnrcK fiihrt die Strafie 7on Techoram bezw* Iskelib nacb 
AmoBia; eie folgt im allgemeinen einem Flul^bett. welcbea auf 
den SkylaxfluÜ zu fiitrfc.* — Verfolgen wir nun unter Heran- 
ziebung von Anderenn 1. c. Knrte 11 die Angaben, tnit welcben 
der Verfasser des Theodore lieise von Amaaia naob 

detn ScbaupUtz des Braohenkampfes beecbxeibtl Ëe heilet da 
(Delobaye S. 186^ 2); 'Apcnéwv Xadpaiw; óirQoeptU xa^a- 
dffó Tivoc fiioaiTdTT)? ic«8id^o? èirt fjj toC 4)Uoü xöto- 
%a(iQH, )ió<fov tivd Diese ni^itten durchführende 

8traöe“, velche Tlieodor nach W. bin ^erfolgt^ iat wohl daa 
eben erwahnte Fluübett, dureh welches die Straüe nach 
Amaaia führt. Pür denj enigen, der von Amasia herkom mt, 
maclit diese Ebene ein Knie nach 8W. (etwa bei Keueee 
eyib). Hier beateigt wohJ Theo dor den nördliohen Bergtrakt 
(Xó^o; i7n|x‘4xi]<), den er (über Alviran) zu Ende geht 

Y<v6p.«MQ( iv toótou dxpupi^, 0tè( xal xaro' 

oxon‘^sa< icdnoC^iv xa\ Tip<p0il< toU xov i6(ppav{liU 

nvt6pan éie'i icpic Ttapaxtipév^ Toico^eet^, 

dicDpit i^icQxtlpivov dXocu^T) TÓTtov* iv (^) xaTa^df X. T. X." 

Die eohöne Wald landschaft, in welche hier der Heilige hinab* 
steigt, scheint mir dae echmale Ta) auszufUDen, webbes 
zwischen dem westlicben Ende des Hiigelzugs, auf demTheodor 
steht, und dem öetlicben Abaturz dee grolden Bergkomplezee 
bei Elwan Tschelebi liegt. Naobdem er in daa Tal liinab> 
geatiegen ist, erweckt der dürstende Wanderer die bekannte 
an der Landetrafie gelegene Qnelle. Vielleicbt ist diea der 
20 Minuten von Elwan Tschelebi entfemte und tatsachlich 
an der heutigen StraAe gelegene Brunnen, von dem Anderaon 
]. c. S. 11 eprioht. £r fand bei ihm einen von Pomponius 
Baseus, einem Legaten unter Nerva und Tr^an, enichteten 

• Siudia Ponlica I, A Jcurney of £xpl<rraHoit in I'oniw bv J- O. O. 
A.ad«r 0 oo, BrSual 1906 S. 12. 

* And«rBoa 1. c. Ksrte I uod II. 
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Meilenstein. — Und nun folgt im I3io< sofort» dali Theodor 
aufblickend ^xaX éwpaxwc dvtixpu^ irpd^ ifi^pi^dvov 6poc" 
am FüQ> diesds Borgs die id;fllische Wiese eieht mit dem Ge« 
strüpp, in dem der l)racli6 haust. Der Berg kann woM niokte 
anderes sein als der oben erwahnte Gebirgeabatorz von El wan 
Tsohelebi. Wir eind aleo immer noch in oder bei dieeem 
Or6 und erinnern une der Angabe dea Parismus 1470, wonacb 
Theodor ebenfalla in einem Wald (der B(o( eagt dXaui^; 
c(p6; x6itQ<i) 4 Meilen von Eucbaïta entfernt gegen den 
Dracben gekampft hat. Soviel aber betragt etwa die Qnt- 
fernang von Avghat bis Elwan Tsohelebi, vielleicbt hat eich 
der Schreiber des Parisvtus 1470 sogar gerade an den heut 
noch erhaltenen Meilenetein erinsert. Vielleiclit }iat auch der 
sicb Romanos nennonde Dichter an die Quelle bei dem Meilen- 
stein gedacht, denn der Heilige kommt ofTenbar auf der Land- 
stral^e einherjsiehend an ihr Torbei. 

Die Ansicht, daC der Drachenkampf eben bei El wan 
Tscbelebi lokaliBiert wurde, bat schon F. Oumont ausge- 
sprochenJ Br beroft sich dabei ebeiifaUs auf die Angabe im 
FariginMS 1470 und auf die TaUache, daQ dort noch im 
16. Jahvhundert van Buabock unter den Derwieoben die Tra- 
dition von einem Drachenkampf lebendig fand^ endlich eeien 
dort zahlreicbe Insdiriften erbalton, die von einer clirietUcben 
Kircbe stammten. Dieee Hypothese Cumonts echeint mir duroh 
die Angaben des Bioc noch wesentlioh gekraftigt zu werden. 

DaH sich an dezn Platz, wo der Tradition nach die Hdhie 
desDrachen gewosen war, eine Kircbe erhob, seigt eine Stelle 
in der Eede des Johannes von Eucbaïta (» BEG. 1770)*: 
„èvTaöfta W) pdXa t; toD jxiYdXoo tpdpatoc oxT;vf).-.. toöto tè 
j(wp(ov, 6 xóiioc, a6rt) xi èxiTvo frijpfov è|i<püjXeÖov 

ei^iv Tpió^XT; xal 6 <pwX«6? aèxö; o5«< xil i) koItï) x. t. 
Johannes hat demnach seine Bede nicht in Euchaïta selbst 

__was er auch xnit keinem Wort andeutet — sonderc in 

El wan 'i'schelebi gehalten. 

' Siudia ^ontiea 111 S. 206. 

> AoderflOD X o. 8. 10. 

* F. de X/ftg»rde op. ai S. 122. 
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Weit alter usd berülunter ale die Kirche in Elwan Tsche* 
Ubi war natürlioh die groi^e Kathedrale, die eioh in Ëuchaïta 
uber dem Grab dea Martyrera erhob. Die Geechichte gibt 
der Tradition recht: Ëuchaïta ist in heidniacher Zeit voll* 
etandig unbekannt; ea verdankt eeinen gansen Glans detn 
groAen Mlrtyrer Theodor. Wie eohon die alte Martyrlvuna- 
legende erzahltr hat die &omme Enaebia den Leicbnam in 
ihrem otx^cxov in Ëuchaïta bestattei Nun kann aber Eusebia 
von ËuchaVta aua vmmögllch geaehen haben, wie der Heilige in 
Elwan-Tachelebi in Gefahr aohwebte, und ea iet intereesant 2 u 
beobaohten, wie eich die Texte 2 U dieaer Scbwierigheit ver- 
halten. Die Vorlage zu Psendo-Roinanoe lafit gans richtig 
Ëuaebia nicht aelbet auftreten; und man versteht ea auoh, wenn 
ele im Patiaifws 1470 gar nicht genannt wird. lm Biqc npt 
|iepTop(ou heilet $8, daJ^ Euaebia auf ihrem Landgut weiland, 
Ya6uff4pdiv das Pferd des Heiligen erbliokt habe, und 

— wenn ioh vorgreifen darf ~ die griechiechen Akten dea 
Stratelatee erz^en einatimmigf dal^ Eueebia nördlioh von 
Theodor gestanden aei. Dieae Texte ermogliohen aleo ein 
unmittelbares Eingreifon dadurch, dai^ aie Eueebia nicht in 
oder bei ihrem Haua, eondern an einem Punkt ihree umfang> 
reichen Grundbeaiteea weilond daretellen. Nur der Verfaaaer 
dea armenieohen Kommentars, der die Örtliohkoit nicht 
kannte, hat naiv die Wieae, in welcher der Draohe apazieren 
geht, in Eufnahe zu dem Eauecheu der Witwe Euaebia ge- 
ruokt. 


(ficbiua /oist) 


Eili ntfliuiejitares Exeinplar der griecliischeti P»<ftlter- 
illuetratioii tluroli Oanasc-itonbilflor. 

Von 

Br. A&ton Banmetark. 

Die Sibliothek deg griechisohen Patriarohate in Jerusalem 
beaitst vier elnen mehr oder weniger dürftigen büdlichen 
Sohmuck aufwoiaende Hes. dee grie^iecbon Pealten. Bocb 
düi'fto der besohoidene Umfang des in diesen Exemplaren 
tatsacblich vorliegenden Bildermaterials kauxn den riohtigen 
Mailstab fur deren kunetgescbicbtlicbe Bedeutung abgeben. 

Die vom J. 1063/54 datierte He. 'Aylw Tdfou 53 bietet 
für Fealter und Oden eine Eeibe in die Teztkolumne hinein- 
geruckter ureprünglicher Randminiaturen, deren Zusammen- 
bang einereeiU mit der reichen Randülustration der eog. 
möncbieoben Bezenaion des griechiechen, andererseite mit dem 
von Strsygoweki in dk< Forscbung eingeführteQ illuetrierteo 
eerbiecben Psalter nicht su verkennen iet £e iet, wie iob 
y. S. 296—820 der ereten Sciie dieeer Zeltechrift erwieeen 
zn baben glaube, FrühdirüUicJi^st/mdie I^UerillustraHcn in 
tiner byiantinücheH AbkilTMunff, wae bier vorliegt. In der 
Spbare dee Tbeodoroe von Mopeueetia mü&te — eo babe ich 
dort anegefubrt — der hier nacbwirkonde Typ einee bildlicben 
Paalteriumechmuckes heimiecb gevesen aeio, der zu Feabnen 
und Oden jeweile eine auf den Rand gesetete Titelvignette 
bot leb füge dem heute ergünzend binzu, dal2 mir anf den- 
selben Typ letzten Gnmdes aucb der BUderachmuck einee 
zweiten Deokmals des 11. Jahrbiinderte, dee mebr den bei- 
gegebenen Kettenkommentar, als den Pealtertext eelbet Uln* 
etrierenden Vat. Or. 75^^, nnd deijenige des in einer russiechen 

• Vfh Tikkenea Dv PtaJUrHinslralUm im X THt I^aaHtr- 

muafruÖM in der Kunsfffetchicftlc- BleluDgfon 1S9&»ie00. 8. IH—141. AU 
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Abschrift des 13. oder 14. Jahrhunderta vorliagenden kircben- 
sla^iecben Paaltors der Sammlu ng Chludo7 in Moskau' zarück- 
zuweiaen scbeisen. Eine über meineu berührtdn Aufeatz und 
Btraygowekie Publikation des serbischen Psalters hinaue- 
führende XJatereuchung müÖte — ganz wesentlicli unter Heran- 
siehung dieaer beiden Hss. ^ das Gesarntbild jener attesten 
Redaktion einer Eandillustration des Psalters viederzago- 
winnen, Wesen und Umfang einer ersten ihr in Palas tin a und 
einer zweiton ibr xiacb Über wind ung des Bildersturmes in 
Konatantinopel zuteil gewordenen Neubearbeitung ecbarf 
herauszustellen nnd endlicb gebührend aucb die Elemente 
einer selbst^digen jüngeren Weiterbildung zu würdigen ver- 
sucben, die je Vat. Or. 7SS, der russiscb-klrcbenslawieohe 
CbludoT- und der serbischo Psalter zweifelloe einem über die 
byzantioiecbe Normalform der Psalterillustration durch Rand- 
miniaturen hinaufweisenden frübcbristUchen Erbo beigemischt 
zeigen. 

Die beiden Jerusalemer Ilse. Aylou Td^ou 55 und 
ÏTagpou 88 weisen einen selbst wieder jewoUs ruditnentaren 
Bilderscbmuck vielmebr ausscbllei^lich des Odeuanbanges auf, 
Ton dcm aus ich untor Heranziehung elniger weiterer, besonders 
bei^uem zugüngllcher Monuzneote in einem Aufaatze Zur hygan- 

MD«r oiiuAkUrisUiobui B»rUlirung diem hisr sa 

garmg g«w»rUUa Hi. mit ’At(ou Teffou bS maobe iob sbgdiubui vod doio 
FvbUn irgsndwBlcbor Bilder aus dom Lebea CbritU wwigtUiu innerbelb 
dor Mgantlichm Toxtillutration und dom ▼•rhftltBiimlüUg h&ufigon Auf* 
troMa Bolober „bui dor OMchiobto Dividi ala Illiutrationen &u don t)bor- 
oobriflos dor Peolmou” aposioU doi Enohoinon dor Hotimoiio lu PkIu 100 
und dio Verbindung der HirUoosono doe Fari$. Ot. 1B9 mit dom «po* 
krypbon Jiigendpudm nonbofl. Ygl. o. «. O. S. lOSf. mit 00. 1. V. S. 
30 4 f. Nr. 19 (Tof. YII. 1) be*v. 8. 803 £ Nr. 34- 

> Tgl. Tikkftoon A 148—147. Mii Td^ou 58 stimmt os 

Uberoij), vio akloino Bondblldor*', ofl sur nOi&solDO Figuren*^ vorfllbroDd, 
bior ger«de gam AnftDg dor moiitan Pialmou*' lisbon, oodanu daO wlr oe 
dabei vlolfoob nit ghiiiorlicbou Dlnairotionon sa don Überscbriften odor 
An&ngaworten gowuier Piolmen^' m tun haben, „der grOOto Toü dor 
Blldir" «bor gUur KSnig Dovid, stobend, knioond, io dor OroatenitoIluDg, 
^iolend, oin Sobxlftblott boetend also oine manjüg&oh modifisierte Autoron* 
danteUiiDg briogt- Aoch die mebrfocbe Einfdbraog doe thronendon Femto* 
krotors kdnrite aan lm Zoiemmeobalt mit der Blnetrotion vos ‘Atteu Td<feu 38 
on Pialm 109 beroosleben. Ygl. Tikkanon Fig. 188 (auf 6. 147) mit 
OC. 1. V. Taf. VIL 1. 
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iwwcften OdenillusiraHcm EQa. XXI B. 167—186 anif emsn. 
aus der TitelvigAette herausgewachsenen, sykli8cli*liiatoriflcbea 
R&ndachmuck zunackat jenoa Anhanges glaubte echlie&en zu 
dürfeHf der, gleichfalla nocli frübchrirtlicli, Bemeraeita Ton den 
Moaaik- und Gem^dezyklen Antiocheiaa und aeinea Qordöst- 
lichen Hinterlandes abhangig zu deuken w^e. Aucb hier 
bedürfte ea dringend einer ayatematisolieii Welterarbeit, die 
nicht nur nnter den von mir angeregten Gesicbtspnnkten 
daa geaamte erhaltene Ulustrationamaterial 211 den éw^a <f^o( 
heranzusiehdQ) aondeni vor allem auch zu ui^teraucbeo babeii 
wUrde, ob und wie weit nicht minder die Denkm&ler der 
llluetration dea eigentlichenPaaltera Sparen einer entspreohen- 
den zyklisch-Metoriecbeu Eilderumrahmung dea Textes auf- 
weieen.’ 

Meinereeita gedenke ioh auf den folgendeu Seiten keine der 
biermit aiigedeuteten Aufgaben einer vertieften Erforaohung 
der Geachichte des auf den rcorgenlandieohen Psalter ange- 
wand ten Priczipe der Randilluetration in Angriff zu nebmen. 
Violmehr möchte ich — wiedenun nur in Form und lUhmen 
einer enten auaprucheloeen liekanntgabe — auf die vierte 
der Jeruealemer Hea, 'Aiiou Td(f<iu 51, hinweieen, die mir ein 
nicht minder wertvoUes Bokument sur Geachichte der eog. 
arUtokratiachen illuatration des griechieclien Fealtere darzu* 
etelleii acheint, eine beaondere Beachtung daher verdienen 
dürfCe> nacbdem eine Unterauchung von R. Berliner^ fur 
die Beurteilung dea überragenden Hauptexemplaree jeuer 
lUustration, des berühmten Jhna. Gr. 109^ 11 e ue Ferspekttven 
eröffnet hat. 

Die Jeruaalemer Ha, ein Pergamentkodex von 356 Blattera 
in Format von 0,J95x0,140, von Papadopuloe^Kerameua* 
wohl zwaifelloe mit Recht dem 12. Jabrhundert zugeacbrieben, 
weiet zunachst eine sehr prachtige omamectaie Hebung dea 

> Ioh Torweiee h«i9i«]0bit]ber Mif «ioe rob dera B»d« d«r BRlhBaba, 
der Ermoiduag dee Uriêi und der Strefpredlgt NetbanB tuumuDeagMetsU 
Szeuecfolge neaigstaDB leohlieh der froglicbeo Art sa pRoho SO ia ffat. 
Or. 762, auf die AOob zorbcksakommeA e«n wird. 7 gL TikkeaeD 8. tSS. 

> Zur Daiiervn^ der Miitiafurm des Cod. Por. Qr.JSd. l7eidA i.Ph. 1911. 

’ In Ketalog 6(^X106^17)) L PeUnborg 1 S 90 . 8. 120 . 
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Textes auf. Die Nnmiaem tind Überechriften der einzelnen 
Ps&ïmen und Oden sowie die ersten BucliBtaben samtlicher 
Verse sind in Gold ausg^fahrt. Die Goldinitialen je der 
eraten Verse sind überdies regelmal^ig mit zierlichem Banken- 
werk geechiniickt. Vielmehr goldene Tierinitialen finden sicb 
abgeeehen von vier Bofort zii beBprecbenden anderen Pallen 
nocb fol. 53r*, 547 * und 11 87 ®, Pederzeichnungen von Tieren 
in Gold anf dea Bande fol. 60 7 ® und 90 v®. Einen noch 
reicheren ornamentalen Dekor zeigen 7 ier Seiten der Hsb. 
Dexaelbe beetebt jeweils aua einem rechteckigen in die Brelte 
geetellten Schmuckatreifen oberhalb der Übereobrift des auf 
der betreifenden Seite beginnenden Texbee und einer Tier- 
initiale dieses Textes selbst. Die letztere beeobrünkt eicb 
auf den Gebrauch von Gold, der eratere bietet auf Gold- 
grund regetative, namentlicb Eankenomamente in Scbwarz 
Weili, Bot, Grün, Blau und Lila 7 on 7 er 8 chiedener Schat* 
tierung. Ein auf dem oberen Bande dieser Omamentd^cbe 
Bieb erhebendes Akroterion gipfelt in einer Brunnenechale 
mitPinienaapfen ale Wasserspeier einee SpringbrunneuB, dessen 
reieblieb niedorrauscbendesl^al^ anzudeuten der bfiniator nicht 
vergeeeen bat Von den vier Beken der Plache laufen die 
oberen in einfacbere Knaufomamente aus, wahrend aue den 
unteren ein pflanzlicher Banken scbmuck entepringi lm ein* 
seinen iat über die fraglichen vier Seiten das Folgende zu 
bemerken. 

Fol lr° SU Psalm 1: Omamentdache im Format von 
0,68 X 0,82; die Brunnenecbale atebt auf einom Gnterbau, 
gegen den anf jeder Seite ein Hase ansprisgt, warend je 
ein Vogel auf den xmteren Eckranken sitzt Die TextinitiaJe 
M (von: Moxdpvot) wird durch drei Saulen und drei Fücbse 
gebüdet. 

FoL 109 r“ SU Psalm 50: Omamentflaebe im Format 70n 
0,34x0,83; die Brunnenecbale, bezw. deren Unterbau wird 
dureb zwei mit erbobener einer Vorderpfote halb eitzende 
Füöhee flankiert. Die Textinitiale E (von: ’EUv)eov) bilden 
je ein Vogel, Haae und Fuebe. 

FoL 170r® zu Psalm 77: Omamentflaohe im Format 7 on 
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0,67 X 0,86; ein Papag«i schreitet auf jeder Seite gegen den 
Unterbau der Brunnenechale heran. Die TextinitiaU O (von: 

zeigt einen aa£ swei Saulenetilmpfen etehenden 

Greifen. 

Fol, 822 r* zur ereten Ode (Mosis I): Ornamentfiaclie ijn 
Format von 0,76 x 0,885 die des Unterbaues entbebrende 
Brunnenechale bat Kelcbform, em nicht naher 2 U beetimmen- 
der Vogel eitzt auf jeder Seite derselben. Die Textimtlale 
A (von: *Aeco|A(v) ergeben em Fuchis und ezn Haee. 

Keben Bolchem omamentalen Titelechmuck etebt nun ein- 
taal, fol. 1087°, ein gerabmtes Gansseitenbild im Fonnat Ton 
0,139 X 0,102 daretellend die Reue Davids naoh dem £he* 
bnich mit dem Weibe dee Urias. Dae Sujet iat durch die 
Überscbnfb dea Psalme 60 bedingt: i'* xcp tltelöciv 
Ndöav töv «pofV^xT)^, fyixa «te^lOe xpè? BTjpoapiè ‘jdwixö 
06p(oo und kann in eeiner dieaer Angabe enteprecbenden Au- 
wenduug auf jen en Paalm ala einea der konstanteaten Elemente 
aller morgenl&ndiBohen Faalterilluetration bezeiohnet werden. 
Ihrem weaenbaft biatoriachen Oharakter gemaH war ea achon 
der binter ^Aylw Td<pou 53, Vat. Or. 75U und dem kiroben- 
elawiecben Ohludovpaalter etehenden frühchrietlich*syrieohen 
ürgeatalt der Bandilluati ation eigentümlicb' und iet aue der- 
Bulben einereeite in die byaantinieche Rezenaion de» Pealiers 
mit Kandminiaturen’, anderaeite in den illuetrierten eerbiacben 
Psalter^ übergegangen. An Pealterbes. dee aog. arietokra- 
tiecben lUuetrationetjpa bieten die Szene mindeetens der 
Pam. Qr.189 und die Athoebs. Pantokratoros 49 vom J. 1084.* 


I Da* yarbUrgt die TaUache, daO dia Ssaoe, gexia akgeaabep von deo 
Ezamplarec der byzautiaiiohen fieadUJoeLratioo oad den serbieeken Piaster, 
ia allen jenej; drel Hm. auflntt Tgl. 00. 1. V. B. &00 Kr. 5 nnd Tik* 
kaneo 8. 13$ bezv. 144. 

’ 7gl. Tikkanea 8. 28 (mit den Pigg* 34£ auf B. 87). 

* Vgi. Strsfgoweki DU Miniaturfn tertfUchen Ptdfers aew. 8.84 £ 
(Taf. XVn Kr. 87). 

• Omont FaceimiUi dsê mtnia^e ie» ^lu$ aiteUm nn». gtea. Parii 
1902. Taf. VlU beav. .^e». Ètvd«s (ifilUt). C. 104. Dm alt« leiMsgroOe 
Büd iat ifi Paniokra/orc6 4$ allerdmge za einem annmekr la gaaser S^tan* 
breite abar ia bloO kalbar Seitasbdbe ia die Tertkoluiaae eiageeebobesen 
Titeibüd gewordea Vgl. anten 8. 114. 
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Auch im Rabmdn dds elgenartigeo, mit jdiidm lUustrationstyp 
wenigstens susïmmenKüigendeD Frontiepizes des für Basi- 
leioe U, ausgeführten Psalterexemplare Mare. Or. 17 ?,u Venedig' 
kehrt aie wieder, Aul^erbalb doa Kreises der PsalteriJIustra- 
tion begegnen wir ihr zuoaobst in der durch den Paris. Qr. 510 
vertretenen Rezeneion des BUderschinuckes der Homilien dea 
Theologen von Nazianz^ und daQ eie auch in der spat' 
lijzantinischen ICirchenmalerei ihre Stelle hatte, wird durch 
die betreffende Ajiweieung dee Halerbuches gewhhrleistet.’ 

Dae eiuzige Oanzseitenbild iet unsere Daretellung ursprüng- 
Uch vielleicht in 'A)iw Td<peo RJ eelbet, je den Me aber in der 
maligeblichen Vorloge dieees une uninittelbar gegebenen 
Ezemplaree nicht geweeen. Mindeetene in der Zetzteren haben 
vieltnebr gewiU auch den ornamentalen Titelzierden zu Psalin 1, 
Psalm 77 und der ereten Ode je eine ganze Seite füllende 
Bllder entsprochen, die entweder der Zdiniatcr der He. ‘Ay^oo 
T dfou 51 bezw. etwa echon derj enige ixgend einea alteren 
Qliedea der Überlieferung zu kopiëren unterlieU o der aber 
eret nachtraglicli huüere Beachadigung aue der vorliegenden 
Hs. hat verechwinden laaaen. Nach Mal^gabe des ia anderen 
Exemplaren der sog. arletokratiechen Eedaktion des illu- 
atrierten grlechiechen Paaltera aich darbietenden Befundea 
dürften zu Psalm 1 der von der M(X(f)5(a inepirierte jugend* 
liebe Hirte David oder die ,j Apotheose “ des zwisohen locpta 
und atehenden KÖniga^ zu Pealm 77 und der eraten 

Ode der Durchzug durchs Rote Meer bezw. die Geaetzgebung 
am Sinaï cd er nrogekehrt gegeben goweaen eein.^ 

> Htti. Êiud« (UilUt) 0. tSS. Tgl. Lhbsrte Sietoire des arte 
inihuitrieis. Zweite AuBgtbs (1873). T&f. XLIX. 

* OmoDt Taf. TTY TIT. 

' n § 83 («2. KonitaDtiEiidefl. Alh«n 1885 S. 78). 

• Eratére Ssaoe «um Pialtdranfacg im Ambrosieuu 54 (Hfes. Étiules 
(ïfillet) C. 362 bww. Yaaturi Shria deü' arie iialiaiui IZ S. 452) uod 
im FahUn. $81 (Tikkanan Fig. 126 axif 8. 129). Dia YarwMduDg der 
aedar^e eJa Titelbild dee FBalUreofsoga bat aui der eog. M^h^okratiaobea’* 
RedakiLon in beseieboendar'Weiee logar o ach Ticoo 53 bioübergewirkt. 
Tgl. 00, 1, V. a 299 Ut. 2. 

9 ]>er Durobng duKbe £«te kfeer geböri ae«hgemifi sar eretea Ode 
in Paria Qr. 189. Übar die Verwenduog der Oeeetsgebung als IlluBtration 
SQ Psalm 77 tind darea Zeogen vgl. Tikkanen 3. ISOf. 




0*n« Cwusn^scj. K«e Serié a TkM UJ. Orieebaeh» Pa^lterilloitration- 
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Ich vill hier nicht naher aof did Orn&mentik ooserer 
Jerusalemer Hs. eingehen, obgleich die viermalige Wieder- 
holiing des Motivs dinee swiechen zwei Tiere gestellten Spring- 
brunnens dazu locken könnte, in eine Spozüduntereuchung 
dieses Hotivs dinzatretdc, die früher oder epater einmol wird 
durchgefübrt werden müssen. Wai Toreret ale unabweiebare 
Aufgabe eioh aufdrwgt, iet eine ikonograptueche Würdigung 
dee einzigen tateachlich vorliegenden Ganzaeitenbildes. Wir 
eeben in breitem Schmackrahmen, bei dem Gold, Kot, Blau, 
Grün, Schwara, Weifi nnd Lila Terwendet aind, im Grunde 
zwei verachiedene, dem Prinzip kontinuierlicher Ërz&hlung 
entsprechende Szenen. Tief grüne Baume und eine Archi* 
tektur, in deren Hitte ein holb znrückgescblagener roter Vor* 
bang auffallt, bilden, Tom blauen Himmel aicb abhebend, den 
Tdrbindenden fortlaufendenHintergrimd. Vor diesejn eitet )mke 
vom Beechauer aus David &uf einem goldenen und mit einem 
gleiclifalld goldenen Suppedaneum versehenen Throne, den ein 
rotee Tbronkiseen bedeckt. Mit echwarzem Haar und Bart, in 
eine bellgriine Tunika mit reichem Goldbeaatz und einen auf der 
rechten Sclmlter durcbeine ribula zueammengebaltenen blauen 
Mantel gekleidet, nuf dein llaupte daa goldene Diadem macht 
er mit der Kechten denKcdegeetue, wahrend die Linke mit einer 
eecliechen Scbmerz auedrückenden Bewegung zum Scheitel 
erboben iet. Hinter ibm halt über eine Brilstung herab ein 
Engel in blauer Tunika und hellgrunem Pallium einen Speer 
auf den König gerichtet. Vor clieBem aloht der Prophet 
Nathan mit grauem Haupt- und Bartbaar in blaugrauer Tu¬ 
nika und einem Pallium von dunklem Lila, die Linke in diesea 
vergraben und die Rechte auch seinerseiU im Redegeetua er- 
bebend- Rechte eitet im Hintergnind die Pereonifikation der 
Beue, eine Frauengeatolt mit rÖtUch braunem Haar, beide 
Arme und eine Seite dea Oberkörpere nicht von den kaum 
n^ber zu beatimmenden Kleidungastücken bedeckt, die neben 
Bot und Weiü ein eigentumlichee Schwarzgrün aufweiaen. 
Sie iet in nachdenklicher Poae naoh recbta gewandt. In 
gleicher Eichtung liegt im Vordergrunde bier der wie vorbin 
gekleidete David in der Halton g der Proakyneee. Alle Qe- 


OfuvBf Cbbistumcsi Séri* 11. 
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stalten babeu goldenen Nimbus. Die Ausfübrung ist bÖcbst 
ficbön und eorgfaltig. 

Man braucbt nur unsere Wiedergabe dteses Bildes mit 
Omonts Eeprodulction der entsprechenden DareteUung des 
Fans. Or. 1$9 za vergleichen, urn sich davon au überzeugen, 
daii hier und dort wdseDhafk daseelbe in zwei kaum nonnenswert 
voneinander abwoichenden Exompleren vorliegt. Der innige 
Zueammenbang der Jorusalecner und der Pariser Pis. wird 
voUends greifber, wenn man 2 um Yergleiche auf der anderen 
Seite etwa aucb die Nathonszene von Panickratoros 49 heren- 
ziebt. Das alte Ganzseitenbild iet hier in ein eigentliches 
Titelbild von quadratischem Pormcit verwandelt, das übor 
Titel und Textanfang dos Psalmos 50 die obere H^fte eiuer 
Seite fullt. Die in den beiden anderen Hss. weeentlich iden* 
tiscbe Architektur des Hantergnndes bat vÖUig neue und 
andereartige Pormen angenommen. Das vegetativo Element 
ist aue domeelbeo verscbwunden. Yerschwunden lat ferner 
die Figur der Mciavoio, wie elne Beiechrift des Paris. Gr. 1B9 
ausdriioklich die sjmboliscbe Frauengestalt der alteren Kom- 
position nennt. Dafur ist nun Kathan gemaii einem in Paris. 
Or. 510, Mare. Qr. 17 und der Anweisung des Malerbuches 
wiederkebrenden Schema zu auHerst rechts vor den in Pros- 
kyneso hingeworfenen David getreten. Es iet also nicht mehr die 
Strafpredigt des Propheteo, sondom der Augonbbek gegeben, 
in welchem dieser dem reufgen KÖnig die Vergobung seiner 
Sünde verkiindigt, wie es unzweideutig das Malerbuch ina 
Auge weon es in der Hand Nathans ein Rollenblatt mit 
der Aufschrift fordert: ’A^slXtro Kópio; t6 cqu. 

Sinn- und zwecklos ist damit die linke — obne den bezeich- 
uenden gramvollon Geatus aeinor Linken ^ erhaltene Geatalt 
des tbronenden David geworden, binter — nicht wie in 'A 7 (ou 
51 über — der auch bier der speerbewaffnete Engel 
aichtbar wird. Ich wioderbole: gegenuber eiuer eolchen Frei» 
heit der Üm- und Weiterbildung dea ikonograpbischen Type 
von Paris. Or, 1B9 muC doppelt die Troue fuhlbar werden, 
mit welcher dio Jerusalemer RepHk denaelben wiedergibt. 

Da ein Ünterachiod in der Haltung der „Beue^ mindestena 
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nicht mit Sicherheit konetatiert werden kann mid der Ver¬ 
hang inmitten der llintergi’undsarcbitektur^ wenngleich we- 
niger atark hervortretend als in dei* Jerusalemer, auch in der 
Parieer He. zu beobachten iet» bleibt nur eic emziger ünter- 
echied zwlechen den beiden Miniaturblattern. Er wird durch 
den ixn Paris. Qr. 1S9 wenigetene beute fehlenden Engel be- 
zeiclinet. Aber auch dieser Unterechlod durf te uur ein echein- 
barer sein. Strzygowaki hat' allerdinge geradezu das Wêsen 
der ikoDOgraphiechen Entwicklung, welche dae St^et der 
Nathanszene durchmaebte, in dam Einrucken dieaea Engele an 
Stelle der alten bellenistiechen Personifikation der Mrcdvoia 
erblicken zu sollen geglaubt, und auch ioh eelbat babe’ zu- 
naohet in den beiden Motiven dae Gegeneltzliche einee ülteren 
und einee jüngeren kunetleriachon Auadruckemittele einpfun- 
den. leb glaube aber heute entachieden, dal^ wir geirrt habeo. 
Uoior Engel dürfte, und zwar ganz eo, wie *AYt4u Td(pou 61 
ihn bietet, einmal echon in der irubcbristlioh-Byriachea Ut> 
gestalt der Paaltorillustration durch Randminiaturen heimiecb 
gewesen eein. Derin der nStab"» mit dem Tdfou 53 

fo). 75v'’ ihn einfuhrte, iet offenbar nichta anderee ale der 
Schaft der hior von ihm auf den aUndigen KÜnig geriebteten 
Lanze. Die byzantinieobe Itandillustration des Paaltera zoigt 
daa Motiv bereits in einer Weiterbildung bezw. in einem 
Rudimentarwerden. Letzteroe gilt von ibrein i'dtesten er* 
haltenen Bxemplar, dem griechiechen Chludov-Psalter*, wo eine 
waffen* und fiügellose Gestalt hinter dem thronenden David 
durch MiüverBtandnii aua der Flügelfigur des bewaffaeten 
Engele entatanden zu sein scheint, Statt mit der alteren 
Lanze zeigt dieee dagegen beispielaweiee der Psalter des Pres¬ 
byters Tbeodor vom J. IOC6, Mus. Add. 19.$5.8\ mit 

dem jüngeren gezückten Schwerte, das aie auch im illu- 
etrierten serbischen Paalter^ führt und das sie nach der An- 

I Die Miniaturen drr «rtiicACTi PMller.f S. 35. 

« Oa I V- 8. 300. 

a Tgl. Tikktkn«a F:g. 34 nf 8. 27. Strsygoïviki a. O. A&mk. 2 
möchU sUerdings bier ^die B«u«” «rkeuieQ. 

* Tgl. Tikkeneo &. ft. 0. Fig. 35. 

» Straygoveki Tftf. XVH. 


118 


BftiUDti&rk 


weisang des Malerbnches im AngdDblick der von Natbau dem 
kosigliclien Büfier verkiludetea Sündenvergebung in 

der Schelde bergen hat. Speerbewefbiet fanden wir den 
Engel hinter Da^id soeben auoh in Tantokratoros 49^ imd apeer* 
bewaffnet schreitet der hierdurchüeiBohrift ale 6 dpx^^fpdrjfj'joc 
bezeidmete in Jbm Qt. 610 merkwurdigerweiae anf die da 
zu aul^evet links sichtbar werdende Eathseba zn, eine o (Ton* 
bar eeknnd^e YeTballhomung^ die in dieser achon zwisolien 
860 und 686 entataiideuen Praohtlia. einen besonders bedeut- 
samen Beweis fUr daa hohe Alter dea Engelmotivs in seiner 
uraprünglicben Verbindung mit dem thronenden David datv 
Btellt Passé ich dies alles zusammen^ so scbeint mir die An- 
nahme unab^vei8bar} dali jenee Motb anch in der Paaltor- 
illustration durch Ganzseitenbilder utapriinglich ist, me ja 
eine mit derjenigen unserea Engels wesenhaft gleichartige 
Figur an der in dem Bilde des Goliathkampfes J^zns. 

Qt. 189 foL 4?'^' tatsachlicb auftritt. Nuq iet in der Nathan- 
szene dieser Ha. links Uber Dand ein nicht zu kleiner Teil 
des Blattee ausgescbnittün. Omont Termutete*, dai^ bier die 
duroh ein Penster sicbtbar gewordene Batbseba verloren 
gegangen sei. Mir will es scbemen, als werde vielmebr euf 
seiner Heproduktion desBildes links über der ausgesobnittenen 
Stelle etwas wie daa auüerste obere Ende einea der beiden 
Pingel UG seres Engels und über der rechten Scbulter Davlds 
anf der Lehne seinea Tbrones die Spitze der von demselben 
gebaltenen Lanze bemerkbar. Ich roöcbte daber biermit den 
dringenden Wunscb auesprecben, dai^ dieee beiden Details am 
Onginal mit peinlicbster Sorgfalt nacbgeprüft würden. Sollte 
Bieb meine Vennutnng beatatigen, dal^ such hier einst der 
speerbêwaffnete Engel des gottlicben Zomes zn seben war, 
ao batte das einzige Qaozseitenbild der Jerusalemer Hs. min- 
destens das in keinem Falie gering anzuscblagende Yerdienet, 
uns die in Farü. Qr. 139 verstümmelte Komposition in der- 
j enigen Geatalt erbalten zn haben, die lm Rabmen der sog. 
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ftriatokratisclieii Dlustration des griecUischea Pealtera di© ur- 
sprimgliolie war. 

Ich glaube aber, dali man passend unser Bild aucb zam 
Ausgangspunkt nebcnea kann, um selbet über jen© Gestalt 
auriick die ikonographiscbe Bntwioklung des Sitjets dor R©ue 
Davids zq Terfolgen uud ©in© aocli alter© Behandlmig des- 
selben abaend wledorzogewinnenf auf di© meliv oder weniger 
unabhangig von Paris. Gr. 139 und 'AfCoü Td^pou 51 aucb 
Pantckratorcs 49, Paris. Gr. 510, Mare. Gr. 17, die spatbyzan- 
tiniseb© Eomposition des Halerbucbes und Tielleicht sogar 
bis zu ©icem ge wissen Grad© Vat. Gr. 7SU zuruckgeben. 

Durob Überoiiistimniuog ia ei)}em ungemoin bezeiohnen* 
den Detail verraton zunachst die KathoDszenoa von l^aris. 
Gr. 510 und Mare. Gr. 17 einen enger au Zusammsaliang, in* 
dem si© lanter dem zu Pilden des rrophetei; biDgeworfenen 
David dessen leerea Konigsthron vorfbhren. Andererseits ist 
d©r ia Proskyneae am Boden Udgend© Konig in jenon beiden 
Hss. ebenso treu wi© in Paniokraieres man mocht© 

geradezu sagen — aus Paris. Gr. 1B9 bezw. ‘Ayloe 61 
kopidrt, fallt aber in diesen lotzteren Hbs. recht unorganiseb 
auB der Bildkomposition bsraus, di© hier niobt ©rsichtlich 
werden lafit, wovor odor vor wom er nok eigentllcb in den 
8taub geworfen bat Eadlich verweise ioli auf den in At(ou 
T dtpou 51 BO dominierend hervortr©tenden zuriickgesclilagenen 
Vorhang der Ilintergrundsarcbitektur und halte nehen dieses 
Detail di© in Paris. Gr. 510 unter ©inem viersauligon Kiosk 
slchtbar werdende Batbseba. Was wir© natürlicber, als daH 
si© ursprünglicb aucb bmter den Falten jesesVorbangs b©r> 
7or geseben werden sollte? — W&re dem abdr wirklicb so, 
dann war© bsreits als binter der ijrsprucglicbeti Behandlung 
des Gegenstandes dufeb die Fsalterillustration mit Ganzseiten- 
bildem stebeod ©ine noch reichere Darstellung der Geschiebt© 
von Ehebruch und Bene Davids ermittelt, von der ©ia in jen© 
Psalterillustration niebt übergegangenes Detail in Paris. Gr. 510 
fortiebte. Sollten aua derselben Urquell© niobt auob gleiebdem 
Bpe 0 rbewa:?neteD Engel dasSiebniederwerfenDaTids rorKathan 
und der leer© Tbron in aemem Rücken berauleiten sein? — 



iie 
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Birt hat in s^inern überaus lehrreichen und anregenden 
Buche übei‘ IH$ BxtchrolU in der Kunst' die Vermutung aua- 
gespvochenf dal^ die Gan^seitenmimaturen des Parts. Gr. X$$ 
auf eio cbristlich‘aQtikee BUderbucb in EollenforiD ziuiick- 
gehen dürften, und Berliner' bat auf eme Beihe dieaer Au- 
sahme in hoheca Gvade gunstiger Einzelheiten hingewiesen, Mir 
will Bcbeinen, als ob auf elne BeBtötigung dei*selben aucb die 
beziiglicli der Ikonogiapliie der „Eeue Davide" aicb ergebende 
Lagerung der Tateaclien hinauslaufe. Biese dndet ihre ein> 
fa<^8te Erklanmg, wenn die uiaprüngliciie Beliandlung des 
Gegenstandee im Bilde im Raboien einer mebrezenigen Streifen- 
komposition erfolgte, wie wir sie fur eines jeuer Bilderbüoher 
au uoterstellen batten, deren Typua Birt in den riesenbaften 
Monumontalkopien der TraioDS- und der Mark Aurel-S^ule 
wiederzuerkennen gelebrt bat. Als Einzolezenoii der frag« 
Licben Kompoeition karnen dann mit Sicherboit die Belau- 
scbong der Batbseba durclt BaWd, das Bi^scbeinen Nathans 
yor dem vom Strafengel bedi^obten tbronenden KÖiiig und 
der ver dem Propheten im Angesiebt seines leeren Thrones 
und der Personifikation der ;,Êeue* in den Staub nieder- 
gesunkene Büi^er in Betracht, Mit Eücksiebt auf Vat Gr. 75Ü 
könnte allenialla aucb noch an die Ermordung des Urias ge¬ 
dacht werden. Als Eeduzierungeii einee solcben altesten 
Sobemas kontinuierlicber Bilderzablang wiirden eieb samt- 
liebe in der Kunst des Ostens tatsocblicb vorkommenden 
Formen einer BarstsUung der nEeue Davids" in ibiem ver- 
scbledcuartigen Ver wand tscbafteverbaltnis leUten Grundes un- 
sebwer begreifen lassen. Die Strafpredigi Nathans ware 


< L«ip8jg 1907 S. 287 f, AjuD«rk b«aw. S90, 

) k 0. 8. 43f. Ber»rUg«r ‘Uabnioh «iD«r Slieren frieMrtigen Kom* 
poaitiofi in genbiDte Eodex>6eiteiibilder irt etvu, w«mii toto noch ua> 
gleieb banfger an reobnen bsben wird, tls XDtn ee bisher getw bftt. Ein 
besooden iwtmJciirea Beiepiel der Sneb» lieferu die Yoreftisbilder eices 
«npemeeben TeirMTftngeliumj Tom J. 1415 in der emeoiMben Jakobui* 
ketbednle tu Jerueelem ond der Berliner armeniMben Hs. Pr. 6 Teta 
J. 1450. lob werdo Uber die beiden n&obeiverwAQdten Hsb. eingebender is 
meiiien 'Werke dber de* eTrieobe illaitrierte ErengeUenbueb ia jekobi* 
tieobeo Mukiiekloeter in Jemulem beadel&i f&lk dniselbe je troU fieil 
nocb BsaUode kommt. 
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durch die frubclirietlict-flyrUche Urge$telt des Psalters mit 
Randminiaturen, die SchliiÊszene der ganzen Folge wesenüich 
im Mare. Or. 27 und streng in der epatbyzantiDiechen Kom- 
position des Malerbuclies vorselbstandigt worden. Alfi ver- 
ecHedenartige Versuclie, unter Auslaseung bald dee einen, 
bald des anderen Einzelmotivs in der llauptsaclie die ganze 
alteste Komposition kürzer zusammeijzafaseeu, würden die 
Darstellungen Yon Paris. Gr. 1$9 bezw. ’A^loe Tdfou 51» von 
Paris. Gr. 610 und von Pantókrataros 49 zu versteken sein, 
wobei im ersten Falie nut Batkeeba und die ursprunglicke 
Wiederholung der Geetalt Nathans, im zweiten abgeeeheD 
vom Strafengel die ganze Szene der Predigt Nathans eowie 
die Personifikation der „Reue-, im dritten neben der lotztoren 
Bathseba und die erstmalige Dai'Stellung Nathans preisgegoben 
worden waren. Bndlick gekort bierkor auch dor serbische 
Psalter, der in streifenartiger Komposition übereinander, d.k. 
so unzweideutig als mögUch auf eino alte Folge kontinuierUok 
neboneinander stekend er Szenen zurückgekend, das Erackeioen 
Natkans vor dem tkronenden Bavid und den vor dem Pro- 
pheten sick in den Staub werfeiiden König vorfükrt» indem 
er ledigUdi in der ersteron Szene den Engel statt des alten 
Speeres das 'jungere gezUokte Schwert führen lafit und in 
der letztereu untor Preisgabe der Fignr der „Eeuo“ denselben 
Engel wiederkolt, wie or jenes RoKwert wieder in der Schelde 
birgt. 

Was ick hiermit ausspreche, will allerdings keine ge- 
eickerte Erkenntnis, sondern nur eine Hypothese sein, die ich 
mit aller Zurückhaltuiig zur Diskussion stelle. Es wiid sick 
aeigen müMen, ob es die Feuerprobe der leteteren zo. bestehen 
vermag oder nicht. Aber auch wenn es diese Feuerprobe 
nicht BoUte bestehen köimen, dürfte eo viel in jedem Falie 
auJier Zweifel bleiben, dafi an dem Psaiter ‘Aifeu 51 

trotz seiner Beschrankung auf eine einzige bildliche Mmiatur 
eine hervorragend bedeutsame Ersoheinuug in den Kreis der 
Bieb um den Faris. Gr. 139 gruppierenden Hss, eintritt. 



DRITTE ABTEILUNG. 



A) MITTEILUNGEN. 

>faeht>ras zur Beschreiboug der Ittnr^lscJieu HaniMohruften dea 
iakobitisohen NarknsktvRtore ia Jerasalom. 

Der greUou Goto dos bocLw. Herru P. Ilapb. SaTignao O. Fr.» 
ProfotHQi'fl an doi' Éeole Bibliquc de St. Ktiouue in Joi^uRalom, dom 
iob (üï eoino üeuudltoho Mtihowaltung nuob bier mdiion voi'bindliciieten 
Bank euespvoolie, sokuHo ieb die folgendon org^zondezi Augabon 
bozUgUcb dér drei S. 266f.» 99i uod 296 dee voxigen Jabrgaogé dieeei' 
Zeiteclirift iiDgonOgeud boéob'lebesea Hbs. 

1$. -- Pormu: o»9?sxo,iee. 

35. ^ Zw«l Blad* vott J« 14é Blr. 0»4UX0»Se8, Bbd. Oopra&M Ladar. 

8ohr. 8«r|& Ia 8 Spa. fiobm. lo ïioobfebKDdtaobnlk auf d«r «ntén B. J«(1 m Bnadéi. 
Tfl. dl« folg«Bd« Kotiz. Dftt lééé (<?i’.» oUBlaioU dU« aiab( auidrdokUdlv gfMAgft 
Ub» ie47/4S). )|C*tU daté 10 lU déOf UB pMit uti'é déna 1« «Adn {jal éraa 

la pfigé". Oétéb. l&lat ar. Nobi» ^»re)uclV6 tV J'BérjDléiüun da volnn3»(1)**) itammt 
voA 1191 ({Jr. * leeo/di). Kaah Hotlx tuf ébéin balgébuadanén BlaR vurd» db 
Hl. 8in iOr.^ Itti/liW) Béu géWadeu. 

Die He. ecthalt die Gesaogetucke dee Feetbreviera für 
aamtlicbe Offi^ien, fiir welcbe die GebetatUcke dereelben in 
Nr. 33 TorliegdD, und iUr «qnelqueB autree en plus". 

36. — ?crma«: o,4loxe»eio. 

Dr. A. BAtwaTASK. 

Die UterariBchen Handacbriften dea jakobitiscben UarkuskloBtera 

in JeruBalein. 

Bil filirsMbtéD AbkUmugéA uad dié BfnriobtoAg d«t RuAérw) BMohnlbun^ 
dér Bm. thid Ui«9tlbéa vi« ia déoi «atiptMhÉBdén Vérz^ohnli dér liturguobén H#i, 
(léi Hklft. Tgl B. lOS dM ror i gB n Jébriaagt diuer ZéibMhtUe. 

Hat ait' déD VérféniitiéinÉQ «érdéo Wrigbt A zAorl kisl^y of tyrxoo UUri^ 
Ivrt, nondoB leéé oad B. Dut»! Ancifnnet Httèraiwe$ ArHienneM. JI. La Httéra^ 
tvre «prtofué. Périj 1089 , mlt Két iiad folgéndéin TetféMerfiameD dié békéDbtén 
grb&ér«Q Eatélégé rTriiobér Béé. aitlért Ben éioé béQuaaiA Zitiéruog sa érmOgUehén 
aiad dié Hammam darSw. doreb dan Zuiéts aütoa * Ton danjeaigaa dar litorgucbau 
Hae. uotanoluédaA. 

Bei der fblgendea Beeebreibung der literariecben Wm- dee e^rieoh- 
jakobitisebes Markuakiosters in Jemsaleni, von der entgegen meiner 
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iirsprUnglichea Abeicht mit Rllcksiobt auf don aur Vorfllgung Btab^>Ddem 
Raum im laufdndeii Jabi'gaQg Torerst dui* dor ddu tboologi^haD Hst. 
gewidmete Teil wird 2 ur Vorf^lTontUcImng gelangoo kranen, batto icb 
nieb der Mitarbeit der Heitea Pfarroi* Dr. O. Oraf und PriTatdoj^ont 
Dr. Ad. BUckor 2 u orfrouoa. Lotetoi’or batte die GUte, boz^gUcU 
ftiny.olper syrischor Hw. iDoine eige&oa Aufzeicbnongoa 2 u orgitnsoa» 
WO dieeo entwedor voa Hause aue kleine IjUckon aufwieeon odor da> 
durch aachtrüglicb ergfiazungebedUrftig geworden waven, dab rau* Teile 
doizolben verleren gingen. Ereterer batte wUireud eeiiio»( AufeotbaltoB 
in Jerusalem unabhftngig ven meinen Vorarboiten eelebe zu ei oom 
Batalege der ai abisclioa Hn. dos Idkle. begonnen, dieielbou aber ab* 
gebiocben, ale ov davauf auftnerksam wurdo, daO iob aucb dieeen scboo 
roeine Aufmerkeamkeit gewidnet liatte. Immerliin war ee ibn 1>ereite 
goluiigen, noob oinigo weitere Hbk. zu untoraueben, die mir im Jabro 
niebt vorgologt wurden. ÜexdgUcb oinigor Hcbou damal»^ voii mir unter* 
Buebter Hbs. batte er Bofovt besmiderK eorgfUUigo KeeUtellungeii ge« 
aaclit. Die BoBcbreibung dor oinon wie <lei* audorou iet ibm zugefallon. 
'Wo die Beeoliraibung oioei' gonzen Ha von eiuom der genannten 
Horrn berrUbrt, iet unter dorBolhen der Anfangebuebatabe sein» 
Namens in ( ) beigefQgt. We nur oine einzelne Feetstollung kleineren 
oder gröAeren Um&nge einem deraelbén verdaokt wiid, ist dieee in 
[ I geaeixt und ibr in ( ) das betreffende NarnonMiglurD beigegeben. 
fiei Ni\ 8* ist Uhor die obwoltende Saohiago im Kootézt nftherer Aaf' 
eelduD goboton. Meinen beiden vorolirton Mitarbeitern aproche icb 
auoh Lier liflentlicb meinen* vcrbindlicliMton Dank aua 

Dv, A. BavMSTABJC. 


L Theologie (mit EmacbluU einlger Mlmr4-Texte). 

Unter den literarisoben Hsa. dee Mkis. ist begrelflicboi’woiBer die 
Tbeologie numeriseb am Btbrksten vetireten. Was die Spraebe an- 
langt, halten »ob dabei ayrisebe und arabiaebe Tezte ziemlicb das 
Gleiohgewiebt, so jedecb dafi letztere docb ein wenig fiberwiegen. Ia- 
baltlicb steben Bcliriftei'kl&rung und AskeBo im Vordergnind. Von 
einzelnen ScluiflsteUern eind Dienyaiee bar $ali^i und Bar die 

beiden tbeologiscben Kiassikor der ayrisohen BeuaissaoceUteratur des 
13. und 18. jba, natorgemfiO besonders gut vertreten. Duveb ibr 
'liohSB Alter gewinnen die zwei Has. der AreiopagiÜka undder Werke 
deB Patriarolion Kyriakoe dio Bedeutung herrorragonder Keimelien. 
Ven den spmeblieb avabisebon Hss. beleychten mebvere den eeit dem 
spftteren Mittelalter toq der koptiseben auf die synsob-jakobHisebe 
IGrcbe ausgeubten Kuitureinflud. 
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a) In syri&cber Spracbe: 

1*. pp, 160 Blr. o,900X0,2M. Bbd. Leder m<t Holsdeuketu. Bebr. B«rtA 
M*. du 19. od»r früliau 27. Jha., i Spu. «a 92 Zu, GB«i>b. Zw«i £igsRtuMU)ii.»ci2«u 
<lM B8>'r«rklosCgrf" iu J«r. Dl Ir* aibd 

MaBsora mit den in verwandton Hea. üblicben An* 
hangen. Vgl, Wieeman Sorac syriacat. I. Rom 1828. 
Martin Tradition karka 2 >hmne cu la Massore cJitt les Si/Hens 
(Jcmrnal Affiaüstu). E. Du val S. 70—74, Die vorliegende 
Hs. dürfte am nachaten der früher gleicbfalle im Besitae der 
jakobitiachan Gomeinde zu Jer. geweaenen Rarieer, No. 61 
{Ancien fonds 142, vgl. Eat Zotonberg S. 30f.) des 
11. Jahrbs. (•■ P) eteben. Doch geht eie in manchen Ee> 
ziehungen völlig eigene Wege. 

Text der eigentlichen Maaeora BI. lv*A—13Sr°A. Dor- 
selbe umfaQt 1) die Masaora zum AT. miC nacbetebender 
Heibenfolge der einzelnen Blicber: Pentateuch, Joeua, Richter, 
Hiob, Samuei, Königej Psalter, Proverbien, Sapientia, Qohelet, 
Hobes Lied, isaias, du3ixairp6^7]TQv, Jeremias, Elagoli6der,erBter 
und awoiter Brief dee Barucb, Bnef dee Jeremias, Ezecbiel, 
Daniël, Bel und Dracbe, Suaanna, Bcclesiaeticue, Rutb, Eether, 
Juditb (BI. lv*A—77r*A), 2) die Maasora zum UT, nach • 
der PiSitti mit nachetehender Heibenfolge der einzelnen 
Bvlcher: Apostelgeeobichte, Jakobus*, ereter Petrusk und ereter 
Johanneebrief, Paulusbriefe in der gewobnten Ordnung mit 
dem Hebraerbrief zum Scbluase, die vier Bvangelleo, ab- 
geschloasen durch ein Sebolion aua Pbiloxenoe über Kleopbas, 
den „Bruder Josephe" (BL 7$r*A—101v*B), 3) die Maesora 
zam nacb der Heracleneia mit gleieber Eeihenfolge der 
einzelnen Bücber (BI, 102r®A—109v*B), 4) die Maesora au 
den Schriften derven den Jakobiten meiet geleeeneo „yater*^, 
namlieb a) au den Areiopagitika (BL 110r“A—110v*A), b) zu 
29 Reden dee hl Baeileios (BL llOv^A—llli^B), c) zu den 
swei «Teilen" (Kr. 1—29 und 30—45) der Reden des hl. 
Gregorioe v. Kazianz (BL Ulr“B—125r®A), d) zu den Briefen 
dee Baeileios und Gregorios (BL i26t°A—126r*A), e) zu zwei 
«Teilen" (Kr. 1—52 und 53—123) der èmOpdvioi dee 
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Severus 7. Antiociieia (BI 126r“A—l33r®A), f) zur Johaimee- 
ApoMypse (BI. 133r°A). 

Die Aoh^ge bilden; 1) ein Brief v, Edessa ^iiber 

die Punkte** 

BI. 133r* A-^136r“B Ine. >av ^ ^.^01 

^Jf ^1} 2) der Brief ebendesselben an Qeorgioe v. 

Scrüt (BI, 135r“B—138v“B - P 29*), 3) Stücke unter dem 
Namen dee Epiphanioe, immlicb a) über die griecbiachen 
Akzente (BI, 158v“B — P 4*), b) über Konjunktiouen und 
deren Bedeutung (BL 1387®B—139r*A, Ine. 

c) über die literarisob be* 
nützten Spraeben (BL 139r®A. Ine. 

d) über Mafte und Gewichte (BL 130r*A. B —P 13®. 14®), 

e) über die i'rophetie (BL 169 t“B P 15"), 4) oin Abecbnitt 

über die angebliche Bedeutung der BucLstabennumen im 
Hebraiecben (BL 139i**B. v'A. Ine. Alis), 

6) ein solcber über die vier Evangelisten (J^♦aa ^el 

lA-i BL 139 v®A, Inc. ^ 

■ elne Stichoznetrie der Bücber dee A. und NT.s 

(BL 139v®A-B. — P S"), 6) die biographieche» Notitzen über 
Apostel und Propbeten (BI. UOr'A—v^B), 7) eine Erklarung 
der bebraiechen Gottesoamen (BL 141r*A—142v"A •• P 9®), 
8) eine Evklanmg der grieebieohen Nomina aue der EioflY^YTi 
<dee VorphyrioB> (BL U2v"A—USr-B), !)) ein Verzeichnie 
der Lehrmeinungen der Haretiker (l KaavHAv> ocL 

'XKL^ïk. BI. 143r®B v®A Ine. LA*- 
UL,^), 10) ein alphabetiBches Verzeichnie von 
(uquiliterae (BL 143v® A—144r®B - P. 11®), U) die Er- 
klarung der hebraieeben und anderaeprachigen Worte aue 
LXX und der Bibelrezensionen Ja'qü^s v. Edeeea mit nach- 
atehender Keibenfolge der einzelnen Bücber; Hiob, Pentateuch, 
Joeua, Eicbter, Rntb, Samuel, KÖnige, Proverbien, Qobelet, 
Hobee Lied, Sapientia, dtP^exaTrpófYjtov, Ezechiel, Jeremiae, 
Daniël, Ecclesiae ticue, leaias (BL 144v®A—148v”B — P. 10®), 
12) ein „ortbodoxee" Bekeirntnie über die Inkemation von 
Eabban Jdbannln, „bekannt als Sohüler des Maron‘‘ (BL 1487“B 
bis 1607®B. Ine. 4? 1*^ 
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14S B]r. 0,244 X 0 , 1 Zitd fil. 1 stfriiMu. Bbd, Ledor, mod. 
6obr. RitTAn^ili ikhoy nooh du 6nt«)i JiUitttuicwdi, i &pii. 211 02—42 Ku In Aon 
KLiloitojkgui «iiid dift QpiL g’leleb brait l>*n ti^entliobe)! Ten beglelUn In ebier 
jehmitlereu Sp. die atioh welt au^or ^ehriebenen BrklKiuo^n. llsoUr. nut BI I48v^ 
fut voU2<Acdi^ uuluerlicii, Oeeab. Neeb Notie nof dem jileiehen Dl der Kircbe 
der Jekoblten » Jer. geeeboukt im J. r^a b, 1091 «der 1901 

((3r. » 749/60 oder 1292/90), Uit der Butetebnng; dei' Hi. lauA nlio mi^Uohsi'welM 
bie nbei die Ultte dei S. Jebrhe. hlnenf^gui^en w'erdeo, woge^n ilcb uaUber* 
•tei^Kcbe pelfto^plileubs Boliwlurisliolten uloUt orhebea. 

Die Werke des P 6 .-Diou 7 Bioa Areiopagitds in der 
Übereetzung des Sergios t. IlÜi'ain mit Einleitungen 
und Erklarungea Vgl. ÜB&umatark LueuhratioMB Syro- 
Oraecas. Lsipzig 1Ö94. S. 380f. Wright 8. Ö3. R. Duval 
8. 317 f Söitdnetücke bilden die füuf Hse, Bnt. Museum Add, 
IS. 151i 14. 5S9i und SS. $70. Vgl Kat Wright S. 498 
bis 601. 

Text BI lr*'^14dr°. Derselbo umfai^t: 1) eine Edihe 7on 
EinleituDgeCf nainlioL a) die Vprrede des Sergios von ]ÜS*ain 
zu seiner Übersetzung (BI. Ir^A—8v^A •• Brit Mus. Add. 
SS. 870 BI. Iv*—26v"), b) die Vorrede dos Phokoa bar Sergios 
zu seiiiem Kommenfcar (BI lr*A—17r®B Brti. Mus. Add. 

IS. 151 BI. Iv^—2v"), c) die Apologie dee Jobannee 8oho- 
laetikos ?ax Gunsten der Eohtheit der Areiopagitika (BI. 7r°B 
bis 8v®A — jBnt Mus. Add. IS. 151 BL 8v*£f.), d) die er* 
ganzende Apologie des Georgioe, Presbyters der 
Kirche" von Konstantinopel (BI. 8v^B—lOv^A ••• Brit. Mus. 
Add. IS. 151 BI. 4t*£), e) èi^ Vorbemerkung einee Pres> 
byters Athenaioe (?) (r^.io.i «<9^ ^üd.i r^ix. 

rdaai W^tiTn p9 y\éf< ««UttCUCUl 

opfiuAift' BL 10v*A—llv®A. Ine. .va.s «ai 

f) eine anonyme Vorbemerkung 
(Q9AeO»cu<N«aa iCa&\aa cnLt imceeasa f<ad\dkx. BL 11 t°A 
bis ISv^A. Ine. cn,i»v^ cDi8ir<l 
2) Kapitelverzeichnisse (BL 12v*B—l3r*B), 3) den von Scho- 
lien begleiteten Test der Fsendo*Areiopagitika 8elbst> namlicli 

a) des Buebes Tctpl o6pav{<i< Upap;(L<ic èial 

t \ r^^CiMA Ak.. BL 13T°-^8y”), mit 

b) einem angehüigten Scholioc dee La'zar von Qandasa über 
die Stellung der Seraphim an der Spitze der bimmlischea 
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Hiërarchie (Hl. 43v“—46r* - Bnt. Mus. Add.lB.296 BI 149r* 
Vgl Kat. 'Wright S. 1104), c) des Huches icipi 

cvci0Ttxï)< Upap;(^( («^AAfia*&f<O0Or<4Na&ak^ ^^Kic<*Wf<9a 

r<^AJca& BI. 451^—831^), 

d) dos Buohes nept ^iiwv ^vo^otwv r^tMKlda 

r<ém^r^ »<Ws9ftfc U 0 W. BI 8Sr®—lS4v^), e) des lJuches 
nipl p.uotix^« d<oXoY(a< (1». usw. èted r^siK^ r^isof^sio 
f<hAi\hr^ BI. 184v°-—198r*) «nd f) der Mhn Briefe 

an Gaioa I—lY, Dorotheoa, Sosipatroa» Poiy karpós, Demophiloa, 
Titos Xffid den auf Patmca in der Yerbannung wellenden 
Evangelisten Johannee (BI. 137r*—1477®), 4) eine Msfülirung 
üher eine Stelle 'im Briefe an Polykarpós (BI. 148r®, Ine. 
r<lAUi .incusn »ea Die Schollen eind weifelles 

die in deu vier Hes. Brit Mus. Add. JS.Jölf. i4.ö8$i. 
yorliegenden, da sic in der Überschrift vdn Ic) auf Johannes 
Scbolaetikoa zurüokgefiihrt werden (B). Sr^B. ^ ncea 

aas.t riAoAsc Af^), desson 7capc(&(9i{ naoh der Pestetellung 
Wrights im Kat. S. 494 dis Erklarungen des Phokas im 
weeentlichen wiedergibt.. 

8*. ^ ?g. 2wdl Hand» von M b«xw. 97 Blr. 0,940X0,179. Zi(d. Dl* Ki, iftiMt 
9{\i4 doTolt bolil* llilikd* fortlatiftmd* follosAlilung (ntU nuf. S«l d*n9lb«n 

Iit — U«aoM<lm lm I. BaR«lo olcht {iiimar dl« riobtig» n«lb«Dfo!g» d«r Lugra 
0bM]it«t >vord«ii, AucL Kuiat bkt gurftd* dar I. n»ud lu dooi ViJs offoobftr ditfoli 
youolidgkih vi«l gollMit. Boiii «retor KurifJ 1»E om ADfoni; hbü £ttdo unroUiUkudlg. 
Dor n. Ooad iit liowor orlitlUa und boaltot «itcU nuoli dJe oUo KurrAlsKhlooK, dooh 
fobliji 001 SoltluiUturi’Ai üot oroEo lind lotxU S). fibd, Scbworooi Loder inU 
Btaftohr. «o «u») Uwf4-* Uko. 

Sobr. eebOaoi rogolotMOigo» DitronsolA 1 d 9 Bpo. sa 09 Zit, dio litotOn vJor Slr. dM 
]!. AoodM oad «iDMtao KcU^OS von opKuror Hisd Bir^ TltOl uod KxpUoit 
dor ^anlBOn StOoko liod rot lU. 02 &2r^ trogoA obon don Tlto]: 

r^icVAvSi 4or on «ntiprooliendor StoUo doa& ito II. Dondo 
noeh <^fnr «ioh Hndot 8ohm. Hior nnd do oiolMbo P)«cbtbondonoiaoato on 
SchlQiio grefioror Abichnltto. Nsebr. UL 107r*; PortootsuDg (?on ajtSMrw Hojvl) 
In Sortl lOOv*. Sebrbr, ï^oeh 187 y" «In {(oirlpoor fipOO*^* 190 y°: 

lis EluKor KoUJnlbep, DlosiUf S. Toido I 11 IS (Cr. m Okbfber 007X 

aVolciiM J. 109 Ke^o. Oooch. Noch IOOy^ Eigootdmor dor Ba BMpbono», 
8ohn olsM Sor^oebciobbA ou« Totdd, yj/t 

«s v*^a«o Is «iner op&t«T«n Notis BJ. 4r* 

bssengE ols Th««HlotM ven ileb: « (4^ ^Looos J*« bi o« »> . 

Lont oioor Kor.'Hotist auf d«n luioron Elnbonddickoln vordo dio Ho. lm X ISSl 
(n. Ohr.) otif dnordsuog doo AisiibofB Qrogorio* dlr^ sou goordnot nsü gobosdoo. 
neroolbOB ZeiC leboJnk die FoUMUilusg ououg«br»rei). 
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Schriften dee Is^ias tou Skete uiid des jakobi- 
tiBchen Patriarchen Kyriakoa 

Der Text umfaÊt: 1) drei aakeüache Abhandlungen dee 
leaias von Skete, die aweite (/«c^. BI 5v®) -* Brit. Mus. 
Add. 12.170 (vgl. Kat. Wright S, 4ö8ffi) Nr. 2, die dritte 
(7«ctj?, BL 6v*} — ebendo Nr. 3, die 2 U Anfang unvoUet&Ddige 
erste wobl Nr. 1, 2) Hlmrê des Kjrlakoa. zura grolden 
Teüd eiiUtaramend dem deren 28 enthaitenden III. Buche 
einer Sammlung solcbor (vgl. die Subscriptio BI. 957": 

^oix. 

ens d) Ant- 

worten des KTriakos auf die Fragen einos Diakens Ii^ü‘ aus 
dem Dorfe ua»Uf 4) die 2 u Anfang nntollstindige Be¬ 
au twortung von zehn liturgiscben Fragen, 5) von noch 
jüngerer Hand als die Nschr. BI. 188 geechrieben die j^rc- 
fessio des Kyriakos (Ine. BI. 188^). Ich batte 

in den etsten Monaten des Jahres 1905 mir ebenso genaue 
als ausrührliche Notizen über die Hs. gemaebt, die mir ine- 
besondere eins Wiederberatellung der ursprunglicben Reiben* 
folge ibrer einzelnen Teile gestatteten, leider aber durch ein 
bedauerliches Miügescbick verloren gingen. Herr Dr. Kücker, 
anf den die obigen Angaben demgemal^ ausschlieUlicb zurüok- 
geben, batte die Güte, aie aufs neue zu vintersucben. Doch 
fehlte ibnif da die Drucklegung der vorliegenden Beschreibung 
drangte, die Zeit» utn auob seinerseits an die riebtige Bin- 
ordnuDg der Folien heranzutreten. leb hielt es daher für 
gersten f auf eine weitere Verwertung der noch ungleich 
umfangreieberen mir von ihm zur Verfugung gestcllten Auf» 
seichnuQgezi zu verzichten, indem ich ee ihm überlasae, nach 
etnem scrgfaltigeren Studium der Hs. selbstandig über den 
in derselben erhaltenen Rest der literariecben Hinterlaseen» 
schaft des Kyriakos zu berichten, von dem er soviel als 
möglich zwecks einer spateren Publikation zu kopiëren 
gedenkt. 

4*. Pp Blr. 0,8fiOXO.t79Ca) o)iim j« «in viiSsa o»d. fiiiidebL hiotM osa 

TORI. Sbd. Lodor mlt Ooldpmanng mod.' Sobr, 8 8p&. zn SarchiohiklttUon 

tQ Zo. Kiohr. m. (78 t«— nut S8 ,Kt«Azi 1688 <0r. ^ April 1871). 
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Der £!vang$lienkommentar des Dioxiyeioe bar 
Sali^i Vgl, Baumstark 00. 1. U S. 371—383, bezw. die 
vOQ SedlaÖek and Ohabot begonnene Ausgabe dea Werkes 
{ÖSCO. Scrijit Syri. Ser. II. Tom. 96). 

Text BI. Iv*—57Ör^, namlich: 1) die allgemeine Einleitiing 
(BL 1-7*—llr*), 2) die Matthauaerklaruiig (131. llv“—29Cv“), 
3) die Markueerklarung (BI. 2977"—320r*), 4) die Lukaa- 
erklarung {BI. 820v''—426r®), 6) die Jobatmeserklarung (BI. 
427r*—B78r“). 

5% Pp. 17S Jih. 0,aoaxO|SdO| dl» cnUn ubiI (Im l«t8M 
Xbd, HhWUT. 6ebr. Sarte, z» 77 Za. dl» 8. N«olir. BV iny*. 172r* luv. Df^t. 
1770 n. Chr. la BOr Zz^^arAn. B«atr. KbItoiwUK OMr^ioa «im J»r. 

Kommentar dea Dionyaioa bar zu Apoka- 

lypae, Apoetelgesohichte und Briefen. Vgl. die Auegabe 
von Sedlaiek (C3C0. Syri. Scr. II 2'om. 101). 

Text BI. 3v'’—ITlv", namlicbt 1) Erklarung dor Apoka- 
lypse (BI 87*—llr*) 2) Erklarung der Apoitelgeaohicht© 
(BI. llr*—Ö67“), 8) ErklSrung der Pauluebriefe in der ge- 
wobnten Reibenfolge mit Hebz^rbrief an letzter Stelle (BI. 
SüT*—1687*), 4) Erklarung der katholisoben Briefe: Jakobue, 
Petrus Johannes I—III, Judas (BI. 1557*—170r*), 

5) drei ureprünglicli vor die Erklarung der Pauluebriefe ge¬ 
horige StUeke: a) die allgemeine Einleitung zu dereelbeti 
(JU. ITOr**), b) die epozielle Einleitung znr Erklarung dee 
Ronierbriefee (BI. 171r^) und c) elne Lebeneekizze dee Apoetele 
(BI. 172r*). Vorauf BI, Sr* ein Inbalteverzeichnie der 
He. kar. 

^ Pp. SM Blr. Q,t77X0,l94. Ebd. L«d*r. Böbr. 9 Sptu to 90 

2n. na AiunAbra* d*r «inipbUlgaa iUr. iiv* und i9ir* bttw. d«m ven «ln«r W«ib- 
kfirt* u!ngaaumm»n»n UI. SSr*. fiehm. BI. Iv’. n>fOmiig«s FleohtbeadtnuMr In 
TinteofidcliDuiig um «lun TUtl. BI. SlCr*. }9Sr*. Dni 7 1*01 (Or. 

M Prbnnr 1000) lm PMriiireliAlkli^Nr dor till. AnaiilM nnd Bug^nioi itnAnnC PoirA 
Ss SW<puAn, von Kkixlio. Sdirlir. BobnArn DftwjA, Bobn «iMa na* 

oiiwr mu dom Porfo im Ool»iaU v<na rtommo&don Fomillo, wohnbnft 

ico cuö'um ini Qobieto tos Hord In. 

Die epekulative Theologie dea Bar-Epraj^, betitelt 
„Lampe dee Heiligtume" (Wlo.© tMoo). Vgl. Aaeecuani 
BO. II. S. 284—297. Wright S. 274ff. Kat. Zotenberg 8. 
161 ff. bezw. Sacbau S. 620—624. Das eyr. Original dee 
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■Werkes liegt im Qegensatz an einer ar. Übersetzang eonst 
uur noch in den Hae. Vat Syr. 158, Fürïs 210 (Anc. fonds 
121), Cambridge AdA 2008 und Berlin 190 (Sachau 81) vor. 
Diesen Hsb. gegonüber dürfte die hier in Rede stehende eine 
beaondere Bedeutung dadurcli behaupten, daö eie eine ekla- 
visch getrene Kopie dea Autographa des Verfassere darstellt, 
wie Bich aus der BI 8v*A im Titel_beibehaltenen demütigen 
Selbatbezeichnung ^eeaelben: 
ergibt. 

Test BI ev“—295r*. Vorauf geht von BI 1 t“ an eine 

InhalteUberaicht 

t*». — Pp. M9 Blr. o,«0X0,184 ObaO 8 walAi B)r. w Anheg. ZlH Blr. 118— 
n» motl. ««10 s«UaM&. (£bC. OrliaUliMbti rokbrAUDv L«d«r mlt brtofuvfohAo* 
»Ttlg«B Kl«pp«n. B«lir. 8«i1* «obl BOOb «loli« dw 18. Jbi. vmi 40 7.n. dl« S. 
04i«b. I*«u4 «in«r Motls BI. lOOi** ffn| di« S». im J. 1708 (Or. m UOO/OI) «inom 
Vuilaioi duMh dU Hlod«, «Ibmd « «uf Oyparn b«l d«nt d«rMs«o <M«tr«poU6«n> 
X;rUlM'«•Ut*. 

Der Nomokanon dee Bar betitelt „Buoh der 

Leitung 0 n“ ().oy«7 am Ende unvollatandig. Vgl. die 

Ausgabe von Bedjan, Paria 1898 > bezw, die lateiniache 
“Überaetaung dea AI Asaemani bei Mei Script wt. nova 
colkctio X. 

ïext BI lv°—115v*. Beraelbe bricht in Kap. 40, 5, 

3» 2, 8, Jj; 6» 9 mit den Worten: 

.Ail jlhjl Uaao ei ab. Yorauf gehen BI Ir^: 1) eine 

kurze Erzahlung (I«c. I-l ^ 2) eine andere {Ine. 

ial&M ie»), 8) ein Kanon einea „11.“ 
Patriarchen Qeorgios über die Oeterkommnnion} ee folgen: 
1) BI 120v*. 121r“ emeFrage en Philoxenos <von Hierapolifl> 
über die Qültigkeit der eucharistischen Konsekration durch 
nnwürdige Priester und deaeen Antwort, 2) BI 121v*—124r° 
eine Sammlung von Binleitungsformeln zu Briefen an Patri¬ 
archen, Bischöfe, Priester, Diakone, Möncho und persÖnliohe 
Freunde, alles von epateren Handen. 

8*. — Pp. [800 Blr. (H)] 0,900X0,156. [Ebd. Boxitor EaUub Cb«r Ho]2d«Qk«I. 
(2)1 Bobr. S«nd n 97 Zn. di« S. [Ntfihr. BL 80ST*. <B}]. BtA. eis IWCsg im 
ïeirlD I IBOO (• ORober 1881). Sobrbr. I>««id. Qeeeh. Xfusb Netfs [BI. 

(B)) vos «mem Beeileios der Tbomsikirohe in fer. t;webeakt 
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Dasselbê Werk in Nr. 7. 

Text BI Iv* — [208 v*». (E)] 

9*. — Pp. lOS Blr. EbO. Huha«ckel. su IS 2ii. di» Niebr. 

SI. 0O7t^— bOdr^. ]>ftt Unter PAtriArali leiiAKioi JA*qAp 2J. ^ Einc Kotli Tcbar dM 
ForiDAt hkew ieb mir TenAhaobllob atoht smacht. H«rr J)r. ItilcbAr wnnié, bIs «r 
iMhoft FbitsMlIun^ dwiBlbBa to& IhtElDfllcht ulirntn wollu, die Ui. r]i unenfAndber 
beMldiott. K« miifi nü& der Ub|flich 1 i»J( g«r«cliD«( dat ila «eil Bemmur 19CMI 

dam Basitx Uaa Mkls. antPicmilat wQi'da. 

Miezelleeeeriha. heupteaclilich theologisch lehr- 
Imfte Mimrê enthaltend. 

Text BI. 2r°—807v^ Dersolbe 1) eine ers&e Bamin- 

lung von Mtmrê, natnlich: a) Von Je*qGp <70ii SerOp: «urn 
Tadel von Seele und Leib (B). 2t^— 10p^ Ine. ^ 

ivkS\S Ult)f b) Von Bosileios, genannt nem'6n> 
Katholikoe v, Tör 'A^din für den Gedaohtnistag der verstor* 
benen „Rechteohaffonen und Gerechten" (Hl. lOv**—38r" Ine. 
'V.diL top^t o) Anonjme Ermahnung vegen 

des Soontags (BL d6r^>-51v^. Ine. 
d) Von Ja'qü|5 <7. SsrÜY> (BI. 6lv*—77i“, Ine. ^ 
y»v* e) Von demselbsn: uber ein 

Fauluswort ^p»)f 2) eine Samrolong 

asketischer Èatschlnge in Prosa l&IiM. £L 997**^ 

i08t^. Ine. tam 21? /et)} 

$) Pragen, ongeblich 7on Konstantin an Mlr(j) Jn'qüp ge« 
riohtst} und deren Beantvortung (BI. 103v® — I14r^. Ine. 
V{ieaA ;»?/ 4) Sprüoho Aliiqars 

BL 114r®—1^67^ Ine. -b»), fi) ebe 

anonyme ErklüTing des Gldicbniesee Ton den Arbeitem im 
Weinberg (B). 11Ö7*—118r®. Ine. Iw> 6) eine 

Auelaseung des <Dlonysios> bar $alt^ über ÜDzuchtssiinden 
(BL 118r*—1217*. Ine. ó»), 7) eine zveite 

* Sammlung 7on Mimrê} namlich a) Über die Auferstebnng 
der Toten (BL 121 —1407% Ine. wpL;-© /lotka /ioaot 
M '^*1?), b) Von Acprêm; über die Demut usw. (BI. 1407'— 
146 v' -• Liturgische Hss. des Mkls. Nr. 2. *) VgL 00. 2.1. 
S- 104.) c) Von deroselben: „voll sufier und nützlicber Br- 
malmuDgen" (BL146v'—164r% Ine. yeai ^2/ /eo»! p), d) Von 
Ja'qOp <7. ^rÜ 7 >: über die Todesstnnde der Guten und 
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Bösen (BI lÖ4r*—l81r*. Ine. cmI Kivfl » 

«) Vocn Ma'fwjina S©m‘6n über die Treuloeigkeit in 

der Welt (BI 181v*—192r*. Ine. ^ 5( 

'W Aoj©), f) Tom Katholikos Beaileioe von Tdr 
*A^d!n, alm Sem'ón d. b. von demselben (BI 192t* 

—197v*- Ine. WUj LU éM, g) Von dem8elben(?): über Adam 

und Eva (BI 197v*—200r^- Ine. ^ ‘^^)j 

h) Von Ja'qüp v. Serfly über doe Gleiobnie von dera im Acker 
vergi'abenen Schata (BI 200 r'’—214v^ Ine. —po 
^ i) Von A^rêm: nber sieb aelbat (BI 

2i4v°*—228v* U^i U.L1 Be? »l)} j) Von einem Prieater Jb^^unan, 
Sobn einea Prieatera leaias über dae Gebet (BI 228v*^ 

—246v° Ine. Uli Si k) Von 

lebeq <„von Antloobeia‘'>: über das Eremitenleben (BI 245 
—26 Jr*. Ine. — — — 1) Von Jaqüp v. 

SiTÜy: über Einaiedler nnd Hönche an einen Rekluaen (BI. 
251r*—286v* Ine. ^**4^ ^ Uf-*-? ik**»*» U*), m) Von 

Patriarchen Behnim (B). 266v‘—299v''. Jnc. 

Ui 8) eioe „Ermatinung des hl. 

Johannea Cbr^aoBtomos über Mönche und Einaiedler” (BI 
299v”—306v*), 9) einen Mlmrl unter dem Nomen Ac^rêma 
über das Parodies (BI 306v^—807v^ Ine. UH ^ 

b) In orabiecher Sprache: 

10*< — SS7 Blr. 0,11X0,88 (Toxt«pXsg«l 0,86x^10) olifi« 6 
Bil. ftm BnilA. Z%\A. gut «rbiinen. Bbd. itarïw, rou» L«d«r. aohr. 8*TtA, &!)• 
f&agt èivu lüoia, dtan krAfttg«r, di« a. «a 28 Zd. IX« (l;iikritiaob«n Puz>hP rok, 
•be&io dlo Cïoricbni. nu «nMn 8 BJr. tisd mi( Ai'ob. ZlflVra (l~A) aumoriOK, saoli 
dom 8. H). letaC 4I« ZRUInog 1 d sjt. Bncbrt&bui&iffini eia und 8W&r mlt 11 n)it 
Aublauong von 9 vod 10. Divt. (BI. $88r^ nra Faiie dM ^*.«1 lm Jnni U&2 
n. Obr. in UU. in Jor. Bebrbr. (obd.) Bltlion Ibu nni B4t EarAb, • 

g»bor«a itQ Cwmire arsegoo in d«T BUdk (d«ra«lb* wli inNt. 8 d«r Utorg. 

fiai., WO glsiobhUa n ieioa lat). Boatr. UnlrftD *Abd tn-Hür ausEdaaan, 

Obbrar d«i HkJ., rart aolooiu IrUhoroo Namoo .Jboie^l^ (ÜnitbatoM), BcbQUr daa 
tf ft)rin ‘Abd ar^BagAU. 6 • sfilx Bj« Torlag« war is trab. Bebr.; «ag«n dar 

dan „Tlten“ iaangalod«n E^nkuii dar arab. Bobr. wnrdo dM Bnob njogaichriabon. 

Srklarung der PaalcDen von Daniël a^-^alehi» ^ar. 
Vgl R. Dn val, Lüérature syriaque* p. 78 n. insbeeondere 
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L. Laaarae, Üher einen l^ahnenkommeniar au9 der ersten 
Half te de$ d.Jahrh. in „Wiener Zschr. f. die Kunde dos Morgen- 
landes" tX (1805) 8. 83-108, 181—224. Überaetet ans dem 
Sytiechen von dem Möncli ‘Abd an-Nuv al-Amadl i, J. 1730 
n. Ohr. {lU. 125r™; 24r>t^). 

ïext BI 3r"—366r“ in 3 Büchern rnit Erklörnng von je 
50 Pealmun. Vorangelit die Einleituiig (BI Ir"—Sv"") ohne 
Titel u. Üborscbr. (d.) 

U*. l^p. tra Blr. 0,SP6X0,1»0 Uia O.SOO (Taxt*pi«ga1 0,940X0,166). Zafcd. 
IMiohïütfM BmU«b •m IUad« d»r Blr. aiad noi^bMaart. BI. 7« iaS loae u. CMon 
dl» ober» Hl)ft» der tUa&«r»ii fip. »ug»ielhiltt«n. 8»)ir *i»l bMObmutzt u. fleekip’. 
£b<i. aubi' «t»rh»» ath«»r«»8 T-f«4»r mit BreMonf. Sohr. a»hi Uafiohwers»* 

Surt^; 8 fipn. mtc Je 98 Xl, 1)1» Obenehm., «linkrniaobou Zelclian u. <11» riaob» 
atelanrlflbrr lm T»xl (b«l AurtUblangen) rot Am IUn«l« «Inil AutlMwo^en nneh- 
gvbolt ffaohr. ld. Ir^ u. f)»t. Fr»1tti{ 86. iNirln II (Sov»)nb»r) ibB» Alax. 
« I. ÜO 960 )I. (m 1668) in d»n Tl gen «bn PAtrlm eben XfiiAtion ven 

(l«in Xut«U «rikiAt a, doi Mnpljrl^m TWMUlo» vom KiMMr BlIJa In d»r Gegoed 
von Uenltn. Behrbp. d«r FrJeiter Webbeb (esete), SoUii dei rvieiOen IbmUIm, 
doe B. dea Br. Xib*0i ^ Ibnvbtm, du B. dee Pr. 'fiA; aein liruder 

iit der BHuter Ala* pa». Deilr. der BrlMter JOjof, Bobo dei entaoblefeoen 
(ebseov u,dir Oeieb, Oelenn: iler Dlidton 'XaA Ibfi... (»u<- 

rodiort) 1. J. 1094 (Or. * 1499). Sebrn. (*on ipAlorer Kd.) BI. 989 elne robe 
BedenelQlknang, den hi. Georg eli BnolienUMr deretellend, darüUer (Var.) „Oedenite, 
o Herr,,.. dw'Abd aUMnilh, dia Pertigori dleMi Dlldia, Diaken*. Daneben eine 
kbnlieli», nneb grCliere Bedensoiobnung, ilniviicereine liingnve I^oile: viM|f dir Klrelie 
der Byrer lm Ranie dea Unikni In Jer. 

V&terlcfttenc» zum Pentateuch, kar- Uhereclir. (BL lv“) 

•VT« eTe«|.2«<sa k60 ^ OM^Ale (BlC) BiA»*.^t ^I»a 

OU*: «aua, dann Pihriet (bie BI 6r"). 

Text BI. —275 r". Bereelbe umfeüt: Einleitung (BI. 

^y»—Qyoj 1) Kommentar aum «Buche der Schöpfung*' 
init 65 Abechnitten (BI. —1727®), welcbe achoti von 
Paul de Lag arde, Materialieti mr Érièik u. GescMchU des 
Ikntaieuchs II. Lpz. 1867, 8. 3f. (vgi. S- V) u. 8. 4—182 
{mit 67 Abscbnitten 1) veröffentlicht eind. Bie Zoaainmen- 
ctellung der Schrift- u. Vüterzitate e. ebd- S. XIII—KVI, 
IT) Kctomentar znm „Buche dee AuBzugee der Sohne Isrodla" 
mit 22 Abschn. (BI 173r®—219v“); zitiert werden Bphrem 
der Syrer (am haufigsten), Jakob von Edeeaa, JohanneB 
OhryBOBtoiDDS, u. ^eicer der Gelehrten". IIl)Kom- 

mentar zum „Buohe der Hohenprieeter und Priester “ mit 
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11 Abscbn. (BI, 220 t*— 238r*); zitiert werden Ephrem (&ai 
haufigeten), Jakob von Edessa, Johannea Chrje. IV) Kommen- 
tar zum ^Bucbe der Anzahl der Söhne laraels^' mit 12 Abacbn, 
(BI. 238r*-^262T“); aitiert© Vater: Hippolytoa 
(am Anfange drei langere Zitate, epater noch drei)^ Epbrem, 
Jakob von EdesBa, Jakob von Sarag. V) Kommentar au 
ftl (aic) iv» mit 10 Abschn. 

{BI. 262r^—275r^); p.itierte Erklarer; Hippolytos (anfangs 
drei lange Zitate, spater noch vier langere), Ephrem, Jakob 
von Edeaso. 

Zugabe dee Scbrbrs.t 10 bibllache It&taelfragen u. 
Antworten (BI- 275 v'‘—276 r®) in Vulgararab., kav., be» 
ginnend roit: «Der ente, der starb, wor war er?*' A. „Abel“; 
u. a. oWer wurde iin SchoUe neiner Muiter begi'fiben?" 
A. ffAdam, den Gott aua der Erde ecBchaffen hatte, die seine 
Muttor geworden wat". Vorletzte Prage: «Was eind die 
Kleiduug des Priesters a. der Kelch u. die Patene u. die 
Decken o. dae Messor?" A. «Eln ^innbild fiir die Kleidung 
unseres Herrn bei der Kretizigung. Das Humorale («is»^) ist 
ein Abbild der Krone von Domen, die Caeula ein Abb. 
des Furpurmantele, die Stola (sic: ^.&m) oin Abb. der Fesaelu, 
das Messer (eio: au Stelle der Lanze, der Kelcb u. 

die Patene eind ein Abb. des Grabes, die kleinen Decken 
eind dae, worin unser Herr eingehüllt war, u. die 
grolde Decke iat der Stein, der iiber dem Eingange des Grabea 
war." Letete Frager «Wer sind die Kinder Adam8 (die) bis 
zum letzten Tage (lebon)?" A. «Es sind Henoch u. Elias u. 
Melchisedech." 

Geachichtliche Notizen in Nchsebr.: 1) BI. 277 v®r lm 
J. 1895 (Gf. -• 168S) wurde die Kirche der Herrin in der 
ftAijferstehuög* in ernenert unter Qregorlos, dem Inhaber 
des gToHen StuhleB. Es waren in jenem J. anwesend der 
Babb^ BüIob, der Priester Safar («aa) aus al-Man^ürija, der 
Priester ‘Abd al-Masib ana Mardto, der Kabban Kyriakoe und 
der Eabbin Safar; die Zahl der Pilger war fiinfzehn. 2) Bbd. 
(von anderer Hd.): lm J. 1895 wurde die Kirche nneerer 
Herrin im Inneru der «Auferstehung" emeuert, lm geDannten 
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J. war Inliaber dae groi^en Stuhles Mar G-regorios, d. i. der 
Ma^ran Jubanaau al-Oirgi ... Es waren anwesend uaw. 
wie obea. (G«.) 

13*. Pl>' Blr. (STB num«rifirta «in» fllMr» P» 2 lTd«run 2 {ffUri 

f»blarb»ft) o,«70x0,17» <T»xUpies»l O.SIXO.IS). ïiU. Dit IUnti»r a»r Bli. rom 
Wurm b»iehildlg;t, s. TI. 4uroh Übtrlcleborig »ui^Ij«u»tb. Sbd. Rnll^tdtr, rnodtm. 
Sfthr. ■•hr hrliaiffu u. r«g«lmlLfrlgM StrU; di» aMh d«n Eaple«ln fre&»n- 

boUa urnblach; übanolim. u. dl» di»Vritiie3iUk PunbM d»» X»t. nt, Bobrbr. PQf 
a 1—114: d»r AQtOAi«r*lIbiich n. Q^ninof Juljunofc td'STAridAnl (?oa Uftrdinl »!• 
Uairiol {d«r Orit&tftl»), b«kiinnt »ii Ibn QdwAl’A Su1>uid»& (& S77); fUr 

den folg;e&d»n Htoplleil: d»r an(ODl»r*'M&Doh IwAnIe aoa d«m TI»ek«n 

«bVanfilTlJ» (dfth«r »noh eUIdADfdrl) In <1«r Prorlas vod Mnnlin (9. HO. IM, 1B7, 
254, 471, 577); •iomAl (8.444) miS den Zusudod Ibn KAqduI Dnt., Beetr. 

B. (}»»oh. nlD T»g«n d»r belHgta Vdur: db* ijrachin P»tTl«T«Uea ron AnCU 
o«hl»n J»diV u. d»e P*tr. IwAdU vou Mlfr u. Alexeodrlon — der Hitt erltebe dio 
HAtrliebkell ibrej* BlUble lii die Uöb» dee KIm(n«li a. •«( an» jn'ddig duioh Jbr 
Gebed — In den KlMter der Kerrie u. Jungfnu.... fCeiia lm Lnode XgyptAa, cImj 
bekennt li( XlofUr dee Abd B15 aJ (nliet Kleeter der Byrer) 1» der WUite êibAk 
im WAill l^nblb, beknnuK ale WUeU Abd MeejAr, «tie genenne wlrd Wiidi Kl*MA(Tvn, 
in der Zelle dee VeMrv, d«i PetrlereheD, lm Anttmge dee verebrln BrodeiB, dei 
Antonler-Udaobei, dee Qummof Ju^ennA (e. oben).... Und eli wJr ia dieiem (ele) 
J»bre n»ch Jeruealem (AbQnde) lunea u. d»« Petier (d. i. die Tellaebme en d«r 
Peierllobkiit skit deju .,belllgen Feuer*) u. die belUgeo WnilfeUrten voUeodot biMea, 
ken nsi demaoh der Oedanke, sMb weleer en gehea u. die Wüele sa bwoeheo. AJe 
wir sar WUiM iil>Aei]ie (Bkeee) gekommen u. ven den vier KlOetera Dér Abd Ua^dr, 
D4t' Abd KSej, Dér Seldn Berndi, d. 1. Xloiter der Kioder der E^^nlge Unsimiue u. 
Doneilot, u. der UOble dee AbQ lU<;Ar u, dem Blue dee Bl&tiedlen 0iegae( \i. her» 
bmU in BD»ir XlMter BOr M*8eide elngetreten weren, ereuehM mleh jener Bmdev, 
dleeee Buob sa letnelben, wftLrenU er bereits einen Teil von Ihm geeohrieben belle, 

.and bel mlr w»r der U»)rAn U*blb, der Sobn me<DM Brudeie. lob begana 

inie den ficbrelben in der felilU dei A^Ar {flfel), u. Mine ToUerduiig gueheb »ni 
Semelog b der 4. Btunde e)n 94. Temmds (Juli) 1997 {Qr. •• l5i&). Ale wirbilm 
fiobreibea sum Doob der Kepitel der Erkenniaii kernen, fenüea wlr b den Boehe, 
MS weloheB wlr die Abiohrift neobeeo, aar dee ereke XnpiMl. De belebrte aas der 
Obere dee KloeUn: „Irgend jemeoc) bek elo erebUebes Bnob, in welehem ibe 

ee (den BeiQ Aaden werdet*'. Und ele wir ee on» rorlegen lieAeo, voltendetea wir 
ee mit der HUfe OoIUe. fie wer dlee der Ober» MsfrAn EyTiekM* (s. onUe; 8. 477 
bis 474). Der SebMiber der Torlege «Jee Heapiteilee bette dos Werk aue dem Byri* 
soben be AmblMbe, besw. Eereebunl (^»s4^0 dbertrefea (9. 474; kOmer» BiaweU» 
nol Beekr. a. Dat Q<M3h 1 145, 149, 144, 147, ^^4, 459; enf dleBrginsg. der „E&pitel 
der Brkenjitnie* Xeadgloeee S, 471). Mebea dem Beekr. iet noob geunnt ^a onderer 
Xnteresienk (^UX*b): der lUbbAa Jaqdb Xbn Ibrsblm <6. 944' 449). Femer sur 
Oeeob.: Deo IdOnoben »m Grebe dee firiOiers geeobeokk tob den Brieeker 'AfA* 
eUeb (AJlke tit>) ibn ü-HM ICAaA Ibn »S4t^T% in Bom» UUkfeekm 1409 (3r. m 1440) 
für die Seelen leioer Elkera u. eeinee Sobaee, dei DisJtons IdueA (8. 9 des Toieslz* 
bluttee). YgL desu die KoUs (8. 479): „Des gMegoece Slod UQsi. Soba dei Dlekoas 
'A(A*aIUb, dee BoIidm dei ^dr! UtksA, dee Bobses dee Dlekone êelr warde geboren 
la der KeohB dee 24. KAaOa I (Oesenber) 15B4 Gr. - 440 S. (- 1578)". — 
Bigeattufi der Syrer ea der Eirclie der Eerrb b ^erueelem (8. 9 dei Tereokebl.) — 
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QttlMen: Air JiTntrftn èinn\ii von Jftroialcm i. J. «• («bd.)» UmV: 3« 

Dlfikoii dsr Bncl»ei*«hr«lb*t fiu* tlor Os(t«B^ von Miu^lu 1. J. JïfB ((?r,* lasa) 

<8.1 obd.). 

Sammlung derWerke Isaaks des Ryrors, Matrans 
von Ninive, kar,, in 4 Büchern, mit vorauageschickter 
Lebduaskiaza. 

Text S. l—öTe. Dios© arabieclie Saiiimluug iet zum 
grolden Teil identisch mit der von L 8. ABsemani, BM. Or. 
I 446—461 und J. B. Ohabot, De hcnxd Ninivitoc vitOy 
scriiitifi el docirina diemtoHo. Lovanii 1897 p. 64—58 be- 
Bolirlebsnen Sammlung in oker vatilcamechen Kar.-Hs, In- 
halt: »Leb en dos grofien Heiligen Mar Isbaq“ (8. 1—2; ed. 
Aia 1, c. p. 444b). L Buoh (8. 2—94), eme nicht geaalilte 
Eeihe von uew. über aeketische Themen (« Asb, 

p. 246—248 lormo 1—28). 11. Buch (8. 96—256; vgl 

Ohabot 1. o. p. 65 u. not. 2), zuewt 9 majumir (mimar 
1 —4 « Asb. p, 449 sermo 1—4; mitnar 5—9 Ase, p. 450 
yermo 9—18), danu verachiedenea (•- ibid. eei'mo 14, 15, 19, 
20, 21), dami wieder 16 majumir mit einein nacli dem 12, ein- 
goechalteUn Brief au eineii Schiller über dau Stillachweigen 
und einer Erklarung über den Unterachied der intellegiblen 
I)inge (* ibid. sermo 22—89), endlloh 6 (nicht gezahlte) 
ErÖrtorungen (* ibid. sermo 40—45). S. 257 iat unbeacbrieben. 
III. Buch (3. 258—486) enthalt 35 Kapltel (Kdx>. S ut dop- 
pelt gesahlt, unter 11 sind 2 Kapp. zueammengefafit) über 
daa Mönchtum und daa monaetisohe Leben (* ibid. p. 453 sg^. 
Berm o 1—3, 5—23, 26—89; eine da von in Anordnung u. 
UberaetsuDg abweiohende u. zwar von 'Abdallah AbO Patb ibn 
ahPadl herrührende Reaenaion — vgl. Ohabot 1. c. p. 57, 
60 — in Ced. S. Sejnilor. ar. 24 BI. 144 v*—183 v* u, ar. 69 
BI, 144v®—163r*; vgl. Kntalog v. KL K&ixuXiSvjt Jer. 1901 
8. 32f. 63, 65), dano 5 Briefe an eiuen Schuier über daa 
StiÜBchweigen (•• Abb. p. 458 sermo 40—44; vgl Koixu- 
XiSïjc a. a. 0.). IV. Buch (8. 438—576), genannt „Buoh 
der Kapitel der Erkenntnie^*, zuerst eine maqala mit mehreren 
Abscbnitten über das Anachoreten-Leben Abb, p. 4588^. 
sermo 1—5), dann eme zweite mat^ila über die Ydremigung 
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aller Qlaubigen im dreieinigen Gott diirdi das Gebet, u. S 
„majamir aue den Kapitein der Erkenntnie^ ilbet Christue 
als Licht u. Leben der Welt (fehion bei Ass- u, Chabot). 

GeschichtL Notizen des Kopieten: I) „lm J. 3827 Gr. be- 
suchten wir Jerusalem, u. da waren die Könige 7ou IjaboS 
(Abessinien) euweseud, uud das Tor der Auferstehung blieb 
22 Tage kmg bei Tag u. Nacht geöShet, u. alle Welt trat 
umsonst (kostenlos) ein, dann kam ich wieder in die Wuste 
u. schneb die Vollenducg dieses Buches** (S. IS7). 2) „Als 
wir, der Matran Qablb u. der Mönch Iwanis aUIkCansürl, in die 
Wüste Sshüt, dae Wad! Habib, die Wüete des AbQ Ma^ar 
kamen, fan den wir die KiÖster aufierst stavk mit vielen 
Mönchen bewohnt"; dann Lob über die gastliche Aufnahme 
beim Vorsteher RabbCm Ja'qiüb u. seinen (geistigen) Söhnon 
(B. 203). — 3) „Der Obere der Mönche, der Matran Kyria* 
koe, verbrachte 00 Jahro in der Wuste i^tbat und baute vier 
Kirchen und omeuerte die Kirolie der Henin. Denu sid war 
nur (aus) Hola u. war susammengebrochen, u. er baute sie 
wieder auf aus Steinen u. Mortel (Gyps). lm Kloster waren 
43 Personen, (namlich) 3 BischÖfe n. die übrigen 

Qommo? .(^U*) u. Monohe; 27 waren Syrer u. der Rest 
Kopten. Zugleicli mit ihm (Kyriakoe) arbeiteteu sie on der 
Horstellung des Klostere, u. in unseren Tagen wurde die £r« 
nouerung des Animeren dos Klosten voUendet. Boon es war 
anfangs nur von (au der Sonne getrock neten) Ziogeln, n. sie 
bauten es aus Stein und Mortel auf. Und ee folgten sioh 
in ihm die Mönche in grol^er Zahl“ (S. 578). — Nsohr. 
12, Mto 1010 AIg3c. (-• 1600) kam groOer Schneefall 
(soil. in Jeruealom) u. war Froet bie zum 16. Tag; in dem» 
aelben Jahre war Frost in der Mitte des Oktober vor dem 
Schnee (S. 2 dea Vorsatsbl), (G.) 

13«. — Pp, Blr, O,SIlxO,l0S. Zitd. Am E&d« r»blKi ftiiUs* Blr. Sbd. 
QepnCMf iMdtr, mlt Bautiohr. Sobr. S«r^ dM IS. od«r 17. Ob». zu 

IS Zq, dl« a 0«icb NmIi 2 V«i »T. ufid »io«r k*r. üoti* BI. Ir^ «inindl Bigenbum 
«iiMs DiAbont in 

Das „Buch von den Hilfsmitteln zur Vertreibung 
der Traurigkeit^ •^? As «uamAi ein asketischos 
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Werk in zwÖlf Traktaten (afe)» laer wie in znehreren weiteren 
Hes. als Werk des Eliae <70 d Kisibia> bezeichnet (BI lv°: 

^ 2^2 o» «At jA 2 <k), wabrend andere ea dem 
Bar 'Epi'&jl beilegen, kar, Vgl Graf Di$ christlidt'arahische 
Literatur hi$ sur /rflnWscAa» Zsit Preiburg 5. B. 1905. S. 64ff- 
bezw. die Ausgabe Ton F. Eonatantin B&IA Kairo 1902. 

Test BL Iv®—142v®, Derselbe bricht in Bê.b XII ab 
mit des Worten: .b^di Mtf. Auf die Vorrede 

(BI Iv^—6r^) folgt ein Inbalteverzeichnia (BI 6r“—Sv’). Vor- 
angeiien BI Ir' Kecbnungen, von apaterer Hand geacbrieben, 
uod drei Zeilen armeniscber 8cbri£t. 

U*. Pp. 177 B)r. 0,«9ixe,aid. [£bd. AUi brKuntm Uddr, lüe. (B)J. a«hr. 
B«r^ ia 6p&. vitiln. KioLr. !70v* J}. Dat. KIotMr noiiDantag in d«r 

QatdrtgMbnt'woetM gder Wundu**» 70 il5Ar 8090 * Utti'f 1790). Sohrbr. Tbe* 

mn* Solin etnM.DosIjO Qaiob. N««b Kotis ni. t«u liiiar Vsijam 

*«9 *A9 fflr dl* 9«4l«aroUn mr*r v*rtGorb*iiaa OntMa d*n Ukl. lm 

1800 4. li. 1817 dor Ifo^ 

Die ^Etbik** dee Bar Ë^rija 
Irar. Vgl die Auagabo dea sjr. OriginaU von Bedjan. Paris- 
Leipzig I89d. 

Text BI. 2v® A—37v" A. Vorn und Mnten weiQe Blr. 

(ToMoUang folgk) 

Dr. A. ËAtruariaK. 

Dr. Ot. Giur. 

Dr. As. Rüoua. 


B) FORSCHUNGEN UND FUNDE, 

Zu dem blgher anbekannten Werk dea Patrlsrelion Eutychios 
TOn Alexaodrlen. Von M. F. N&u in Faxio aafmerksam gemacht, 
finde icb, dafi das dvitte Bucb dea im vorigen Jalirgang dleaer Zeitr 
oobrift S. bekazmt gemaclten vierteiJigen Feeudo-Atbana- 

oianucben Werkee (a S. S31) abb^gig iat tod der letzten (137.)> dei' 
gleicbfalla ftlacblicb dem hl Athanooloa sugeacbriebenen Quaestiones 
od Anlioehum ducem: Migne, P. Qr. XXVIII» Sp. 6S4—700, znni 
Teil mit vdrtiicher AxJehnaiig. Jedoch veiat die arabisohe Bearbeitimg 
gleicbenaaüen aowohl ein betrftcbtliehea Mehr >Tie einen Auafall aa 


Forachan^n und Funde. 


137 


biblU<>Len ZiUton gdgSDüber der griecbisoben nuf Meme HypoUiesc 

besUglich des Verfa&sQrs dea arabiwhen Werkos wird bierdurob nicht 

berubrt — S. 233 Z. 9 Ues è^papuv. B. Z. 3 I Loitung. S. 242 

Z. 8 V. u. I geroeiut. ^ ^ ^ 

Dr. G. Graf. 


Zu JöbAnnIu von HohRtiI, JGl^iuinftu bar iPonk^c und Utx^'êlBh* 
_ Kacbdoin die Firma O Ito H&rvaseowiiit die syriaclie Ha. 
kAafliob ei'worbOD bat, auf Grund deren G. Diettrioli im vcrigen Jabr* 
gaog diesor Zeitscbrift S. 321^^4 sicli Zwr d«r ^ücêopkU 

VI der nêsU>nani6ch$t\ Kirché üuboi’te, wurdo in UobonswUrdiger Weiae 
aucb mir Gelegenboit gegeben, von dereelbdn KenntBis au nebmcn. 
Das Ergebnia dioaer KcnntaiROahTDO veraolabt micb, deo Ausnibrungen 
Diettricha bo?;vr. don Fubnoton mit welcben ich dicsolboa bogleitete, 
die folgeuden ËigKuiiuiigoa uud BericbÜgungen au widmen. 

Das nBuch der RcUi^nUoit doi* Rittuo^^ (&•» a»»*) dca 

Jöbanniin v. Moasul, auf daa duvch dis VntoviinMQroi'kliining D. alcli 
sunflcUst botligUch der von ihra ala „nestomniacbo KthUc** oliaraktc* 
rinerten Teilss dor Ha. (BI. go wiesen salt, ist oinc groCe ia 

elne atattUcbe Ksiho von Mlrar6 zorfaUsnde Lebrdichtuag ia gereimtea 
vierseiJigea Strophes des liebeasilblgen Motruias und wurdo durch den 
Rrsbiscbof JohanncaEliasMfUbs von 'Aqrh in seinsm im Ducbhaadel 
allsidjags kanta erbftltlichen fpirüiuiU su Bern bereits 1669 
godruckt. Vgl. Wright A Aiori hiftory of iyriae lit9r<Ut<r$ S. 886, 
11. Du val La Hitiraiur^ $yriaq\i9 S. 403f, und mein J)i« christMm 
Lit«raiurtn des OrienU 1 S. 105, wo icb loider doa Autor irrtUiaUch 
als Jakobiten bosciebnet habe. iu ourop&isobon Bibliotbekon war das 
Work bislange durcL die zwei Hns. Or. S450 dos Britinb blusoura, 
dat „TeèrlQ“ 1882 (Gr. - 1570/71), uud Add. S01$ dor Ilaivcrsitttta- 
bibliothek zu Oambiidgc, dat. 16. ^szlr&n 1988 {Qr. * Juai 1677), 
vertreteiL Dab dio aeue Hs. wseontUcb jUager sei als die letztsro, 
aStigt ibr Sohriflcbarakter keineswegs anzunebmea. Dio Auagabe von 
MÜlds ist mir im AugenbUck aiobt zug&agUcb. Laut der eingehsnden 
Besdiroibuag der Diobtuag naob der Cambridger Ha, die der EaUlog 
Toa Wrigbt'Cook 8. 561—668 biotet, wUrds aucb der Isbalt der 
BJr. 67—118 dej.* aeuea Ha aceb eiaen integnerendea Bestandteil 
derselbsa ausmaeben. Die noue Ha reebnet su dem groben Werke 
offeabar noch die poëtische Bebandluog zweier suf BI. 60r^—$7r** 
wobl als Erlëuteruagsmaterial eingesebobener Heiligeagescliicbtea in 
Bi'osa (BI. €7r*. ^ « Gzfli5rh^e Add. S018. 14o. 48) uud die aU' 
scblieQendo MeQerklSrung (BI. 68r^—76v«), binter der am Scblufi eber 
Subscriptie aucb der Sebreiber der Hs., eia Priester Gtwargts, seinen 
Namen aenat AU Mimiê 1—lil gez&blt folgea, anscbelnead sslb- 
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stilnBig die pootisclion Parapbraseu su Proverbia, Siracb uod Qolielet 
(. Cooj^riügi Add. S0Ï8 No. 44 f.), uiid man milfite unbodingt gan^igi 
sein, dica als das Bicbtige au boti^acliten, wonn nidii an sic au Dor deo 
„8at2uogan und Ennabnungon" (BI. 119v»—118v® — Gavibridge Add. 
301$ No. 47) nooli eine Yon B. Ubersebeue Krklürung der kirdtlicbon 
Tageeioiton (BI. 116 v®—118?“ •- OamMdgé Aid. $01$ No. 48) siob 
anscblCsse. die wiodor ganz in die SpUaro dor MoQorlcI&rung ftlbrt. 
Wio die Dioge Uogeik, wd man wobl alie dieee StQoke als ei non vom 
Dicbtor als solclion lutpi'Unglicli intoodioi'tou Ankang doe „BuoLes der 
Scbdnheit dor Sitton^' su os kooDOn und damit dor neuen Hs, innerllch 
don Bang dee in dioeoi' Bo^ieliung boston Üboiüeferungeisougen zuau> 
binigen Iiabsn. Metrum und Stropltonbau eind dieeelben» und jodoo- 
faiis crwoieC aich D.s Verniutung. daD der ganze oi'Ste Teil der Hs. 
bis BI. 118 einscblioDlidi JObanniLn v. Mosui sum Veifassor babo, 
glSnaend als ricbtig. Burcbaus ablebnen muü iob dagegon deu (H* 
dankon, als ob die di'oi 'WeisheiU'Mlmrd ds Sp&tUngs irgend otwae 
fUr eins Vorankmxng dor Anfttogo syriacb-neetorianischer Plülosopbie 
in „dor ’WeisheiteUteratur dos AT.s*' bewiesen. Sie sind violmobr ein 
Seitsnatllck su der — aucb e]>eaioll bezflgUob dioser LiteraturmitVor* 
liobe goUbten -*• pootieoben Purapliraso ganzor biblUcboi' BUcUor durch 
die jilngoïe soSdiscbo Biobtung. Vgb in dor alten Serie dioeoi' Zeit* 
Mclaift 7II S. 904—9A8. 

Horvorzubobon sind nocb die von JóbailUkn ara Schluse des 
oigODÜicbon „Buclis dei' Soblinbeit der* Sitten“ (Bh 76 v“— 76v*) Qboi* 
seino Zeit, seine Peitoc und soin Kloster gomaebten Angabon. Denn 
wenn or kier 699 Hegra als Abfassuagsjalii* soines Wei'kee bszoickaot> 
10 ist gowiD bioidn der (^*uud da(Qi* zu cablicken, dad MiUOa ale jonos 
Jabi* 1946 n. Cbi*. angibt 

Dor gloiebfalU im siebonellbigon Metimm abgefaDto Mtrar& dos 
06k^nnkn bar Ponk&j6 ist zwoifelsokne identisck rait demjomgen, der 
aucb in dei’ Londener und Oatubridgoi* Hs. sieb an den NaoblaU 
Jdkannins v, Moseul anschlioflt (» C7am6nd^e Aid. 301$ II. Vgl. 
fbr dio Loadonei* Ha Margolioutb ilescripHvi lut of Sifrioc and 
XarUmni 3{ss. in the Sriti^t Musfim acqiUred tinu the j/ear 187S. 
8 .13 f.). Aucb er ist boreite bei MUlGs S. £ godruokt. 

Die looiste Überrasebuag bat mir das Definitionenbucb des Mlx&'dl 
gebiaobt. Dnsselbe ist nümlicb nicht, wie icb nacb doo AuefUbrungen 
D4 glaubte anaebmen zu sollen, oine Quelle doe in der Berlinei' He. 
66 (Petermann 9. VgL Katalog Sacbau 8. 321—336) auf BI. 164r® 
bis 207 r° vcrliegenden Definltionenbucks des B&zD6, aus dom icb AtUio- 
telei bei den Syrom vom V .— V12. JdhrhunderU I 8 - ob—4^ (Über* 
setzung S. 916—919) einigee edierte, sondem ee ist mit demselbon 
idontieeb. Damit fftllt aber jodo M6glicbkeit weg, den Yerfasser, wie 
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D. 08 tui, Dit deoi al toe Br\(ö^u der SoLule von Kisibis im 6. Jabrb., 
nament gleieb zusetsen. Doniii wie lüngst baVannt wafi zitiert 

uneer Delinitionenbucli boreiw nicht nur Xshaq t. NiniTO (Biechof ge¬ 
worden zwiscliOQ 660 und 660)i sondern auob das „ScIiolicnl>ucL“ dce 
Thoodoros bai’ KOni, dor um 791 n. Chv., wonn aucU nicht -orst ud 
893 blUhto. Vgl. hioTüber Hoffmaun X>i Mernentuticit opud 8yro9 
Aristotelie S Wrigbt a. a. O. S. 22Sff., li. Duval a.a.0. 8. S61, 
Ari$iot$k$ 2wi dén Syrern 8. 213. Dae fragliolio Zitat (io dor BoAnitiOD 
von Bh 204 t^ dor Borlinor He. steht in doi' neuen BI. ]68v^. 
DaG der B^ti6 des Dofinitionsbuolrce auch unter deo Namen 
erecUeine» batte aleo gana riclitig Hoffraaun Opuscvla Nestoriana 
8. XXI f. Dkannt, und man wird nun auf oine roisUche Seboidung 
dee literariscbèn Gutee dw beiden aUonfalls auf elne Iden- 

tifiziorung dce MlxftVd roit ivgondeiner anderMOitig lioeaor bo- 

kaant werdondon Poi’BüuJichkdit auHKugehu Imbon. In iotetorm* Hin- 
eicht kbiinte immD’ uocli am ohc«ton an don scUon von Assemani, 
B(). m 1 8. 210. Anmk. 9 Umungozogonon Itucliof Mix^'^1 von al- 
Alwüz (gost. 8F>8 oder 834) gedacht werden, der l>oreiU jOuger wKio 
als dor — ricUtig angenetzto —> Thoodoroi hus K&ut. 

Biotet also die nou o Hs. auch hier nicht das vbUig Noue, was sie 
za vorspreeben lohien, eo ist doob gerade flU' das Definitionenbuob ihr 
toxtkrUischer Woii oio sebr groDer. Dean die idlordlngs weit ftltaro 
BerlinD* Ha, dat. voro J. 1571 (Qr .« 1859/60), ist gorade io den das 
Werk* ontlDltcndon Pardoen stark sobadbaft, sodafi ich bei dea 

von mii* odimteu 8 t(lckou mancUes uus dom —abor oben imr fUi* dieso 
2 UV Verfllgunii stobcudou — Paralioltoxt im „Buebo dor Dialoge** doe 
SoYM'UH bav Sakkti orgiln»!e)i muGto. Froilieh wird nndereTxeits bei 
dm* jUugcr*uu Hs. aucb wtodor mit der Möglioltkoit soit dom 13. Jubvb. 
in don Toxt oingedrungooD Korruptoloo geroubnot wordcu mUeson. 
Siclior eine eoJohe ist sogleiob die Zui'OckfQhrung dor anten Dodnition 
der Philosopbie auf «Bokratee^* siatt auf die .Bekratikei'**; statt 

(AriétctéUé bei dén Syrern 8 . ^ Z. 18), das ich a. a. O. 
S. 87 selbst als eine noch auf gilochtscbem Boden erfolgte Verderbais 
von 2 t(DUot in Susparixei orwioson habe. 

Eine alte Hands(’brift nestorlaniseber Orammatiken.— Gleicb* 
seitig mit dor soeben bobandelton bat die Firma Oito Harraeso- 
witz noch eine zweite sjiiscbo Ha orworbea, die mir gimobfalls zur 
Frllfung Torgologen hat und Qber die bier nocb einige Worto foigen 
mogen. In altom orientaliscbem Loderbaod Uba* Holzdeckein und mit 
gepreGtem Ki^eu^ auf der Vorderseite ujufaüt eie in ibi'em heutigen 
Beetande 175 Blktter Papier im Formai von rund 25 x 18 cm., die 
8 eite zu 85 Zeilen einer schdnen ^kolunmigen Sert&'Schrift alter' 
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tUmliclieu Oliaiaktcn. Die Blatüo^ou ïu je sokn Bliittern eind 
AnfaDg und Ëndo nuiQoiiei’t. Hintoi* da* letüton volleitüidigcQ Biatt* 
liigo d. h. zwieclien BI. 170 uud 171 iet oin Bl&tt ausgainsson. Dio 
NuiDerieruug dor Blattlageu duj*cU gi^oQo ZoDbuchstabou steht r.wiecben 
FlecUtlMiDdmctivoo. Jo eine soitealu eite Floclitbaadleisto aufBl. 160\° 
und 161i'*, die FlodttbunduiiirabiQung einer Ta}>dio auf BI. 26 1 * und 
ein KreisêoiTiamoDt uotei' dor gi'c^OtOQtojls zoi’stCrteQ Subscriptie Bb 
I7&v« voiTollstfludigou deu bescboidoiieu Dekor. Boi domselbon iet 
au fier dei' eeb warzon Sclivoibtmto Rot und GrUu vorwoudot. Deeb 
wt dJo Kelorlorung golegentlioL xiuau^cfllbvt goblicboiu Allo Dboi'' 
sclkriflou uiicl oiiizelno AVovto im Tuxto hiiuI rot. 

Dio Kb. entlifllt I) lil, iv"—lUv» dio Graiumaük doa EHas v. Ni- 
sibin, doroji oi^sto Kapitol d^ii'ob Gottheil (A Irea^woM S^iac 
BerUa 1867) edioifc wurdon (Vgl, Merx /iislom ai'tii grammaiKoe 
apud Syrot S. 11217,). II) 11). — lOOv* dio grofie Gruiomutik dos 

)>m'Z&*bl (Vgl. Merx lua, O. S. llSSff. Martin 2Vai)i svr 
Vacanittaiion cJtef Ut Syriint orientaux. Pinis 1867) und lil) BI. 

175v« die kleinere Gmmniatik des •Tobanurin bai* Zu"bl in 
Verioo dos siobonsilbigon MoU'ums (Vgl. Movx a, n. O. S. 158). Die 
niche wenigon Rnk, in doueu diONO ^*oi staudord works neetoraniiclior 
grammatisrUci* Ditoratm' Hcboit bislier auf uuropüiscbon Bibliotliekou 
voi'ü'eten vraron, lind bei Wi'igbt A ihort hittory o/ tyriac Uttraiurt 
S. 2S7 Anmk. 2 bexw. Auink. 4 vci'zoicIiQQt, Dor Melu xalil dot ' 
solbei) gegonOboT nimmt die Qouaufgotauchte dureli ilir Alter eine 
borvorragonde StoUung ein. Ginoklieboi weiso bat ueh nUmlicb von 
der Suhscripüo goi'ndo die Datierung crbalten: die Ha iet gceebriobon 
im J. 1792 (<?r. ^ 1460/81), Sie wird mithin an AUor fiir allo drei 
StUoko nur durob dio vom J. 1585 (Gr. ^ 127S/74) boxw. 1583 (Or. 
— 1271/72) datierten rOmisdios Hn. Pat. Syr, iU4 und 460 Ober- 
trofTen, Boi ibrem durehgangig AUSgexeicliaotOD EibBltungexustasd 
etelU sto mitliin eisen der Itorvoiragendsten Überliofbi'ungssougeu fUi* 
dia in ibi' outbaltonen Texto dar. 

Fragmente koptisclior litnrgischer HandRcbrifton. - lm Vei*« 
laofe dei’ h'rankfm ter Menaeoxpedition bat Monsignoro Dr.G. M, Kauf> 
mans im JCa^r'* des D5 t Bavamfis in der RiüMien Wlisto auf dom 
FufilKdeQ eines alten* Bibliotbeksi'auines wiiT beruiDliegende Bl&tter au- 
sammengesuobt, die ibm liernaoli torn Abte des Xlosters, Amba Gab iel, 
2 UTU Geecbenko goinacbt wui’deu. Dio mir ros ibm voi*gelegten, joden- 
falls terbSltsism&fiig jungen Blftttor im Format ton rund 16 x 11 ctn,» 
ton deren Sebriftebarakter, dae von ibm freundlicli 2 Ui' YerfUgung ge- 
stellte Faksimile eine Yerst^ung gibt. weiseo bobairiseben Text mit 
arabiseben Über- und B&terscbriften und gelegentlicben fiufierst roben 
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Titehierddu auf, bei doneu aubor dei* scbwarzen Sobi'eibÜDte das aucU 
fUv Überschriften and luitialbuclistabou gebiaudito Ziogelrot und eiu 
belles Grbu zui* Vwweadung knmmoQ. Dor nnr wcuig lolmenden 
Aufgabe ilu^r Oidnusg und dor Idoutifizievuug dor auf iliuen erlialtoiion 
Texte liöt nuf moino Bitte Herr Dr. AV. K. Ovum sicli mit liebons- 



Pol, p.w* Pol. iibv* 

co(2. Cofi. K<tHfu>ann: „PtAbiu>illk (Tji«ot4>kis)'*'FrAgiu«ntt, 


wUrdiger Hil&boreitscLaft unterzogen. Wir haboa <« nacli soiaer Feet* 
stellung mit dreierloi su tun. 

I, BiU Bltfttsr einei* dammluug vos Keeposdoria zum BvaDgelium 
und vcQ „GiilDen" •••yW « deirao^f), tos der 
das Vortiogonde aich mit don botredènden StUdcea bei Malao Có^ic 
BocumenU. IV. Toil S. 5, 4^, 47y 53, 58, 01 ideutiRziereQ Uflt. — 
VoQ deo beiden Gattungen liturgiecber Gasangetiicko cnUpricbt dio 
eratere dem irpoxtiptvoy der griocbiacbes, dem OraduaU dor rümiscb* 
abendliindiecbes Liturgie, v?&breTid die StQcko dor anderoD ^um Vor- 
Irago wSbrend der Frteilusg dea Friedeoslcvasee bestiiscnt sind. lob 
vürdc dcu Typ der io Rede atebenden UturgUcbon Ha. mit einem 
AbendlUndiacUeD gradiuiliê vergleichen. Vod EvangelienleeuDgea 
eind solcbe id Veapor, blatntiii nsd in dor Moeae borQcksicbtigt. Vod 
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Tageu des Kii'clieojaLvis eitoheiDen in don vorllogdadou Bi'uchstQcken: 
dAs Fent des Erzengols E&pliaül, do:* siebto FreiUg doi* Fastenseit, 
der La^orijssametag, der Palmsonutegt der orsta (» „Keuer Ponatag^) 
aod sweite Soniitag der «tvtTjxooTr] TivUchcn Ostern uud Pdugston. 
ZuTQ Palmonntag Hcdet &cU auelx eiue liLngei’s Dichtung unter deca 

NaroeD „Kanou** (i;>yUH). 

II. Fragmeotaiisehee Exemplar des die ^Paalnodia (Theotoki&)'‘ 
ootbaltcadeo Hjmnenbucliefl, Ton dom die numeiiartea Bilitter m — kv , 
Aü, ur^ o&, rXi V» öë, öi, on, öö, m!’-—nó, 

q^A, qy —py., p5> j^. pir„ j)K—piür, ^—pai, puo —puft, pt^s — 
pr.i*, pt;p, pon, c, CA, cit.^ckk, caih con, ci\ti, rn, tkc. ta Torliogoc. 
CruiD ideutiiuierte: ]. Psali nuf das Kreiiffost dw 17. TAt (Ine. B). kó 

P.ylauda No. 43S BI. 17), 2. Puli auf den Krseogel Micliael (7;^ 
BKajit*}, S. eiu anderee (Ov don 12 Hatfiv (Ine. BK Mr^^Kylanda 
No. 488 Bi. 57 V*), 4. oin drittos fftr denaolbon Tog {Ine. Aor* «i» Rylnnda 
Ko.^3 BK 6Sr*), 6. Peali auf dou ld. Georg fQr don 7. Hatfir (7tte. 
BK UA Hjlanda No. 438 BK 87r*), 8. Bojologia auf daa Kroua 
(ine. fil Me r* « Kaironaer TliQOtokia^Ausgabo S. 376), 7. Boxologion 
fQr den Monat Kibak {Ine. BI. Tïo v* -• ebenda S. 876), 8. Doxologfou 
fflx die Faatenxeit (714. BI. x^a i* obonda S. 40S), 9. Stflek aue der 
X^obrodo doe Tbeodosios auf don Brxengel Micbael (BI. ÖT. VgK 
Budge Saint yichttel the ar^ianpel uaw. London 1894), 10. Psali der 
II. Tliootokio auf Weilnjacbtcn (7ffC. B). oïï t*), 11. eboneo dor Y. 
(7 hc. W. ne r*), 12. eboneo dex’ VI (Jno- BK <|A v*), 13. Peelia fOr 
dat Feei der Taufe Cbrieti (Fpipbame) am 11. Tdbeli (Jno. BI. p.v r*), 
14. Paalia fUr dae Foei des Entsclilafene der Hoiligen .Xuegfrau am 
21. Tfibeh (7no. BI. pKii r*), 16. Psali auf dos Foei dev Hoiligen Jung- 
fran bcaw. doe Bauee ibrer Kirobe inPlulippi (e. das Synaxar 9uh die) 
ara £1. BaQneli (7nc. BI. |hji* i*), 16. Psali auf Woiboacbton (7nc. 
BK üK r*), 17. Psali auf die Faateuseit (7nc. BI. r*), 18. Samm' 
luQgj^n „Grü&on" ~ dairagpi;) fOr veitcbiedone Tage (7ne. 

BK TKfl i*). 

XI. Zvanzig Bl&tter Toreebiedener Hee., darunter fUQf rail der 
Numerierung ue— uf, eathaltend X.<ektiofieti (*. B. Gal. 6, u£, Is, 
48 ,18 ff,), Hymnen und QrUbe (^m > — 4e«aep4:). 

leb mücbte dieee antpruchsloee Mitteilung znm Anlaü oiner 
doppelten Anregung nebmen. Nicht wenige litmgiscbo BQcber der 
koptieebea Hirche sind in nouerer Zeit au Kairc in Di'uokauegaben 
herauBgekommen. Bs ‘wftre Uberaus dankcna\rert, wenn die eine oder 
andere grOfiere öffentUche Bibliothek Beutscblands darauf bedaobt sein 
vollte, systematisch dieee und überhaupt alle neueren litnrgischon 
Dnicke dee nichtgriecbischen Orienta au erverben, in denen aieb oin 
unsebatzbaree Hil&material aucb Ar streng ^nssensebafdiche liturgische 
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Studiöo birgt. Uringond wilre Bodanu eme ïUbaameDfa^cdd £in* 
fUhi’ungBscbrift in die koptisclien Uturgika zu wUascUeOi 'wid icb ue 
meinereeits fUr den gyiiBcU-jalcobitueben Hitus in lueinera Bucbe Uber 
FB$tbr9vUr und Kirchenjahr der eyrUchen Jakohiien zu scliaffen geeucbt 
bftbe. El ist Ja wenigiteus ^on englischen Gdlobrten bei’eiti nanchee 
recht WertvoUe zur KenniTiii uud zum Vei’stiindnie dei* koptiscben 
Xvlturgie voroffenthcbt worden. Abor ee feblt docb ein einlioitlicbei 
)iturglegceGbicUtUoW HilCemittel, deeson KouAaltierung e« ormbg- 
Uclite, eiob Ton dei' pvAktiechen gotteedienstUchon Bedoutung dor ver- 
Bcbiodenartigen ia der bsUcbcn Uberlieforuag begegnenden Texte em 
klarei Bild zu mftcben. Ein solchee wllrde aber bei dem 00 atark 
frflgmeatuischen Charakter jenei' Überlieferung ein doppeli iOblbaree 
Bedilrfnia befriedigoa. Ei wAro eine hScliit dankbai’e Aufgnbo etwa 
flur die juDge winenacLaftlicbe Station dei* GbvreR-Geeel1«cha(t in Jo- 
ruealem, aufGruad ei nor eorgfldtigen Beobecbtung dee beutigen gottes* 
dieuetUcbon Loboui der Kopten umt da» GewiiaRcbto zu icbenkeu. 

Dr. A> BxvMiTens. 


O BESPRECHUNGEN. 

Frniiz Joit. Sphra^fit. Ein« aUchrietlieht Ta^fheeekhmnff 

iu Ütren Beeiehuuysn tur jirof(tn 0 n xoid r^igiöHiv Eidiur d4i AUer- 
tuntt. (Siudien fur OeechichU ttnd JTttBKr des AlterlwnB im Aufltage 
t«Rd UnlerfiuUmg der OOrreS'Oeülleehc^ heraxiegegdm. V. Baud 
8./4. Pftderborn Jyil (Druck und Verlag \ou Ferdinaud 

Scb^iiiingh). — XI f, 206 S. mit zwei Tafoku. 

Nocb bever er dom vom Unterzeicb neten in dor WBG> 1911 
S. 97 ff. 106—108 eingebond gewOrdigton eieten Bando eoinea groD» 
artigen Werkee Uber dae altebrietlicbe Fiscbiymbol den zweiten folgen 
lanen konnte, Lat dm* eminent gelebrto FriTatdozent ffir Dogtnen- 
geecbicbte an dor IlniversiUt WUrzborg, Dr. Fr. J. DOlger, io dem 
Torliegendon Doppelbeft uns mit einer Spozialuntersuchung zui Ge- 
ecbicbte der Taufo im Altchri^tentum beechenkt^ die in loicbem Made 
wieder alle Voi’zUge jenee grilleren Werkee aufweist und mit den- 
lelben nocb denj enigen einei ungleicb straffei'en und klareren Auf- 
bauee vereinigt. TJm fOr die erstmala bei Hennaa IX 16 % 3^7 
autlreiende Bezeicbnung des geeamten cbristlicben Initiationsaktee aJs 
ein eracbüpfendee VerstAndnia anaubabnen, wird zun&cbst 
(8. 1—38 bozw. 39^69) nacb allen nur erdenkJicben Eichtuagen mit 
vorbildlicber Soi^alt der Qebraucb des Wortee und der Sacbe in der 
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proftjieii Knltttr uud io der religiösen Spliar© der Autike ?erfolgt, 
Ee scliliet^t siclt oin© nicLt luioder sn'gfaUig© Wiü'digung dei* Ut©' 
variscben uod ©pigrapUUclieE Bezeugung jefi©r Bezeichnung an, wobei 
abg<©©ben von doi' g©imaiit©n St©Uo de© p^Hirtau'* ©loige weitere Zeug- 
niae der kh'chUcUen Literatur bie suis Anfaog de© 3. Jabvbe. (Paulue* 
akten; «og. II Kleraenelirief; Irenius; Klomene v. Alexandi'eia imd 
wobi ancb Hippol^tus, dagegco nacb meitiem Empfindeo dcdi nicbt 
80 uubedingt auch TejluUlasue), die AboikiOBinscbiift, eiue auf di© 
Kveie© der (Jixotis gebcnde Au&ei uug des Kelsos und die — wenigetoDS 
uiaj^rfluglicli —> guoKtixdion Tbuniasnkton in Betraclit kommen. Mit 
8c1\arf)niinigeiii SicJioinfliblen in das Kmpbndon doi oiwteu oliiistUcbon 
Jabrliuiideiin wu*d weitoihiu (8. i)9^149) don uilmtliclien uud redit 
voi’Mbiedoiiartigen Voi'8tdlhiugoii nacLgegangon» die eicli rait dem 
^phvagieimmen dor Tauf© voi^banden, und uunmobr eiat (S. 149—171) 
die Pi'age nacb dcc’ Kutatohung dttselhen Scldub- 

kapitel (8. 171—198) iet aoinm' Apliteren Qoecbicbte vom 8. Jab b. 
an gewidmot Bie in ein „Voj'zoichnie doi' So])rifteteUen**> „karnen- 
und Sacbregietei'“ und „Grieobieoliea Kegistor” lioh gliedernden Indices 
(8. 194—205) eind muetergiütig. 

BeihglicU doe Entetabungeprobleme Mt nach einer liclitvollen 
Dftriognng des dor Prage“ (E 149—156) uad oinor eingobsn- 

don AuidinandoiaotsuDg mit *Wohiiornina Anachaunug ilbor © 9 peiT(< uad 
oeppextia als Teimiai dei' Mysterienspraebe (8. 156—169) oine 

aaerkenaeaeweite Besonnenbeit den Verfaaeer die eigene Meinuug 
(8. 169 f.) nur als »,wabr8CbeiixUchBte Xj5suag“ eialnbrea. Dia Be- 
zoichnung der Taufe als dee Siegele sebeint ibm »ran ein k5rpeiliobtt 
Signum eieb niebt angeecbleseen za haben“. Aa die .^rofanepraebe'* 
„genen vie der entspreebende Myeterienausdruck" anknUpfend» dem 
ibr gegenliber mindeatens mit gro&ei' *Wabr8CheiuIicldteit „die Priori- 
t&t zueikannt** werden mdaee, brauebo sie abei' dennocb keiaeewogs 
„oine direkto Butlebnung'* „aus dom Mysteiienwescn" darzustellen. 
Yielmohr kOnne „der Ausdrnek" « 9 po‘fiC<(v „in seiner kuUieoben Be- 
deutuog M weiiicn (endgtütig weihen)" aue d©i' lieidniecben Mysteriën- 
tenuiaologi© fUglieb „bercits in die Umgangespracbe eiiigedi*ung©a 
sein", aus der ihn dann das Cbiistentum nbernommen bKtte. Fasse 
man aber „nicht nur“ „den Kamen als selcben, sondern aucb“ „den 
damit verknQpiten GedankeuinbAlt” ins Auge» daun könne die cbidst- 
liche Bezeiebonng voUeadB „nicht aul die Mysteiien als ib© Wu'zel 
zurUckgeiUbrt“, webl dagegen „obne die pbilosopbiseheDenkweise, wie 
si© durch di© Ideenlebr© Eatoe angebabnt wurd© und daim im heil©' 
nistischen Judantum bei Pbilo von Alexandiian ©iaën typiseben Var- 
trater fand“, „niobt TöUig" TersUnden worden. Keinestails mub icb 
gestehen, bm aller Bawnndarung fUr dia raUgiensgascbiohtlicbe Por- 
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acliuugsweiie D.s miv didsed IU«iiUat ouv lait orliebUcLer H£«orvo au* 
eigQ^D 8u könnon. iat hiuibci fllr micb die Uückeicht aaf 

ddu Oebrauoh vod «f o^^aYiCcw in dou OTiuutaliacliOii ópende- 

foTruolo doi’ Fimung bezw, uach oriontcdiaclior TeiTuiDologio: der 
Myronealbuug, 

1). ut Avjoh M dein )tier su berUhre&déD Problum keioMwep aobUw Tor* 
Übergdgeogeo. MuoUdem er^lu ■eioom BcbUBlupltel aan&olist (b. deb 

OebiiiusU voa eU Kenie dee Xreazzeleheita und (H. 176» 179) d{« Vet* 

ivenduiig dei Kreuiuleheai i& dat Teoflltotgle ioa Aug» gefhfiK h»t, beliandell ev 
(6. 179—1&8 bezit. 194 *-198) a^iadraoUJch du VerhUtbia Spliregiinunena^' 
zat PinauDg aovobl In AbendJead 4la loi Uötge&lenA Um eiiie aeeUMgUebe 
aÜbeiti«fUBg^ Jeaea Kemeni adf dieaelbe» bel der io Abaadlend derzueral dureU 
die AfrlVaaer TenolUenua nnd O^piizmiJ vertreUae i,Ullltlrv«r|lelob* du Tiuif* 
gelObaUau «nilt data Fehaeneld det Arntee” elne olohc gerlop E«Ue geapielc 
hitte» bendett ea aleli (ür iha ebev bel den fregUcben VerhaitiiU «ujieliUedlieb. 
Frdker dureheua „die geaeint« elirUUleha lultletlon^' beselobnenU „tiogt aioli” (ür 
ih& eippa7(< arat ellmlblloh „ela oUerektenitieaha Uetelehoung der M^ronaalbuag 
dureb", elae aJAtwIekluBg**, die iiii Oateii aleh UQgleloli langaeiner vvlizogeii liAteu 
ela lm Wulen, eueb dort eber uui die Ulite du 6. Jelirba, weeigateiu „fHv einige 
Oegendea ebgeeohloMeu" enob^ne. Is der Tzt Ut eiisugebeD, de9 ent um dieee 
Solt die noch beuie bi der grIeobUeltao Klrehe gUltlge Bpeodefotxnal der Myrow» 
aelbusg; Sispedt ffve6}iate« &t^9w sad swer fOr XosatenejBopel duoL eln 

Babreibea der dortlgea Kirohe en Uertyrloa ▼. Astloeliele Jlire eratmeligeDaeaeguBg 
ftoda Beft lie aber niebt aebea wfit titer mln kdnue, «Ure didiit jnduaes Icelnea* 
weg» euagemeeht» aelbet wean jeae Fontei gess voralnseli daatdade. Maa kehn 
JedocU » Ib offéneleliUiub vos der grlaobUeben uaebhaagiger AuaprlguAg ** dar 
Auadniek „biegel** ia dun eatapreelienden Forinoin aehleahtlüa eller oiieneaiUeban 
Sltan wieder. lob verwelm nul die ^amnmeMMllong bel btr.erk U*r Tuu/bitvv 
in éer A'iVciW. Fi'elburg i/H J9U8. H. 144—141 bezw. eutdiu 

VeJM wie aplMatena gogen Ifiiula doa 4. Jbz. Verael in Mliiein Mliati fiber die Teufe 
<od. HlDgan» I 8. 844, 847. Ounnolly, The Mur^icftl kvmUirt uf Hai'mi. ('un* 
brldga 1909 B. 41 , 44) d|e alle Fermal dor auebeu ,iiuturi4Biaoli'‘ wordenden uat* 
ayrlacb'pereiaeben Kirche parepliVMlert. Bie Ob»r«inaüininung «lUr ehiaeblügigen 
LIturgledenlunller dm Oateni geredo la dlaaem sud eueb nut In dieaum £lein*B(e 
Ibrer aooat ao weit eufélneuodorgehaQden Bpeudefonaaiu der UyrMtaelbung stuA 
durobeua den ülodruok meeben, tU ob ea alob bel demaelben um etwM UielMa 
beadle. DSwetEl&draek wJvd noob verai&rkt, weaa men baobeobut. vle vmcbledeot* 
Ueb bier VoratelluDgea mltkllngea, <Ue B. eU eag mlt der titeatobriatllcheD 
Tarmlnologie verknfipft etwieaen bet, ao dlejealge vom „»tp«um infrafüé' bel 
Kopten, Abeaainiern uad lu der von mir In der elten Serie dlaeer 2eiUobrlA 1 6. $2—45 
verüffentliehMn sUen dgyptlaoban Teufllturgie (Bteerk e. e. O. 8. 144 Ana. l, 147 
Aumk. 4), diejealge vom „Blegel dea Qleubena'' in der jekobitUobao TeürilDUYie dea 
Bevarai v. Antioobele, aowie in derJealgeB der Nnroniteo (ebeade 8.144 Anmk. TOii 
6. 144), je aoger diejaaigeo *om Cbersktar daa e^pn^ioSeU ela „QoUuakleve**, von 
einer elgentUohen ,.Brendmerkusg‘* und tob dem „BemeA der Ootcbelt" elaluhelt 
dea aufgedrQckteD Blegeizeloheoa b^ Nerul (eeoh der engllachen Übanatsuag Con* 
aollya 8.44); nnone“, he soift, „i» the cf ÜteKing of Atnpa that art on 

hiyh a>ul beiow; ond witA Hü «uun< he i* branded tkol At «nop $eroe occordenp to 
tAia inil'" leb verkenne aiobC, defi für den gUublgen Ketboliken dea Froblem bier 
vom hiftoriaoben eof dea tbaologiaobe Gebiet blafiber zo weehaea beetimsk iatr «u 
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M D. a«h« konDU, llim la «Iber r«i& biiMnach gAbftlUnui UBUnoehuug nfohe 
iJlzawalK Bftolisug«li«n. Dean u'ftsn di» FiiBioog^ ob aueb unprüogKob ia •D|:«C*r 
Verbisdug mit d«t Tftiift, von Anfang mi bU «m hVOu uiuonm H«rm Jaaut 
Ghiiftaa" «ljigM»estd» »,w«hrsa and «jgtaQiclMd fi«ktAiu«ut*' TM'b»ad«n \nT (Ome. 
TridenL Se*i. VU CaJi.ltk ioeramenlü in gma'c; Can. 1 i« eonftnHaüone), daan muA 
»{• auob vbn aU«m Asfang nn «In» bMtiminU 8p«iid»form«J g«b4be liftbec. D&un 4b«r 
•prkbt geiehiobCUch hUm dbfikr» dtK ia dlM4r BptaOeforowl von allain Anfaag kb der 
«9pa7(c’€vl4nk4 babtmebaad xum ABadrook k40). Boob aoeb «la* raio Llaio* 
rljoh* BaOêebtuagavala* wJrd vanigieana dJ« UCgllobkall offbo luaaan mtkaaea, 
daA lobbu aait iiliaaur ZaU 4ia» ÖlMlbanf ntbea dam Taatbado «iaafi lutaifriarNi* 
dan BMt&ndMll dar InitdaCioii auamihcbta^ 4a d»r daan D&eb Auawela dca Uturgia* 
gMobiobKlleban Oafundaa dia Beaaiebnoag unprCagliob gabadtat habta 

dOrfu. Alj pnra pro Mo ruOAu uatar dlMarVt^raviaMbauag io «iaam Skbu wie dam 
daa UanuMS ^ oSv t 6 8du»p iativ laLican Qruodaa dar dabrauoL von 

wia darjaulga ven 6dwp lur Basalobniuig dal gai«n;t4Q iDlüMiiAiaktaa gaUan, und 
dia voB dar ipAiaran Tanninelogia allmKhUoh veUso|aoa OagaoflbantaUung vob 
pdiiTi9|aft und 9fpay(c bIj Tauf* ujid Flrmcisg basw. Kyrojiialbang aataprAnba nor 
dam, vaa ala raala Ovondl&ga labon blotar dam Utaran bla dbar Uitta daa i, JahTba. 
biBKQfsiivarfolgandan uod aodararaaitj f. B. noob bai Kjrrilloa v. JaraMlani aabr 
giaifbar warda&dan Bpraobgabraunha itand. 

Ich brauehd kaum auedrOcklioh zu sz^on, daO, aueb vrans die 
Dingo 10 liogon aolUen, die TJntoi’auchiJDgeD Dj libei' dna YorliilltniB 
doe cbriitUcLon Tominui «(ppsyU zur {jTohntn und roIigiOeen KuHur 
dor Antike ica Rllgomeinou und suin Myetorionweeen inebojondore, wio 
tlboi' dio mit ihm eioli TOrbindouden innoi‘du*ifltlichen YoretelluDgeu 
und don Ztieammonbang inindosteai einor derselben mit dem Flatoou- 
mus au motbodiecbomWei't und bloibondem Wahiboitjgolialt gar nichte 
oinbllflon wUrdon. Donn es ^onchlBgt füx jenee Verbftltnie und fUr 
dieeeVoittellungen niohte, ob der Terminus lotzten Orundee ureprUng* 
)ich auf die ganzo loitiationefoior oder wio doe bei Hortnos lynouym 
erscheinende tl Siiop nur auf oine einzeine T^lhandlung doml^n 
ging, wobei danc fUr eoino Eotetoliung von dor profanon Seito bar 
dio Sklnvon- und Militilreiguioiiing (vgl, 8. Sd*—37), von dm* sakralen 
dio T&towianjng i. B. dee Dionysoskultoe (vgl. 8. 43 f.) als luaiigeb* 
Ucheto auiike AnscbluQetello doi* Entwickluug eieb doiböte. In jedem 
Falie wivd ])j neues Budi eln gomdozu gl&s zonder Boiti*ag zu doi* 
DO driugoud notwoiidigen mothcdisch sichoron Boetinimung dco Vor- 
bttltniksi» vou Obiiatontum und Antike bleil>on. 

Dr. A. Bauubtirs. 


Anton Banmstark I>ie chrütli^cn Literaturen de$ OrimU. (I) 
Uiiurg I. Das christlich-aramüische wid das kopUschs Sekrift^wn. {21) 
Tl. Dos (Arie^licb'arobucAe u»(i dat ölhiopitdié III. Dat 

chrisdvhé Schrifiium der Armeniër und Oeargier. Loipzig 1911. 

134, 116 S. (8dmmk<n^ Göschsti 2^. 5S? und 5$d). 
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Au£ eiQMB Qoas erWtan wir Uer koappa uod dabai leabara, 
dnrch groflzQgige geaduclitUcho fietracbtuogeo eiog^eitete und Ton 
aller VoreugeDommeoUeii frele DarsUlloiif dar Litaratues das iuckt> 
griactuschaxi chriatlicbaii Oriants. 2aTarlisaigkeit, VMsea Mafthaltan 
und die VarzDaidimg (rockaner Eintdmgkttt dnd dia augeaf&Uii^an Vor- 
aOga dieaaa Warkaa. 

War Dfthar zunaht» irird in dar sorg^ügan Bobandlung dar Ter* 
scbiadaneii BibelQbaraatzQngan imd Liturgien und dar antiagenaran 
Partian dar ajnachan Literator dat apariaUa Aibtitagabiet daa Verf. 
inadararkanDan. Abar auch dia von diasam wntar entfarntan Ab- 
schnitta zeugen ren dar aingebandan und mnaicbtigan Babandlung daa 
javeiUgan Einralg^enstandea, dia dabei nia dan BUck aof das Ganze rar- 
mieaan l&At Zumal dia — aucb fOr dia apraclswiseanKbaftljcha Foracbung 
dar JaUtzait baacbtansweria (11» 5. 6 ) — clmitlich-arabiacba Literator 
iat bisbar nirganda in ao trainichar Waiaa dvgeataUt worden, wibrand 
dia kthiopiache Tiellaicbt nocb etwaa braitar bJUta aogalagt warden 
kdnnan. Übar daa koptucba, arroanbcba und gaorgUoba Scbhfttum 
•tabt Air laidar kaïn UrtaU n, waa ick (man varsaiba dia pars^inlicba 
Bamerkungl) bei dar Lektfira Qbar dia Thaologia, dia mediainjecba, 
dia Zaubarlitaratur and daa EnAblartalant in dar Proaa dar Kopten 
(Ii 8.117ft) nnter Yarglaich dar antaprachandan litarariicbaa Erscbai- 
nongan in Abamnian (II» 8.6S atc.) baaoDdara ecbmaralicb ampfundan 
baba. lm iit daa Wark ao angalagt, daA ja naicb einer aU- 

gemainan gaacbiebtiicbon Botwicklong und Eintaüung in bistoriacU 
badiogto Pariodan die Einaelgebieta dar betreffenden Literaturon Qbor« 
blickt werden; Bilicltaxta und ApokrjpLeo, Liturgie und Hecbt» Hagio- 
graphi^ Theologie» Gaacbicbtachraibiing, ProlanwieaanacLail und Poeaia. 
Die nabaliagendan Klippen dar WiadorUolung (vgL z. B. I, 8. $9, 74 
Ober Ariatotalee) bat dar VaiL dabei fast immer glQcklicL vermiodon, 
und aucb die Yerteilung wkbtigar Orundgadanken auf mebrere Ab- 
BCbnitta (n. B. Qbar dia YarmittlarroUa der Sjrar I, 9. 99, SO, 69, rgl 
aucb 119) bringt kaina UnsutrkgUcbkmten mit ticb. FOr den ga* 
gabanen Zweck bat Baumatark aaine Aofgabe trafflicb gelOat Trotz 
der fablendeDi dorcb daa Dnternabman auagoecbloeaanaQ, Utarariechen 
Nacbwaisa warden dia beiden ron ibm hearbeitetan Bkndchan naben 
den Daratellungen aainar Yorgingar, Wrigbt» Ndideka, Litt* 
mann tl A^ yi^an ain aicbmer und bandlichar Wegwaiaar emn; aie 
bilden eine Ziarda den Gbecban'acban Sammlung. 

t, A e «B fiohlofi wu wohl Meh 8«n»rB«n*i ttjmtbvhrlieba 
sa erwShoML » A ae. IH* Abkemjig 26poi êp» ’AocópMi wild atkwotUoh von 
Hsuchoft brttnttCB. ~ & él. Miebi dos «hrutUoha Adambocb föhn liob al» 
Tertamantom Adaa «ia; Mxtam US ofinbar nor Mbr Iom T«TOaeid«& — 

A 70. Al« laUM QoaUa dar O«opeaiea |laab« leh bsbrhrtfaclua Schrifttom oiUkahfDM 
sa «bsaso für «Jm ft«Uw vw 8MU«n in DiaJog über da» FWani <A 74). — 
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Zo 8- S7 vgl. joGst A. J. Wd&iineki BoorbÉitmij; 7%* Slcry of (Lojd^n 

tb 11), til 11, 8. $1 J. Koako, D(U StoihbueX dos ArütoUloi (Hsiilélberg ibis) nnd 
so U, 8. M sul*t2t Til. Nüldeko, ZA, S7 (IbtS), B. iSbff. (1^0^'a b. Abi^§^). — 
AuaIo^ d«r 11,8.94 on^fahrMo jüdiiehac Oi'asUlonCiu' wo? wolU ftocb mlt w*bI{:«b 
W ort«a out di» jildJHli-umblJfibo hiszQi>«U*n. — Uotot dou «inkoloüMb«n oLomI* 
aitflboo GottMm&imorii (U, 8. 47f.) vetGnliaa lob Gobro lllonfu Qoddua, a&6«r dra 
dorkips ^undorboricUMa (S. 42) di« To'&oior dos Zor’o Buiiik (vgl. O, Jo*gér, 
ZA. 24, 6. 297(7.) nnd uuMr dra BssGhwOnmgagoboteu (B, Sd) dio ZouborroUra )aU 
dor Lojirado Tom RAinpf doi h«lUg;ra 8iiirajo4 8*8*^ Wonoljl (vgl. W. H. Worroll» 
ZA 28, 8. 149ff.; ii, 8. A»£). — Bdiralbvsmbra cicd lobf soltoo; 11, B. 1!, I4, 27 
lios IsbHi 1^ IlArU oad IT, B. 82 Urorfa; lob wflrda Uobor ooob Hlttd oad 

<Ji 6. 24, 62, 88, aocb Analoglo fthoKcUor KmimjÓ *Abdla I«0Q. — DlsKogliUr 
bobra bii BUfibprobon nlo vomgk. 

Pro£ C. Bbzoli^. 


Kar] KrumbachBr Der haliffe Giorg in der griechieehm tW- 
li^erunff. A\u dem liachlaen d»$ Ver/aottri herauegoffthen wn Albeit 
Ebrbard (Ahhondlungsn der Sbniffl Sayeriechen Ahademo d. Wi9te}i- 
ech^/Uru Ffiüo$r^iloloff. und hietor. KUteee. XXV. Band, 8. Ahhand» 
MUiicbdn 1911. XLIl, 829 S. (mit 8 Tftibln), 

Der Torzeitigo Toi, dvu'cb den leider am IS. Dozember 1909 
X. Krumbecber der Wieiesecheft entrissea wurde, bat den unormUd- 
lioben, bahabrecbecden If'enelier un T()]ligen Abscblud und au der 
Hu'auzgabe einos groOangelegten Werkee verhindert, dae seinen Namen 
in rubmvoUeter Weiee nut einem Leobinteieseanten Problem auch 
bagiograpbiicber Foncbungearbeit verknOpfen loUte. PietltvoUe MUbe- 
waitung einer ebenzo kengenialen ale treuen Freundeahand bat nun- 
mebr •^niebt oboe wertvoUe Ei’ganzungen— den betre£Fenden aeinea 
wijBenacbaftlichen Naoblaaee der ÖffentJicbkeit Gbergeben. A. Ebr- 
bard gebUbrt flir dieee nacb Lage der Bingo sebr betrftcbtlicbe MUbe- 
valtQog der w&rmete Bank aller an Literatur und liegende dee cbriat- 
Ucben Oetene intereeeierteu Qelelirtenki’Oiae. „^S^onn aucb“, «ie £. im 
Yorwert (S. X7) neb auadrllckt, „ein berbee Geecbick" den Terebiten 
Altmeifitor der mittel- and neugrioebieebon Pbilolegio „daian gebindert 
seiner Arbeii „den gangen aufiereu UmÊing und die innei e VolJ> 
ondung zu geben, die Ibm vor8ob«ebten“, wenn der Heransgeber selbat 
(S, XIV) eine Mebi^abl E. unbekannt gebliebener Texte nacbzuwdscn 
vermag und demgemftQ „die Netwendigkeit*' betonen muG, noch er- 
echbpfeoder „das ganzo bslicbe Material dui'cbzuforeoben", bildet diesee 
opus jK>8tbuinum doch eine Leistung, die fUi* alle weitere Porechuog 
Uber die Ëntwicklungsgeecbicbte der (]^eoi'gslegende nnd den Zusommen- 
bang ibier Uterariseben Zeugnisse gmndlegend bleiben «ird. Es 
bildet, was noch ungleich mebr beoogt, eine Leistnng, die auf dom 
Qebiete cbrietlicb>onentabscber Hagiograpbie metbodiseb vorbildlicb 
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wild wirk«ii mfinen. Deim liegt euf dor Hand, difl dor tob K. 
fUr die Georgelegeade er^ieeone Qaag der Dingo oio tjpiedior eoio 
dCrfU, dor oiob iio<^ fOr doe Hoibc tob Legondoo boeoodore populAr 
gewordenor HeiligongocUlUn deo Ottons wird nocLweiicn Ussea Wie 
der — orst naclitrftglicli nicb dom Yorbild der Torficbiodeaen Tboodoro 
aucb 2 um Dracbootuter gewordooe — Heilige toq Djdde-DloepolU 
dflrflon s. B. ftuch Nikolaoe, Kathorina, Kjriakco oad Juliita 1111*0 
1’opulai’iULt Tor allem alt Helden iwar dor Spracfao oaoh ursprOuglicb 
griecbiicber, abor in eiooin wetonbait oneotaliaclioo Milieu ootèUndeaor 
Volkebtlobor begrflndot baboo, deren kvchlicb lücbt immer vnanttOAige 
Pbantaetik eioen l&ngeroa Proteft litorariaobor Dittjpluuerung dur^- 
macben muQto, bit die Legendo ibro ftkr den of&sioUos Eult der grie* 
dutclen Kircbe mal^blicb gobliebeoe Nonnalgcstalt erreicht hatto. 
Stindig wird bior ancb iramtf wieder damit ta rocbcen boio, dab 
nebon otwaïgen altlat^naiecbon tot aJlem oriontaliaobe Toxte wolt un- 
mittelbaror alt die grofto Ma»e dor grioobwtben an die Urgoetalt dor 
Legende horanfObren, anf deia griocliitcboa Spiachbodou uolbet aber 
nit dereolbén abeoita ron dor boben LiUntur der Kircbe mebr volkt- 
tUmlicbe Ertlbluogen gorade jflagerer Hta einea auflallendeo 2tU- 
tammonbaag wahren dOrften. 

Wat nniL nftberbin die Georgearbeit Kj ia ihrer tob E. ge« 
tcbaffonea ondgQltigon Qoetalt betrifft, to torllUlt m in droi alt Hapitol 
bosoiclmete Haupttoila Vod dentolben bringt der ertio (S. 1—105) 
die DMit ToUirtAndjgo, voreinzélt allerdiogt aucb nur autzugtweite 
Ediiion dei* wiobtigJdon Toxte> welcbe den folgenden Untmuehungen 
tugrundo liegen. Es eind dke: l)die oimUicb don Volksbacbcbarakter 
tvageadon Tezto dor unnittelbar bis Ober dat $. Jahrb. turQckfQbron- 
don gnoüliwebeu BiiicbttQcke dee Wioner Palimpeestt Cbd. FtNdob. 
lat. 954, and jo oinet Tollttindigen ItartTriena der Hta Aih$n. 499 
(vgm J. 154dX Mare. gr. II160 is Vcaedig, /bria gr. 770 (Tum J. 1816) 
und PmioA.yr. 1S$ (taec. XHI), S) dar nacb den boiden Hn. VaL gr. 
1660 (Tom J. 916) und Jbrit. gr. 4$9 (laeo. IX) gebotene reine und 
oifi in ibrit. gr. 1634 (taea Xll) und einigea weoigen anderen 
Exeioplaren (vg!. S. 1T3) Torliegender intorpoliert# Nonnaltozt dor 
kirchlich dissiplinierteo Proeale^de, 8) die nacb Poru. gr. 1699 
(taec. XII) gegebene rbetorieebe Bearbeitong dee Xbeodorot Daph- 
Dopatott 4) die beiden EnlcomieD dee Arkadioe t. Cjpern nad einee 
Xbeodoroe Qaaoetor, 5) drei Kontakien, oin eebtes det BomaoM, oin 
unter dessen Namen nnd eio anonjD überiieJerteo und 6 ) eine in mebreron 
Hsa aberlieiorte Geecbicbte Ton dtt angeblicben unebeliobea Geburt 
des Heiligen, die alt eine kAedicbe 8pUblüte grieebiecher NoveUisUk 
berrorgeboben zu werden torment. XHea aind abgeeeben Ton den 
teboB im J. 1858 dureb Dell o ft on ans Licht gotogeaen nnd Ton 
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Tot ter Der Eeüige (horg des BsinboU wn Dwne. Hallo 1896. 
S. XX ff. aau herausgegebenoD Wiener Palimpsoetfragmonton, dcia voq 
VoeoIoTskij ün ÜSopsBR dor Al>toilung d. ruea. Sprache und Literatur 
d. Kaiserl Knea. Akad. A Wisenechaftoii XX1. Nr. 9 (ISSO) edierien 
Toxto des Vindob. thêol gr. 1^3 und dom tos Dukakia im Mé^a( 
ZuvaUpioT^s. Atlxes 1909. Aprü. S. 975^878 Tordifentlioi^ton En* 
Icomios d08 Arkadioe t. Ojpers e&mtlioh StUcke» die Uborbaupt odor 
docli, wie dio Bearboitang de# DapLnopatoa, die boidon Formos des 
Norzoaltextoe und daa dritto Xontakios, ToUstilndig bier erstmaU znr 
Publikation golangten. Sohon ale Herausgeber bat mitbin K. aich Ubor 
du GKsb binaua noob anroal eis gans berToiTagendos Voi'dienet 6r> 
worhOD, an dom noben £. noob E. Kurts» P. Maro und P. Maas 
▼oiToSgo ibror bei dor endgUltigen kritiscbon Ronstituiorusg dos Textes 
golaisteten BoibUlfe eisen siobt su untorsobatsendos AntoU aobmes. 

Die fast durobweg cnit obensovielor Meistorscbaft als Sorgfalt ge* 
Ibbrtos DeUulustersuchungon des don eigentlichen Kórper de« Buchos 
bildendon sweiten Kapitols (€. 106—980) ziobon dos Krois der sur 
Diekueaion gostoUtos Texte soob erhoblieb weiter. Vos Zeugen dor 
VolkebuobUberlieforung werden noob daa Martyrios einor He. dor Me* 
tropolia vos Verria-Beroia (Tom J. 1466) und AuazUgo in dor Ha 
Athen. $43 (laoe. XVI) in Betracht gosogen, wolobo StUcke beide K. 
durdi E. bekanst geworden waren, au rbotoneeben Hoai'boitungen 
de^ouigen doe Dapbnopatea eine aolcbo des Kiketas DaTid, zwel nut 
den Wortes bezw. 'Apti beginnende und In der aobwankon* 

den balicben Überlieferung gleiobmAbig mit Symeon Metapbraatee in 
Vorbindung gebrachte Rezeneionen und daa wohl im 16. Jabrb. in 
oinor grotesken SpraoMorm abgofabie Maebwerk eines „Rhoton** 
Goorgios an die Seito gesteUt Aus der PredigUitoratur werden dee 
weiteron je 2 wel Beden dee Androas t. Kreta und des Jobaonoa 
Euebaitos, die beiden Enkomion dee Gregcrios v. Cyporn und des 
Kosetantincs Aki^cpolitoe sowio eine im letzton Viertel dee 16. Jabrlia. 
von oinom ZOgling dee Collegio greco in Ecm sn Papier gebrachte 
ÜbuDgapredigt herangesogen. Die Toradiiodenon Synaxaitexto, dio 
auf das Maidyrium doe HeiUgon gobooden Anweisungen dee Maler* 
buebos Tom Atboe, eine Kontaminierung dee Martyrions mit dom 
Drachenkampfo und oinigou anderen Wundem in der Hs. Vai. gr. 090 
(vom J, 1612), der einor geoAueron Untersnebung sieb augenblicklich 
entziehende, aber wohl eine Terkllrzte Redaktion der Gobaxtsnorelle 
daistoUende Toxt einer Hs. in Meesina (Ko. 29 Tom J. 1808) rUcken 
mit jenor Norelle zn dner losen 0i*uppe tos Varia zusammen. Noben 
den droi Kontakion werden endbeb n&cbst einden durob Pit ra und 
Anfilocblj bekannt gemaebten Liedorfragmenten auch die jUngeren 
Sebiebton dem HoUigen gowidmeter btorglscber Foeeie borUc^iebtigt. 
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El ladir nlobt TUSfttnriiyvii wtrdcA, daA il«r nrvirifM HiiaMr, wo m 

eiab um Ding* d«r Llto^i bud«U, ^ offunehttioh ibn £r«ndM Q«bte( bftthU> 
4Bf d«a Iba niodefUM ciB MlC^tUT ^ela( «nptn büèb. la dir Hi. ^arii. ffr. 
401 (iiM. ZtV—XT) TorltigVBda Suitnibijif ron «cU i»»ch 4mi wbt KirebiDlAMO 
n UD|«tid«B EftDoaM Avf d«B hL 0«erg, «liP «Iim MhU ’Ozt^yiC n Mlan BUt«, 
loU OMb 8.870 niA dim «vuitMlUft BiatUko dM ?«méé iron iS. il.prU iB di» OiUr* 
vooIm mtaatBlMa£«n« A)i KroiiMBgiB Uufür wfad rtoa tbxuc^ wg«* 

ffihR, dl« „êoi «ifiêr tlUa Ri. cilc 4ll«s Scbnibriblan* ifi daa ^ddruekM Manaioo 
dberK«fts£«n ««ia oad m«rkwttidif« fipttrm «taar „ilMrta 8tal« dar UtuifiiclM» 
SatvioUaaf'* luifwaiMs mIL leb vermaf ew deoi »bp> die aa^enitoia Xumptelw 
auab in enalaU*BTe*ix&v—— toó XpttfreQ |irfèXf}c ixitlijefae («.B. Auagebe 
AAbefi 1317. 8. 880^831) lUbeadea T«xM alt dam beatan WUias ckbti tob dem 
beraüasuliMii, waa K. In Ibm Aadab Edr JaM KaBOBaMaaitalasf liagit ab«r al&a 
^oz aedara SrkUniDC otfw nt Band. BekipntMob aiod dia 'ffarktaga dar VTecha 
mit AuBBbna dae dam Aadapkaa aUar TaratorbaDaB favidaiacae SaBiM(a b^ 
ittmmMB fdhraadaB BmbalBBafaB daa BiUiianbbotnata fawaSht, Bad ala dat ba* 
traffaodaB ErMbaifiBBf nHialgBiiartaBaa lobliaAiaieh io dar’OaraiTjXot ^ l^iYdlt} 
na^xXTjTiB]^ JamUi aa daa alfaaeUebaa EariaUiaBeD daa batfaffvadaa Ti^ ao. 
In dab Dniakaaafabaa Jaaaa litayytoabaa Boebaa liad aa *a UoDUf dU Ea|al, am 
Dlaoaiaa Johacrnaa dar TABfap, am Ulttweeb lad Frelta^ dia Uoteargottaa, am 
DoeaaraUf dar b1. h'ikolaea, dia ao ala daa Qiaamtanlifa daa Baabai antapraehaad 
aablfKlti(aa VotlTofdeiam baalwae, Waas ala aokhaa ia dar ?ariaar Hi ib Xliraa 
daa U. Qaerir Terlia(t, 10 maB daa aalaaa Qroad ia dam abaraiabaadaB Qabr*n&ba 
irgaad aiaar Eiroba babaa, dia aaeb dfaaaa ateao baatlmmiao Voebaaitf aUadig 
«aibu, (Cr Ibra Dc^tXiiTtvi^ alM dar&alaga vea aablaaeh daa alaaaloia Elrebaa- 
IdBaa aa »liifO&da& Qaorgikaoooaa badarna. Bal dar aiaalgBrligaa Tarabroag, dirwi 
•leb dar BaUlga ia dar (rlaehlaeb^rtbodozaa Walt arfraot, bat dia Aonabna alaoa 
darartlgaa lokaLea doBdarbraaebaa |a«ifr alobta BafraiadLebaa aa alebi Wla dar 
Uwrfia TarMft dbrtgaaa aaeh dar Kaaai ^ aoaKiga aoBrarAai Slebar* 

belt Weoa aa aiaar apttaraa SteDa <8, 833 ft dinygowaki die Babaeptueg aoeb* 
gaaproelian wlrd, daA dar DrBobaakatapf .«arM aaab dam Aiugaag dai Kittelaltan" 
„Mf oriaiUaUMban DaobmUora** Toikomiaa, ao M, am aar alMa Pdabt barTor* 
robabaa, die Tasaoebe ilbenabiBj dad dia X 0. 8W dar alten Saria dlaeaT SaieiabcUt 
ron dtagaalak pnbllaiarta «jrrieeba Mialatar aiaar Ba. dar abamaUgaa Xneao BorgUae 
TOiD J. 1343 aaeb aiaar ▼orlafa rabea tou J. 1834/33 kapiart bt 

Bai dhtta Kapital (S. 281—302) uebt die bezÜglJcL des Zu* 
sammenbangea der QberediaataD Tezte veh erfebenden ^nealofiscben 
Koxüdunofiea'*. Von dra Abochnittea eijaed Aobangi (S. 305—390) 
brin^eii dio belden enten Ka dorcbani ablebnende SteUuigsaliTDe su 
den Vemcben omer mTthologiecben nod einei hutoriacben Deutung 
dor Georgsl^ende, der Identifikation dce Martjrert mlt Mitbra, besw. 
nut dom glncboanugen im J. 361 rerbruuiteD ariaoiecbeD Qegen* 
bieobof dee bl. Athanaaoe, v&Urend in leteten P. Maaa ^/üe ^Iteeten 
Trflger dee Kameni ra^iec*Geergio3* zusanmeiutellU Ein dio 
Geecbicbte der geeamten bisher dem Qeorgeproblem logowandteo 
Forecbungs&rbdt widerepiege^ndee gLitentuirenaclmie*' (8. XYI'- 
KXXYII) wnrde in VerToUst&ndJgung dea ron K. binterUeBeiLen 
Orundetockee durch £. mit der ibtn eigenen pejpJicben Aloibie er* 
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gibozt. Ihirch dio Boarbeitusg dines den reioheo lulialc dee Ganzoa 
ei‘st voUstOndig ei’scbUo&endeu doppolteu Registers (Kamon' uud 8ac}i- 
rogisters 8. 321—329; stilistiflcbci* nad spvftcLlicLei* Index S- 330 ff,) 
liftt dei* letstere Boino TStigUeit als Heinusgober wftrdig abgefiCliloRMOu. 
Dio beigegebenon Tafda bilden oinea dei' Wiener PaliiDpseAtfrogmouto, 
eine Textprobe und die Subeoriptio des Jbrif. gr. 770 ab. 

&!• HUmU uci gralfbar w»rd«ad* grlMhliGliS Fasiong dtr Qeorgig«iobiobM 
Irt aftoh dta FMUbslIuagm Ki «tD« volkiUimUQ&i SraUiluog, dis dso Eslllgia outsr 
siasm PeKirk&nltf Dsdisnoi diu MArtyrium srlsldsn Uit. In dsr IsMioitslisa und 
ih mslirfnoUsr oiisobsllishst Übirlisfsning (kopUisU, stAblitii, fitbiopiisli) 

fortlsbinJ, «ird <Us»i UrgMUlt dst Lsgsnds tuf llmm grisoliUolisa tfuBlsvb«dsti 
fUXtAabtt duvli (lis WisBsr Ps]lruiMaftC(tiM|’msBBs vtkTEraUu, dis mUUla Dilslisys 
Let légende» ffeegvet dtt Psiii IMS lutrsfftad sli 

rZif S Giwga'' anigMpredisn kei Sis liegt wsitsrhlQ hLst souli dsn At]ii);sr, 
TsssUsnii: uod kirdsv Tolkibtiolis ssgrunds UA(T. wlrkt üii sa sinim giwl«asn Onds 
ksl Dspimopstsi nseb. DuKk fiiofnkrung dss hlJWrlMhsn DlokisUsuDi na gcs)ls 
d«i iKginLsftsQ Dsdisnoi >vardi sui Ihr no«k rct eoe dsr (VBksrs von mlndo»es&i 
«vsl vsnabisds&sn „sXsii DioklsHsnitypso** sntMioksli, dsrsn jUofsrsr dsna üsn 
8t«lP nsbsn sadsrsn Ifotiviu vor sllsni om sl&s Jogoadgesokiokts dsi UolUgss nad 
om (Im mlt dlsisr toisiniMaliA&gsads lUrt>ilum islasr Itutiir bsrslolisrCs. Dsr 
Istztsrs vlTd dorob dsi Psdjsr 7o1kibuQb, du ssbts qb< 1 dsi imgsbliobs Houisnoi- 
EonUkioB, vsrtriMn, Xlu Tsst dss snlstsn iit in dsm volliUndlgsn WJsosr Rxsinrlsv 
slnsi VollubQcbM sui sinsm lololiia IntirpoUirl, dsr Sd dsr Orspps JQngsror Dio* 
KlstisaiBypia” gihdits. Dim vsrdsnksn ibrs InUtsliung siair swiiehsn SAO und 700 
voigiuotniQSDsa lyitinsUiebsa Purgiirung dsr Lsgsjids ia klrskllBlism Osiits aad 
llsgia ssgsfsngia ?on d«n bsJdin Fndlgisn dss Andrasi v, KriU, dsm saoDynsa 
KontskiOB and dsr (sflwslii wisdsr suf dsn ^undsrstolT dii sltsu Fsbi)buo)iM 
sarUekgrilfindsa rbsterliobia Proubisrbsitang dti Ifikstti Dsvld la dsr groD» 
Mans dsr vsrsohisdsnsrtlgsn grliobliobsa QsdTRSlsxU t«. Uis DsiitsDs siasi 
biitoriiohin MAriyrsn Oio^os, dsr sis „stwsi Ssslss * nosb hinUr dsr „fUv unisr 
Augs biaUrvtsn Kulins'* dsi sKsd Dsdlsnos^ToIkibuchsi rtUnds, bsssichnst X. ia 
dsm Ton© islass TorwoWsi (8. XI) gsirifi mlt RsoLt mindsitsoi sis „bOsbib wsbr* 
lohslnlloh", Uit alebt gsriagsrsm Ssebt rsrtritt sr (6 «eeff.) gagsn Améiiassu» 
Aonstuns eiasa kopÜBohs); UrtixM* dsr Lsgsnds disjsnigs slnsc urspriingUsk gris» 
sbliobsQ Abrsuung isaii Tolksbuchss. Wsnn st sbsr iginsrhln gsssigt lebsint, 
wsrtigitsni ioksl dis £abatsbiing dssaolbsa assb Xgyptsn so wlsgsa, lo snooUts isb 
msinirtiits dsmgsgsnflbir dook fs» sbsr su Syrlso dsoksa. Ss koioiDt hlsibsl fOr 
mioh u. s. suoh dsr sof siui tatsHohliebs Tsrtrsuthilt mib dm Dlngsb dei psnSiohsa 
Oitini Idnwsiasnds KSnlgmsms daÖia'-ó; to Sstrssbt. Dsan wsan aso «. B. sus 
dsr nsttorisoisobsa „Chronik roa &ssrt*' (H esp. »7 dd. SobssrlC. TH 6. 

'WO HoiTvisd IV beifil) srsisU, dsfi dsr Ksms dsr gsirOhallok Hormisd gs- 

asnjitsn SMssnidisohSD arofihsrm sigsntlioh HorpjisdAd Isattts, «o dringt slab mlr 
QosbwniaVsh dis Brkilnng out, dsA wir s< init slnsr Orldiisrung dsi AudaoMi 
gsrsds dlsisa rislsu psrilsshsa Hsmcbsrasmins stj Mm bsbsn. 

Dafi K., über der eigenen rom Tode binwoggerafft, aueb einer 
Arbeit anderer zum Georgaprobleme noeb Stoff flbrig geladen hal, 
Vm bei ^er Anerkennung dee ren ihm Geleiateten einean Zweifel 
mebt unterliegen nnd worde bereita angedeutet. Eine Eigftnznng dos 
gi'ieobiachen TextemaMriaU und im ZuaanmeaJiang damit wohl doch 
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aucb «ine gewisse Vertiefdsg eder Boricfatigung selnor ForscbuBge- 
ergeboisee dfirite znnuclist tod E. zu arwarten soiil Woiterbüi wud 
ni&Q eotdohiedon en dne grOndlicbere Auftrltoituag der orieotiüisdion 
MatemlioD zu gebeo liAbou. Treffend vekt E. (8. XIX) davnuf liin, 
dnü aucb in «yrisclier Spraebe «ne ▼atikaoucUe Ha. ttoen Dioklotiauos- 
Text aufveise, daO in der Ausgabe tod Bedjan Aeta nuiriyrum et 
êondorw)» I S. S77—300 diewr mit dem z^risclion Hadianoatoxt kon* 
taminiort Ut uod «no kriUache Ansgabe des letztereu nacb deu dr^ 
alton Hn. Bnt, l/to. Add. 17J0S, 14734 usd 14736 sidi als oio 
driugeudee BedlUfuia darsteUi. Liegt io iboen jen er Tezt in jako1)U 
tiscUer Üborliefernsg ror» ao Ter^tt domgegenOber, waa icb bier su* 
nichat nacbtrageo «ne neetoriaoiacbe Überliofenug dceeolbeo 

noben dor von Be^jao zngmnde gelegteo meeopotaisifcben die Ha 
Add, 3030 dor tiniTaraitJUabibliotLek n Cambi'idgQ BK 97r*—j05r*. 
VgK Katalog Wrigbt-Cook B. 68A Icb uotiero ferner» daU dor 
tod DUlmaup Iterangotogooe nacb vom un die JugendgcecbicLto dos 
HoiUgon (mit VatemaneD Q<irdiaaoe) onreitorte Kvnttbo Pi’Osatoxt 
(Tgl S. 120), in dor fiorliner Ha. 76 (^ttAau 333. BI. 32Sr*—SS4r*. 
Vgl. SatiJog Sacbau S.S$9t) rorUegi. Aucb aie ist nestorianwebov 
ProTemeoa. Ent io den Bereicb der Forschung «nzuaieheo ist m- 
dann ror allom die sTrisebe Georgtdiebtang. Leider nur su An» 
la&g u&foUat&ndjg entbalt einen Uiinrl Ja'qü^ tol BerO^ auf den 
HoUigon das grobo Homiliar No. 43 dee jakobitieebeo Markuslüosters 
in «JeruaeJora (BI, 176r*A—176r* B). Vergl. 8. 308 det vorigea Jabr- 
gangs dieeer ZeitecbrÜL Mit boeonderor und begroifliebor Vor- 
liobe scbeiut woiterbin dor Mironde Vortretor der spatnertorianUchen 
'Ontdd-Dicbtung Glwargts \Vard& eoine Stinamo zum Pieieo eeinoe 
Nameüspati'ooa erboboo au babeo- leb vonn^ boaOglicb soinor s. B. 
in Has. zu Borlin nnd Cambridge crbalteoeu Oeorgsliedor auf dio 
Kataloge von Sacbau 6. 227—247 und Wrigbt*Cook S. 233 f. 
Einee dereelbeo (Jno. aa»r •>«» «u») Ist un uuierten Breviartitm CS^ol- 
datowm. II (Paris 1687) 8. 559 ff. gebekt Eiaen beaondera beachtens- 
wexten, u. a. daa Gesprfteb dee UetUgen mit einern Bicbter und sein 
letates Gebet eatbaltenden, glaiebiaUa tod einem Nestorianw, Isbaq 
Si(3adi4jd. im J. 1439/40 veHabiea Bjtnnua (Jne. 
entbalt endlicli die spisebe Ha K«uuX{(i)« 3 des grieebiseben Patri- 
arebate in Jenualem BK llSr*. Durchweg wird bei dieeon 

jUngeren poetiaeben BearbeituDgen der prosaisebe Dadiaaos-Tozt in 
Hintergrunde eteben. Aucb die Oberiiefsruag der Oeorgslegende in 
arabieeber Spraebe (vgL 8. XVXl) dOrfte wohl allee eber alt eine ein- 
beitlicbo eein und mithin gleicbfsJla noch einer dnd^il^;enden Spezial* 
untersuebung bedfirfen. Wo nicht mit ibr ideptieeb, n doch nSchst 
verwandt mit der von Cbeikbo M. X. 8 . 414—420 ediertea Hezeo- 
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Bion schoint diejoiugo £u welcbe in don boidon Borlinoi’ KarStinS* 
Hes, 12$ {Sae^tm 109) und 3SS (Ms. orietU, fol 1408) BI. 2lOT®iF. 
bMw. 8. 696 ff. (Vgl. Katülog Saciiau, S, 997, 898) vorliogt. Joden- 
felle oino Andere biotot beispids^voiM dso Ku^iOni-Hs, dos jakobltuclten 
Muknekloetca's in Jcu-osalem (vollendot 1. Jano&ï 1734) Bt 578v^A 
—68lr*B. 

Dr. A. BacHSTiBE. 


Adolf Ilileker Die lAtJcnf'Homilien des hl ^/riU ven Alexandrien. 
Sin Beit/roff sw Oeschiehtè der Exegese. Bred&u (VoiUg vou Gooi- 
lieb & Coch) 1911. — IV u. 102 8. 8o. 

Dor VeifMeor dieeer Bioalnuoi' luaugiir&ldieeovtation untoraiolit 
ucb dm* dankbai on und mit Eifolg geli^eten Auigabo, uce Uboi' das 
CorpnB dor Imkasbomilion des loUton £1*0 ben aloxandriitieolien Theo¬ 
logen UterulÜBtorisoh und exegetisch zu orlentim'on, Zu dionom Zwooko 
legt er sueret die ÜberlieferungevorkflltniBSO dei* Homilien kbr. Der 
uiüfusendBto Zeugo der Überliefei*ung iet die im 6, oder 7. Jshrb, 
eaUtandene ayi*lecho Vborsotsung, die in der HnupUnclio in den Codd. 
Bnt. Ifue. Aid. li 661 (saeo. 8) und 14.66:9 (snee. 7—8) enthnlten ist 
und oino nicht hlo& ^unlitativ» sondcu*n aucU quantitativ dorcbaiu 
zuverlfiaige AViodergabc dor in ihrom Urtexte fut guiz Torlorenon 
Homilien dni’steUt In den beiden gonaonten Hes. folilt nheidinge oine 
grOQer^ Anzahl dei* 166 Homilion, aua deuen daa (nit Bk. i) be¬ 
ginnende Corpue beetaad, Aus andei*em Heematei'ial konnte abm* dor 
Hmansgeber der lyi’isohen tJberieUnag, H. Payne Smith (Oxford 
1868). noch einigo dor feblendon Homilien gewinnon, und oin Haoh- 
trag dazii wurde 1874 toe *SV. Wright geliefert auf Giiind von vier 
tu dem (bd, Add. 14» 662 geh62*igen FoLien, die 1879 In demsjriBchen 
Kloster in der nitrischen Wilste au^gefundon iroi*den waren. BQoker 
bat nnu die ZabI der fehlenden Homilien nocb etwas vermindert da- 
duTch, defi er den SchluQ dor 27, Homilie, die 28. faet ganz und dio 
29. bis auf den Aniang dor Einleitung in dem Olxl. BerdL Sackan 930 
(saeo. 8—D) fand (sp*. Text u. deutsche Übmxetzung im Anbang S. 87 
bis lOl). Ini XJrtext haben eioh nur drei Homilien sis eolcho erbalten 
(die 9,. 4 u, 61 ,); eum Glück eind aber zahlreicbe Fragmente den 
exegetisoben Katenen. insbeeondere der Lnkaakateae des Nikitas von 
Herakleia einverleibt worden, die Oaid. A. Mai, am voUet&ndigBton 
in Nova ihtr. hiblioth. 2 (1844) 115—444 (abgedr. bei Migne, Ittr. 

LXXIT), ediett bat. soweit er sie in vatikaniechen Hes. mit dem 
auf Kjrillos lautenden Lemma vorfanA Eine Erg&nzung zu dieser 
Fragmentensammluag hat bekaimtlicli EUckors Lehrer. Fro£ J. Si eken- 



16$ 


BefprachoB^ao. 


berger, iA TU. 3. B. lY 1 (ld09) S. 68 —108 geboteiL, indGcn ei* dio 
LUcke ra X<k, 9,es~10,9i ads onderen Kotcnenhea. ausfUllte. 

Die Eooptleistnng Bückere bestebt nun doiin, doA er on dor 
Hond der sTrudien ÜbereeUung dos ▼on A. l£ai Torgelegte Fi'og* 
montenxooteml ouf somè wirkliclie ZageJuingkoit zo don kyrÜlisciien 
LukoshomiJien prüfte ond darch die Herousliobung der eeLtan Stücko 
die bel M&i stebendeo onecLten k'rogioente ousscbied (S. 8$—56). 
IDobei mnOte or noh ober ein doppelte Beecbrftuknng ouferlegen. Bid* 
mol bot er die PrQfang der griechiocben Frogmeste nnr ouf jone 
Fortien ousgedebnt, die durcb die eyrucbe Übonetoung gedeckt siud, 
do er ee mit BecUt oblebnte, Echtee nnd Uneelites bloO ouf innere 
Kritevien bin su echoden. Sodonn koonte er die nock unedierteu 
griechiocben Frogmente nicbt heronoieben. Diew slnd S. 3S z. T. be* 
zeicbnot und loer weist Rdcker ow^ ouf die «eiteron Veroiboiteu 
fUr oine tastkritzscbe Ausgobe dee erholteuen griecbiscben TexUw 
der LukesbomlUen deo KyriUoe lün (bofibntbcb bndot lódi eln HorauH> 
gober, der fibig sein wird, dos STrUcbe, eowoit diee notwendig ist, in 
don XJrtext ourOoktanberueUen). 

ErfoUt nun oneb die Arbeit Knekors niebi oUe Vorbedingungsa 
OU eioer solcben Ausgobe, se setoU ihn docb Mne ZotomiDonsteUnng 
dos eobten Textee der kyriUiseben linkoobomiLien in den 8tond, ihre 
literorUeben Verbfiltoiew oafzold&ren: ibre Ab&ssungBzeit (o. 430 co.), 
ibre literorOotbetiscbe Forto, der ihr zngrundeliegende Sebrifttoxt (die 
in Aloxondrio gobrinebliebe Textfonn, H bei ron Soden), der on einer 
Auswobl Ton Kigenheiten eboroktenriert vird (A. 67—70), sowie die 
bermenoutieebeo GrundsilUe ibres Ver&Mn (Mittelstelhn| ovisebon 
dor onüodi. und der olex. ScbriiUnterpi'OUtion rait dsntlicber Abkehr 
Ton dor iro Jobonneikomoicntor des KjriUoe Torberrechondon AU> 
gorote). Die Arbeit ocMiebt mit einer Auswobl von Intorcssonten 
Eioseierkllraogen KyriUs, am dos BUd seiner exegetiseben Methode 
2 u verrollstftndigen. 

Diese knne Würdigang teigt rur QenOge, dob Bückar sieb leit 
seiner tflebtigeo Ersüjogseobnft ouf dos Yorteilbofleete in die Boiben 
der neutesUmeDtlichCD Exegeten eisgeHUirt hot Seine Arbeit legt 
aucb einmol melir Zeugnis ob fOr dio Bicbtigkeit dee Spmebes, den 
die Forsebnog ouf oliën Gebieton der oltchrieüichen Wisseneeboft 
itoioer krofivoUer beetfttigt: £x Oriente loxl 

Prof A. Ehbhooa. 


S. A. B. Ie priace Mox de Soxe, E. GrofQn, F. ?«oa JFbirob;^ 
OrUnialü. Parii: Firminjyidot et Oie, imprimettn-èdüeur4. AJkTnapn 
et Autriche-ffon^rie: B. Herder d FHöoMry-eM'Bnspoo 
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d* nicnogmiAi^. 2F. Jean StifM, ipèque de MaSouuu\~ ^érophoriee. 
Tfmoiyuaget et rMialkm» eo»tre te eattcile de (VuiUfdeine. Verêim e^qne et 
iradtietion fifafaiee iditéu p<tr P. Han (8. [Wl]—(600] * 3\?flee VIIL Fneeicute ï). 

Mit dom Namen von nXTjpo^oplai edicinmi im Zeitoltoi' doi' gi ol^on 
clii'mtologiBcboii ICilmpfb mindestous auf 57ri8oUeiti Bodou fiammluugen 
v^n 9t4)lloD ai]8 bibliacliom und patrunuebem Scbiifttam bojioiclmot 
worden zu sein, deron acb dio stieitondcn Portoion zur Entnabrao doe 
Bowojaoaterialoe fllr dio Riobtigkeit ihroi’ Lolive bedieuton, aUo oog. 
dogmatitebo Katouon. Vgl. x. B. Wrighte KaUlog dor Sjiiaca dos 
BritiKb Musonm S. 976. Eino audoi'sai'tigo, aber demsolbón Zwoek 
dm* cüriitoiogiscbon Polomik zu dieuen bostimmto Arboit bat untm* 
diosom Titel in grioobieobov SprncUo cuu Scbtüor dos Mouepbysiton 
Potvos dos Jboim (gat 4&B), Jobauucs, soiu Nacbfolgor auf dum 
bischOflicLou Stubl von bfaiuma boi Qaza, geecbnfibu. An StoUo von 
Schrift* odoi’ Vuterzitaton sind laei* G^escliicbton aus dom Lobon und 
VOD angobbebOD Ofibnbarungon askotiseb geriobtetor „Hoiligoi*" anti- 
cbalkodononsiscbor Oeunnung als WafFen gogou das Konxll von Obal- 
kedon und desson BoscblUsse zusamr&engestoUt. Bas Original des f(U' 
dio kirebbebe KuUuvgoschicbto doi 6. Jabrhs. uagomein wmtvollou 
Anokdotenwerkos ist verloros. Eino sjrisobe Üborsotzung liegt voU- 
sUludig nur in der einzigon Ha. Brit Mui. Add. 14.6SO rom Jabi*e 1186 
(Or. ^ 874/76) vojv uobon dio als weitora Toxtssugon oiuo xweito auf 
ill. 17—44 woiiigstons dan gibboron Toil dos Toxtes entbaltando Lon- 
doner Ha Brit Mm. Add. 14.$dl des 10. Jabrbs. und umfangrmolio 
Avsztlgö in don beidou Qesebiebtaworkon dos sog. Ps.«Dionysioa von 
ToU*mabr6 und des Patriarobon Mioba$l d. Gr. ti*oten. F. Nau, dm* 
mif dem XI. Internationalou Orientalistonkongrab 1897 oiu mstos 
Resumé Ubor den reichen Inbalt doe eigontUsUeben Bu olies gogobon 
batte, bot sebon mn Jaliv sp&ter ROG. 1X1 S. 982—359. 887—39S oino 
franzusisebe Üboi’eotzung oacb eiiior Abachrift dos vollsUiiidigan Kodox. 
Nunxnobv mbalton wir aus dor Hand des ünermtidUeboa oiao auf allo 
Textzougen gegidludots garadezu mustergUltigo ki*iti 2 clie Ausgabe bo- 
gleitet Ton oiaer neuen auf Abbé Bri ère suiilokgebaadon Übartraguug 
ins Franzoóscbe Eine kurzo InfrodtidtoR (8. 5 —10) oiueatiert kuapp 
aber gut Ubor die Textesilberlieferung, don Autcr, Gogenstand uud 
Goicbiobto smnes Workes, Quellen und Stil desselben. Anbangswoue 
werden (&. 167—161) vier Anekdoten aus dor nestonAniecben Hs. 
Sachati 3S9, von denso drei eine sterk abwofcheudo Rezension der 
Nummoni 98—80 der „Plei*opliorian“ daistoUon, und (S. 169—183) 
einjge sjrische und giieobucbe Enablungon Ulinlichen Genres gebeten. 
Sebr eorgfóJtige und umfaseende Indices <S. 185—905) erleicbtom die 
Bsuützung in dankenswert^ter Weise. 

Dié „PJftrophoriea” lubéo «ias überBngung aiobt nor Ini SjTiaobé gefiuidén. 
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Ao/ «in trrnti^Mthm Bxssfpt m* daaM(h«a hM (ffieUaU» H. ia dér ftOO. IV 8. 1S4 
lÜD(»viauB. éiich dt» EopM* («k mi< fhaw yrinni WMnn, «rhéUt 2 . B. dar- 
aw, dafi élé, vunof leli Itiér biuvéiMa mftcbM, als d«r TattimpaU'' der 

Ibénn Pécroé ao«b ia bvbéfrtMbéB ('Avtt^vdfiiAr) sum J. KIbék ^tiirt 

vérdéb. T(L 0ram in KémlP( d«r l^dké d«r dobn B^Uadé Llbraty 8. «IS. 

Nbbdo dor «UgMomnaa KircbengeMhicbto uud d^r OoKhiclitc do« 
Mrinchtimu kr>iin«B u. A. dia liiitoriselia OrtKkundc PaU^tiunSy die 
G«cbichto dtt* Liturgie und oudere Zvoge cUiistJicLer Altertunu- 
visscnecliAfC lioben Gevi&n eus dem AuokdotejiechoU der J?lero- 
phorieu** mit eeineu heilaufigeQ Augobau siehen. XJneer Dook fUr 
teicie neueete TorzQglicbe (Hba kouD dem Tcrebrteu Hemusgeber uidit 
bceaer al» durch eine recht eifrige Yerwertuog derselhea dnrdi die 
Vertreter aller dieeer Foreehuugegebiete entrkhtet werden. 

Dr. A. Bauvbtabk. 


Frtneleee Harle BeUve Péretra L* Lim i‘S$Üttr: yrthn êthi^pUttm fdiUt 
*t b^iuite «N (Afl 8. <• ^bew IX FtucieuU A 

Angnet DiUmaone MiÜebens gehegtor Wunacb» ee mOchtim 
sAmtliche biUiscben Budier. die in Oe'es er halten and, kritieoh Ter* 
öfientlicbt werden f gebt langeam is ErfoUang. Wie jeder Zuwache 
zu dieeer Samtolnng eo iet auch dia editie princepe dee fttluopiecben 
Kstlierbochee» durch deaeen eorgAltige Auagabe dch jetst der uner* 
müdliche Pereira aufii neue Terdient geraacbt liat, fi’eedig uad dank* 
bar zu liogrüfton. Von den 16 bokaDoten Handitcliriften Hind eur 
TextherKtelliiog zwei der dAblmdio-SaiDmlaug und zwei dm Bhüechon 
Mueeume beniftrt und die lltmte dor riaro, dar d'A1>badie*Kodox 66 
aus dom XV. oder XYI. Jalirhnndert (M), zugrunda galogt worden, 
wobei uur wonige grammatudio Poblar tu ter)>a(««orn, Zuzfitzo zu iintor- 
drnckaa und Lftcken aueufbUan waren. Der Irriiutdïo Apparat xuk deti 
übrigen, dem XYU. (N, P) und XVIII. (Q) Jahibaudart aattftammon- 
den Handsebriften zeigt denÜicb die Arbmten gelehrter MOnclio, 
die in bekanuter WeiM den ihnen Torliegeoden l^xt Terbeuerten: 
N und F geben auf dieeelbe alte Venioo wie M zurock; Q enthAlt 
die Korrektoron von K und P zusammen. Sine Ycrgleicbnng d«e 
fitbiopizehen Textez mit den C^ueUen dee Eetberbncbee ftlhrte den 
Hsgbr. zu dem ReeulUt, daO jener nicht ctwa aus dem HebrÜechen, 
zondern aus dem Griechizeben gefloesan kt, und zwar von einer Stufo 
der Septuaginta, die unter dem EinfluO der Kezenzionan von Oiigenee 
und Tcn Heejcluus ztebi Zuz&tze nnd AueUsBungen eind dabei in 
ungefiüir demzelben Mafte zn bemerken wie in den Obriges bkher be* 
kannten fttbiupiscben Bilcbero der BibeL ^eee kridzeben Bemerkungen 
des Hrsgbrs. sind ftberzeugeod, die Wiodergabe dee Ge'ez zebr gawksen* 
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liaft und dio Ob6i‘90tïuug mit gcriagfngigeii AuHo&huieii gotreu. Seahor 
Pdvoirft dAi'f dee Da>Dk9s aller iLtlilopuieu fit* seite Ausgabe vov- 
aiclievt sai)!. 

VoB AlMrcÜmUfitu Pon)i«a Ja U fladau «lob t)*r Impr. fi-C (IV 20 ^ K, 10 ) and 
<U* Infinitdve /hf'O’ (Ylil 0) tmd *}f(B e); vl«ll«ieht Ut luArbar iracli „dl* )Tiark> 
v(Udlg*TorU«b« fUr d«a QofttjeblMt ui *n BmUb *b«8 so crv*rM&d»n (J7(5ra 
Ka^Mt S. XV) RU r«chu9u (vgl. fi>VhK- lU IB» Vlll li. fXh-hP VI 14, 

•MM* IX 2. Aftt*n4»^(r+7iiia, ix ii)\ vi»iuicbt awb IX 11 , 

vgl. X M & XXVU. Aueb di* MlMutr* (DUlmaDn ooi TSS) Ponn (6 », 

VU 7» VIIIS» 0, B 4) in boRohMAiworti tiod td dou „noch nicht g«Ddg$ad'' bolagton 
lafljiitivon rV| (Otroua. 8. 203) Ut sa lachen. — 8ohrolbw«U4& wl» 

(mit'd II 29, vgL SO) woh) bMSir soi demXoBtMt e&tfornt wordnx; 

cuioh B 2 , X 0 iit rU ui I ia der fiudeutuag ,ig«ll4be >r4rd«n" iehw«ilieh 

goMohifnitlgU » SyntaktUeh iat der üabrauoh vou o> sar ElnKUii'uog dw apotlo«l4 
(vi{U A' K. 8. XIX) odcr rU PleonMmua boaorkinswart, s. B. la dPAfl • ... 

af^O m 6, tPlftl} ,.. B IB, fflXA 5 ... ® .. ^7-fl4- IX 12 ; 

plMoutliQhM W® fladet Uch U ?; i I h^v 5 

^(TP*. — Dop WcrUebots d»r Bobrift h*t «choa Blllmaoa ia bakRiiaMi OoBfuüg* 
kolt RutgabRuMt uad dabd woh veiügsr Ltudgo Kenstrukdonut v«it«lohD«t, wie 
'lÜfl; A/*i KI I, 0 7 (ofll. 40), vetii HAX : B 4 «la PoBdoat bUdet, — Ob 

(U* Lmxt II 9 g«g*oflb0r (vgl. lU 19, B l) so Ualtea Ut, 

vtrmag lob alebe sd «ntsoUidoB, — BolUo di* morkwürdJg* Forui uAd varr. 

^ 6000 $ I 0 Ra\ Bad* dureb Aaglviehung odar dutxb dU AvminUsaas cIom Ab* 
lebroiban aa Jlh^OiiU «atataadM iilut — hdltfl bal 6 e IX 29 gewit 

ia AUgemoiaanj jo auch iu aluar mtr tob B, LIttna au gaaoUanktaa Hand* 
achrltt, WO (fol. Baf.) dar „Ktoig von Itoin^' rui Fraada tbar dia Qaburt dai Abb0. 

VaaUs Qaddiu totruft; 5*1(1 I X7dlC i 

Subt VI I wlrkUeh dar 6lnguiai' IV 21 « UmU und X 1 H7^£Ci 

»da la tam at da la tnerv — An Behiut voq 11 dUrfta nauL lil 19 uad 
VIII b alna LUoka ansuaabraaa and III 14 vom «Uepiaoban Varfaaiar ba* 

rrof. 


Oskar 'Wulff JJklmstUcJie vnd mütelaUerUeht hjtanHnisché und 
iUUünüehe BUdwerh. 2>i( II: HitUlalierliche Bildwerlte. Bmlin 1911 
(Druck u. Verlog v. G. lleünoi). — Gr. 4". 144 8. 39 Taf. +18 S. mit Taf 
Dem im vorigeDiJalugaDg dieser Z 6 it 0 c]mft S. 145—150 angezeigten 
orstOQ Teüo teines Katalogee altchiiadicliei* und mittelolterliokei* Denk> 
niaJer des Kaisoi-FriGdricli-MusQUias hat O. Wulff ia einem ZwiscUea- 
rnum von dut zwei Jakren dioaoa den mittelolterUekea Monumentea 
bysantinucker, italionisoLer nnd (bei den K. 1829 and 1839) sponieekei' 
Provemens gewidmeten aweitbn Teil folgen laasen. Ftir die an den 
Dingen des ckriatlicken Ostens ictereeaierto Kunstforschung liegt da¬ 
mt ein Hilfsmittel abgeeehlcsaen ver, neken dem in seiner Art verlAufig 
DUT Strsygowskia A( 5 )fttciid Aw»«f und Daltona OC. 1*118.217—223 
Wprochener CataUgui cf early ^imiian aniiquUiet and ol^eeU/rom 
t3i9 ^ristian Bast des Biitiachen Museume ebenbUrtig sich 2 u be- 
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bAupten vermogen. Nnmeruclt iet Masso dea HieemeJ vorgefubrten 
Materialoe arheblicU geringer. Den 1695 Nommcrn des oreten Teil» 
fitebea snn&cbet 590 weitere Nucomeni gogonUber dei’en Beschreibung 
ia den eeche Kapitein I. SteinpUstik, II. Holzplastik, IILfiTzantiaiadie 
und b 72 antinieierende Kldnplaetik, IV. MeUllpUstik, T. Moedk uad 
Wandjnalerei und VI. Koramik erfblgt. An einen auf die Kapitol I, 
II uud lY euU&Uenden arstea (N. 9916^9239) ecUiebt «eb scdann in 
selbst&ndiger Hellung nocb ein aveiter Kacbtrag an, der nor sum 
kleineren TeHe (K. 9983^2999) mitteUltariicko, ziun grödkrea (N. 29é0 
—9989) altcliristliche Stfloke il a. (ale K. 2989) das mit Kflckncht auf 
seioe frOhere Speeialpublikation im ereten Teüe onprfinglicb über* 
gangeno rarenoatisebe Moetik tus S. Micbele in Afiriclsco bringt. 
Sachlieb ut aber die byaantiaieebe und die Tom Often mebr oder 
wesiger abbfiogige italienucbe KunstObang des Mittelalters im Ktieer- 
Fnedricb'MuieuiD eebon beute kaom weoiger imdruktiv vertroten aU 
die altbyaantiniMke und koptiscbei oud et kaan nur der lebbaito 
WuBseb tusgttprocben worden, dab aucb in ^^ukuuft sein nuttelsltor* 
Ueb'byxaatiniKber Beetand systematiadi berdebert und alleufalU durcli 
eino Berfidcacbtiguog armeniaober, georgieeber, mitteUltorlicb'eyriscber 
und abeennieeber Dinga argtoat werden mOge. 

ïbn beeoodero reiebee Matarial liegt tul dem Geblete der byztn- 
tiniseben Kertoik (N. 9009—2218. 2288) oud tn veneeitnieeban £gQr- 
iieben Skulpturen und trohitektonitchea ZlerttOeken d« bobenMittol* 
tUers (N. 1741—1769), Yeneritsieeben Glaaptstea (N. 1868—1882), 
besv. tn Broiueotcbgbiten bjaanUniseber Glaeflub-, BUenbeis* odor 
fipeckKtoioftQcke (N. 1969—1962) auf domienigen eiuer unmittolbai an 
Byztnx ueb usl^aoaden ittÜeoiscbou Produktioa Yor. Auf anderen 
Gebioten beiscUt wenigstooa das cine odor andere gaan Lorvorragende 
Stbek eine beeondere Beachtaog. 8o nimrat untor cinigea DenkmAlom 
dirokt byaantiniaebor Reliefplaetik in Marmer dor m. £. gewiO noch 
ober dem 10. als erst dom 11 . Jahrh. entotammende wunderrolle Torso 
einer Maria Or&ns aot Konstantinopel (N. 1696) eine Qberragondc 
Stellang dn. Das Gleiehe tut unter dner sUttlicben Gnippe ion 
Specksteinarbeiten (N. 1846—1860) die aos der Samolung Barberini 
stammende DopiKdtafel der nm den iteboaden Fantokrator und die 
Hodegetiin gnippiertev Berru- and GoUcwautterftstbilder (N. 1B5S). 
Das tragbaro Mosaik wird an einom Brustbild Ohristi Erbtnaen" 
(N. 1989) und einer Kreuzigong (S. 1990) dureb swd Pracbtexomplaro 
vertreten, und ein Unikum in abeodlftndiscbem Museunubesjta stellen 
die BrucbstQcke von Wandmalereien det 12. Jabrbs. aus Pergamon 

(N. 1991_2001) dar. Bd einer dringend wünscbonawerten monogrt- 

pbiscUen Bearbdtung der belieffeiidco Gebiete kOnatleriscber bezw-kunst- 
gewerblicher Titigkdt würdo cndUch mit Nacbdmck beransusieben 
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asfu, vas JSüi’Iiu an byzajitiiuscheni Kii'chdngex'ilt namoutUcli des 
MUtelaltQi’s aue Broo 2 e und Bioi (N. 1978—108$)» eowio &u Werken 
spütbyzautimadier Hobsclxxdtzerei (N. 1640—1844. 2230 £) bentzt. 

!Dm kvakraM BMligbiin tof d«»MD Koltbild, W. 0 . 99 gvwUl riotatlg Aa« 

niuuat, laCsMO Qraudu d*r — Qbrig*!» 4iuL lm Aehonijoban U4l«rbuebt IT (| A46 

(«d XoniMoUMdai 8. $ 60 ) birUoluiabcigt* ~ ef&M fü XC O EAEHMÜN sa* 

raebg«kt» mbohM ick im Q«g«Di»cz cu Üm ftnoli nieht uaUr v«tkhtig«r 

B«U«(zuog «isM Fr4g«s«i«h«i)i in KuocetnUnop*!, locdem ^*•lt «boi 4U d«r Omdï» 
vou 0)ti«D uod Aiublta ia«h«&» vo lehwtrUcb du CLvliiftnMm obn« Ziuuainau* 
hirag mlE dam daokbfti’ iat» d»r la badaaUftiuar Welt* aa dar Wltga 

du labvm alch mubM. lila Aua Sm^'vu* «CKTomaadu Vr4&btbaUp(6l 6lnu 

IkoiM«U<ii{«r(UCw )uit ralolasBOT UakoTMivu' HolMoboitsaral dw 16. odar IT. Jb& 
(N. $3b0) lat RaprAaaatftDt alnai KunawwaigUj buflgUeb dmaa du gaas •oargiaebs 
LIataiMb «iaii BpuUdfotaeliuag »u vr&aacUaB wKr«. Zo du fdr duulba 6. )99 
aotlaitaa blaharigaa Idtwatv aiaü maia sBobdrUoklioliar Uiawaia auf dia klarliar* 
gabbrlfaa Daokmilar Pallaiiau (ftQ*. XX 8. 166 /.) and dJa boalwardJanatlIoha su* 
•atnmaafaauuda Babaadloug aaobtuuagas» walaba aanardiaft in Varbindang mie 
taderaa Kolsielmitsei’baitbn dar dortigau Klrobaalotarlauit di^aoigao Jiulgarian* 
diuab Koltebaw ia dam BuUcUn tU h «o«iiU archMoffi^u4 Bulgar^ X 8. Si ->104 
(duo T«f. 1V«-XX) gafoodan babea. Siaa aiobt laiadar liiUrauuta Craabaiaang 
A|6rUohar Xlaiapluelk lattolx «ballon dia ole Sziaao ror bllani daa l^tbUdoisylcloa 
gMOhmüakSao Xrausa dar, daran i& liarUn alniga iniadav vtlab aoagueauate Xxam* 
jtlara (K. 1341—1644) «lab urn OuUaaptbaUplal dai Mg. „Uaximlliankobaa'* Krauzu 
(K. 1340) grapplaran. Kioa Autubl aui l'rlVHtbuits «bammandar StUaka dai Oabtong 
war lM6/oe aof d«r Jdrpoaiziuna d’uta lMlo>blientiBn la Orottofanau raralaigt, 
wgrübar leb auC mabaBamarkoag iu dar B(ia. XiX 206 f. varwalaa Du umU maiaar 
Kauatala barrUaluta ïxamplax» auf du leb baraU» a. & O. tefmarktata iDaeliU» wir<l 
iiB bCuaieipie voe B. Oruta an FuJ^ «laa Borakta aufbawabrt ]>ar fuA waifit biar 
ATUaba BaaDaa auf, wibrind dan KÏUeben daa aigantUeba Kiauz aalbab ratai'vlai’t 
iet. Blue von KflMUar «Inguokoitoba Battamng aalnar Arbait naitnl al» 'Xtg dar 
VoUaedung dan 16. UArz 1644 (A^us. Ma^Tlov ^6). Bi&a Fabilkabon dlaaaa Seddeaa 
w&nla aiob aoipfablan» mdfita ebar» uo; daavaiba wlikllab dam aligamainan Bbadlum 
zu aieoUia&an, alna Abblldiug am beitan In natürUobar Gi^ba bringan. Auab von 
dan DarUuar Krauiaii blbta tnladaatana du »,Haximlll4oUolia" — «ozo allanlingi fbv 
dluan aiaaa Qaganitaiid zwai ganza Tataln nOtIg gawwen wtran —la alaam Forniet 
reprodazlait wardan loUan, dw alii Ikoaograpblacbaa und abilJatUebu Datailatudium 
dar alnsaloaa Talla armOgliebaa wflrde. Dia auf Taf. UI varaiolgtaa AbbUduogen 
voQ Tordar* ond KAekaalta allar fflnf Kiauae ganOgan fUi aln Mlebu laidav kainta- 
vraga. Bioa auaaa^uaofaaaanda Aibait dbar dJa Uenauantangnippa irQrda andilob 
aoah mll BxamplAiau au reohnaii babaa» dia ouab abgaaaUeti vod daa 8. 66 aaben 
ahiam aoJobaa daa UUacbeuar Batioselmoaaama gananntau dar AtboaklOacar Iwlroa 
uud Ejpblginaou «lob — kauo in allzu garlngat Zehl — im Oriaot doden üÜrfMn. 
Kin ie BuiU dar Kraoskloetarfelrolia bai Jarutaleoi baftadUebu heba leb EQa. XXX 
9, 206 neobgawiuao. 

Der Arbeitsleutung W.6 sind» vie iürer iUustxAtiTeE AusstAttucg, 
IQ reichatem Malie viodemm alleYerttlgo nacbzurUluaen, 4111*011 die der 
ai'ste Teil des Werkee neb auszeicKuete. 1q don zusatoraenfasseiiden Ein- 
leiluQgen zu den einzelnen Iiankmalergruppan und bei den dor kusst- 
goecbicbtlicben Einordmmg 1>e6tixiuDter Objekio dienenden» dns Pat- 
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allfileom&ten&l in omfASseodsUr Weisi faerumebenden BemnrkuugOD 
ut Terh&ItQinnftfiig sognr noch eb«r «(wts mebr gebotcn nis dort Die 
dftbd TOE W. T«rtret«nen kniuthutoruchen Anscbnaungcn ateben auch 
dieamal dnrcliaue auf dem Boden luatar Uodemit&t: einer fruclien 
und frcndigcn Annahme der von dner nicht melir romzestiiMh orien* 
tierten Foi'schuog gowonnenen Erkeontnisïe. Der weittrigende Ein- 
dul^ «uaanidiaober Kunst wird bei einer R^e ron Motiven konatatiert 
{tgk S. 27, 92,103,106,117). FOr .die rttn omamentala Dekoration” 
bjiantiniiehar arcUitektoniachtt Ziargtieder, in der ,4^ Bandgedecbt 
in Verbindong mit Teischiedeoen T^pen d« Boeette*‘ 
mrd (S. 1) ein fundamenteler Zoeammenbang nut ndar SThacbaa £nnat“ 
anerkannt «TierdareteUungen anf BrttstuxgspUtten" „der mitteibjsan- 
tiniachen Epoche" werden ^ 5) anf ,4^ T«bild“ zurQekgefDhrt, des 
„irohl aarazeniacbe Stoffe mit" n<>fl«nUiiacben JafddarateUungeD ge- 
boten" batten, nnd in „Motiren der damaligen dekoritven Belief- 
ploatik", die ancU ia der bjtantioucben Keramik dea 11. uDdl2. Jba 
inederkohren, wird (S. 100) gana allgemein oine ,/>riODtaliidie (frOL* 
ulamiacbe) Eunattradition nnrerkennbar** gefuaden. Neben Jiea in 
orientaliaobecn Geachmack atiliaiertea Vogedfignren der Fuftattlcka" bf- 
zantiniaohen Idrchlicben BeleachtnngagerlUa erikhrt ( 8 . 91) die Tat- 
aache Herrorhebong, wie „deatUch den Eindnfi aaraaeniacb-paniacher 
Kunst" ,4^^ lebr rerbreiteien kircblieben fileigcAOe" „rarraten". Bei 
den Freeko&agmenten aua Pergamon wird ( 8 . 92) nacbdrOcklicb auf 
„die Tjpon ron anHgeaprochen senutiacbem (ameniacbem) Raaaen* 
cbarakter" hingewiacen, HezOgUch der „Bntwicklung daa aogen. Icngo* 
bardiicben Stila" im 7. uud 8. JU. wird (8. S£) nicht nur mit einer 
„Nacbabmung aUclmaUicltor Motis e”, ,^llr die beaonden daa Kxarcbat 
VOO Havcnna Vorl^dor lieferie", aondem auch damit gerecbnet, da& 
„Ober die adiiatiachen KflstensUdU (und ebeoeo in Bom)" , 4 leich- 
seitig ein foTtv&hrendea Znatrömen dekora^ver Blemente der eTriechen 
und bTsantmiachOD Kunst" aich roUrog. 

DU 4iM edw aadw* vtid, wo «■ «ÜM «o v«jMhUndf« Aafg*b« 

n &«w«Uif«a pi%, Moh ebftUlwte Bamenang 4 m rO ahti f T te a dir uiehfe 

nnmSgUob machao k&aaae. TovcUadaatUcbe ka&*naif«c voa maUw a«a«at* 
Uch ia n^Ma AafMts Z*gr ertUn^wteUwg mOrtdta- 

frrrata BQa. XIX 8.104—SIS uad ia B^ao fa i ae sHnt tma «twida XX B 1S8—140. 
1S7—laa DCgaa iBBWrhm ja b—eluideat Natu raia, al* daC i«h ml&h ca •iaar 
EiDpfiodliahkalc darCbct banabdgt mhloa kfiaafca, di«*«lbaa aaceMaaad gruadaU» 
liet aabcrttckaicbtaft ca BadoakUohar ici «*, 4*8 aaf da* dorah dia gaaaBaW 

auttaUcmg Tor{ib«q;*b*ad cofioglieh gamaobt g«v«MM KatariaJ cwtr galaganmoh 
(*o 8. 07), abar uckt iTctamatUeb Bacag g«aoBUB«s irvdA Übas dia ik«aogra* 
pbit&ba DaattAg Eafi* *i*h b*S Maigaa BUdvcditt TieOaiehfc fbaitaiL 8o irt aur 
dl* Propbateagrappa daa SpadEstaanbroahMAaka* Ut. ISOS ikoob abar dans al* „Tail 
doarWalIgarlebttkDmpedCloe*' bagraiTIkb, wam iah lia ali Mtobaa eioar 'A^^dorssK* 
DanttUoBg faiM, aiaaa Sujats, in daaaan BahiBaa dia vodiagaoda anga Tac' 


• Oami CniFTunna. Kaoa Soda IL 


11 



163 


B«Bpr»chi2Dg«D. 


bi&^QOg; de« deuUndep TRafbn mH dm beiden Qebrbstea (Devld and Selomo) 
cbarebteTietieck let, Odir m blUe bei den drel Kummem IdBd, 1890 and 1608 die 
DeuUn^ dei berittenea beUi^n !D?Mlieu69t«n iferede «of Oeerg, stetl euf Theodor 
beim Hengel eiset Beiecbrlfi hOehetenefelJi ele eiae Tercautong eJugeffibrl werden 
dUrfen. Umgekelirt vM die Dentellusg elner BronseUkon dee 16. oder 1?. Jbe. 
ace Saloniki eucb ebgeeehea voa dieeeai Ibreu Pundorte obne Jedea elaiobrtnkeade: 
„wohl** bedingriiDgeloe „euf den bl. DeneMae eu besleliea" gewMen. Denn phota* 
grephiecb genen dieeelbe DaneeUuog IM fUr dieeen In der grieobleeben and nuelachen 
BteiMDmelerei no«h der Oegenwert kinoaieeb. Elo roseiioliea Exempler uit eue* 
drdelrllelien Kemenebeiiebrift: €s. ^HUtTpl babe lob In Jeroealem erworben. 
Kur ia koptUeher ..Xonit" wAve eaeb der Oedenlre vlelmebr an dea niit dem Tode 
Juliaoe de» IbtrUanigea in Veiblndaag gebreebteo lü. Herkortoe ofTea za halten, 
Zu elaer Beibe ron Bemerkuogen gibi uir «ehlieOlloh dae roeeleohe Bitmse«Trip(^obon 
K, 16*6 dee 17. Jbe. mlt den drel Oeeultea der Ja Halbflgur Ter* 

uUBauBg. Zu bednuem iit zunlebit, dab aieht eaeb die hoehinc«re«eante AuCen- 
leite ebgebildet «urde^ deren Darftellung eleb mJt derjenigea eeben der AufienMlte 
dei Iieekele elAie bemaltea paliUtiaenileehea Selzkbetobeae apdteeteae des 6. edec 
10. Jbe, Lm Sancta 5e<ie^onm*6eb»tte bertlhrl (ebgeb. bel Oriaer i)M rSm.KapetU 
Seincta Sanctorum ttftd ikr Sekais. Preiburg 1. B. 1606 , 6.110. Bild 00) uod vermflge 
ibree lilatergi'iiDdee rlell^obl Mr die Brkeantaie der Geioblohw dis BeuUakoDplexei 
atn £1. Greb aad im Zueemmeabeag d»mit fbr die eeltUobe Pbderong der Snt> 
eteboaR dee eerUegenden Ikooogrepbiiehen Tjf i BedeoCaog gewinnen kOnnte. Un- 
bedingt U»en eodenn, de die Abbildung euf taf. 3U nlebt ginUgt, om eloe beqaeiae 
and elohere Leiuag deuelbia zu eriaOglioben, dlo UrebeDilivizeben Aufiebriften 
dee Toa ChrlMu» geUelWeea Buohee und üer eof^erolUeu Sehriftblktter der Halter* 
gottea dad doe TSbfOrs io dor BMObnlbang Ibroin vollon Woilloute noeh mitgotoiU 
oder M kutten biet doeh die wohl gewl6 la Jbaon wiedergegebenea BIboUtellea 
aetleTi werden toUea. .,Zam Typai dee geflbgelua IXafer»^^ Ober den euoU leh 
RQa. XIZ fl. SOS beUloflg gebeodelt hebt, wKre Jedenfalle alebt aur auf Broekbaue 
Du £unil ^Pt (2en AtfutkltiUm B. IIS Aaiek. I sa verweleeai eoudem ror eUem 
eeloer biblleeben BegHlndang in Hel. 8. l bezw, U11.10, |» 1. S. X ?. S7 ta gedenken 
geweien. Feliob lat ea eodlleb. defi eaf dem r. Beitentelde nnierer Trlpt^ebone eiae 
„Demellaog dee ObiiitaiUndei ale Blimbild dee Abendmableopfe»'^ rorlJege, Bes 
eohlafends Jeseikind. du bier die L. dee TduJert bklt, wird genz tUgemeia in der 
ipKlb^zeatbiiioben Xaeet e)e d d>iybe roO 6eo0 emptoadia und beseiohnet. Eloe 
aekTenenle]*eQ6herI»6(fobe Wertupig dee UroDogrepbUoben l^ps meebt ilob aller* 
ding» gelegeaUieb. m a. B. ia Uiatre Tef. 111. J und 18S. I von Hillete Album, 
eehr entaobleden goltend, Jèhit eber mderwlrti enek wieder to dorebeos «ie ia dem 
von reir HbKw. I B, ?7S bejebrlebeneu WendgemUde der Ereazkjuterkirobe bel 
Xeruielem, wo Bngel dem lobiafeadea Qotteslammklade die Leideniwerkzenge der 
Fwiion sutregm. eder is dm TQrlonetten der Atboeklrobes. wo oaob Halerbaob 
IV ^ SS8 («d. KonitenUoidei 8. 85S} Eogeleeberen and eeloe jongfrAuUohe Uutter ei 
rerebxea. Zadem der TftuAr dee Bjmbol dei soblefeadea Einde» bilt uod mit der 
R. auf daeeelbe hlcdeutet, let er aieo ledJglioh ioi Aoecbloil an t 1. 26 aU der 
Spraober der Worto: 'idi ft d|Avö« to6 Oeoo, d alfwv tIjv d|i.apT(a'« roê xde^eu 
okarekCeriilert, die bSobst wahnobeinlioh aach anf deia tod ibxn gehattenen Bobrift* 
blaUe itebea. 


Dt. A. BAUHSTakE. 
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D) LlTElUTÜKBERICIiT. 

(Uit tr4KDdlJub«r UnUnCützug dor Uarns ProtMor A. Khtbfttd ia StraAbur^, 
UoeUUiftrliMapaut P, F«rbftC ia Baijm*» BÉiii|i>n>Ttnfnr Dod 6. Oftiiicl la 
QrocufsmU, Dlvi«ioupCftn«r Dr. B. Ooa*««B ia D&M«Uorf, P^trmrwéMv 
X. Kai**fin Bdhw^ng^a, PToi’<MMr S«Q«r taFrUbur^ i/0, ud UMhitbariitan* 
patar A. Tardaalao ia Wian). 

B«Arl>6it6t TOA H«r%ufige1>er. 

AH. V Asiagtakaa — AJSlb m Tha AaMriaaa Jooraa] of lamJtia laa> 

guafM. — AJT. ~ Tba Amariaan jaontal of thaotofp. Ae. •« AoiJüt. ~ Aat.« 
’AsaTaX'fi. Ar. « Anni — AH*. * Arohir fOr Balifionjwüaaaoohaft. 
AB(8. M Ai^<lo Btoriao tteUUao. — BAïiAO. w BnOartn d*4MiaoM IluAratera 
at d’trohéolofla eArMaaaaa — BAP. » BolUtaa da ]'A4«d4uiI» Inpirlala üm 
B alaaoaa da 8a. Patanboor^ Baa. * Baaouvab. — BbZ. • IMbUaalit 2 al(> 
Mbrtlt — BPhVi. m Baribiaa PhUoto^aoba Voobaoaatarift. ^ BAAI. m BoUitloo 
dalla SoolaM AMcaaa d’ittUa. — Da * Bti^avTfe. — BA « BftaatialMba Kalt* 
Mbrift. — ÜO.« Lft CivUcA CaaMtta» C8CO.» Cofpo* üariptonUB Cbrintaaorum 
OrlaaUUaoï. -> B. » Bad^. — BChAB. • daXt(«^ r1)c Xp\9Tiavix))a 
Aa^iX^ja daatftfaa. — DLs. m Daotaaba LdtaTaBwwaitOTif. — DBO. * Daataoba Eund* 
loAaa At Qacfrapbla, — BA»‘£xxX>j8i«ms^ 'AXi^daio. BB.« *K«iat^|iaYixi) 
iwaai^pta. — EX. '£xxXf|«t«aa<x^ ~ * Bvanfalueba BUrcbaa* 

xaitaiif. EO. » AaAaa d'Otiaat — EPh. • 'EuXi^axaartxia ^dpaa. — B9B.« 
Bpbanaria fdr aanUbaba SpifrapUa. — E8b m Bofüaaba fltadiaOi — ^ « ÉMdat 
pabUéaa par iaa PP, da ia Ooatpagala da J4aaa> ~ Bxpoaitor. — 0. • 

Olona. — OJ.MThaOaefrapUatlJowaaJ. Om. OottaamiOM. — S. ■ HalianA** 
HA. wHtndaa Amaoryk » llPa * Htuahaxsaa. Paab«Artft au Aalad da# laojib' 
Mdas Baatandaa dar Uaobltharirlnkaactacaaimi ia MViaa naw. (Wlaa lail). — 
Hl. ■ HoaUaad. — HL. » l»ai Hailip Laad. — UP. — 'lapA« llaX6xap«o<. >- 
Hpb, M UUtoriacb^poU^eba BUUar Ar du hathoUaaha DouteeUaad. Bi. •• '£X* 
Xi]via^. BB. a *lcpA( 26vda«}M(. ~ 1(F> * Xadofaruuoiaaba Fortabuufa&. 
UUS. a Intmationala IdrabUehé Saitacbrlft. a. ITIA * Aa irtoU tiiaolofical ^uari* 
„\j, ^ iWiVKT. a laUnadoaaia Woebaoaefarlft Ar Wimaoaebftft, Kout und Taalt- 
nik. — JA. wjooraai Aalat^na. — JHSt.^ Joonal of hMorlaal 8(adiaa ~ JBAA* 
Joorual of eha Ba^al AiiaHc BociaCj. ~ JA • Joonul du Bavaota. — JTSt. m 
Joornal of ehaological Btudiaa. — S. * Dar KatboUA KTs. * KdUiuba Toib- 
— LC. u La CoRoapOiidaai. — !<. « Aflafpsf — LU. p> Lo UtuAon. — 
U.« al-Uaahrlk. — MA. ■ Uad^ttooaa4*AbUr. ^ UAH. « Uaiao^u d'arehèCK 
logia •« dlurtoira. — UAIA. » Uittafluigao du KaiMrliaban ArcbAoiOgiaabaD la- 
lUtoti in Atbati. — UE. « La UwAa Balga. ^ UbVBo. >• HoaatablAttv Ar dan 
katbolinban BaligiowuamrTiebt. >> UDPP.» Ulttailnagaa daa Daotaobaa PaUadna* 
varaioa. — UF. m Uarcnra da Fraua. ~ UPOB. ~ ICUangaa da la Fanolti oriaotala 
BajronUi. IQiXw.» Uonatihafla Ar Xanat ■ iaaaiii uLa ft. — MO. « La moada 
OrteataL — U8O0 m MiUailosgea daa Saaunan Ar oriastaUaeha Spraeban. 
UT. is H moojcora — Una * Moaaalov. XAUB. b KooraHu ar^au daa 

mlmloaa acianddtinaa. — HOVO.» EaebricbUo dar Oaaallachaft dar Wimaaacbaftan 
vn OMtingao. — 2iE. » Naa*H|Up& — r ntm. k KAac *ElXXi)'rO|iwA|ui‘f.KJb.— 
Naua Jtbrbbdiar Ar du biaaaiacba AttartvB oav. — V8. b Kia 2id)v. ^ OA b 
O riantaliaQbaa Arotu*. — OO.b Otiaca CbriaHaBoa. — 0A«. b OrianCatiaoba Litantnr- 
saitocg. — PaaL b fTd‘»T<u«K. w. pfi. . Partor BcFnoa. — PEF. * Faiaatina Ex- 
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ploraKloB Fund Qourttrl; 6tat«a«nt, — Pb. e phJIolopjs. — Pit, ^ P^liMcnioo._ 

PU, ■ Pèb^rinsim» UiUéilon^. — FO.« PUrolotlf^ OhtaUÜJ. — F8BA.« FrocM* 
Oogt ot i\i9 SMialj 'of IrcbMOlog?. — AAC. « de l’ert obr«UeiL — 

RS, M Qatue Biblique InMmiitioiiele. — RBé. ■ Revue BènedIcUae. — RCF.« Revue 
du Olergè fre&9&l». — RBQ. « Rerue de* «todee |T«<9uei. RRJ. k Revue dee 
étude* JuiTM. — RBD. m Revue d’bUMlre eMlédetati^ue. » RhM. Rbelialcobee 
bCueeoia. ~ BKw.« Sepeneriom fCrKooenvluemebefi. — RD. v Rome e VOrlente. — 
ROO. * Revue de rOrieot CbrttleD. — RPA. » Revne pretique d'epoloj^éüque. 
RPb. M Revue de philologie, d'bietoii'e e* de Httéretuve esoleoDe*. — P^B. •• Revue 
dee qnepdo&e bietutlquee. — R^. >« Rdmieebe Querteljehvlft fQr ebriebUobe Alcertame* 
bmde UDd mr Klrebe&ieesblcbte. —Ra.« Revue Bémiüriue. — EBtO.wlUvirte d«fU 
&Uidl OrleiiUU. — AbAWW, •«> Bitmupberiebte derSeieeri. Akedemfe der Vluen* 
lohefteu in WJeo. ^ SbPAV. m 5llruB^berlebt« der K^l. Preubieeben Akedemle der 
WiMeBMluften in Berlio. fldMb. ■ BflddeutaeUe UoniUabefte. ^ BeKL « Bticnmen 
eu< Ueiifk Leeeh. — Btet. • Fie Stodieratube. Td, « Tbeolo^ie und dleube. — 
TLb. m Tbaologiaobee LiteretnrbUtt, — TB.« Tbeoluglaube Bevoe. — TRe. «■ Theo* 
lo^Hbe Rondeckeu. — T8t. Tbeologlaebe StndliB. — TuU.NF. *• Texte nad Unter* 
aoebosien. Veue Folge. — UO. » Unlvenité Oetholicju*. ~ V. * WoeUa. — 
a WUeenaebAfrllehe BeUege xar Geraeale' — VMb - Weetermenni Uooete* 
befte. — ViKPh. ■ WoobeMiebiift fQr Ueuleebe PUlulogie. — WZKM. « Wiener 
ZeiteokrlA fOr die Kunde dee Uorgenlendea. — ZA. ■ Zeltaehrlfi fQv Auyiiolofle. — 
ZAtW. *■ ZelteobrlfD fUr die nltteetnineotliobe WleeeuiuheA. — 20K. * ZeluoUrift 
fQr ebrleüleke Xonet. — ZDUO. m Zeltaebrift der BeoUeUan Ubrf*BlAtuIlioben 
Qieellaebeft. — RDFU. * IMliQluift fCh* Deateebe Pbllologle. — ZDPV. ■ Zaiteobrlft 
(lea BeatieUen PeUetlaftverelni. - ZE. • ZeliKUnft fOr BUiauIogle. — ZKg. Zele» 
aehrift filr Kirobeofeesbiokte. •> ZKT. ■ Zeltaebiift für ketbeUeehe Tbeologle. — 
ZNtW. m Zelteubrlft Kr <U* neut«eteme&tlloba Wiuenaeheft, — ZYTk. « Zeltaobiift 
dee Terelne fQr YolkJlcuude. — ZWT. ■ ZeUaebrlft fUr wleteBcchAfüiake Tkeo1o|le. 

RbiBlieba Zeblaa beceUbnea die Binde, ror denielben atabende nrebliebe die 
Berlea ven Zeitaehrlfteo. Bel OUebern wlrd dea Enebelating^aibr nur vernierktj wena 
#e Toa dera leefeadea vereebledea let. - Der 00. etebt la eiuem TeuechveiUUtala mlt 
folgeDdeo Zelfieebrlftea: BkZ, BZ.» BO., ÊFJl (mie RioaoblQH dee Pent,), M., MhKw., 
ÖA,. RB,, BHE., BOO., R8v0,, ZDIfiQ., ZDPV. (relt MnicUuft der MDPY,), ZNtW. 
Suaeodaag voa BepeveUbaDgen la uneer lutereeaaageblet abuebinf ender VeiüffbnV 
llebuagen tue naderen. niMBeatilcb ene weaiget veHjrelteUn uad aui eelobea Zel^ 
ecbrirten. die aar eoisebriMwelie jenee Gebiee berübreo, vbrde elue mCgbebit er- 
tehOpfaade BerlebteraUttucif In hobein Orade (üidera uod vlrd daebalb en die 
Adreaao dea Hereoagnbare lu AobernCOrbgt Beden) lm Bleute der Sncke dringend 
erbaten. Auf aoloheu wolle dar Titel dar batraffbndan Zeltaokrift, aowie dJe Band-, 
Jaduaa* und BeilenuhJ Jewalle giltlgit vermarkt aelo. 

!• SprACUwiSseaachdfC. — Senltieche Sprecbea; Yon Brook^l» 
manna Grmdrip der verpUichenden Orammatik der BemiHechen 
Sprachen ist dio erate Lieférang dos der Syntaa gewidmetenj^l Bandes 
{Bêrlin 1911. — U8 8.) ersclieaan. Bart ba Sprachwisiensehajtli^ 
üntereuehwipen sum Smitischen (Leips^ 1911. ^ IV, 69 S.) be- 
bandeln von allgeseinen Problemen die Flexion der Zahlwörtór, 
abnorine Flexionavérbiltiuase bei VerwandUobaftawöi-tem, die Um- 
acbreibung des Genetiva durcb Sufftx mit folgendero ^ und den Uï- 
spi’ung der diptotiacben Plexiot, w&brend von apeaiell Arabischem 
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VoVativfonnel iJU, die A^j^tire der Fom and die WorU 
Sli bzv. si uad 1>esproclic& werden. Aadj ZDMQ. LXVl 

d4—103 liet Berth Zur FUxion der imitischen Zahiicörtcr dM 
Woi*t ergi’iden. £lK)nde erstettete LXV 709—73d Konig ttber Ntuert 
Siamnthildtinff9thtorien im smitMen SpraehfftbUU ein m negaÜTen 
kritUcUen E^ebuiaen gelengesdee Korreferat, g^ou deaTorcaynor 
LXVl 87—98 seioe eigenen Anechenungen Ztir ttmitiêeJan TVboZ' 
lüiung veiteidigt, indonen dia von fianer LXTl 103—114 ge* 
rnacliUn sur smüisdten Oramuuttik daa Buralprfttix 'a 

im Sodiemitudian, sovie die Herknioft dea RedexiTpronomaiu und daa 
Pi'oblem dar achwacban Vffba im Gemainiamitiachan betreffea Zu 
artitaka ftnOerte aeli Hartmann Ola. XIV 394f. mit eioea fiinveii 
auf die enargiaeb demoDatratire Bedautaog dea ElemenU ka. Th» 
Notiona of Buying and Ming in SêrniHc Languagm orOrterto Halpev 
ZAtW. XXXI 361—966. In dor Saanüung dor Methode Gaapey* 
OUo>5lauer iaiTUatcbora drobia ^ramnur ^ (ka «onAan lauguagti wit/i 
ksy (Hoidelberg 1911. — V111, 461,99 8.) and von P^'riera MinvaUa 
grammairé arab* eina 3. Anflago (Paria 1911. — VUT, 396 S.) er* 
■ahienan. Zu oro^racA r<] iat Ebodakenakia ZA. XXVI 363—887 
au Yargleicben. Aromdiicka Lurdinüwwi bat ebonda 136—147 L6w 
mit ausgiebiger BerHekaiobtigung dea STriachen aaaamaeogeatellt und 
beleuchtet. Im JA. 10. XVII bat 1S6£ Naaindar fiiograpbia 
dea Simaen Stjlitea 17 n sxempU da la prononóation occidsntaU du 
Syriaqus au VP sikls in griochiacher TraDskription nacbgewiaaeo und 
394—898 Lam hert allgamein Bs la prononciaiion $h a oi tn o chss 
U$ Juifa ti laf Syrkna gabaodolt. — IHbliwlw Gricitit: Von Moultona 
EinUitung in dia Sprays dm Heusn jytatnsnU iat eiao Avf Orund 
der von Verfasesr naw ftearheilden S. engUmken duflaga HberteltU 
deuteche Auegabe (Haidelberg 1911. — XX. 416 S. *• Bidogerman. 
BiUicthót. I. AHeiluftg. t JUihe: Orammatiksn), ron Kobartaoni 
Orommatra du grm du Souptau Tfeiamml eine ron Men tel beaorgte, 
franaOaache Traduetion sur la édiAon (Paria 1911. — XI1, 296 &), 
und Ton Cremer-Eögala S^limh-tJieclogisdim WbrUr^u^ der neu» 
teftamenllidiM OrdsiUU der aweite Faaaikel (& 161—304 — Gotba 
1911) horausgokommon. — Mittal* and KaugriMiiiMk: Hataidakia’ d>vka* 
ko^ixal laUvat (Atben 1911. — 154 8.) eind baoptaicblicb Fr^n der 
mittel' und neugrieobiaeben Spraebwuaenaeliaft gewidmet Zwei der 
bier behandelten, diejenigen aacb der Qeechicbte dea Suf&xea 
und oacb den SubataotiTa auf Kat der Verfiaaer 

aucb in den deutaeben Auaftlbrongen Zur Wor^Qdungsi^e itn AfiUd* 
und Xa?<^7iachiackan G. III 309—331 erOrtert la den d»eBvi)T\«d x«l 
i^8«*fpcuptxd tij{ vcmXX^wx^ ?oq Mputuraa, (Athen 1911. — $6 S.) 
Steht *0 &i(oXav8dv«v v6|ie< «eS eu sU ^ 
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xal a6To5 év toTc l^ccoj^aoc ia Ro6e. Die 

[[apati]p7|0Ki< xbI Siop6ó4ii( tk t6 C&t^ua OlossariorwH LaHnornm 
von Kukules BZ. XX 386^419 beU'effaa die gi'ieclmclien Lfjmniata 
dCTRelbon, wolcbe die ChACbiclite der griecliiscben Spi'acLe vom 3. bis 
16. Jb. boleucbton. Übor IHé Spracf\fraffe sn GriechenJand, ihve Cle* 
sobicbto uod jHogste Pbovo i‘efbriei*t Triandapltfllidis SdMlt IX 
6S2>-537 aifl entscbloacenor Vei^focbtor de« Piiusips doi' YoUce* 
spraebe. Axmnittlhr hFs 331—336 bat Jemen Uber 
armê}iitch gobandelt, S09—211 Maillet oinigo Rmarqut» tttr Ut 
I de 1’artné^iien ciatsiqut (i^alMtau, S90--300 Marquart SitUritche 
Daia tur 0ironolo^$ dsr Vokalg^teite zusommeugcatollt, wShvond S6l 
bis 388 vou Lidón Beitrag rwr arvie^i/se^eN LoMUjttchkhU ai^braclit, 
309—314 von Yavdauian 

(Dat Svjfis •lAi im KUutit^hArmtnitchtn) l)e]jandoU uud 275—S78 
Ton Zanolli Qualcht ^tervatio^é tuila formaeiont dtX plurtde neW 
anÜM Anntno ugaetdlt wuid& Übor Gtn. Dat. Abl i^urcd. dca 
Aitaeniecban handelt Oltir HA. XXVI 169—176, nber 
i/qJtua^kffi utfibLkibwb u/^uip^at^pnijr (DU Vtrldlmodi in itr aU 
armtnitchin Spradi») Gazandjan Ar. XLVI170—101 ► \%oq. ^it.frp 
(UnartihdierU Wifrltr) worden duivili Adjarian HPa 288f,, Amtn. 

olrtfida 287f. duinb Podersen uad (Dat 

aritmittht „manam") 394 durcU Potrubanyan bosproclien. 
A dj ariana Werk bc t^muuL/tfin^ 

(Dit amtnitcht DiaMoUgit: Orundrifi und 
Ordnung der amtnitchén Dialtktt. Moakau 1911, — XII, 306 8.) 
iat oine erwaitarte Auigabe seiner ursprUngUch fransOnicb orachiinenen 
Clatt^tioH det dialectet arménitnt. Gabrialian bietet HA XXI 
15-87 unter dan Titel tn. fWLmnmpiuppmaXbg^ 

(Dat kla4nec}it Arnienitch u/id die modernen Diaiti^) eine eingobondu 
Untffl-sucbong über die Evolution dar amaniseben Spraebo, der ebenda 
97—110 auB seiner Feder 

•Ifiiy (Smtrkungen sur armmitdm Meirik) sieb anBcblicfion, die deren 
Einflu5 auf die neuarmeoiseben Dialokte, besondars den von Akn be- 
lauchten, HFa. 819—893 wird dnreb Maxndian 

(DU ^onetitche Stellung det Zegiun-Dikektet) be- 
aproebeu, indeeaan 361—368 Bittner Einige Kuricsa aks dern armtnitclien 
IHalektê der Watachei und der Moldau erörlart Ebenda 896—396 
wird durOhPaTid-Bek ^•ybgi’b^ gu/gfiiuiófbp^ 

(Die Beeiehung dtt Armnischen sa den keUitehen Didekten) erörtert. 
Adjarian vergleicht HA. XXVI 37—40 

(Tockarisch und Armenitch) und galangt auf Grund der vielen üm mit 
dem letzteren gemeiasamen grammatUchon Elemente zu dam Brgebnie, 
arsterea ais eine indo^nrop&iscbe Spraohe lu betrachten. W. I 766—775 
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werden durch den lotsteren lAmXiAft (.Die £%e9mamen) dee 

Armeniseben, ibi’e Snhricldnng und dei* Kintlufi anderor Spraclisn 
auf sie l>esprocbeQ. 

dem Armênistdten enüehntc Wirier m TÜrArMen) werden von 
C^azandjian BFs. SSC^330 nacbgevieeen. 

w^wfab (Die V^panffenhtiif Qegmvart und Zuktiufi dti 
bildet eliendn 258—S74 den Gogonstand ton Aue* 
fldirungen MoneTÜiana ^ Stevbebe SpneUii: XHé BtdeutuAguphür^ 
der Eigtnschajisahshrakia cbawiieA'eba unUreuekt v. d. Oeten- 
Sacken TgF. XXVIII 416—484. — ^TheneeiwA; .SWiew eur o^bo- 
neeiieken IHymtilógié i*Ad W^ribÜênMig (Wien 1811. — 141 S. ■* 
SbAWW. CLXVIII 1) Terdaoken wir JokL 

I(. OrU* and Tdlkerkimde, Enltur^eachielite, Folklore. — Kene- 
fnphia: Zur KarU dee Syriêch-Agyptitehm OrwegAut» von Dr. Haan 
J^cker bat Dalman ZDPV. XXXV 4S —$0 Einigo Smêrhit\fftn 
VOrfiffbntUcht. — Bei—beeebr^ungw. GeofT«iiUiecb« Sokildaroagen: Xiue 
Etrbi^ahri naei\ Dalmatien bat StrftOU Wblb. CXI 109—184, 
eino Fahrt At{/ der unteren i^onau Ton dor «erbieeboD Greuze bis sur 
MOudang bei SnUoa Piffl DKG. XXXIV 870—874 geecKddert .TVem 
ConttaiitinofU (o Öis h^mê ^ Omar Eha)fgom fUhrten laat dem Titel 
seiner Beeebreibung deradbea (fitw York. 1911. — XXXIIX, 816 8.^ 
iTaokson die von ibm nnternommesen Tro»MU m SVoneeauraiia and 
nortbern Btrna for hidarie and Itfororv re e e a reft. ObeYkbo bat M. 
XV 81—91. 901—818. 898—306 eisen Bericht fiber eine Beiie sur 
Au&uchuag TOD Hes. erstaltet, auf der er o-* 

SégrouVi aua Indtt) golangte. Dnter reochlicher Eiolago bistoriseber 
Ausfbbruxigon bobandelt or susiebst Aloppo, Urfa uod Mardls. AUes 
und Neust <hu dem Oriënt rerapreebos Tbielai jBeieebilder aue 
bti^iseken Lündtrn (WHteDberg 1911. — 168 S). Büdsr <ms FuiOetina 
zeichnet Trietsch (Berlis 1911. — 169 S.). The real Mettin» of 
io day besebreibt Lear}' (Pbiladelphia 1911. — XIII, 910 S.). Speaioll 
Din Betuch in Oaülda u^ in den SAulm iet Deuticben femne vom 
Heiligen Lande sehen zich HL. LVI 97—35 die Eeueerisner asgen 
eines Ungenannten gevidmet. Une Onittère auiour de la Mer Morle 
ecbildert Abel (Pir» 1921. — 188 &) teüireise is Wiederbolusg aebon 
TOT mebreres Jahren in der BB. verOffentbebter Beiseerinnerungen. 
Arottnd the £>ead Sea hy Mohr Baal reiste anoh Sbafford, worOber er 
GJ. XXXIX 37—40 beriebtet Bemerknngen mir Oeograghie dyriene 
macht Eahtreiber MDPV. 1918.9— 14. Anf Streifen dordi die Sinai> 
balbineel bat Jennings-Bramlej eein nnter dem Titel The Bedewin 
of tbe 5iMat ibuHieula P£F. 1918. 13—80. 68—68 Ter&ffentlicbtee 
Material geeaouselt. Fra i gramti dd Sinai bewegen sieb OC. 1911. III 
271—891 die tod Zepanski entworienen asBcbaubchen ScMderoiLgen 
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von Natur und Meoachoc. — Physikdwcbe Geogragbi©, F)ort unA V^xmk, 
WiruchAftskben: Oeolo^Khe undpaUbontoloffisdit£eiuUai6dO):FoK(:]imi^ 
roise vorarLeitet Broili bei Grotho ifeitw Vorderatien'Sh^itdUion 1906 
und 1907. Band X: Die faehimétentthqflUchén X>r^^ni9st. Ersler 
T^l (Loipftig 1911. ^ LXX S.X Deai ma bat Mas ter* 

ma& PEF. 1911. 158^162, Mtteorólogical ohaervationB iaken at Ti- 
berias 1910 Bisbt ebenda 1912. 66^97 der ÖflentHcbkoit Ubergobca. 
Durch Ohelkho werden M. XIV 901—910 Uyii y\ 

{La Sourct MerwüUuu ou Ut eaux dé I\iicuffa), dmch 
Olainpanain ebenda XV 60—67 (InfécU xylo- 

phayes en Syrië) bobaudolt, wilLroud eiu Ungenanntoi* Hi^. LV 
937—S40 Bticae über die Ameieen MUiinaa auefUbrt Bine Kotiz 
tlbor Boi'oituug und Vorwm'tuDg doe Houige in Palaetica Inotet rolt 
RUckiioht auf X 34. a r. Mflliuen ZDPV. XXXV lOÖff. uuter dom 
Titol <?«bra(ener FUch und Honiyiéim. Ducouseo ekizziert M. XV 
980—997 >Vb ^ jjl\ {Dhxatoire de la «oio en Syrië) vom 

Altortnm bii ina Zoitutor & Kronzziige. — PtbUtiokusdclie hnligea 
81IU4&: Die Poregrinatio Aetberiae anlangend bat Wilmart llBö. 
XXIX 91—96 untei* deta Titel Ihicore Egeria ach zunftoliat znv. 
NamODsfrago geliullert, wobei or in eiuor Annei^kuDg nubegroiflicLer- 
weifio unmer nocb die MOglicbkeit oinoi* Entetoliung eiwt gogen £ndo 
dee 6. Jba offonbalton wil). Kin groOar Bhilólogischer Kommentar 
eur X^regrinatio Aetheriae tou LOfetedt (Upeala 1911. — 860 8.) 
bietet wertvoUe Untersuchungen gur Ouehichte dgr lateiniKhen Sprache, 
deren SHnloituag aucli &bei' die Geeoblcbte doi* Sobrift oriontioi't, 
wobei gleicli^B der Wert Ton Meuten flu* leine Spfttdatievung an« 
getretenom Beweie Qberecb&tat wird. Doe JmieaUm de» Burcbafd 
wm Berge Sion, einn MOncbee^ der iun 1988 mit einer Ait wuboQ' 
ecbaftlioben Intereeeee Pal&etina beruste, bat Rotermund ZDPY. 
XXY 1—97. 67—85 na^b dem TOn Laurent edierten Text der Schrift 
deseelben geecbildert Einen ortbodosen PalAftinapilgerfObreri dem 
seine liturgiscbeii bezw. butoriecben Anbfioge nocb einen besonderen 
Wert TQrleiben, bildete Dnkakee Zuóv, ^toi dxdvruv 

fSv év ospaopittv xtd lipwv «poexuvi](j.dTcüv ps6‘ épi*i)v4ta« 

xal auvomuijc adrukv leropia^ xal dvaicapdotaeio *A^(a; xal 
'£^6opd(o< xel euvonfixal ^irrpafisk twv ’A^tao ndXiio^ ’lspoueaX^^ 
év8oUtipu>v n«Tpi«px®'^ (^yrna 1911. — 989 8-). Jirutalem hier et 
au^ourd^ hui Tergleiohen^ ecbildert De Vogilé LC. CLIII 1041—1086 
seine im Fehruar und Mfirz 1911 im Gegensatze zu früberen Anfent- 
halten in deraeiben in der Heiligen Stadt gcwozmenen Kindrtlcke mit 
besonderer BerüGksiohtigung der Fortschritte arclr&ologieober Porachung. 
27ie neut iheory Colvary, die Ereuzignngsst&tte and Grab dee 
Herm auOerbaib der bentigen Nordmauer guobt, hatdnrob 0rawle7- 
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BooToy PïlF. 1918. 21—90 oino erneotc Vertcidi^ng g«fundcn. Th$ 
CkriHmoê city: BetklAcni arrooct thé aya betitidt sich einc Schrift yen 
Loftry (New York 1911. — 190 8.). Zur Topcffraphie det aUen Bt- 
lUctina Ku9«rt nch Kl«in ^PY. XXXV 36-^43 n. A. Qlier dio 
Identit&t tod Kap^ruaoa oicht nut Tdl*Hüm, Boodern mit Chdii 
Minjo, die er &u$ tAlmndiecher Üborljeferung zu orliRrUn suebt, uud 
übor die ftolichhetllclie Tradition ImQglicb der X^o ton GergOKa. 
Seme £tilrdf;$ gvr Orttkwulc BttSftinas bat Gutbe BIDPV. 1912. 
1—9 durek dne UaUiwacbnog Qber die Lage ten Beerotk ver- 
mekrt. CBirbel und ton I. Makk. II. t4 wül ehenda 

19f. Klein identifizieren. Über Xa SainU Marit la ^leuvt A 

Jéruiolem hat Dreesaire £0. XY 146—163 TOrervt die hutorieebOD 
Nachriohten bia auf die 2fe3i Karli d. Gr. berab zmammengoetdlt. 
Aui dfif ndchtitH Ifachbamha/l da Si. jPaulushotpitm liringt Pr. 
Dunkei UL. LY 231—237 AUa and Neaat tiber die QroU» ed ad* 
hamijth odtr die «^enannee/eremio^ette bel— UistofiMU Toi>o(rt{>hie 
M6«rhftll raibtioM: Seine wertToUe Auttcbdfdang zveler deutaeber 
Qiuülen Zur Topographit Eon$tantinopd$ m XTL Jalirhundcti bat 
Gnrlitt OA. II 61—66 fortgesetzL Kebea Tertchiedenon Nota i$ 
0éogra^U tt fArchédegh ponüqua BZ. XX 498—497 bat de 
Jerphaaien roeziell dem Problem IborthOatiouraf MPOB. V 
939—964 eine AWe de géographü pontigué gewidmetf in dv er daa 
Ergebnie teriritt, da6 die beiden Örtbchkeiteo su echeideu eeien ucd 
dae alte Ibera vielmebr an der SuUa dee beutlgen Iter Eueu ii6rd- 
lich ton Tourkkal gttnicht werden mllaee. Un anden boury d$ Oap- 
INtdocia.' 5fld(^tbina liebaudcit Salatille KO. XV 61 S. sit ROck* 
eiebt auf einen epigrapbiechen Fond boi dem Borft Kua-Moall-Onchak, 
duich den neuerdinge die Lage jenee Platzes sicbergeetelU wnrda An 
Beitrlgen zur mittel* and neogrieebwehen OrUnamenkunde eind aas 
NHm. Vlll di^enigen tonLamproa Qber Ziipta eXa^ixBii 6 vo}m 
K oXXi)t7){ 91 T4 It adirpep Kulevtv 94| Teiewvopist KaXa|i«v 96 ft uad 
^raiaivtxov 4 v«}mi tii< )»aa<6ottxii< n4XXT|< 100 za aennetu — 
Sthfiognpbie: £ine gote Aitthropolcgiocfu und dhnograjphuche Ühertieht 
Hier die Tülktr da Kaukanu bietet Dirr FH. LYXIX 17 ft, 196—139. 
Zur cthniochen SUBung der ArmeTtier bat Karet HFa 399—431 auf 
Gnind einer Yergleicbang da Armeniseben mit dem Sumenseben 
eineT-, und den altmscben Sprachen andennette wertvoUe XJnter> 
Buchungeo aageeteUt, welche ^e t6Uig neue Grondlage fOr die LOeung 
dea ooTerkennbar böcbst komplimerten Protdeme eebafteo. Die Prage: 
5md die beutt^n A2baneun die NdAkanmen der alten lUgrierf zeigt 
sieb Fiseber ZE. XLIIl 664—567 gen«gt in bejabesd^ Sinne zu 
beantworten. — Enltorgec^iebte: Za SicOie Bieantina wird in zo* 
aanunen^eeeodem knltorgeadiicbüicbein XJbcablick im OapOolc V ton 
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Pacefl J ed i Bieantini in Siciliü AStS. XXXVI 3—31 

beb&ndolt. Eisen Beitvag zui' GosducUte de« raittdiJtarlicben BiU 
dungswoeesfl da* griQCbisclies Welt atallon G<odGoQ>8 AusfUlivuiigos 
ttber vé|fcu>v xard fov pioov atuva irap* Ast I 

2g0-.235 dai'. Seino kultijvgttcbicbtlicli wei’tTollon Fe^tsteUungea üboi’ 
The imnwtflWö Saet bat BaldosBpergev PEK. 1913. 8— 12. B7—69 
wiedor aufgesommen. Von Coslumi Stiopid bdianddt Cast&lti 
BSAL XXX 181—185 die Bluü*acbQ. Über amesischo Kuülationa- 
serosoiudn hasddt u. A. L&layas \y.^t/(w^ivb 
eHtutionf cérémoni^Ue chu Ue Arminiens) AH. XIIX 166—199. — 
folklore: Bei '\S^6inreiob Der Trng dee 2^ektanehot. Wandlungen einee 
NovelUnet^es. (Leip^ig 1911. — X, 164 5.) >vü*d in Verfolgusg doe 
isittelaltoi'Iiclien Foi'tlobeuB dee aue don Alexanderi’Omas auBgeboboses 
Motive aucb die bjzastiniecbe ÜborlieXei'ang bordcksicUtigt. Spracli* 
liobe und Moliliolio Kikllrungeu zu neugriecbisches SpncIiwbj*tQrn 
daden sich in H&tsidakis* obes legiatrierten OiXoXoYixal piXitab 
93—79. Dea liistcriscben Ausgaugipuakt dee JUtselB: IliexoTr* toS 
AapaXa uiw. und dca Spi’iobwoi'tCB: 'Eyivi KeuvtpedXi) 6 ^ippos 
beetiismt Kukalee Hipl 3u» icspeipiwv hg. 11 548—666. EVnc art- 
etophaniiche Bminiegene liat E&demaobor EbM. LXVI 176—189 
in oiaem ki*oa(i 0 oLe& Mdiobcu gfifusdeii< Übei* Jeux Abyeeine orientiert 
CohenJA. 10. XVIII463—497 uster Mittailung der die Spiele beglei- 
tonden Liedor» ?i:klu‘end Ton Littmann ZDMQ. LXV 697—708 eeolie 
KeligiSsei betiefiende Tigrê'BreOhlungen in Origmalecbiift, IVanakiip- 
tion^ vörtllcber und gut Isebarer ÜbemUuog publiziert werden. Bei 
WeiieUki Der Hodecha Naereddin sind in swei Binden Tikrhit^e, 
arohiiche, beriemcAe, nalteeieche, eieüianie^et kalabrieche, kroaHeche, 
eerlieeJie und grieeJtitehe JÜitrlgin und Schwünke geiomm^t und heraua^ 
gegeSm (Wazoar 1911. — Zwei Bftnde. 984 u. 966 S.). 

III. tleecbicbte: — QaiUnkande; AoptucTie Rechtturkunden dee 
(uJiUn JahrkunderU aue Djêm Theben Tereinigen Qrum und Stein- 
dorff SU eiuem bocbbedouteamen Rorpus, dessen Texte und Indices 
entb&Itender I, Bond (Leipsig. — V, 470 S.), Ton Orun bearbeitet, 
vorliegt. Twe eoptic a^noudedpnenU ^ hawes li&t ren zwel Oetraka 
HuU PSBA. XXXllI 96^-258 Terbffenüicbt und kosunentiert. lm 
EPb. bai VlII 338—346 O babi ar as seine Publikatien 7on A«i4)civa 
^ 'AYiQiTdri]< ’AwQOToXtx^; ’ExxXi;oia< AXitGCv6piu>v iitl leu 
n«tptapxt)i> Kuipuivow (1769—1783) ïu Ende geftüirfc und Obr. 
PapsdopuloB VUL 321—337. 401—418. IX 49—67. 212—221 in 
der Keibe seiner ’AXt^av6pivd die Ta’öfientUcbung yon 

Briefen dee Patriareben Gerasimos H Palladas aus den JJ. 1693—1710, 
einiger autnbiograpbiscber Ketiaen und Epigramme des Samuel Rapa- 
solos nnd der Briefe desselben aus den JJ. 1695—1719 gebeten. Yon 



LitantotWieht. 


171 


den IX 165—168 dareh Konstantinides ddierUs ’EcioToXeil C&^t' 
v(qu toó AlwXov UalMn rrar svei dieson zom Verfa&Mr, v&hrond oin 
drittor ftiiihiig«nclitetlgt Dioroii(ï<odeon>EA.XXXl 44—47 belcanut 
gecnachten èxl carpu^X^ 

is mitoi iieftigen 8dix«il>eQ eathaltcn, du im J. 1698 dci* IcoutantU 
nopoUtanuché Patnai’cli Kalliaikos as seioeD Xollogoo Dositbeoa vos 
Jeinsalom nclitete, w&linmd dia obenda 353 C i’on ihta voi'uSantliokta 
'EffioToXi; iccpl lüo xX^pvxoS tai latxou KalUsIkOB 11 vOU 

Kosatantiuopel zum Adresaatoo and «ioan Sebaatce KTmmctos zom 
yoifaKSi' bat. Ein tw» Sxiddoi» tnX ZxoitiXoi> MatOcuoo» den 

vorletzUs Biicbofi jesu fiitzea, tom J. 1794 wird durch ^ïaorgiaras 
Nfia. vul 1031 publiziort Dureb Baad ssd Chelkho wivi M. 
XV 115—1 SS cr* (^u Vhittein 

i' Abyuinie et de Nubie) as der Uand aisot du iithiopucUe 

Sonk6e(Lr erkaltanen Briefes au{gobel)t, den av Zoit des kopUeebes 
Patriarchen Pkilotkeos (981—lOOS) der ahesnniacbe Noffue an den 
Nubica'kiinig Georgioe richfete nsd dor luer Atlüopiscb und in araliU 
eebor t}bereet8iing anr VeröfientUcbang koramt l>urcb Kraalita- 
dreif es borat gclangtê HA. XXV 706—711 Ein annettieeher Stgeni- 
und S^ut^Uf d«e 16. Jbs. oud llFa 315—818 on den ornte- 

utseban Sc/kaplan Wardapd Nerm m Wïen aue ietn JaMre 2697 zui* 
PubUkation, Von Piorlinge £a Bustts et k Saint^Sièffe bebandobdon 
Êtitdee diplomatiquee iat der den Regierunien Katbarisu II, Paula I 
und Aloxandera I gemidmete V. Band (Paria. — V, 466 S.) er- 
aebionen. — Profftogaiebiehta; Zum Pkraarkriepa der hyeantiniêehen Kaiter 
Jueiinoi II und TiUrioe 11 iat eis Programtn ron Morton (Waiinar 
1911. — 10 S.) sn Torgloicbon. l)<a Heer Juetiniane schildert Alb. 
McUer Ph. LX XX 101 136 nach Prokopioa und Agatbiu unter den 
OeaiebUpankteo aeinea Beatasdea, der Bevaffnung, Feldzeicban, f^guaU 
inatruoiantd und dae Exerriarena, dea Eintritta in du Heer, der MiQ> 
br5Qcb« dea Heerweaeoa und dor allgemain im Heere berraehenden 
ZuaUnde The age (f Boeü 1 untenuebt Brooka BZ. XX 486—491 
auf Grund Ton Genanoa, Konrtanünos Perpb;rogenetoe imd Simeon 
Logetbetea, vrobei er xa dam Ergabnis kommt, aaine Geburt airiacben 
486 und 491 an^niaetaen. Burs xrichnet The tmpmal odimniffra^ion 
in the ninih eentury (ITtik a ravtaed text of tke fdetoroUgien ef Thi- 
lotheoe. Xiondon 1911. — 179 S.). Smne auafHbrUcbe SCndje Ober 
Zidd ibn AhfAt viee-rei de TIruq, lieutenent de Hddwia i bat Lammena 
BStO. IV 199—S50 fortgaaetat FOr die Bealehungezi Itallena und 
Deutacblanda xom b^zastiniachen OrUn iat auf Hartmann Oekhkhte 
Itdlien» im MitteldU^. TIL Band. S. HÜfte: Die Aeutixhie (Gotba 
1911. — IX, S90 S.), Leirel Yeneeianitek-Ittriecht Studiën (8tra(^ 
burg 1911. — XVL 197 ^troea tm frilhen ifÜfebttar 
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{S.—IS. Mfkwiieriy BeiirUgt zur QtaOii^U dsr Staii (Gctlia 
1911 , — Vilt, 171 fl.) und auf dio popular gelialteno BiograpUie der 
Kaiaerin Jlw^hano voq Steinbovgor (Kogensburg 3 $11. — S. • 
GkecMchtJ. Jiigond und Volksbibliotkek. SS. Band) Terwolnon. 
Caro bidtet NJb. JCV 60—62 auf Gi'und dca erUaltenen Materials 
TOU Quellonscbriften inteimante Ausfilhvuugen nbor Die Bericht- 
erstaUung auf dm erHen Kreuieuge, die &aek ibm keiocawegs eeblccbt 
organifiert geveeAi wlire. Als Fojïntta eupiR HeMatmid (Doe Jbdee- 
jahr des Nemai^a) wird durch Anastasijewié im „Glas" dor Kgl. 
Sorbisobou Akademie LXXXVI 1$5—140 an dor Hand bysantini* 
sober Kaiseiiukunden auf dom Atbos das J. 1800 ermittult. Einoii 
Btiitrag zur Goècbichte dor Kuston dos Agftiaolten Mooi ca im 13. and 
li. Jb. biotot MiiUr The Zocearia ^Phocaea and CAios (1876—138$) 
JHSt. XXX 148—65. Al vsXsote'ai BuCavtiQu toi* der tflrkisobeii 
Eroberung worden Mus. 1 847—888 duioli A<rbarotake5> geacbildoi^t. 
ÜhOT Sehah Aftbos t et Vimi^raHon fonée des Aminiens dê f Ararat 
handelt Tournebise HFa 247—868. — LokDlgeioblcbto: Phoikjlides' 
Aufrat?: *H *kot,aXéi HS. VIJX 687—709 ist ein AbriCi der gesamien 
Stadtgeichielite, is dessen Bahmen aaoh die altobriitUche und die Zeit 
der KreuzzOge zu ibrem Bocbt kommen. Mobr duvcb ssine lokaU 
geecliichtlicbo, als dm‘oli seine liagiographisohe Faitie verdient das 
Bucb ron Jean Baptiste de San Lasaro Saini I^lt/earpe et son 
tombeau eur Ie Paguss noHce eur Ia vilie de Smyrne (Konstantisopel 
1911. — XII, S64.17 S.) Beaobtung, zu dem die tos den Kapuzinoro 
sur AulBndung der Grabstfttte dee Heiligen uutersommenen Aus> 
grabungeu Veranlassusg gabes. WertTcUen Stoff zur Lokalgesohlcbto 
Messeniens, seiner Kiroben und KI5stor entbult der III. Baud von 
Dukakes Miofii)via»d xal irspl Oapuv zal Kalapdiot dir6 

Kaïtoïietpicu (Atbes 19] 1. — 327 8.). 
Bstsprocbenden Stoff fdr Saloniki bietet P. N. Papagoorgiu in seinen 
dsoealevtvt)^ letepvicd xal (Saloniki. — 83 S.). t}ber 

*14x(opo« diaouptvos iv K6ffp<p xazd tdv i; <d6va handelt 

Obr. A. Papadopulos £A. XXXI 511—514 Durcb Malaudrakes 
sab 'B TTaTpU; Geschicbte seit ibrer Grüsdung im Anfang 

dee 18. Jba (Atben 1911. — 163 S.) verfolgt Thorgomians 

sur Geechichte von Konetaniinopel, Ermia TbhMis) 
kamen HA. XXV 7 37—746 zum Abecldufl. Die neuwto Fortsetznng Ton 
SrapiansPublika^os überl|. 

das NationcdkrankenJiaus) der Armosier in KcnsUstisopel bringt aabl> 
reicbe auf dssselbe bezUglicbe Dokumente aos dem Archiv der Anto- 
nianer in Xosetantinopel, Arvienier der XWm) 

usd die Gescbichte ibrer Kdonie tos A^ang ibrer Eiisteos bis beate 
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wurden durcli Tlmmaiiini nAror.** II Nr. 9.74—89. Nr. 10. lOO— 111. 
Nr. 12. 45—56 beliAnddi. — Yon HorgcnrOtlier 

Sandbueh der aUffmiiut» Kire^unget^iehie. Aeu iMrltiUi wn 
Eirtch iit Baod I: Dm Zireht tn dér aHtiksn KttUurufdt bereitfi in 
5. Auflagd (Fraibupg i B. 1911. — XIV, 794 &), tod oinom Saud- 
bueh dér £ireJie7igét^icAU /Ur Shtdierende in Veritindung mii Piclcer, 
Hormoliak, Preaackcn un4 Stopbaa ImriteUéi vo» ErQgor der 
von Kroger und Pïe«uch«n berrObrende IMi Mtértuw lieb&adelade 
01*014 Toil (TQbiogan 1911. — XIT, 296 8 .) ersdiiefioa. Den bie 2 ur 
TrèDauDg der griecbiBCben toa der abendl&ndiscbea Kirehe rucbenden 
I. Band eiaer ixxXi^eieenx'j) leropla bat Pepbanes (Athea 

1911. — 180 6.) ana Liobt trMan liwen. Ein T. Band Uegt forser 
Toa einem nenen Werke tot, in dem AcbeUe £>a* ChruUntufn in den 
frstén drei Jahrhunderlen sssuuaesfueend sa bebaadeln aaternimnt 
(Laipsig. XI f, 296 8 .). Zur Geecbidkte dor i*f>mucben Obriates- 
TOrfolgungen slnd ao aUgcmoisen odev speswdl dea Oriënt berObtonden 
Ar bei ten su rerseicbneD die prtasipieUon Uutersucbunfen vod Oalle* 
waor Ober Za mModt dam la réehmfie de la baat Juridigue dé$ pre- 
mtirei partécuium» AHE XII 6—16. 636—dSl, eise ^ii<oire juridigué 
du pértéculiant contre Ut thritiêm dé Néron d Sépiime Sivére (64 d 
SOS) (Paris 1911. — XIV. 129 B) tod Ce aard, des ifetropoliten 
Sophrofiioa <Ea 6 tratiadei> r. LeoaUpolie AuImU '0 2710 $ TtoXd* 
«apKo< *Evies««o( 2|»6pTT)< HP. 1 Nr, 16 ff. und die aupruchsloson er- 
baulicU gencbtotoa Bemerkuugen Fr. DuskeLt Ober IHéUdrtgrér in 
gur Zeil der Vioidétianisehén Vér/elgung sacb Eusebioe HL. 
1;V 216—225. Aiibisatoe bat T4 aitwv t4v wp\ toó Hdoxa ipiisv 
ToS 6 eoTipoi> al4v«« (Athen 1911. — 1)2 8 .) monograpbucb bobandelt, 
Voilb 6 in dner UnterKUcliaag nboi* die Fmnation d<( patriarc<U 
d’AMicché EO. XV 109—114 son&cbst die Toraicdaiecbe Zeit iDS Auge 
gefaDL Die Heligiontpalitik dér ehrisÜieh'Tlimié^m Kamr von Kon» 
etantin d. Or. bie TheodoHui d. Or- (SlS—^dCf) bebandolt der I. Baad 
einea dem Problem tob Sirehé xtnd Staal m rbmiéchdn/gantiniéchen 
Soiehé ééü Komtantin dem (hefien und bu gum Utlié FbneUudnopêU 
gewidjnetea ‘Werkea tob ^esan (Osemovitz 1911. — XV, 369 80* 
Ob elk boe «^X*bU (Cbrietioaime et Litté- 

iure avant l'/skw») Trorde M. XIV 961— 971. XV 67—71. 145 — 151. 
212—218.307—311 fortgee«tst,vob 6 i die Verbreitang dee alten Christea' 
tujas lm 'Iriq, der éesire. dem He^ und N^ ia Betracbt kam. 
Ubpiécapat de Natorwe bebandelte Jngie EO. XIV 267—268 ia oiaem 
AuÊatz, der ale Probe ^ee umfassenden Werkes Ober Nestorice ge¬ 
dacht ist. [lepl rxfi o5«ae xal «*pMXO|Uveo EUov«|Mtxiac bat 
Spjridionos EPb. VIII 434—168 gebandelt In EA. XXXX bieten 
278 f. *AXeSavSp!tavd X 7 }}iet 4 |Mtta G<edeoa>$ als Ërglnsangen za der 
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ent4prdcli6addii Artikalsene des EPh. je dnea Beitr&g zur Biograpbie 
der baden Patriarchen Mattbaios Ps&lteB und Falnoe, irftbvend Zer> 
Jentee S60t eich TIcpl twv tpiuv *lcpaip)'wv 6B9oaXQvixT]( <pepévTu>v xi 
ilvopa 8e<uv5< TCrbreitet, indem er eiuen dritten Tr&ger dee Gamens 
unter den Oberhirten 70n SdJoniki im 16. Jh. aacbweist. '0 itputoc 
’ExxXïieia«uo« «po«at«« txj? Tepf^exp *ËXX7)vuTj< xoiv4T?)te? ’Apx^" 
pavipiTTje Ae|i.«9xi]v^ (2T0$'^1?93) viid NS. YXII 680»688 

Ton Konatantinidee in aeinem Leben und Wirken TOrgefUhrt. Die 
Fortsetzungen der Arheit dee MetropoUten Sopbronioa <Euetratia* 
dei>T. Leeniepolia 'O 4v BUw^q va^ ptYoiXepdpTopec riup^lc^u 

EPh. VIII 347-380, 41i)—433. IX 6-30. 97-183 oi'gftnaen die 
Qeachiclite und BBecliroibung des Bauoe selbst doreb Listen der Xybei'- 
neten und Epltsopen der Qemeinde, d<n* fitiftungen und Weibege* 
achenke, der i(pi)|Upve{ der Kapalle und der das Oecneindeleben regelnden 
Beaüskinungen. Dis orÜiodcM terhitche Kirchi in Dulffutisn aab HpB, 
OXLVIII 661—678 ihre Geeamtgeeobiohte und ibren beutigen Be¬ 
stand turn Objekt ^er zuearamenfaseenden Darttellung toq Lttbeck 
gemacht Dis Übériragunff d$t gritckiètihsn ^Iriarckais wn Antiochim 
tjoch Demoiha m 14. JahThwxdert beapriobt Vandenboff TG. III 
379—879 im Anschlufl an ains im J. 1909 eraebienene Bioecbüie 
ven Bacha. ünt Firiod$ imibléi ds VhUtoin ds ne^jtös 

(ITÖS^lTS'f) wurde dureb die unkanoniaebe Wabl dee Patriaicben 
Athanasios V Jauhai' ei'Offnet, dber die Baoel EO, XIV 340—461 
sunficUet h|iudelt, urn dann ebenda XV 49—60 unter detn Titel 
I/ÉgUi$ mtlkite au XVIII» siècis eine SobUderung dea Verlaufee der 
ansohlieOenden ‘Wirren su beginnen. L'Églm maronité «t Is Saint 
Sièfft (1918—1911) betitelt sieb a. a. O, 88 — 37 eine Skisza, in der 
Oatoire die aus Anaisais BuBarlum sieb ergabenden Haupitatsacben 
der histoneeben EntvickJung sosammenfaDt, nicht obne dautlicb die 
Fabel Ton einer nie unterbreebenen Beobtgllubigkeit der Maxoniten 
abzulebnen. Agbaniants kietet im IX. Bnehe einee 

(Afchw eur Ou^ichté ArmmwiS) den ersten die JJ, 
1778—1800 behandelnden Teil einer Arbeit Qber 

Arghuthian) (Tiflis 1912. — 13, 666 S,), • 
Den Vorhandlungen dee HL Stuhlee mit der Pftirte an)&filicb des ^^Rever- 
eorui^^ lm J. 1867 sind die anonTinen AusfUhrungen <ljy.a<i/u(iéii 

(Hie^riscbe Sfiien: Afonteigneur Frandit) MA. 
1911/12. Nr. 4996 £ 4938 —4941 gewidmet. — XoDcUieRgasahiobU: Xe 
premur tifnode seriën ds CharfS (Ier décmbre 1$S$, — 14 janvier 
1854 behandelt Baoel EO. XIV 293—296 auf Gnind der nsw^ Bom 
emgesebickien aribueben Akten. — QeicUohto d^i U^aoktauj: Xes phi- 
loponsi d'Om/>'hyngus au IT $iècU weiet Vailbé EO. XIV 277 f, ala 
dureb einen Brief dea Maft^irbieobofs Pe&os von Alexandreia sebon 
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fUr die Zeit zwisehen 308 nnd 306 bezeugt n&cLf vomit das TorUnfig 
filCeete Zeugzue fUr die Sxiateoz dei* eigenartigeu &U)tcbrieUioh6a Er- 
acbeinuQg der oder SicouSoToi Qberh&upt gowonuen ist Eine 

Serie Ton Néa( dfO[i.óiv fo5 "Opou^ wird EPh. IX 

198—SI 1 durcb Petrakekes mit einen SjDodalachreiben dee koD« 
etantiDopcbtaaiscben Patriarchen PaïsiM TomJ. 1744 er6finet \] 
p9l^u/V ItfJbaiLpp (Xaa numutèra dans U Oouvemmtni de Van 

[Turgvie d'Atié]), «erdea dorch JjaUjaix AH. XIII 37—100 untor 
MitteiluDg alter uod neuer Inachriften behandelt. Jwb 

yy*lu^^iupbtuU ||'^iu^4vbAi^6iub 

{Ein Rikidilick a^f dié hunder^dhript Wirhéamkêit i&r Wimtr ifecht- 
ikariéténkoiiffréffaiion atehi aii Geleitwort der Eèdaktion 

HFa 1—66 an der Spitze. Bern 19. Jh. gebOrte auch daa Wirken 
der ^ ^UJi 'dy-ij (Fi^ret dé Minionairéi: lê$ PF. 

Jifarit'Joseph ét Pamién Carméf dé Baghdad) an, dem Cheikho M. 
XV161—179 eiccn Jiebevollen AuCeata geiridroet bat. -wblirend LObock 
in einem aolohen HpB, OXLVZII SOI—889 Bas Werk déS Eardimls 
LavigerU m Jeruia2e>»^ A ,h. die EntwickluDg und Thtigkeit dee 
dertigen Hauses dei' WeiOen Vitter vUrdigt, wobei er den Gedenken 
anregt, dab ein dem von ibnep geleiteten griecbich-katholiaohen Priater- 
eeminar onUprecbezides Institnt fUr den iTriachen Bitea m Geblete 
der Pagdadbabn dureb deutsebe Ordeudente gefcbafien werden tcOobte. 
Seine ArtikeUerie Der lettU EinéiédUr PalUetinoi letzt Held et HL. 
LV 19S—816. LVI 1—9 fort, woboi die Verblndnng der Lebeaa- 
scbioksale aeinea Helden mit al-Amwii ibm Gelogenbelt su einem 
topograpbiacb'arcb&ologiecheo Intermezzo Uber daa Emmaua^Problem 
bietet. — 6egen>v«rt: Eiaen (BiZmi de Vanno 191Ï} 

betitel ten JabreuDckbliok erOÏnet C bel kb o M. XV 4—20 dureb oinen 
dem Oriënt gewidmeten Abecbnitt. Übor Lee Obr^tene de 2^rguie 
et Ui quéstion ecoUnre et militaire bat Oa^ré EO. XV 66-^79 ge> 
achrieben.l^ BeUrüge eur Orientpolitik beginnt Lorob mit einer Die 
£lfmiee/té und Orieehieeke Rirche w Seriën uud IbUMina b eba n de b h 
den BroeebOre (Stnttgart 1911. — 117 8.)» wel<M die kiicblioben Dinge 
torn Standpunkte deutscb natdonaler Pobtik betraohtenA bei einon im- 
leugbaren Beiebtum des Inbalta doch ttber &ne Spbire siciz niebt zn 
erbeben Termag, in dor mevkwürdige 8öbieflieiten and 'Ongenauigkeiten 
möglkb btóben. Aas der ^ *EU46o« A b. dee Kbnig» 

reioba GTieob«dand errtattet Synodinos Pant. IV 88—91. 102 ff. 
184—187 leeenawerte Beriebta, wiilir«dPapamichaSi ebenda 196—201 
*EvTcir<pe«i< ‘Aöijvöv reröfienüicbt. In BO. III 67—71. 127—13A 
i 94—300. 262—270. 396—844 421—424 bringt Ae CVotiaca 
auB Eonjtantinopel, GriechenlanA Smyroa, RufiUnd, Ungam, BuJgaiien, 
Sizilian und Alexandria, ane deren reiebem Inbalt Anaftbrongmi Uber 
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ilio Ermorduug d«s MotropoUtdii voa GreTdna und sointM Gefblgos uud 
oiu sIiqHcLos YerbrGchcii in Isüj), Ubm* Boformen dor Uieologisobec 
StudiOD uud Vcivtudieu in Eu&laud und Qriodienlaud und Ubei' die 
OoecMcLto und Ueutigou Znstdude dci* giiooLiscli'idbanosiacUou Koloniën 
in SisiHon Bovie eino Statietik dei* nniei*ten TutLomaobon Kii’obo Du- 
gai'oe lidrvorgohoben soien. Niclit inindoi* gut ist die Chroniqtu des 
iglisês OiieniaUs, die KO. XV 162^163, von SalaTilU, Ja nis, 
Oayi é, Crtfltofr Ooapodiuof, einem F. C., Avm&nd, Jugie und 
Catolro vedigioit, dei' Eoibo nacb :^uer 8 t die uuioiton, dann die selb- 
atibdigeu Arutonioi , Bui gareu, QrioeUon uiui Ambei' doa griooiiiachen 
lUtuG vci'nimmt, urn mit eJiior Kotit?: tlbor die runlnisobe Orüjodoxio 
xu BobUonoii. Auf eiuigo ^TappuO|u«sis tVExxXt^si^ Ti^< 

'£XX^ 6 o( TTOiet BeUuidiotoa VllI 643>^566 bin. lu die aich 
goitend machendo Bowegung in dm* Eiebiung auf oine «orthodoxe" 
Natiooalkirobe auch albuiceiMber Spraebo uud derou Kampf gogen 
dio Voreuebo ik*»* gowaltaamon S^urbckdrftngung dm*o)i die gidecbiecbo 
Hiora 2 *cbie fikbrt dio doppebipi&cbige Bi^oeeklve Ton Lawtaai MalHmi 
sh)iji»ps^ Qp^rfo^a. s ’Eitixifiwv tüv dX^aviRwv 

fpafApétuiv val f) &iKXe*fia foQ dX^a^ou (Moutttir 1911. 96, 80 S.) 

bineiu. Üliur du Leboii dor griocliischen „Orthodoxie" is Jeruaalom 
usterriclitou dio 'ExxXr^aiaeTix^ Xpov^xd K9. VIII 691 ff. 769^775. 
Xa trUe amémenne eaüiolique dor Gogouwoi t Ihidot doir Gogenstand 
muee Eeforate vos J au in EO. XIV 364^867, wRhvond obouda durcU 
Sulavillo XV 64 f. Le ftouvd év9qu$ grsc M'jr. i^opa* 

dopuJos uud XV 97^105 Mor. Louit oröhevSgiie d'AÜidnse ei 
dHégué aposUUiqm eu Grico nch jo in einam rait bicgrapluscUen yotizen 
nuBgoetattoien BegTllQungaai*tikel gefoieii soben, deni im r.woiten Pallo 
106—106 eine liiato der ÈeriU de Mgr. Lwis Iktit ele Ei*giLujiung 
dient. Die fVoudigo Stimmung, in Woliei hier uaxnontUch die Er* 
bebung doe um dio cbriGtlicb-oi'ioutabseheu Studies so bocb?oi‘die&ton 
AisuraptiosiGtoii au dio Spitve dor kat):o]iechen Hierarebio d» KOnig- 
i'oicbs Griochontand bogi’UQt wii^d, lift begreiflidi genug. M^go ee ge* 
etattet eeis, auch as dieim' StoUo dom ueuen KbebonfOrsten in elir- 
fUrebtigom Gkckwuusob sugleieb den Zob aufriebtigen Dankea zu ent* 
riebton, den wir dom asGgcaeicbneten Golobiton Bcliuldou. — 
üoioDiproLléin: Eine tetopix*)) iMplttSv napl 

6 iata>vlaiu( sdroB xal nepl to 6 ^uvaioC ^ dSovdtou tt)s iv<uaao>; 
T»v 6^0 ’ExxXi^iöy fij; *AvatoXiK^ xal Auxixijc dee MetiopoHten 
l^ektarioa KepbalaB (Athou 1911. — 390 S.) muU leider als eine 
deu FoHerui^en etreng wixsenscbaftlicber Objektiyjtüt and GrUndlich* 
keit niebt genügende Farteisebnft abgelebnt werden. Sie bat doreb 
einen UsgenasnUn unter dem Titel La storia ddb Seima di Ugf'. 
Vettono Kqfaïds KO, III 160—171. 280-988, 368—361 eino Ent- 
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gegnuug «rfaljxcu, doren Roli&rfe um so vordienter Ï9i, als «ie joden 
porsGnlidi \erlotzeudon ('^hai’akter voiisoidot. ün Neunnan russSf 
Vladimir S^viev {185$ — 2900) !»nt an d’Horbiguy (Paris 1911, — 
XII, S36 S.) oiueu UobovoUou Biogiaplien gefnuden. Als ”Rv 

xd itpioo» in dor liiclituiig nuf dlo Uiiios bogrUl^t Bal ach as RO. 
IIT S!7S'379 (lio Ordiimtion oines ersteu katholiHclien Bisclio& des 
griechiacUen llitus mit SiU in Konstautiuopol, Eins Aniicriti^ d4 
2a Oriiique de VArMnandrite Oré^oire ZigaMwoi sur 2'U})M>n des 
^Us6s (Roo 1911. — 76 f3.) bat ï rasco sum Vca'fasser. Seiud 
itaUouiacL UQd gilecluscU verfifTestlichton Aueftibrungdu ibr Vawenire 
deUé Oiióie diuidenii (Aid ti jjilXflv tuv ixxl7]oifiv) setsto 

oin XJugenaunter HO. III 3—SO. 4$-'8S fort. Oogeutlber doi* une)' 
quickliclieu Polemik, welcho sich an die AuaAtbiung eines mit T. sig- 
luer’sudou Orthodoxou in diosor Zoitschrift angeschloaen bat uud die 
von „orthodoxer" ftoite ira Paut. IV 4—10 dureb Zacboa ‘Em^aXle- 
dicdvxtjstf sl( XT|V AisóOovsiv xoü „Roma e VOritnle*' und 

39 E dmeh Bolauidiotos Oóvmxel fortgofhliri wmde, «falivte 
HO. lil 99E. dio Hedaktion ibre St^ung ia einer Ilote Uber Is 
^dpTatvoq^ et les principes <1$ iiotre revue, w6hroad 948^358 T. selliit 
uutor der Jleviao „PvuessOs ti^v dXfjOtucv ui 4) dlfjOsis iXsubspussi 
upa<" einiout iu joso Poloroik oingriE. Zabugbin bat a. a. 0.1S7—163 
seine dos i^lightsen ZuvtKndoji KuAlands und doi' Btolluug èw sieb 
bildendou juugsn ruaiMlon katbolitfchsn Kirol^e dos orioutaliticheu 
lÜtua gewidruotcu Darloguiigen Uber J i2 ^Ifivejs Vrht\ja'^ e la 

Huesia foilgoeoUt uitd 800—810 Xniemo all* Unione delle Oiieee oinsu 
diosboïiOglichou Aufsatr. des ofö»!ieilon Oi'gaas dov Petersbnrger kii'cliliclieu 
Akadcraie lacblicU und wflrdevoU xurUokgowiceea. DioFrago: „Wat iet 
dia cyrillo’methodtieche Idee?" beantwortut Jaiek (Vclolivad 1911.-> 
82 8.) auf Gruud oince goBCbicbÜicbou uborbUcks Ubor dlo Entstohuug 
der Treunnng mit Bei'ncksiclitigung in oiuter Linie Hu&lasds, wabrond 
cloi’ letztoQ gi'oUen Manifestatiou jeuor Xdoo die Boriebto Jugiea Le 
troieiètne oon^rée de Véléhrad EO. XIV 308—311 und eines Ungo* 
naanton Der 8 . Unionietmkonfft^ gu VeleSirad K. 4, VIII 23Bf. go- 
«idiDOt Aiud. Un eattólice mparticUe eigentUmlioher Art ist os, gegeu 
dosseu Voivuclt einm* Veitoidigung dor Latiuisioiung der katholueben 
Gcorgia' RO. ITI 343 ff. mit obeusoriel Recbt als erfrenliobei'Energie 
Stellung geuommeu wird. Eiuen gcscbicbtliobeu OcsaistUberblick Uber 
die tij; ’AYyXvxftvuij; fista t^; 'Op3o6dtou ’AvatoXuii; ‘ExxXi;- 

o(a; biotst Arehaisikakes NS. VllI 607—694. Seinen entspi’oobon- 
den Übö'blick Uber Die Ünioiiebeetrehunffen im AUkatJusligimue fülirfc 
Stemwacbs IKZ. ï 471—409 su Ende. 

IT. Do^a, Legende, Kultus uud DUzlpliii, ^ v«rbiitmf eu Nicht- 
okristlichun; Ubei* OhrisUiitwn wid MyslerienrcligioH bat Boueset TBs. 
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XV 41—61 hn Aneclklu^ au Boitzenstoia Z>i4 heJlenistMen Mt/- 
sUf tennliffi&nen, ihr^ Orund^anhen uni Wirkungtn 1910. — 

229 8 .), zpeziell (tber iiiihra et Ie Chiet enpréeenee du monde romain 
Westphal (CaliOrs-AleiiQon 1911. — 124 8 .) gobaudoll. Un frag^ 
ment p(dèmigue de la (huniea in Kairo, desbOn avamdischen Text 
Kr&ufi £E*T. LXIII 61—74 mlt Eiuloitung uud Üboi'aeUung ediei't, 
U*itt in angQU Zu&an:(Sionb&ng loit einar Boike ^nlickei’ Fragmcnto 
und ist boeonders durcli seino au^ekigan Zitato der kanonisclien 
ETAugelieu keaobteuBwert. Ober Bilmik und ülamieche 

Dogmnhildung vorbi^eitet eick Becker ZA. XXVI 176—195 mit 
Bpexicller Bllckbicktualimo anf JokanneK von Damukua und Tbecdoios 
AbCk QutTft, i&dem er (Utt die Annabse einoi* i^oobt erlioblicboii £o- 
deutuug doi* ersteiou fllr <Ue lotztci’e oiutritt — uad L»br«aU 
vioUuDgi HMceaUa: ])er EbioniHeiHue in der Judenmieeion ode>‘ Chriit$>h 
turn und nationa^üdiechee Bewufittein bildet don GegensUnd eiuen 
Vorirag tou Lipeb^t (Leipsig 1911. — 16 8 .). Ober Naeareik und 
die NaeorUer bandelt Eine SepHk dn W. B- Smilk, in der Scbwen 
ZWT. LIV 31—66 an emei' die Stelle die Verecbiedeobeit dor ver- 
obrietUcken Naear&or von den obriatJicben Xasorflei'n dea Epiphanioe 
(Fanarion XXIX 0) naeliweist, dio dioeer solbat sebr wohl von jonen 
uutereoLeido. Za chrütologie dee Kcsloriue wui'do ornout durcli Q'ixe* 
vont UO. 1912. 1—15, Za iermiuologiê chrteiologigue de eaini CgriÜe 
d'Aiezandrie duvck Jugie EO. XV 22—27 unteinudit. Z’Aemme creé 
d PtMoge de Bieu, d* aprèe TA^oderet de Ogr et B-oeope de Oaea be< 
kandolt Monimasaon EO. XIV 88^839. XV 154—162i Die Aua- 
ftUmingen Uber Théologie „orihodoxt* et théologie catholigue, die Jugio 
EO. XIV 323—382 A propee d’un livre récent biotet, «ind ein breit 
angelegtM uud gelegentlicli leicbt beriobtigeudes Referat Uber deu 
I Band von Palmierie TAMk^ia dc^mo^tca usvr.^ wAbrond 

Gillxnann K. 4. VIll 31517. darauf aufmorkBam maoht, da& Die 
Ibt^/formel der Grieehen noch detn UHeil dee Bipetee Cfregor IX nn- 
giltig ^ 61 * 0 , und H 8 . VIll 665—679 uat«' dcm Pseudonjm Neoeio- 
nitesAl 3 p‘f) 9 x$eTkxal x«l icolirixal tou npBO^ocipoo 

piou nétpw<p eine WoiAigung erfakreu, doeeen Schriften und Ansekau- 
ungen gogenwüitig niebt nur in Ru&land, sondern in der gosamten 
^ortliodozen'* Welt Aufselien ervegen. — Legende; Nau A^igar ei lee 
pe^yrtti d’ÊUphantine RB. 9. IX 68 —79 eucbt auf Giimd einee Ver- 
gloicke der orientaliscben Legenden und dee aramftiscken Papyi*uatextet 
bis zucn Ausgangi^punkte der alten mtlndliclien Übei*UeièruDg vorzu* 
drioge&t den er in einem tatsicklioben Faktum dm* assTrlschen Ge- 
schicbte dee 7. Jbs. on erblicken geneigt ist. Auck Lewis kat Exp. 
1919. II 907—213 Uber Achikar and the Elephantinê Bipyri gekandcit 
und Ed. Mejot dei* Abiae^-Legonde die S6.109—139 seiuee Budiee 
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Der J^tj)pru^tid von JSlephantine. Dekwn&nte einer jiidüeken Ootneutde 
aus der Pereereeit uud doe iüteste Bitdt der IVelÜiteraiur (Loipzig, — 

XV, 138 9.) gftwidjnot. Id em&r liocLmtsrosRauton Foi^scliung iistÊi:- 
sucl]t Dalilmanu LHe ThoiyuU’Lepmde und die dUeeten historiechen 
Begiehuttffen des Ohrisientitm turn fsrnsn Otten im Lichte der indiechen 
AUsrlumkunde (Freiburg. — 174 9. — 107. Erf/ënninpsh^ nt den 
StML), wcboi flicb dio hl^obato Walirscbeinlidikoit daffU* orgibt, dafi 
joue LogtJiidd auf gdsolncbtlicbci* TatMoke h«ru1io. Baitrfige ronNou- 
baur Zur Oesckiehte der Sage vom eutigen Juden ZYVk. XXII 33—54 
varfolgOQ den 9toff bia aul Jokannos Mosdice and Kyvillos von Aio* 
xandi^eia savIVck. £ino von Epipbanioa bei lllirte logou^riscke Lokali* 
satioii dor VortoUuug der Erdo untor dio Sdme Noolia streifl Neetle 
Bhindkclwa ZDF V.X X XV 3 07. DasDrachenwunderdesMUgsn Oeorg tn 
der f/rieckischen und lateiniêcksn Überlieferung i»t durcU Aufhauser yna 
Gogonstand oinei* oi’Kckfipfendon Xtntoraucbuug (Leipsig 1911. —• XIX, 
S&R S. * Bpsantiniecliss Archivil) gorsacht worden. — Lfturgioi Za soera 
liinrgia.tMA originUsuc svüupps, atio sign^icote, auo stato bat M i o n d i 

in oinon swedbasdigon auMimisonfawondou Studie stmeo criHco (Tuvin 
1911. — 431,433 S.) bobandelt. dois f(ir dio 'UutorrioLttxiolo italienieobei' 
Sominare boetimmt, an Vorirautlioit mit doo liiurgisdion Dingon doe 
Osteuo nicht wenig su wVnKobon Ubvig lA£t. In befrlodigendei’oj* 
Weiso iat bei Forteeouo The Ifast. A study of ihs Roman litwrgp 
(Londen. — XII. 428 S.) dae oidontaUsobo raralloleumateriol spozici] 
der abondbluduebon Eucharietiofaioi* koiangozogou. Dao lotKto Gel>et 
des Hoiligeu im Fclyktn'pmartyrium en^'Oist Liotsroanu ZWT. LZV 
ale Ein liiurgisèhés Bruchsèück da tweiisn Jahrhwiderte odor 
doeli alK oino KbriftetelloriKbo KompoMtion nuf Gruud von Gebeten 
die in dm* roaUu endiaristiecbou Litnrgio ibro StoUo in der Kilho 
des AbendmabUberichtOH Latten, w&krond auf die Bemorkungou Berg* 
manna (\bor Dis Rachegtlteis von RJtensia Pb. 1911. C03—610 biov 
wegen der knum 2 u Torkeunonden Beziobungon dieaer jUdiedi-griecbi- 
seben jnsebrifton su dom cbiistUobeo Totengebet: 'O tav nvsu» 
pdtwv usw. bingewiooon soi. Dis Ultestsn MessUturgisn, die von 
Willem» FB. XXXV 66—70 bospicohon weiden, eind diejenigen von 
P6v Balyzeb und der AgyptiRCben Kii^okeuordnung. Duroli HOller 
Dis Epiidese der grischisch’Orisntalischen Liiurgitn worde auf breiteoter 
Grondlage Ein rur Lösung der Epiklssiifrags (lYien, — XX, 

139 S.) mit grokem Fleiile aber ectackiedoc obue den Erfclg unter* 
mommen, daJl der vom Verfasacr eolbst voilretene Veiauck einer Lbsung 
des Ptcblems ornatlicb su befriedigen vormbehte. Dio namliebe Frage 
bobandeln feimer do F unie te Untersuchungen tibor Les paroles de ïa 
conaécration et isur vdUur iradüioneUs RHE. XIIX 34—79, weloho 
nilber auf die Verbandlungen des Florentiuer Konaüs und auf das 
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dui'cL Stvorüi von Antiocboia due Bekr&ftiguug orCftbrondes Zmignis 
do& ClivysosUmoa fiU* deu kouaeki^atoiischou Oli&iaUtcu* der HenoU' 
worte eingebt AUar u»ui Altaiyrab der cJirisÜicJiw Kinken ttn d.Jahr» 
hwidert beliaaddn Wielande i^eue Studiën Übei' den AUar der att- 
chrieUicJm Liiwyié ^Ijdpsig. ^ S04 S.) untei* ausgiobiger Borüok- 
eicbtiguog do8 Oeteua. Von Maltzev Li« götllichen Liturgim unserer 
Vdter mter den Eeiligen: Joannes Ohfifsoetmee, SasUies d. Or. wxd 
Qregoriee DiaÜAgei^ Aue den (frieckiscixen und elavischen 2Waii ine 
Veuttdie üherMet koituto ecbou oiuo 4. neu revidierte verbeseerte 
Auegabe (Berlin 1911. — VIII 5^24 S.) eraobeinan, IHe Verbereitung 
der Opfergalen in der Liturgie der sgriteJien Eircke und 2)ié 
Liturgie der syriechen Kircke »oIbet bil zuin Aufaug der Anapboi'a 
babftQdelt Dunk el H. II 8Ü0—307. lil ^3n>^^44 in pcp^Aier 
W«B& Eine (^ueUe aUo.'ei’steu Hangee zm* Qoecbicbte vca* allom doi 
liturglicben Leseorduung wurdo vou Kekelidzo uu der georgUcbes 
tJbonetzung dca lepjcajiuuckid sauwapi VIT. diko {Jentealmer Kano^ 
narien de» 7. Jhe.) (ïitii». — VLI, 84ü 3.) oreolilotteo. La r\forma 
dA SaiUrio rcnano aüa iuM deüa Sioria dAla Liturgia comgarata be- 
handol&d ziaht Baumstark HO. III 217«^S98. S80—302 die orian- 
tttJiecbon lüteu bozHglich dei* Einteiluog doe P&ütei'i| de« Aufbauaa 
des' altcu Vigiliën, doi' tigliobon \'m'neiiduiig dor |t|, 148 it, und 
50 ini ku^biicboD Stundongoljct, lonie dn’ bibliechou CoDÜca zara 
Vai^glcicUe mit dom ri*»mi8Cb6i^ berau. 3eino AueiUbrmigou orttcldoiiou 
aucb Boibatiladig in einor edieione een aggimte (GrutUfoiTata. — 
'4\ S. ^ Sbudi Liturgici Fase. S). Dae Fermulaire grec de TÊpighanie 
dane nn» tradueücn latine anoienne, daa de Funiet RË^ XXIX 
29—46 aui dm Hb. Lat. 830 dor Bibiiotböque Nationale zu Poi'it 
vernffbntlioLt und eingeLend beepriebt, iet ein latmuiioLer Text doe 
11. Jhf., dein die in grieoliiBOben Hes. deB 10. gebotene Goitalt dee 
|Uta< d^vaepi; zuginnde Uogt Eico in seiner beutigou Oeetalt eine 
Art Ton AUerhoiligenUtanoi und oino Auitpiolung auf die Abdomelok- 
Legende der Foralipomeua Jeromiae einicblieüendee Gebet gogen 
Boblallosigkeit ietXa^pnd^e deseept dermantt', bezUglieb deien Arnaud 
EO. XV 116—126 Le texte grt>c aeluel et ïe lexte grec priniii\f eiu- 
audei* gogenUborstoUt. Une imovaUon Uturgique d Alexandrie en 
J70S, aui die Salavillo ebouda XIV 2G6ff. aufmerksam maebt, be¬ 
stand in dom lautou Vortiog der Bplkleeo statt der Einietzur^ 
worie uud vurde in oinem Sciireibon an ibren IlTbobGi , den Patriai- 
oben Gei'asiiiiOB III Faliadai, durek doseu konstantinopolitaniscbon 
Kollcgen Gabriel 111 sobaif gorügt. Le prepre grec de Jéruealem 
maeben Mlttoüaugen bekannt, die a. a. O. 273—278 aas dem Naoblasso 
YOii Fdtridès don QeeUngon zu don felerlicben „EinzUgon” doe Pa- 
tiiarclieu in die Grabeekii'cbo, dem feierUebon Emp&nge von Pilgei- 
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gruppen in dfii eelbön uad dor dom ''Opt(po« dOB Kars&iDjitfigv oacUgo- 
bildotCD Foiei’ doi* 6<Qcixou juti 15. August 

modoiuion Sopa^^atdiiuikou gowidmot wuvdoo. La Vièrge MiriydloUsta 
d drigo tt $on office, don wiohügsteii Muttcrgotteskult dos aitoc 
Kytliora und den Gottttdioust soines gloicli&Us aro 15. August gC' 
foierlen Titulajfcsteo, bat ebonda XV 138—146 ein Boitrug von 
O kappot /um Gegosstand. Intorowinto Boobacbtungou ukor Zd vjta 
Utxirgica in i^ussia liat Filaroto RO. III 21—28. lOO^lOéroit Boy.ug 
auf den „ovtbodoxen" ICultua au Kiow, spaalell dio Pontitikalmcsae und 
dio navvu^^c om Vorabond bober Fsato, «owjo mit Bczug auf don 
GottosdioDst dor kaiboliscbon i’unificbon KapoUe in Potorsburg aDgo> 
steilt, nicbt ohne YerstbUo gegon dio strouge Uturgiscbo ObMU'vaus 
UBkoU bsidOQ Soitdn gobtlhiond za rOgeu. Td ^BixlTjoiaotvai xal Xiv« 
toupYtxd |3b|3X(ei blilt Alibisatos N8. Vlll 480—497 emer zoitgcmüHon 
Voibeeserufig im DionHio lebonsvollerar Yolkid^miuigkoit ftlv dviugeud 
budUrftig. Un manutcrit {^rétien ax diaUcU (»rc; Is „Codex Cuvio/ius", 
bêzüglicb d«Mïi nuf SaUviUo KO. XIV a7ft—280 ?.u voi woIbcu irt, 
bietet Uiutor awoi Loxika oiao Sammlung von Hyrauou. Gobstou uud 
Sormonsn auf bestimmto Featc, dio, im J. 1303 rodigiai, oinon Kiu- 
bliek in du> liturgisobs Lobon oiuor kumaniftcbon Cbilntouboit von 
aboudlaudiflobom Ritus gswdfarOD. Vgl. auch untoi' „Handseb^iftOD* 
kunde” und ^Poésio**. — Hsortologjo: Von S^iudtede eriiigue tt d'hittoiro 
r^igieuse Vacaudarde eutliillt eiiie TroUiéfM lérie (Paris. *- 386 S.) 
u. A. nobon AuAfnbruugou zur Frago doi* ForUotzung boidiiiechor 
Gbttor* dui'ch ckristUebe Hoiligenkulte voi* allem soloho zur Ckeobiclito 
vou 'Weihnuchten und Spiplmnio und zu dou AnAngon dos Fo&tee 
uud doi* Lel)re von der XJnbcAekteu Einp^bngnis. Eh babon Isi'ner 
gloiolifalle Ubor r>is EnUtthung (Ié$ Weihxadit^setéê Ruusoboo MbXEu. 
XIII be^^Y. llber EuUtehung i<nd BntwicMung dss WêihnachU» 

fiitei Moyer (ZQiicli. — SO 5.) au& noue gobandoU. Eiiro PUudoi'oi 
von Fr. Punkol HL. LVI 9—14 zeigt» vrio nacU dom Brauebo dos 
Patriarcbalsenunars zu ^aiiab und doi' grOfieron St^idto Ryrions Der 
Wéihnachlffeeikreit tn dei' fgriecfi-laUJiclitchtn Kircke begangen wiid. 
Fine umCueoade Arheit Ober LEpffania ntUa Chieea greca bat 
<Gasaisi> RO. IIT 164—169. 366—376 begonnen. Übor The Beaet 
of TabernacUi, Epi^ang ttnd Baptism vorbrsitot sieb im Zusammen- 
hang mit don Salomonsodeo SelwjD JTSt XZIX 225—249, >voboi er 
die Wamerweihe dw cluistlicken mit Riten de« jUdisoken Fesios in 
einen genetisebon ZueatDmonliaug Iningou mdobto. alttov <£v K4pl 
nde;(a ipiKov tm Ssoxipou oXSttoi untenmebt Alibizatos (AtUen 
1911. — 112 R.). Le imprêaeioni di un pellegrino rutao euUe funeioni 
Ma grande Settimana néUe Chieea ii ri(e greco di Horna mit Ein* 
scliluü Tou Grottaferrata liat RO. III 302—305 oine uugenaxmte ver- 
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üolimc vuttUcUo l'oreonUcUk<Mt der Öffentiicbkeit ftbergctGu, wolvoi am 
fi ouTKiUclitw ruteroaHOflioIi niit dein fveiinUtigou Ausdruck nicLl wODiger 
litufgischer Bedwken voidiindet. SftlaTille „TetsaracosU’': (JarSine ou 
AMnsión? KO. XIV 3r)fitf. woiet auf weitoits Matei ial zui Eut- 
Bclioiduog der HcLon {i^Uhor vou ihm im 8iuno dos sweitou Oliodc^ der 
Altorufttivo boantworteton Frago nach dov Bedoutung ven «aflopaxeetr) 
im 5, Ffictiiiisobou Kanou lün. Biu 'AfvoXoYixiv oij^icCwfAa vou Bela* 
nidiotOK EIv. 11 40E bomUkt sieb urn die Eiklilruug doe Ilutei- 
eelliodee, dor berUglicb dw Baturus doe Katli&viuenfcetos swiaoliou den 
autokopbalen griediUclieD uud «lavudieu Kircben boetobt^ iiidom dlo 
n-rteien dassolbo um dio lot^toreu em ié. Novembw iwgeliou, -- 
KJi'eljonmusik: A Musicol Study ^ ih4 HyfHn$ of C<u$ia vaiio von 
Tillyard BZ- XX 4S0^48R sobr breit imd sergfiUtIg durcbgolulu't 
und orweiet miudostoue vom ]7.1>ia iixs 14. Jb. aurflek das YorliaiideU' 
Boin oiuor ununtorbroebonen niusikaliseliOQ Tradition, wolcho dio HoE- 
im&g uabe logt, daQ dio bebasdelton Mulcdien aucb uoeU woitoi' bia* 
au&oicbeu. KirohlieliMaadproftnaallMbti £ia stellenwoite aneobeioond 
witsig eoio wollondes AuCs&iïcbea von Lub eek Uber AUchriiÜicJn BluP- 
verboU da OrifnU WB(ï. 1912. 137E. bekucdot dae dom Verfaasoi 
oigoatUmlidio Mab verstUudnisvoUoi' Ijiobo fUi* den obiietlicboc Daten 
dureb die dorasolbon echon boxQgUch doi' ^oit voi' dom Sebisroa iue 
GcHicbt gwcldoudorton Vovwtü fo oluoe Muugoxllgoltoii ZoIcti>iniua*'i dm' 
nGluu))Ooa^'ut“, einor Noiguug „veitgoheudateu KonteeuoDen*' 
seboti „englioi^igstoa Bigoriaxnus^^ Von Rballea smd Untorfiuobungou 
Tltpl ’AaeXla< xa^d (ixsiov 'OpOafi^ou *AvaToXixi}e *ExxX7]oUe 
(Atlien 1911. — 42 S.)» Htpl «apacTi]oiu)( iiciexiituv xard lixaiov fi)< 
'AveiTeXixïic ‘ExxXT^eicK (Atben 1911. — rj, 97 8.) und Otpl 
tou tijc ’Eiti9xoni^( npo^i^aeiioU xaxd (Ixacov 'OpOo^itoe 'Avcito- 
Xix^e '£xxXi]oia< £z. II 143—161 su vorzoiebnon. Dio ’OpOdRotoc 
dno^ii irepl tav xX^pau irpdUue ti); ^|i4tipa( *£xxXi]e(a< 

vertritt nacb oinei' allgoïDOinon Einloitung Kakogianes K8. Vlll 
653—664 zunacbst en der H&nd oinoa vm'eucbton Kcbi'iftbeweises. Ein 
Tom Motropoliton ron Xition mbeteoes Gutaebten Sokolovi Ubm' die 
Kax{uXu|Uvai ^ad^ai eu'nsveiac Iv e;(ia8v npie xiv yd^ov iv 
«pdUi xTj; 'Pfljcaix^c 'ExxXïjovae wurde SK. XTII 420 ff, verbffbnt- 
liobt. Belanidiotes handelt EPh, IX IGl —164 flepl [ivi^^aegvoiv xal 
Ix^uocpa^tac d, b, Uber dio auf dem Atbos im 18, Jh. zum Gogenstando 
lebbafter ErÖrtorung gewordenon Fragen der Feior von Totonlituigien 
am Sonntag, bezv. der Fastondispeiu mum* xaTdXgoi; Palm- 

Bonntag. La ra^orU de VÉgliseetde l^État d'après un canonieie orthodoxe 
vrerden dnreb O at oir e EO. XIV 352—366 dai'geeteUt und deaeen ein- 
RCbl&gigö Auf&asuQgen korrigiori Ee handelt sieb dabei um dae an der 
theologiacben Scbnle en Halki offiziell ^gefUhrteHaiidbucb des Eircben- 
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rochts von Mgi*. Müascb. Ebonda XV 131—133 bwpriclit Jaain 
Les Juif$ dans Vempire hi/ainHn, ilive r&clitlicho Lago, die MaCregelu 
SU ibrem und zum 8 chut>(e der Olivietou gogen nia. ^amueUan 

uni^’pnL^m^uiL 

ni^bivr/ Jh0-^£^ (D« OeiffoknJiei^'echt d«r Annenier: das aitanwni- 
sehe Recht und die Methoden snt seinsr Unterswhung) (Titlis 1011. ^ 

S>) bobasdolt speziell In. ^Juilk mfhLuiteLff-^ói (J?rauj« 

raid) wxd Xon/'e^e). Soiiie Ai'beit ilboi' {Le ^noexvO’ 

ment m Ètiiiapie) liat Ka ad M. XIV. 940—944 fortgosotj^t. 

V. Die Lltoratureu. — H»ndicLrift«iikuDdo: Scbubavts JbjJ.vr* 
QrQ4ci Berolinenees (Bonn 1921. 60 Taf. 546 S. ^ Tabvlae in usum 
^boiorum édilae iu& cura Job. Litzmann 3) bioton 80» grundaatz- 
lioH au 8 aucb iubaitlicL boaobtonawerton StUcken ontuonineno, Sclu'jft- 
probao mi^gUcbst in clironologiacber Kciluaniblga mit knappen, abcn* 
godiegoneu Evbiutei'uugeu. Ein sum Teilo aoliv bodoutaamca Matarial 
evBcblio&t in dcm don Liierary texis gowidtoeton Vol I (Mancboetca' 
Londou. 1911. — 314 S.) Huute CattdogMe (tf the Ornh Papyri ia 
the John Kt/lan(2« Lihrary. Manchester. Nebeu oinigou bibliaehou 
BvucbetückoQ eind beiondori oia mebrfkcU von doi' geearoton emietigon 
Üborlieforung abweicbandei' Text dee nicJUiiedion Symbuls, ein fut 
voUsttLndig erbaltoner akroBticbiecbei* Hymnue auf die Ooburt Olu'ieti 
und oiuige andere Beete Uturgieober BUohei' dee 6 . Jbe, eowlo daa 
Fragment eince^Martyriurae hervorzubebeu. Seinen Oataloyue sommaire 
des wamucrits coptes de la imtionale bat DaUporte 

KOC. XVI 338—348. S68—895 mit dei* BoKobreibung lituj*giicbor Ge* 
eangbUeboi', bagiogiapliiecbei' nnd loxikaliedier H«. zu Endo gefRbrt 
Die mit oinom cebr guton alpbabottfobon Kogietor aungeetatteten h^oHcss 
des manuscfits syriaqMS, éihiopisns et mandéens, enlrée i la BihUothequê 
nationale de .Fbr» d^it Védiiion des catalogues ven b?au Gl>end& 
371 >^38 eisd bezOgUeb der eynsclien Hbs. aine wortvelle ErgUnzung der 
voa Cbabot JA. 9. VI11 334—390 Torbffeutliebten BcecbrcdbuDg. 
Laxnproe bat KHm. VIXI 80—*90 eeiaon KaxdXeie< t«v ku> 6 ckiov t«v 
iv 'A^vai< ’EDvex^e mit Bezug auf die dem 

10. Jb. entstammendoQ Kct(ixe< ‘c^c *a\ iOvoXoYtxfje itat* 

weitergeiUlii't. Aucb dor boeeboideno bsliebe Bestand der unga- 
risebeu Hauptatadt. ?on dam sein Au&atz Uber *H pi()XvelM)KT) 
iXX 7 }vix^< xeivixtjToc Beu6ecir4eTi]( m\ ol iv tr^Xci ooCipsvoi 

iXXf]vuol k( 06 use a. a. O. 70—79 Kunde giM, entU&lt rrenigstens 
einzelnes Cbristlicbe. Die umonisebeu ff*- *^lrn.at. 

(Sandschriften voa Agoulis und seiner C^mgebuny) fJilirt Mag. 
aoudiunAv. XliV 1003—1012 zn rerzeiobnon fort. Ein^ntji«{ 

(R<staloff der armsnischen HandschryUn 
von Nea-Bc^aset), dessen frübei'c Absebnitte HA. XXIII 389—297. 
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368—371. XXIV 63 ff. 20&— 31]. 377 ff ei^sbienen w«en, wiirde Mer 
XXVI 153—163 Yon AdjaviikD fürt^eaet 2 t> cin * 

*^kQ,vi}tag |]aï'u«af^u% t| ^ \^uipf>% (Koioloff d^T (mH9ni$ch8n 

Randsehr\/t$nSes Sanoêsarian^Imtituts eu Ereerum) ebeuda 65—61 von 
Kliossiao begoonoQ. — LfUrAtnrgeiebichtê: Yon B. ScUmid Mantul 
^ I^rology. Freely translaled from tht J{fth Oerman Edition by a 
Benedictine Jievieed witA netea and additione/or Enfftish readers by 
8chob®l. ïfiih a yreface by Hedlej liegt (St Louis 1911. — 362 8.) 
eine diitte, Ton Roppa kleiner, euch dio byzeutiniscliQ Zoit nicht Übel 
berüokeiobtigendeu O^eschicAte der griechUtdxsn Lileralw cinoTOS Kobl 
boeorgte 6. Auflege (Borlin 1911. — VIII, 304 8.) TOr. Guignet 
bat in zwei sicb crg&nzcndon Scbriftou übcv S. Orégoire de Naxianee 
ei la rhitorique (Paria 1011. — 337 8.) uud (Ibei Les Procédés épieto- 
Utirei dt 6. Oréyoire de Poeianee comparée d eeux de ses contemporains 
(Paris 1911. — 130 S.) gehendelt. Die HcTopHs: 6 CB 08 DoaoKeiiie a sua* 
^enid AHHaooTH 9eoj;opB eancxona aappocKaro ((?eachteMbehe StéHung 
«ttd Bedeutung der ^eönlichkmt des Bischoft Theodoretoe von Eyroe) 
beUucbtet ein Vortrag ven QloubokoTskii (Peterebmg 1911. 

30 $.), mit dom eich gegenstlindlich die englisohe Avbeit you Ibickab^ 
UboT Theodoret ^ KurrAot ITQ. 1919 I 64—80 uud die grie- 
obleohen ‘[ctepual xipl 6»e3u>pr)tgo 'ETrisKiiceu K(ipei> von 

FboiopulOB XS. VIII 649—053 berUbioa. Le moine Jób, der eich 
£0. XV 40—48 eine sacbgelasene kleine Arbeit von Pétridèe ge- 
widmet siehtt iat ein Möncli dee Klostere eoZ ’Jeattou in Konstanti- 
nopel, fautischer Gogner der Union in der sveiten Hftlfle dee 13. Jhe 
und yerfuaer einer soob unedierten Streitsobrift gegen die Leteiner, 
eovie webteobeinlicb einer AbhandLung Ober die lieben Sakramente 
und eiser BrklElrusg der ereten 18 Psalmen, der bier als Urbeber 
auob einer mebrfacb gedruckteu dxoXeuOla auf Thoodora von Arta er- 
wiesen wird, wdbrend die YonPitra (Afia2sc(a 3acral 435 ff.) edierten 
auf den 9, Febmer am oboeten einen im J. 813 aus dem 
SaouSaToi-Kloster sn Jerusalem nach Konstantinopel gokominenen Job 
zum Diohter habsn düiften. Die Annabme, daO die Aimeniei* vor 
der Zeit des bl. Mearop eine Literatur in armenisebe Spraebe, aber 
grieohiseber, STrisclier oder persiseber Schrift beseesen hitten, wird 
duich Adjarian (Die armenischen Schrijlen) HA. XXTl 

134—147 als unlisltbar erwieeen. Vielmebr seien damala aucb die 
entspreobenden Spraeben tos ibnen literariscb Yoi'wondet worden. 
Über das armenische Alphdbei in Vsrbindung mü dsr Bio^rap^ie des 
m ^aU'oé batte Torber ebenda XX7 599—644. XXVX 41—64 
Marquart gehandelt La renaissance intellectu^e de la nation ssrbe 
ffndet fUr Leger JS. 9. IX 886—389. 438—448 in Jean Baïta^ et 
BosithU ObradovUtch ibre Exponenten. — 6ib*l<sKU; Auf die blbli- 
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schoa Brucbstdcko in den Papyri da- JoLu Eylands Library wurdo 
soeben Uiagewieeen. Naue boachtenswortc Kote$ dt critique 
ftOC. XVI 426—433 verdichten sicb au üinom Proloat gegen die 
Überscbütaung acbeinbar gesicberter Ergebniaso dor Inhliacliou Toxt- 
kritik. Ira einaelnen wird, besügUcIi dw orsWien unter Voi'weitDUg 
aucU dee Papias-Zitatee bei Eusebios Kgecli. TII 3Ö, dne Zougnie dr^* 
Didaakalia llbcr die Perikope von doi* Ehobi*ochcrin und ver- 

bört, ea werden Vertauchungen dor Buclietnben M, n und B im uncialen 
VaticanuB auf eine zugTundeliege&de Micueke)}i^. '^surUckgefQlirt^ su 
Tob- 2 -1 mit Hilfe doe Paris, suppl, gr. 60ü dyf* der „besten" Zeugen 
ais Schlimmbesserung fUr (•- 2 ^n) erwiasen, die Prage, ob die 
Wendung *A5wvai Kópio: der lukianeischen Rezeosion des AT aue* 
Mhlieülicdi eigen sei, in Terneisendem Sinne beantwortet, und dei 
Marclialianus dei' Propheton (Q) als ein Erseugnis doe 8. Jlis. valir- 
sobeinlicii gomaeht. Einen guten oinfblu’ooden Überblick ilbor Lsê 
papyrus greec 9t la tritiqn^ iextiulU du i^ouveau JVslams>f^ iiat ebeiida 

_413 Savary gebeten, Ein griechitchu Evangeliar dce 11. Jlis. 

im Beeitze dos Staatogymnasiums zu Horiens in Jutland Helberg 
BZ. XX 429—698 durcb eiogehende Angaben tlbsr sein Synaxar und 
Menologion auoh nacb der Hturgischen Seite bin bekannt gomaclit und 
die Bi^l’Fragménte aui dm OxyrhyneJfUS’Itpyri dm hndm letr.ten 
Bande Mark ZKT. XXXVI 167—180 besprocben. Th4 £ Text (if 
Joiliua ediert Mavgolis AJSL. XXVIII1—66 mlt elnem sshr sorg- 
faltiges textkritiseben und textgeschiohtliohen Kommentar. Von 
Rahlfs’ 5ap^Ui7inta*^Sïudten bat das 5. Heft (Odttingsn 1911. — 
S9d 8.) Luciane Seteneion der SönigehUcher zum t>egeustand. Der 
Pealterieat Ui Theodorei wurde durch Orosee-Branckmann 
1911. 89—100 untersucLt. Tbackeray The poetry ^ the greeh hoek 
of Droverbs JTSt. XIII 46—66 woist den gi^ellon Urofang metrischeu 
Gutes in der griochischen Frorerbiea^Übersetzung naob und suclit dio 
Erkonntnis desselben texlkritlBch nutzbar zu tnaohon. Ein Fragmcni 
einer Jdinuskelhandichri/t mü hexaplarikhen NoHzen wird ZAtW, 
XXXI 308 f. durch Tborosen an einem II Paralip. 82. is-i#; 33. 
u—S4 enthaltenden Blatt der griecbiscben Patriaxchatsbibliothok in 
Jerusalom (A-jloy Tdfou 610. j3’) eignalmort. Von wertroUen Unier- 
^ichungen Übtr die Peechtttd tur geeamtm heMitchen Bibel bat Heller 
einen TeÜ I (Berlin 1911. — 72 S-) ersoheinen lassen, in dein er ab- 
gesehen allenfeUs von der Chronik fOr einheiÜichen Obarakter und 
jüdiscben Ursprung derselben eintritt. Die eyri&che Wiedmgabe dm 
neuteeiantentliehen Eigennamen ftlbrt Schwen ZAtW. XXX ^— 
31S in einer interessante Perapektiven ei'uffnenden tabeUsriscben Übet- 
aicht ror. Lee manuecrite captee-sahidiques du „Monastére Wa«e", die 
Hebbelynek LM- 2. XII 91—164 in Erefbung einer Serie wn 
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B^srchcs mr Us fragmtnU tomplèi'nwtaires d6 la colUction Borgia. bo< 
BClivoibt, 8iQ<^ die ron dott stammonden ATliclieb BiniclistOcke. A 
Copiic BiUmpaH, cofHaining Joêkua, Judg9$, Buihj Judiih and Bsiher in 
Iha Sahidic Bial^ct bat au der ’Untei’Mhiift der kopÜscbeD Hs. Nr. IS 
dosBHtiab Musouui Thompson (X/Oudon Ü9U. ^ XII, 366 S.) publi- 
siei'i Bis ins 8. Jh. soUen die toq Budge nach neuen £i*weibuugen 
deesolben berausgegebenenC^tioBtWcdZ I}fxis intkg diaJeei of UgptrBgg^i 
(London. — LX XXV, 849 S. 10 Ta£t) binaufreicben, die sichaufDeutero- 
nomium, Jonas, Apoetelgeechlobte und Apokelypse verteilen. Zu der 
S.S64 £ dee vori gen Jnbigangs diesorZeitscbrift notierton kritisobenAusgabe 
des uldiscliOD KvaugeUentextee Ut iot in b'olge einee typogi aphiacbon 
Veieebous doil felilonde Name Horners a)s Hca^ausgebers nadizu' 
ü'Agoïi. Von Thi OitaUu^ in Ethioyic bat Bojd aU Part II Ey^odxü 
dfu2 Zei^icus (Loyden 1911. — V, 240 S. « Bihliotheca AheiHnica VI), 
7on Lo livr^ £É9(h» bat Poroira die Vortion éthiopUnné èditié tt 
traduité «n (Paris 1911. — 67 6. « PO. IX I) geboten. Über 

9^20 ^/•^{DiiVtrsèXVZ, 

2-^SO da Harhaevangiliums den Armeniern) handelt Perhat HFs. 
879—878, indem er vier von einander unabbftngige Exomplare der Stelle 
publisisrt, die deu Ameniem im 6. Jb. sunftcbet von den Syrern suge- 
kommon sein und fUr, nidit gegeu dcrou Uiaprüngbchkeit doa Zeugnie dor 
Zitate in dor filteren umoniechen Litm'atnr ine Oewioht fallen soU. Über 
DU Schri/Un da Alten Tatamenta und ihrt gtorgitchen ÜberaUmgén 
orientiert Kluge ZAtW. XXXI S04->307 haupafioblioh mit EUck» 
richt anf die im Kaukasu nachweislioben Hss. Eauffmanne StUrOgo 
eur Qusllenknrik ier goiMm PtMtiberwtrun^ erOrtorn in einer letzten 
Porteetsung ZDPU. XLIIl 401^26 die Frage naeh der griechisohen 
Yorlage des cod. Carolinua (64 Wsiasenb.) dor Wolfenbuttler Biblio- 
thek. Dis Üher$9ttungsteehnik der gcHecken Bihél in den Pbuitntscbén 
Brief en bat Kapteije IgP. XXIX 260<-367 bdobst eingshend und 
Borgifiltig untersucht. — Apcikr 7 pbt&: Die Flut der die ceuentdeckten 
Salomonsoden betreJ!enden Arbeiten echeint noob immor im Stoigon 
begrlffien zu soin. Von allgemoiner gehaltenen Orientierungen sind 
Enielscbke Dis nemitdeckten Odm Salomot EEz.LXXXV 324—SS7, 
Vacoari Ze odi di SaUmone CC. 1912.1 22- 36 nad d’Alès Zei Odee 
de Salmon Ét 1911. 753—771 nambaft zu maoben. Die Frage 
Tfte Odet cf SdUmon: Jewish or ChrUtianf ist Oonnoll; JTSt 
XIII 29$->S09 im Slnne dee zveiten Oliedos dor Altei'native m be> 
antworten geneigt üh paautUr judéo chritien du premier sièo2ssind dio 
Oden fUi Schoen, der sie MF. LXXXIX 774^786 unter dem (ïe- 
richtepnnlcte ihree po«tiBcben Wertes vUrdigt, vr^ireiid Hoeniobe, 
der Stst. IX 297—309 Die neuentdeoMen Oden Salomos in der 6iS' 
lierigen /aiiUcken Bettrleüung vórfc^Igt, in ihcem Ürheber nmgekebrt 
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cinoQ st&i’k synkretiBtisch beointlu&ton HoideDclirUteo sokaa 
Gvo&manD h&lt Die Oden Saloynos^ die er DL^. 1911.1849^1859 uud 
IWbWKT V 897^908,949—957 boLaudolt, fdv eino tira IfiO ontetandeno 
gnostiscbo ScliÖpfuug, obgieioh or uo koinom bcsUmmteu gnoRtischcn 
STStem susuweieeu w&gt. Zu einem ilmlicbon zeitliclion Ansatz und 
zu diner Ablebausg dor Hav&aok’ecbon AuBohauung von cbristUober 
Interpolation einoi’ nocb judizchon Oiirudsclirifb gobtngt iu dei* Ein- 
leitusg Boinor bollftndisoheix Üliorsetxung WoDeinok De Oden von 
SdUnM an eud jwalm Vock TSt. 1911. 1—<60. Für speziell 

boUesietiecb-jUdiach wird jene Qruadeobrift von Baoou gcb alten, dor 
Exp. 11 343—356 in The Odes of Sahmon die Chneüan SUmenls 
ale bloOe RoiTuptelen doaTextee auseoheiden mbohte. Aucb (ïrirasio 
bült au der Lebre von jUdiachem Ursprung und cbriatlieber Übcr> 
avboitung fest, weahalb von ilim Die Oden Salomoe. Syrisch-hArdisch’ 
deuisch (Heidelberg 1911. — YI, 149 S.) hitieche*" Versuf go> 
macht irird. den hobïAisehea Urtoxt wiedorlierzustellcn. TJm die 
W iodorlieritollung vielxnebr einee griecliiichdn Oi’iginalt bemUJit lich 
Frankenberg der Dot VersldndnU der Oden Salomoe (Glefien 1911. — 
V, 105 S.) Beibeft Nr. 81 zur ZAtW.) vom Paalmenkommeiitai* 
doe Origenoe bot* zu gewinnen eucht Per Uraprung dee naoli ihm zu- 
nilchst ungemein obereobfttzten Liederbuchee ecU nltnlich weit ab von 
der urchriBtlioben Zeit in der Gedankenwolt der alezandriniicben 
Thoülogenaohule zu eueben sein. BesiUgbob der syrisob und kopUsoh 
Qberliefbrten StUcke deesolben bietet Worrell The odes of Bolomon 
and the Pistie Sophia JTSt. XIII 89—46 eine eorgfftltige Yergleiekung 
dor beiden Texto. Onoslitche ParoUelsn eu den Oden ScUomos, deren 
Entetebung er nicbt vor Begitin doe 9. Jba ansetzen tnCobio, biingt 
StbUen ZNtW. XIII 39—58 in eindruokevoUer Monge vor aUem 
aue den apokrjpUen Apoatelgeeohicbten bei. Eino geietige Yervrandt- 
BCbaft zwiechen Ignatius «fd fhe Odist eucht de Zwaan AJT. XY 
817—685 zu erharteo. lm Exp. 1911. II 3S--87 nimint Herrie ftlr 
The Thirty-êiffht Ode gfSalemon ein aramaiBOhes Original in Ansprucb, 
w&biond er 405—417 dieee und die Kummer 34 inhaltlich ale Two 
food-hymns of the earlp <AurcA charakterieiert; ebenda 195—809 er- 
brtoit Bacon The Odes of LorSs Rest, die Frage, ob ein bebra> 
ecbtt Original zugrnnde liege oder nicht, indoesen 338—858 
Aytoun TheMystenes of Ba^Hsm ly Moses hen Kepha Gompared with 
the Odee of Scdomon einen etarkon Bewels der Beziehungon der letz* 
teren znr Taufe ergeben und 395—398 Ma ra hall T/te Odes and 
I^üon in einen Zusammenhang bringt, der ibn in dem Odendicbtev 
einon bekehrion Jnden vom Xjpua dos Alezandjiners erkennen laUtj 
endlich bat 1918. I 113—120 Weneinck M^rerrie hymne of Spi- 
;phany and the Odee of Saibmon aneinander gerUckt Einige Beiti:figo 
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Znr TexGcritik det- si/risclm Oden Sal^ios bat BavtU ES. XXX 
261—^6.1 büif^ttteuort- Von clciu moikwnvdigon Lieilerhucbo 
bat KvoUn-Wite .IT 8 t. XTII 74 fi’ The intreduelUm te the Oxi/r- 
hyiichvi Saylngs in$oliv cnt^jpvccliemki' AVoiso rokoiifttiMiort Grébaut* 
Apot gu Siir lea mirades de Notre-Seigneur'ROO. XVI 355 —9d5 macht 
mit eiiiem ftlhiopiscbou apokryphöu Hcn’eiilelwu nacli swoi Hm, bc- 
kanut, doren eino durcl» ihro Tlliwtratioa aueb oiue gewUso kunst* 
gcschiclillicbö Eodoutung gmunt, ^Conaci bringt iVr la critica dd 
„TetiM\enUm Jbö“ wertToUem Mntcrial nus dor Hs. S. Salvatoi*o 29 ru 
Müasinu bel. Tbudifhutn KinhVtciie FiÜechuiigen. 2II (Txjipxig 
1911. - XV, 451 S.) wild kuuni iigoïiJwolclie b'i'Ouudo fllv diê barokke 
ldi*ü *u gou* innen veiwogoti, dnli glcicli „Eliilopatris" und dom "Wei ko 
dos JuliftnoH „gogen dio Ohiinten" aucb dio TUoklaaktou uiul dio KIe* 
muiitinou antipan liiu>«ciio Mactiwoiko dos 4 . Jlis. seion. Audi ür- 
ei/rung u«d Umfang der I^rmaliUn wllrden vrouigatona dio cijristlidi- 
oriontabwtho Eorschung uidit bvi Uhveo, wonu dio Ansohauungon richtig 
wiivun, dio Erbos in aeinej' üKg. XXXll 497—AdO au Eado gc- 
flili 1 * 10)1 diesbcjiUglidiou Avbeit voiiiitt und nodi douon fio in licnu 
eolbrft y^oit dC 0 KallUtua u))d Cfii'acaUa ontstandon fciu sollon. The 
Monélaue Epieode tn On Sgriec acte of John fblut Macrouuu JT^t. 
XIl 4dd D*. nuf dio oltou Joliaiincsfikton doM JjoukioK 2 urdck. Voc 
La Ltdaecalh ithiopiemia 'J^advito en Franf^aii bietet Frangon 
EOCi. XVI 26 d—370 drw Kap. 26, wilbrand Q r^^baut obonda 225—233 
vuu dci LiUirahtrê Èthiopienne Pfeudo-Clémenivn dia Traduction du 
boKbgIich doi* dia Fatriai'cbongoadiichta von Adam bit kmy 
Flut bdiandolndan Kapp. 0^13 foiigeflllirt bat. Une eouree gnoetU 
giu de rApoealypse dé Patil glaubt öon uyt RlMi. XXXV 194—202 

mit Hilfu dor vorsobiodenen oriouUbtciien Verjiiouon doi* Scbiift in 
oinoin untci'gagaiigenoD uausouiseboo Dokinsoot nocbwolton su kdonoo. 
Vn ie/ie non de VApocalypee de Thomae, don Biblmeyor 

EBé. XXVIII aat der Wilnc.boufir Hs, Lat, 4663 publixiei t, gibt ibm 
VornnlaMung, fiu* dioaelbe oio grier.bitchat, violloicht aua gnottiflcb* 
mnuiohiiitclien Kioitteii staminoudos Origiual tn vaimutas. Orum will 
^KtW. XII 362 iio oiston der iioideu Namen 5chfla u\id TdbUka, die 
Midi iu dor apoknlyptisdiou Partio der Histoi'ia Josopbi fiadeu, eine Koi*- 
ruptel von Sibylla oikoauon. — Tlwologit: Von einov uutor der Loitung 
Yon Eardonbower, Sebermann uad AVejmano boi^auskommonden 
Noubearboitung doi* Biblicthek dai' KirchenvUter ontbet Band S 
(Kampten 19U. - XXVII, 309; VIII ÖO; IX 127 S.) Vea kl 
Lionytiue Areopagita angeblicin Schriften übar die heiden Sierarchien 
TOD Stiglmayr» Dea hl Qregoriue Thaumatmgus ausgewiÜilte SchrifUn 
Tou Bui lor und Vee U. Metiiodine von Olympu* Oaatfnahl oder die 
Jungfi'auüchJceit von F end t libereetzt und eiogeleitet. (?nec^i>e7)$ und 
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koptische TexU theohffUcüien Xnhalis bat Woasely (JVii 12. Xjoipxig 
1911. — 194 S. » gur I^laéograjfhit itiid 

Hsft 11) vai’Ufreiitlicht. Un traité nianiehéen relroHvé 6>t CJiine babcij 
CbaTannos uncl PoIUot JA. 9 XVXIl 499—GI7 liwausgogoben, 
Uborsotzt uad aklArt Dov obiueabicbo ToxC, iu Jein si&b do* „Oro- 
saiidtc dos LidstOK^ d. h. MadI ao oiuou "A*da) d. b. wobl 

au dO!i 'AS^dc doi* AcCa Aïcbolai ^vondot^ kGirnto «iuoi’soits niit denn 
dui’ok Titos von Bobtva uud T)iodoi*M bok&m^ftou mauieb&isoUop 
Werko xu iudoutifi7.iorou, audoroi*fleits mit dou tioob voii PUotios ci - 
Wilbuton oui^pdaara ius Zusauiiuontiaug zu biiugQU floJu. Ifto 

Qironologis dar haiden Schrgihan das Alaxondar toq Aloxaudi*oiA aas 
dsE AufKugou dor aiianieclion Wiireu uutarsuebt Soeck 22Kg. XXXII 
977^981. Tfté offS of il\$ ald varshn of Irenaeua uutoi*' 

auebt Couyboaro HPa. 193» 909. Loidov nuv Praebstilcko von 
ainom hu (bo CiulstonUoit Poraieua gariclitotou 
liv^w7i ^/rL 2 j?£^ {Buioral' odsT Lsiirschraihan dus 

AiÜaltiDid), IbscboXN voQ iCdossa {K(Kt, 345/46), wuvdou durch T horos* 
ai au l^aK. IiXX 659- 667 in omcr m 5. Jb. wabreobomUeb tou 
E anik gocobaffouou aimoniscboit Übornotxuug uoob doi* Mh. 8S9 do' 
Moobitbsa*UUabibUotbok von S. Liur.aro vorbfibutlidit. Bin Siück aiia 
dam AncorcUua das Epijdianiua wird dureb v. Wi 1 aro o^its• ÜI oUeu d oi*i' 
XXXVXII 769—779 botUglicb dw Gediegoidioit sainor 
Pülomik gagoa dio Griocboug(>ttor vocht unglliiatig gowlbdigt. I^vudors 
Dié hl Kireha ujid dié AriOjfOgitica ZK'l\ XXXV 767—776 wAi’ut vov 
aiuorVei'tcidiguug dor Kclitlioit dev lotxtoi*üi], dio ibro eigono Uuwiwon- 
aclmftlicbkoit bintoi* oiaor Vo dftcUtiguug doi* kii’cblicbou HocbtgJ&ubig- 
koit dca Geguors &u docki^u vM’Sucbt. 

déckto ScliHJl ias KaOïolikos Mannes Omatzi de JiicarwatiöHé Varh!) 
wuvdo VOQ Akiuiou HI's 336—344 bokanut gomAcbt. AVaa toq 
B oboiqa ayriacb uud avabiseb alt» U^Y 

jjYi C>A>^ (.Blicb des Pi^tertwM von nnsa>m propen Vaiar, dam 

hlMaron, dam arstm Painarchan) (Boivui 1911, — «ow, 9 8.) odievt 
wiirdOf ist JQ dci* Tat \iaa Work das Jakobitou JobanidUi vou DuiA 
Ubei* dus Pricstoi tum. A proposito di un tasto ineditc ripna^danta \a 
qMstiona dogmatica suUa j)rocofaioRa dallo Spinto Santo lubt oIq Vn- 
geuaiintei* 110. XXI 89—99 dw l^ublikatiou d« vfobl dom 13- Jb. oat- 
stamiQOudeu gtiecbiscIieQ Toxtos aaob Ottobou. Ch*. 419 I oino ge* 
diogeuo Eiuloituog voraugolton. Auf dou wuudovbui’OQ Cbaiaktor des 
bmligeu Foueis iu Jcrustdem, dio MögUcbhoit odei' Uumbglicbkoit dos 
Fauligwordciis gewcibtcQ Wassois und die Zer»törbui'keit odor Unxov- 
&tr)vbavkoit dei’ oucb&iistiscbêu Biotsgeet.'ilt boziobt sieb dio von 
G<od€ou> EA- XXXI 261 E 26ti--271 au» oiuei* Hs. des 18. Jbs. 
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lioi*AUitgogobo)icu Tou 6tOTÓxt] Xijgi( tp\£v. Kine 

Mllt^iiung vo)i Joiclan TIA XXXIf, 967 f. xcigt, ili6 Auoabmo 
oiiioB KominoiktAi‘8 (Ifis IvcnSuH zutv Holica i^iedc mit Uureclit auf 
oia s^iisdies TVagmout gogi liadot wurdc, das tatsachlicli Gr^orlOK voa 
N^'Ksa :jugoliüi't. Ito MetoroakJosUr uufgotauckto i^fouv^axM Jrag^ 
mnU d'Sippolyie kat Bo'Ia ROO. XII 483 zuoficUst signalUieia und 
au lïipólyts Schrift ilbtr dié Segnungtn Jakobt. Ri^pcdyté Daniels 
comnmtar in Handachiift 5?S des MeUoroiiIdostere. Mü Vorwofi 
tot» I3on\votKch(Löip4igl9]l. — IV, COR S- — TuXMTK.XXXVm 1) 
alsbftld m Vf^rbindung init Diobouniotia borausgegobou. Die aiatm'O 
in dor Ba IHlachlicii untw dcm Nanieo dos Ireuilua UboiJieforto u. A. 
u'Qgoji des Q('brauc])8 von OioT^xoe bomer kenawoito ScUvift wiid him* 
crstmale voIUUladig, von doi* zweitou vordon uouo Brucbstlicko uud 
oiue KoIIation dor ecbou bak aanton gebotea. Hamebotbam biotot 
JTRt. XI ir 107—SOI uach drsi Toxtséugen eine kritiadio Editicu 
doi* Fiagiaouto tou Tfu Qnnmsntari/ <(f Origents io thé EpistU ié iké 
Romans fUr dio Pavtio 1» i—S.si. Des Ori^enes Scholien-Sommntar etir 
ApohalypH JeXaanfa. sin»» StHck aus Ir9t\dvs, lüf. V, grascs 

glaubcu DiobouuJotia und Haroack aufgefuadou uad (Loipzig. — 
IV. 88 a - TuU, Nb'. XXXVIIX 3) odioit zu Imbcu. Ta wird 

Bicli aboi' wnbl fi ngou, oh aio doa liKli<di UTioitym voiliogoïidon ICommon* 
tav aiclit atoik iihurBcIiiltzt bahvn. Von Probatitanaii z\i dom Funde 
«ivd voiddudg Bolnuaou Oi igen'e Chmnmis on thé Apocalgpse JïSt. 
XTIl SOfiff., Scliovmaiiu Sin 5c/*oiwköwmetttar du OrigsnésT TH. 
XI S9 und 'W’oUlouborg Ein nstmijg^undénér Zodex dtr Oft'en- 
barwig Jokannis nelut attsn ErlAutsrungen TLb. XXXIII 85—90 
xu nennon. Dio StOoko dos Origones, EustAthuis von AttiweJiien, 
Gregor wni ?iy8sa itlsr die Rexe von Ztióor liat Klosterraanii iu 
oiner kloiuoii Ausgabo {B(kaa 19iS. — 70 S. « Diolzmanu Kléine 
Tèxie Xr. 83) suBaiamongofabt Zu den Onemastiea bidngt Keatle 
ZAtW. XXXll IC—SI Xk^merkungon Ober Etymologica doiKolbeu. 
Vofi QuarunU'rteti/ leitru de s. Tridoié de Réluée bat Aigrin oiao 
Sdtitpn critigue de Vancténne vsrsion latins contenue dans deux mss. 
du Conoilé (VEphóse (Paris 1911. — 98 a) TSrDia*taltot iTspl MbX- 
XcM^éx liaadolt cin von Dyohuaioteb HS. VI £ 6—10 Kerausgogdbones 
Kyiillos von Al6:caadvoia zugssebiobean Stock, das er als eiuo Oltoio 
Ausgabo doe Psoudo-Atliauosiauischdu boi Migne P(?. XXYXXI 638 f. 
Or'^Veist. 

(Sin d«/n Eippolytos von Bosira sugetchri^nu Froffinsui du Severianos) 
vou Glabala Uber die Auforstolmug dos Lazarus, dessen «Ivkliche 
Pïövenienz Vardaniaa HA. XXVX 163—169 aacbgewiesoa bat, war 
zuQx^t vou Maiün AnalécUi Saora IV 64—67 unter dei* falschen 
Etikelte odiert wordeu. Eino 2Vfldt<ciiön de la verston Hluopiênne 
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d’uns EomHié d'Eusèht, évè^ue £Jié}'aclèe bietet Gr 61) au t EOO. 
XVI 424 f. nacb deni au« doiu abQ»tiujsclic*n lvyrilU»»i-Hiicli «tanuiu'u- 
den Text lioi Dillmanu C^irestonjoihia Acthioi>ka 102 f. ï’tu* dio 
Homüieu 68—GO hal Jiricro dio voiu voiowigtoii li, Dm'al (1*0, IV. 1) 
begouuend bochwibkommcua AuKgubo I^s Homliae cathedraJes (2$ 
Sévère d‘Ai\lioche. Traduction syriaqut de Jaquts d’iVerw (Pavis, 
S. [961 — [90G]. •- PO, VIII 2) Bofïhdert. Salavilic Le moine Aïe» 
xandre d$ Oiypre (VI* sièdé) EO, XV 134—137 cbwalftca'iaici't km* 
(lio haidou aiUaltoneu Eedcu detuolbcu, diojonigo Ober die Kreijzauf- 
öitduug und dai^ Ehkomium auf dco hl. Bai'Qabae. Ein >yLiA 
1 *, - ^ ^(Diecours hUdit de 
8i. Anasiaee ie fOto' ia Vendredi Saint) wurde M. XV 206—280 

dureli Cliclko iii ciuer alten avabiechon Übcusoti^uug ane Licht go* 
20 gou, Dyohuniotos ’lcoavvt|< Kaaoiftvó: Vil 6 ff. Inotot dïo Ver- 

bfbuüicliung oiuce Bvuclietttckes dur grlochischou Übci’:<otzmig dev 
CollatioueB uach oinor Hk. dce Motooi'oukUwtöin, Durdi Htiglmayr 
«urdo 'XG. lil 274-*28H untvr bi^Monderor BcrUckBicJitiauiig soiuoe 
VoihaltnisiKa %u duu Vfttov)i uud untoi'Ablolmung doi* Aiinahme 

eiuer von ibu bewabtantaCimi l>ei dor Stoa goiuachtcu Auleibo A/o- 
kariui de*" Gi'ofie tm LichU da- kirchlichin i^udithn gcwtlrdigt uud 
ötl^IXj, LXXX 414—427 der Nacliwoia «brucht, daü cUo Silder xmd 
Verglekhe au9 dmbgtantbMién H^eUn iu den ffomilia» dee Maharius 
deit Niodersclilag eiuor vielieiclit roobv ala oin Jabrhundoi't uach dor 
KaUtolnnig doiflelbou vorgO)»ommenou ÜborarbeilunK dm^t ellen, Vou 
Auguatinofl, Mbncli in der „orthodoxen» Jordan-J/awra wui'den ToO 
isiou ttaxpi; 'Heatoo A4|oi xb' it ’lepoeelu^nixoS 

Ypdtpou C.' aiuivot it9pa^^r(0ivTt« xal éTlpout a(u3ixa« 

Ti^< 'lepoooXo^vm^^ xoi ivvavnxi^? BipXiob^»?]< xal «pi? xi Utwixiv 
lei^avov jufafpaeblv It ilX'rjvixQu «uXaioC 

jadtiuv tivwv kal (irt-friiLdtuv lx MapoaoXD|itnx9;? Bi* 

^XioOf)XT)< xal lt*i)xovTa ixToi x«v6viov (Joiaisalem 1,911. — X*', 261 S.) 
und Toü écioo itatpi? 'A]3?* ’A[i,}*®vS IffiereXal k4vt€, ditooitdo* 

patd tiva xal t 4 ewCil^evi dieofOlYl^aTa lx Iivaitixaiv xiu&ixuv la.' «al 
it' aitóvo? (JoiHwalöiu 1911. — 32 S.) oi Btmalx ediei*t. II comnientario 
IHiirgko di 8. Oa-niano palriarca Constaniinopolitano e la iweione 
iob’jia di Anoilasio Mioiecaric bat Borg in in ciaor auf dei* Publi- 
kation in UO. aufl>anondeu Auova edieione eon aggiunte (Grolta* 
fmaln. — 43 8- — Litnrgici Fase. 1) oi'Kcboinou lassen. Von 
Onunollys Ausgabo der ,4«ony/n* awci« « ex^itio officiorim eedesiae 
^eor^io ArMeiiSi wlgo eulscripta, üiuei' unsclilttB'bai'on Qucllo *ui* Go- 
gcbicblc der ncatoi iajus'cliou Litmgie, iat Torlüufig die oi-sto HtÜfte das 
«yriscUen Textos (Pavie 19U. - 246 S. — CSCO. «S'crijjiofe# 

Sa-ies II. Tonx. $1) oiachioncu. A ^to^Uo di urn (ktteicJiümo alha- 
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ness <Jd sccoh XVI12 ptélicato “gtr cura dd prof. Mich^e ^ardiianb 
h&t Potrotta HO. III ^46-^i59. 303—3i^l ebeiiso diigehoudo als 
wertvoUe kritiacbo Koten vcrIiüeutUcUti wïhroiid ebenda 395^4] 1 ain 
Ungonauntor li coie(iiismo Albanefs di Luca Mairanga (159^) mit 
italieoisclior Übei’f^otzuug, Xomniontar uud aosftüu’UcLor Ëinloitung zu 
YQ'Öf&utlicben beginnt — HaglogTAplija: NiMon wurde 5. J&€rcti 

viia (Loipzig. — JCXIY, 164) m oiner uoneo In'itiBChen Ausgabo doi* 
vencbtedoiieu Toxto mit Kinloitung vorgelegt Daa XpuoUftou npas- 

|)ut4pou *]tpo9oXi^|4<i>v i’fkwi^iov tU S 710 V {.idpzopa 6 eiSu)pov lt( Si xal 
xwv o6tbu 3au|L4Tci>v itipcx^ ^vui'do nnumebr dui’cb Pbo)cy> 

lidoe K8. Vlil La passion annénienna dé 8. Sérgs Ié 

Straiéiat diucb Poters HFn. 186^192 pnbli/ja*t. ü» »wttur Us aourcsa 
déS acUé d'Ahraftnnos dé Qiduna spriobt de Stoop MB. XV 997^319» 
woboi or diceelben in don nlobt fUr ocbt golmltouon Hymnen A<prQiiu 
auf den Hoibgen, dor Thals^Logonde und iu ftgyptlscUon MöachabiCH 
grapbioeu mbUckt. La vis dé Thiophans ét de Anésmtió, dio er 
obouda 8La>-329 mit birzoi* Kiidoitung vm‘0(!butljcbt, oia in An- 
tioobeia spiolendar griecbiicbor Toxt Ubei' die Bekahi'ung oiner Hetdi e 
duicii eiaon Asketou, ontstammt woLl mat der byzuutiuiBclieu Zeit. 
Kikitin loairirb KapnaoikcKbl ir IlfiTepiiiKR (/okanties von Karpaihoe 
und dié Merik^), i)AI\ lüll. Glft'^OSG bietot oiue Mbr eoi'gf^tige 
tJntetaucImag doi* im Pario. Gr. 69C mbaltcnen AgyptiecLen MOncLa- 
gOHciiiobton, auf Gru)id deren jede Veranlaaeung wegf&bt, dioeo, wio 
I)u Cango gotan batte, dem Joliasuoe von Kaïpatlios xususcbroibeu, 
Die Vai'iantoji oiiioe auf dem Atboe gofundenen Niev 
^teo ceu ioieo «oO èv Steee^^evixi] madit P, N. Papagecrgiu 
Bz, IT 931—984 bokanut, waln’uud er in eiiier Koti^ Uber 'O pTjtpo* 
aeXiYT)4 6eo9a)«ovUi^s Si<uva< 6 A' xat Ipyov admu peptupoXoYiniv 
ËA, XXXIIBO don genanotou Kircbenflli’ston ale idontiicb mit elnem 
fiilicblicli Tlieopliaues gonannton bagiograpUieobou SchvifUtolloi' er- 
woiet. Lés guatre néé»3nartprt d'Agrinion, dn on Paesion Aruaud 
BO. XIV 2SH* *999 roeumiert, um mit dor Hoffitmig zu ^icldioOen» da& ibr 
Kult und deijonige übnliclier GUubousIioldon, «enn oinmal die Union 
zuetaodo kümo, die Sanktion Home ei'ialu'co wUtvdo, sind droi Anonymi, 
die im J. 1780 don Tod dei' Blntzeugon aU Opfer tUrkiediei* Bruta- 
btftt erlitteu, und der Tilrke Janni, deeeeu MaHyrium ins J. 1S14 
fiel Kocb doiD epateren 15. Jh. gelibrt dor als Glaubenszengo ge- 
storbene reicbe Bflrgei* Yon Adrianopol an, dom ebouda 338 f. die aue 
dom Kacblaeee von Pótridde stammendo Kotiz Ubei* Zé néo-inatiyr 
McJiél Hanroeidès ét ssn <ifficé gowidmet iet Eine Serie Ton Legends 
of Eastsrn Satnts from syriac sourcis edüsd and tranelaied 

bat Wen si nek (Leiden 1911. — XXI, 20, 7, 44, 76 S.) mit der 
Yorüfibntliobung dee arabiseken, Stbiopieeben und YOr aJlom doe syii- 
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Tisoh^Q Toxtes 4er ArobeUitöA-Logoude oi ufl’noi. Auck doi* s^i^ische 
Text einM in ÜbersotTiuDg von ibm rcLoq frUljoi* bekannt gomacUtdn 
fUv die kirclilicbo Jvulturgcechichte dee &. und C. Jlis. liocliintoi ertsnaten 
Litei*aturdenk[DAl8 wivd dui'cU Kau Jian linfas. ÏCvèqitQ Ü6 Maioxma 
i^^'cphoriet. Version syriaque et trailuction/rdHi'nise (Pni'is 
208 S. — PO. VUT. 1) akgomein 2 ugftDgUcU, Gnidi liftt {Ikd* The 
Bthiopic Sênliosear «TRAS. 1912. V60f. Beiueia grbKeieu Anfbatse 
GigOnsende fo)gou lodsou» wolcke die Pekaniitsukaft odcv Nicltt> 
bekanutscliaft der nlton Jceuiteumisuouilvo luit dom Bviclie kotrifFt. 
PraetoriuB’Beinw'/^itwi^'ei* «t Tafda J^lawAryit PiDMG. LXV 78J—793 
goliGu sowolil auf die ioiialtliolie, oIa auf die apradiliobe Seito dee viel 
Scliabloneukaftceentlmltondon abeBsiniscbanHeiligenlobeni^, — Oeichioht' 
toiireibunf: xcil >] Tou TTaFicpiXou 2id tV 

ixxli)e(a< wiid dureh Makvea (Atlien 1911. ~ ü9 S.) 
xuv Du'BtelIuug gobvQclit. Nan L'histoU’9 eedfisuutigne de J^ar ilad- 
ltSalfba 'Arhaia et uno conti^ovefié de Théodox-e de Aft^ueete av» les 
Macódonione KOO. XVi 234<^238 biotet ciito Il{>orra6cboiido erat* 
maligo Nadii'icht nber dae oratoio, gegen l^de das 6. Jha. eat> 
atandeuo AVork, von dom eiuo Ha. dos 9. bis 10. Jlia. (Ot*. 07J4) neeor- 
diügs durch d&a Britiali Mu 80 \im m^worben werdo und durcji \velc)\66 
dor molirore Juliio nach dom Kraignis n& eiaon Potropliilos gerioliteto 
Rmdcht dea Thoodoi^oa Uber soiue Diapuiatiou mit Makodonianorn 9\‘- 
halton wurdo. Dio Ausgabo doa von Kalt maai ttw eiuer Ha. m 
j^arfob au8 J/oht goaogenou uud bil vum .1.1233 reicliandou Cbmiicou 
et eedenaetienm anoni/mi auctorie (Parfait 1904—1911. — VIII, 
41<^8.) iit xum Abacblub golangt. Zu dou AuxTflbiangen von Bvotts 
übei* •• Cacsariwn, Féltise, Thithcm, Mousia — ifnsexm ou 

Oasis RÜü XVI 416—431 und von Nau Sur £aisoun et ^/oiifra 
obonda 4221. gibt jo eiue Stallo iu doi* koptiackon Patviarebon- 
geichichto des Sovcrui voa ASmdnoiu boxw. in doi* ibr TOrgosctzicii 
oi'aton Xinleitung AdIaO. Soino ÜborxoUuag dei' Hktoire du convent 
de Halbun Hcrmitd de 1803 d 1888 bat Brièva obonda 249—254. 
346—365 Tom J. 1829 au au Ende gofUhrt. ^fitteilunyen vonLrOdtko 
TLz. XXXVI 672 t Ijstreffon die von den MechitbariBtóu (Vonedig 
1004) edieile anneuificlie Goatalt doi* Hippolytos-Cbronik. Diirch 
Kalemkiar wurdo HFs. 67—160 

{Der Palimpmttext des Agathanffélos) in einer He. des 9. odci 
10. .Iks. in der Meobitkariidonbibllotliek SU AVien ondgültig geleden und 
ediert. Dnrcb Neandre de ByaanGo wurdo ebenda 161—174 eino 

{Texthideche UnUretictiung der Alaüthaysciien Ausgale d(s 
Agathangeloe und Laear von Ffn^) goboten, von Matikian 432—436 
durch Entsclioiclitng awiaclion den beidou kesai'toa 
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(5araraJ oUtsr Ara^ai) eiu fcoxlkiitiBt^lia* Boitiag ïu Paustvis von 
Byjwjï crbraclit Da* sogeu. (^uonj/wtw 

oder Ptend<>>8td)iö9) liteiaviRcIjos Erbo in •Vm GwcliiclitsnvM'k 

dos Sdbcos oiug«cboben v'ovdo, aoll naoh Mfitikinu HA. XXV 
060—6(35. XXVI. SI 6—227 reit Fonstus von Byzaa?, idenüach wiu. 
Als (Arm«»iscft9 Traffiker) wordeu dui'Cli Gappen- 

djiöu D. III 40—62, 69—72 boaw. 106—lOa lS3ff. dj o böidoa Ge- 
acbicbtaschveibei* und 

stukat von Laativirt) gowllvdigt. l®r" 

‘t Kapitd dfa QiickichltcJ'reihers Ef/hiU noch 

iim‘ fliiaii JiaiufKhriJt) vom J. 1224 weiclon durch Taf au (Voiiedig 
U)1I. • 243 a.) reit doi* Auagalre vom ,1. iHad veiglichon. Uuta- 

dom Obortitel (DU Arnmier 

uui>riltr f{trr9ch(^l ikr Aralttr) wuvdeu von Harobarian HKa. 244 ÏÏ. 

^'|%4(i«/)idwi^Ni^^iu<^uib Erdffón am dtn 

Ssicot) bezUglicli dor Okkupatinu dor Stadt Dwiii vm^onoinredii, dio 
nicht im J. 640, aondoiu im J. 641 odoi* 642 stattgofunden liabo. 

VoU dtQ* <l|wuii/7ji.^yu.b Xui^wh^pi ^^«7/ 

(QeschichU 4a$ DUMkltt SUahan w»}» OrMian, Éi'ti>i9<hoJ 
ï.'on jSïimfW) oitchioN emo Ayagaire (TtHia 1910—I), •• 610 fl,). Durch 
Baamadjiau wird HbV 868—360 

(^(u &a9chicJiUweiii d€9 Diukont Zachayia) auf Gi uud oincr Ks. iu 
Etscliiitiadaiii bet«or bekaunt gomacbt, dio dou bialior vcrscliüllouoii 
drittou Baud doMolben outliiUt. Dio Publikatiou ainea juugou Insto* 
riscim Toxtos ia arabiaolioi* Spraolre nach dor Ha Riou DOCCOXLIV 
dcM Britinb Muaoure Uogt boi Malouf 

(lAii) if«v ^J\ (ivAr) uv\ iLuJ! (La SprU d6 173S d 1841 tPaprin nn 
téinoin ocidatn) Tor. — lUeluiliuraiur; lm )i6c1ut6n Grado umalcljtig 
und olagohond Khoiuou dio von 0 lil au dor dou Ckinonu SippolpH 
ocJi hetlühtada Shifttr Kowidinoton 5tf;di>r i den üldaia Kipkoordnin^s- 
Httérahtran. I (Luhd 1911. — XIH, 380 0.) gofhbrt *u aoin- 
Scliado uur, dab kiuq Abfawuug ia dor Boliwodiscbon MuttCkraprncbo 
doe Yer/aasera dio Wirkung das Bnclire oinigerrea6en booinb’^itigou 
dUi-fte) ProfftM Fftcliwj#Mowlj4fl0»: Einoa Beitrag Zum arménischen 
und ïaiemMin J^^yfioi&guê bat LOdtko HFo 212—222 oi^braobt, 
wcuebon el>6ada 226—232 Soidols AuRfbhrungon tlber Ein naues Exem- 
plar des alten Aj'Park Wid AUgetneines ru seinem medislni8(;hen Al)- 
«hnil^o au regiotriercu sind. Sur un passage de EeéUoe relatif ait 
Fhèdre hat AUiwe RPb, XXXV 2U3 t, Uhor diftvóaie« Ooita 'fo6o7i« 
^ Zaxopiti^c, oinoD mit uatuvwissonscbaftlicben Fragen beacliïftigtou 
giiocluscbén Gelelirton doa finhen 19, JW, Kouslautinidos NS. VIII 
B79—683 geliandeii Mobery bosclueibt nach dor Kopio oinei' orien- 
talistlion Ha. in eiuam Kloster södJicL von Rabban Hönaiad MO. III 
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24—33 J)ie syrUclis des Johannea EstSndjd, oincn in dev 

orstcn Halfte daa 9. Jlis. verfal^tau und sicli an gi^icchisoLa Doktrin 
anschlia&endeu domcntarcn Au£i*i(ï. — PtoibIkIj» UnlerliRltuo^itaratar: 
Zvr OesclMte dei' AUxanderti'odüion wtd des Alexand&t'mans ont- 
wckolt l^fistcr WsKPli, XXVIII 1152—1159 otwas wie oiu Pro- 
g^*aInm kUuftigoi’ Porsohniig, dna audi den oUristlicliea OKton nidit 
aubeiüclcaicLtigt ItlUt. Pockhoff und Singcr HeinrioJis wn Neustadt 
Ap(d}<niiu6 v&n JS/riand und seins Qusllon. JEin Beitrcuf inr miUsU 
hwlideutschen und hygantinischen LUeraturffesckMs (Twhin^oa 1911.— 
yi, 60 S. •» Spvaclid und Dichtung. Heft 3) mCcliCea dnen ver- 
seboUonen b^zantiuisoken Koroao als QuoUo dei Itber die lateinieclie 
Hi^tovia Apollonü Innaiisgeliendou Plomonto in doi’ gonannten Faeaung 
botracliten, oiue Aneebauung, fUv die aich ecbworliob vielo Gl&uluge 
dndou dOrfton. -• ro<*»i«: Kilbeclie Ü1)OrtviiguDgnprobon Aus dsi'f)Hh> 
hyeantiniselisn Kircheudulttuify biotot v, l^unin-Borkoewki 8tML. 
LXXI 12-SO, Vou Baumstark wurdon G». VI 844—2l>3 dio 
OricchisOié u^id syrisefis bia rur J/ttfo dn S. Jodxr- 

huudetiif KV*. LUI Nr. 306 (vom 7. April 1018) Dsr OstenMryén 
im yneeJiiscJïM BirclietUieds und WHG. 1012. 189> 194 an riem in 
i*yrj«o]ie)' Übori90t»!ung ei^liaUcnen dos Sevoi'un ven Antioeboia Ein 
KirchsnffesdnybueJt des frtihen seehstsn JaJirhunderts in einer aicU an 
eiu woitores Publikum woudenden Weieo bobandolt Ilsfil ’dxa- 
Uiatoo dxoXco2l^a< xcd to 5 xsijrivoe bandelt P. N. Pap ageer giu 
NH. lOU. Nr. 1905 f. !908f. uutor* Hoi’aanohung doi Varianten einer 
Hh. im tbosSfiliHclion Kloetov x^v BXaTlaioiv ^ llXaxaiwVf welcbo dio olxoi 
dos bovliUmtou Hymnus scblaukwog anf Itomanoe :6Ur{lck{llbrt. Der- 
eeUic liiitto Hoinci* Moinung iiacli urapvUnglich mit koiner dsr bekannteir 
«wei Bclageruiigoji Koneinn^uopols etwax xu tun, «üro iLltei' uls eio 
und lodigUcU zu seiner oudgUltigen litui'gisckeu StoUung eiet im An- 
sciiIuO an die Kwoito gelangt. Bin M4pxou toê Eöfsvuoê lU EuOu^aiov 
K wvexavxvvoeniXtue Kavwv wiu'de duveb DianantopuUs 
EPii. IX 124—147 mit auefdUvlioben Erliluterungon ediert, C4y%5a n 
VQcrb fiysaitriHcsaro uMsepSTepa IiiKa«opa <]) 0 Ka {Ein OJficiwn eu Shrtti 
des hyzautinieehen Kaisers EiJcsjdioros Hiokcu) duixb Dimitvievskij in 
einer Festsebrift fOi- V. B. Kulakovsky (Kiev 1911, — 96—100) um 
eiuige bisUer unedierte Stichora vorToUetundigt. Seine Arbeit nbor Xs 
rappreseniazioni sacre e la x>oesia rUmica-dramaliea neUa leitsratura 
bisantina. Voile origini al sce. IX bat La Pi ana RO. III 20—44. 

106_180. 172—188. 377—394 woitergofübrt. ht. 

2upm^lA'blr^ (Alto uud tieuê auJkikanonMe Hymnen) dei* armeuisohen 
Literatur wurdon duixb Amatuni (WalavSapat. 1911. —VII, 108 S.) 
berausgegeben. Das Gobiet nidiUiturgixchei* FoSsie betreten irir mit 
dei* Arbeit, dureb welcbe von Maspovo liBG. XXIV 426—481 als 


196 


lAieratorberiobt 


Un üernier poète ffrtc ^Êffypie: oin X>io8cor4 JUs i^ApoUds bekannt g«' 
raai'Ut wird. Sic bringt ^uo voUstÜndigc Ausg^be Aor dui^li einon 
Papyrus aus ICura Ichi^^on (’AcppoSin; xwt<^T| dss Nomos Aotuiopolites) 
oi'beJtonen lyiisclien Produktiouec disses Zeitganosssn .Tustiiiiaos und 
JuKtinus’ II initÜbomUung und aiogcliondra EHirtoi’ungen. *0 Map* 
xiavk ^24 wird duich Laispros einsv ruit xablvelcbon Piobou 
Hus dom roichou Scbatxe sdnoi* byzantinucbon Epigramno boleliton 
Jkacbi'oibung untoi'zogon, dm^on orstoi’ Toil NHiti. VIII 1—69 oi*- 
schioouu int Dé Codia Lahr6nti<uio X 7 und 1i\m Hit lu don* 
solbon prUaltonoii DonkmSJoi* obi istJicli-giiodjisclidr Po&tieliandolt Sola 
BX.XX 378—368. Kbouda 384—987 wii’d duvch v.Holziugor aus cod- 
pbil. gv. 219 ddi' Wionoi’ HoDubltotUok Ein Rintffyiikus des ifannêl 
Fhiles auf dio Gobuit doe uachnioligon Kaieers Jobuoiice V PoJaiologoe 
odiert, der „in dio Gattung dor dramatixchon Etiiopooio mit bietoriqcbom 
Hintorgmad** goliSrt Fllnf BuCavriaxa iRvYpd|L|toTa nuf eiuon Gavton 
bat aui doi' Wisnoi' Ha pbil. gr. 110 Lampros KHm. VIII 100 f. 
Iioraosgegobou. Bury Roniancés o/ on greék lotl (Oxford 

1911. — 24 8') gibt oiu Bild von dor Entwicklung dor volkstQmliohou 
roroautisdien Diobtung dos byaontiniechon Mittobdtei's. AucliHoseo» 
ling VU Byiantmn 9>i (Hni'lcoa 101]. — 237 S.) kointrit 

wosoutlioli dor Intorcssicrung ;veiteroi* Kroiuo fllr dio byxautiuleohe 
Volkiporoio xugut Auf eiu Godicbt IIspl Uviitlat (ed. AVnguor (ku - 
mina greuca 203—290) baaielion sicb dio LtiOiiolüi}* eu einm miUél’ 
griocJtiscMn Text vou Kaliteunakie MSOS. XIV 2. 211—217. 
Boiiio VerSfToutliokung flbor dio *£9vtxi) t<Bv BXa;^o|Mixt5óv«v 

bat Bugaloa Hi. OLIX 882 E foitgoeoUt. Zor ai'uouiaclicn Volke- 
poüüic iet auf Tcljitouni wuLb,, 

//w»/A ^u>^f fwiï*. IKho Reilio vonl^otcn 

mm armenitchen Volksepot) An. XII 174—184 su vorwoisoQ. i\y» 
Jé\j^ {B?6siei infiUtee de 

PV. Mardcho), oiuoe cbvistlicli*arabiqoUea Uicltteia dea 10. Jbe. nus 
Alo^tpo, wurdou duitli Oholkbo M. XV 04—103 publizioit. 

YI. Dio Donkmiller. — Auigieliungm und Aufnalinion: A)h Ein alt' 
dtri#ri»c/j« Zourd« bokondelt Scborer HpB. CXLVIII 08—74 dio 
Moiinsstadti Uber doron Aufdockung durcL Kaufmauu oi* woitorou 
Ki’oison bcricbtet Übor IBll aus 

iWdsiiwa miByrien i'ofoi'ioi tBaumstark UQa. XXVI 37_42, woroit 

ArchÜóUffieche JahreshericJiU oi'öffnot woideu, die künftig ilu'on togol- 
miiOigon Platz in joner Zeitscbrift dndon soUon. Spozioll tibei' Dié 
Ausgrahwgen dei' weijen Vuter auf dein Ölberge woadot er sicb KVz. 
LITI Kr. 30.3 (rora 6. April 1912) an ein gi'üfieree Poblikam^ wftirend 
Ad. Dunk el K. 4. TUI 211—216 dioeelbeu als Sï?je Rvaïieie eur Auf- 
Jindimff dee Eeiligeu (Jrobes würdigt Dio teils auf die byzantinisoho, 
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tsiU auf did Kreuxfflberïeit ^^uvtVckgelionden Hoste christlicbon Uï- 
epiiings, die bei olnei* Rcstauiioruiig dos molmmtDed.'iniscben HoiIig> 
tums von Nih}/ ^»k)ui^ lago traten, liabeo Savigaac uiul Abel 
KB. 2. IX 2 H 7^37 9 iBit oiugeboudei* goschtcbtliobci* EiuloituTig bd> 
scbiiobeu. Kin SiAenter vorlU^/iffêr StricJit über di$ von den EUniffl. 
MuHcn in Miict und Didyrtvi unternommenen Amgrabuni/in (Borlin 
1911, — 71 9. 13 Taf- wuvdo dnvcU Wiogand mtattet, Una iutei- 
cexioioii aus dciaselbou die NachrlclUon llboi* die KcHte »$weioi tbüo- 
sisober Bauwerke, doi* z>viaekon 595 und 606 orbautou MicbaClskiiobo 
ain Nevdraai'kt und das wobl dom S. nachduustiieUon Jb, angob^ieado 
Berapeiou, das fUr die Urgesobiobte dm* cbristliobea Baeilika bedouturga* 
voU ivQvdeD düifto. A^rturat/i to Amwatli betitelt aiub Mifl Belle 
Boflcbt UW flira dritte meeopetamuebe 9tudieui*eiso (I/oudoD 19U. — 
XVIII, 870 S,), der, xahlreicUe ebonte Yer;{Uglicbc, els gogenet&ndUcb 
vei’tvoUo Aufualimou briugond, u. A, Ubor oiae KatakomlM bei oe« 
Safaah, die Kirclion veu Moseul und im 'i'bv 'Apdln sowie (Ibor dio 
torkieeben Aasgiabungon oinei* al ton Kirebo in Arga Nacluicliton ent* 
bült, In oi stffi* Linie aber alludinge doi* saseanidiachon und alUelaroiaeben 
Kunst suguto keramt K t^olcro di 3. Folicctri^o a Smirna sollto dureb 
die eeben obeo (S, 173) orwübnton Auegrabuugon aufgodockt M'Oidou, 
die SU dou Auettibi'ungen vou Bavio CO, 1913.11D7->301 VoraulaMSUCg 
gabon. Ëiu Rc^port sommaire mr i<ne mittion d Cbizeiantinej^e {1910} 
von Eboreolt MAMS, 3, lil 1—17 besuobt eiob auf dio vom Yoi'* 
faenor im Kaieeri Ottonan. M\iMOum duvebgeftbirte Inventaiisioiuiig 
oinov SammluQg von HOO byxantinieobon Blcibvllon, Boluo Aufnalmen 
eiooi' Reilio beuto inMonelieon umgownndoltor Kirebou dev oatiojoieeben 
Kaisorsindt, eo^vie auf solcke \on Hoeton byzantiuiacbor Profanbautou 
und avebitektouiscboi* ^ioiglioder in jCcnMtnntinopol. Zn crwiibuou 
iet endlieli auch dor CutalogVtt iiJustré d«ê jdtolcffraphiét dsi inonnnientt 
a/iCiMS ft tnHÜvaiw de 9$:eculées par la Kl^niffliclie 
anttalt do Borlin au c(»npts du cesnitd d’AtJtèiwo et a^ipcf^e d 2l<ma 
par Ie eomüé (Atlioa 10U. — 64 8.). — Aivlittologj# uad Kuii«tgMe3ifc)»to: 
Von don Mienes ArchaeolOfjias Chrittianae discipliuit iheoloffuis coor- 
diiiatae des P. Syxtua Scaglia int der dio 8ndpb*^ia, Musiva, Pidurae 
sacrae, Miniaturae, domesHmm, T^tilia, SupélUs Mcra, 

VesHinenta Utiirgica bobandolnde dritte Teil dce II. Baiulos 
(Rora 1911-— IV, 474 S.) oricbionen. Eine TojJOi/rafia fire^^goZe^tca rfeWa 
Sicilia nei sec. 7—iX ontbiüt das Oipitolc VI von Paco i Kaï'tafi 
ed i Bitaniim tn 5icib'« A8t8, 2. XX XVII 76H‘- Sin Oan»/ durah 
die (jeec?iic/jt« der (dtekrirtUchen Ku)ist mii ihren neuen PfadJiMdem 
wild Zur Kritik und Brffdmiinff der Forschunyen X Strey^outekU und 
L. V. SybeU von Wulff RKw. XXXIV 281^314 angetieton, wobei 
auf den uraprfUiglicben Zu^^aminenbang jenei' Xunet mit dom Muttei* 
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lioden der somiüsclieii Yolkeseeld, abcr auch auf die Bedeutung des 
liellenietiiulien S^idcGtismue' und ver iJlem Alesacdi*eia« ibr dieaelbe 
Lingewio6on> doe sJie Dogma ton einei' Uberrag<mdc:i Stdlung Rome 
dagcgen oiitecbiedou abgeleliut wird. ^ Aichitektur: X>k grojk BasïVikti 
(„5^roï!0“) dent öütrgt hat A d. D ü uk e 1H L. L V 2 9 5—231 wif Qi uiid 
dor Auegrabuugen dm* P6‘6a BI mica bosprocUeu. BeiU ontsprecbonde 
Notiz über Die EUonaMrcht MDPV. 1912. 17—10 berubt eof dm' 
im vorigen JabrgAug dioern* ZoiUohrift B. Ibd gobuclitou Yoi'^fFouU 
licbuog YincenU Maud ÏCglise du Saint-Sfyu^crt d Jèrusalm 
(Pavift 101]. — d5 S.) boliftudoJt: X Les deux Ibrias oocidentalea 
el la Cha^i^le Sainte Uarie. 21. £êdierche de la meetite ouvritre 
du Saint-Sépulore ét couségtmcet de cette recliv'che Auf (iiiiud 
(lor Uterttrtfrliou Narlivichton wordeu NS, VIII 680^696 dui*ch 
Mosciioiiae At dp;(atai Mrifpoff^Xii^ xal ^ExxXiiotm 
(63—^^43 M. X.) Ui ld die ci'reic)ibAi*ou Datou ilirei; GeecLii^lito xu« 
Bammeiigostellt^ «tlbi^eud Mue. 1403—408 apexiell die lieutige nOVtho- 
dosQ** Kathedrale dor Stadt, *0 iv ’AXtUvSpat? foü d'ftoo 2 qP«, 
dea GegouaUnd eincr bia aufH 4. Jh. xui nckgrcifóadou liietoriacUoo 
Skizxe doe gloichen VoifaAMre bildot. KunslhUlmsches bat Stvxy* 
govRki bm Grotbo Jl/eibu Vordaasieu-I^dxlien uew. (e. obou 
S. 168)^ <30X1X1—OC XXVI ir iicbeii den DonktnKlorh doe al ton 
Comaua Cappadoiiao und dou islamiaoben Banton eoldecLukiecbor Zeit 
iu ICaiedrbCaosHm &n daor cbiietlicliou IGi*citoiivuino ron bloaylyk 
bebauddlt. Das Ti'llinmoi’fQld voa J)éir Siman i» Si/rUii, dom alten 
TelauiHsos am Fu6 dox* Bergeeii6bo von Qal'at Sim*&n, «eist nach don 
Peetetolluugen dee BersogH Jolianu Geovg zu Sacbeeu HQe. XXV 
160^166 liuinon wolil einee Xenodocbiuxne den 6. Jlie. tind dreior 
Kü’obon au^ voa denea dio beeteihaltone roit Diakonikoii, Protboaia 
und gei*adc abecliUoUoudoi* Apoxis volil noch dom 5. dl), outintamman 
dnrfto. Les rbrtó’e^is dn païaia de Diodélien d Spalaio, 

dia ^joiller BAL AC. 1 901—213 beliandeU eind dio aus dom Dio- 
kletianiiohon Mnusoicum liorvovgangone Katbodrale und ibi Baptiatoiv 
um, in das oiu autikm Tomp^ im J. 1393 umgowaïidolt vrurdo. Da- 
gloich ’^veiter zuiftok filhrau dio voa Gorber vorgonommenou ünter- 
m^nngm t(M({ Xelconetrulftioneu (ni cdtcbnstimHe>i Xultbauteu Solona 
(Diosdou 1021. -> 71 S.), dia in dm* Nordwoat-Eclto de« mauerum- 
zogoaea Stadtgobiot&s oin ebrietUebes Kuitgeb&udo sebon der awoiten 
H&lfto dos 3. Jbfl. aacbgau’ioeeu uud dio BaugescbiclUo diosee Torrnine 
danu übor oine konetanümecbo Bamlika das fi*Ulion 4 Jha, eiaon ftlnf- 
eebifdgen Neubau derselben im 6. and eiue daneben im 6. (a*8tellto 
kreusfóiToige Kii*che bis aui* Zei*8t<)iuug dm* Stadt im 7. vmXolgt 
baben. U\nm id^-I^itndl, wohl das alte Thaatia, dessen Aufuabme 
Butler ia den i^ifoationff gf the lYincéton Oniveraüg Archaeologieal 
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ürpaiifjöjjj to Stfria in 1904 ^2$05 and 1009. Part 3, 8e(Hon A 
(Southern Syria). IHv. II architecture in Syria) (Leydoii 

19U. — S. 149—213) vMvl^gti hiotot iuiicrhalb des GesamtbiUld» einei’ 
olmeülch-ai abiseben Stadt dos C. Jlis, nicht vonlgov als ]& Kiix:Ueu, 
doron Sltosts^ dio ejoücbiiHgo Saalkirdis oiass Jubanos au& «f. 345 
datiert ist. Bomoikouswcrt ist bier untl in audci’Ou F&Uen die eugo 
Bei'dlii'ung taxi don dmcli Stvxygowski im Amido-Woik horausge* 
tu beitsten noi'diQMopotamiscdiou Bautypon. HoriUnceopciamitche Hau» 
deuUmüier alt^riHlicher iêlamischer Zeil solbst luvt Proui^ov 
(Ijsip^jg 1971. — 71 S. Taff. — 17. wies. VeriffentUchuny d. deuischen 
Orient*Geaéll$Gha/t) aufgsnomiueit, In Betracht koniuen ICiixhsu der 
nmgelning ven ^^osnl], so hofloudsrü diejenigs ven Cbidr iin 

'J?9r 'Ap«ltn nud iu Nisihie, sowie dos jakobitisdio Patnm'Olialkloster 
Duv Za'faviln, Ifit dom aus oinoin Ueidiiuchon hsrvovgcgangouen 
rbrifttUchou HsiligUm oiucs Dorfhs im viisrUcIiou Aruionion hofaüt sirb 
A t r p s t *hiryiHvin Iil 

(Der Tempel von Virakhlar. Patray mr 
Arcliilcfilur twi Archaeologié) HA- XXV C 5—15. 21>»w IV ven 

Krravd Vart bygaiiün, artichitecture et ta déeoralion (Paria 1011. 
kl. 27 Taf}*.) bat Torcello Ildlntalie (Zara-Nona) ^um OsgoïiAtiiuck 
Menuoret do VilUid faiït Pit 1911. ] -27 «unliHiat dio Ergsb- 
niuo dor bishoiigon Foi'flclmng tlbw La chie$a dU S. Lorenzo in MUafio, 
dtut Hauptdenkmal von Oston bor iuspirierter Kunst dos u<)idlic)ton 
OboritallcuKf zuaaminoii, in dosson Goschiobto or fduf Bauporioden 
untersclioidet. Die ven ibra MT. XVII 11211'. boiilhrton ÉHfici ii 
Pmiohte sind die Oktogone vou Sottiiue Vittvno uiul Pouxo Oonavoso, 
die untcr Bstenung doi* voni 4- bis kuiq 9. Jli. nachvrsisUrljeu kirr)> 
lielisn Bozioliungou von Vsrcolli, Aosta uud ^lorcana 7.um Oston nis 
untor direktom oiioatulischom EiiiHub stokoude Scbbi>fungou iu Au- 
sprucli ge)iommen weiden. £in Doiikmol, fllr das wenigntous oiu go* 
wisaoe lutoiosso auch bei oinom uacli dsm Oriënt blickoudcii Betriebo 
clu'iatliuhei’ Ai'ch&ologiQ und Kuustgesebichto «cb Dobclcgt, Vie Soei» 
lica von Aqtiil^ wid ihrBauherr lUtriarcJi Poppo, bildst don Qegeu- 
stand sinoi’ Liobovollsn, sich an weitcro Kreise wundeadsn Behandluug 
duredi V, Touffoubach, von dci* bereits eiuc 9^* votieldtuliij wnyearbeiUte 
ftni hedeutend vergrO^U Avfiage (Ginz 1911. — 99 9.) vorliogl. 
Untev dom Obortitol Tt^npeLmape vorfolgt Wolff ti'offlich hoA Qeeele 
der Proportion in den anliken n«d alkhrisllichen SaJeralbauten (Wien. — 
VIIT, 127 S.). ’O vap9»)| tSw ixx^eióiv w)rd duicb Tsitsolss KHm. 
VIII 93 f- bésproclioa, woboi es sich uni dio Bedeutung des Xamena 
dieaos Bauteiles handelt. hi. b^lrqè^ 

d^tiLe nartkex dane Véglise arménienne) wircl dujch Tliora- 
manian AH. XIII ö—55 behandelt, ^ 
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iPtiuj!!/ (Z>ie armenMe Ardiitektur »<uh nfueren 
0«neJiUptinMen) wnrdo durcU diosen Au, XII 197— ‘2ü0 ROwflrdigt, 
iudem er» TCiauUfit duGh Bielils Mantul de Varl hygantin gogonllbor 
oiuci gruudsAtzliclien Annnbiuo dd« umgck^Lrtca Yn*U&ltui6SDe flU* olna 
gologeutlicbe Ablj&cgigkeit èev byzftTitiuiachoii vou d?v umeDiscbeu 
K u nst ointrat, —Miüer<*i undPIcilik: H er z o g J O b a u li G O O rg z U S ac li » o u 
bat BZ. XX 609—513 Einigg Ikontu aui der Sammlitn^ Say m 
Eairo b^konut göiDac)it« uutcr donen Daittellungen der (|i»pd) 6cr,eic 
lait Ersatz des Pantokrators dureb dio TiiiiitiU, oiiici' Madouua mit 
doin Knixiüx iu dor Hand» des Xizeogols Miubalds aU Todosongels 
uud dsi bfartyriums der Yierxig blartym* von 8ebnatu bosnndore Hoi*- 
vorliobung vordicuoii. Über T^hsmakel vi eiingen gtiecJiiecdién KireJitn 
mUUtinas nnd Syrieut, dio l>oi oinom wobl Dicht übor das 17, Jü. 
hinaufi’oichoudun Alter dui‘Ch ihreu Ikoueuscbmuclc Aufmovksaiskoit 
verdienon, bat or ZOK. XXIV 30S—SOS» llber J)it liltirpUelit 
M» yroJSeii ffyMinhtn Kloeter eu Jerusalemf dio don Text d«* Chvy* 
sostomoslituvgio mit oinom reicliOD bildliclioa Raoddekoi bogleitet \md 
von ihm oiitmols pbotograplnscb aofgenommon wordou kouuto, jodocU 
niclit seboo ans dom 11., eondori) wohl orst aus dem IS, Jb. atneomon 
dllrtle» obonda 800.^374 boriclitut. Vier oi‘St dom 15, Jb, out- 
sUiinmoQdo und voi' uil en in dotu Pidbronnlasanccwtii iliror Ralimon 
al>oudl&ndiflchoh HinHiib vonutoudo Evaugulionbildm* Rcliin Keken das 
von Hoibei*g bohandolio gi'iocliliclio EvaugolioiibueU (Vgl. oben 
3. 1S6}. Ein gweitef EtKlmiadtin-Evanffeliar vurdo dui*cU Strzy- 
gowflki HVk, 845—85S l^ehaodolt, Uusoro Kcautuis dor ruasischou 
Miuiatureumaloroi nii’d in liocbvoi'diODstlicbor Woiso gof^irdoi’t diu*ch 
die Wdou PubUkationen von Ainalctf KflniQrmptd „ckqsoiiU*' ocoa- 
TUxi EopHCt II rflbdn CflOLOCTpoBOBaro cdopuKca (Die Miniaturen der 
jSaye'* w>n den heüiym Sorit und Olj^ aue dem Sylvegterimche) 
(Potorsburg 1911. — 1S8 S, 41 Taff.) imd Liohateohoff Xoxuonio 
ca. AnocTOJia b EsaitrojncTn lositna l^orocjona (Vie Wanderuuffen de$ 
kb ApeeteU und EvangélitUn Jahannee des TJieolcffen) (rotoreburg 
1911. — 35 S. 181 Tatt). £iii boedioidonee Doukmal aliemiDiscbon 
bildliohon Bucliecbmuckos vkv obon S. 188 sm borDlirou. Von xu> 
samiuonfaeNODdeu Studion iet do Ginncieone Le Porlrait, tradiHvns 
helUnuliqueB et iifiuences oriailaUe (Kom 1911. — VTIXf 178 3.) voidKuAg 
zn notioron, oiuo glausoiid ausgOHUttoio PubJikatioa, doi* gogonUber 
Millot liAO. LXI 445—451 vor allom au^ Gtund ehioe Boispioloe ane 
Mistra «inoi* Yntei*schfttzang dor Ibrtraitg Bi/eantins Torbougi La 
I^epective bat dagogon do Grüneison MAE. XXXI 393—434 zum 
Yorwnii einer Esquisse de eon évUuHon des ariginea jusqu‘d 2a renais- 
sance gomaebt, webei die Steliung der byzautiuisclien Kunst zu dom 
tecbnisclion Pixiblom im VordmgTnnd etebt. Soino Studio übor Ahend- 
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l&ndis<^\6 EinJiiUse tn den WandAwXereien der ^eehich^rienialüt^n 
Sirchen in der J^ukovina h&t Podlacba ZOK. XXIV 243—-260 
weitargöfuhrti Voa giimdlegeudom Werto aind Bréhiors auf« einer 
StudiGarcuae aacU Konstftutinopel, Brus^, Gri&clienlaad, Kavonna and 
Venedjg bonibenden Êiitdes eur Phistoire de Ja sertlpii^ b^santine 
NAMS. 3. ITI 12—109.— KoQttgewerb®} Q«b»neb»g»gen9«Ddfl: Zes iiesus 
ancien* du iréêer dé la cathédraU de Sene, oine w«TtvoUe Sammlung 
aus dam Oatan stammendei* Textilion dos B .—11. Jbs, bat Obariaire 
!RAO. LXI 261—2ê0. 871^386 lm Zusammenhang vorgoflQirt. Unter 
deu auf Scliwaiaer Cwiétière* des premisre tetnpa du Chrittianisme 
gamachton Pundoa, dia Bosson ebonda LXII 66 ff. buclit, rs^t eine rar- 
goldota Bi'onzafibnla TOa krain^undar Porm mit Daratellung der Ha^ 
giaianbotung boiTcr. BinvonEiiaggalitaiEPli.IX 58 E beacbi'iobanas 
MaXav®8o;(ft7ov K^npeu Tom J. 1812 wandat in acliOnor 

Matallavl^it dia Fom dai* Lade xur kllnatloi^iscbon Ausgostaltung des 
Tintcofnafioe an. Über Dalmatisn uni etine VolJukunet liuodolt oin 
Mttsler U7id Eunêttechiiken aut altem ToVit* u))d Eirchengé>raxi(k, al* 
Spitsen-, ^tiei^ar&di^an» Teppichw^eU 6’ebmucA:» 7yachten und Cfabrauehs- 
peffsnstdnde derl>ahmtinér, bokauct nachandos Frachtwoik vun Bruak* 
Auffeubavg (Wian 1911. — 725 8. 68 TaE). MitUUdterlkhe palüsti- 
nensisch* Oranatert, dio sur Zeit dai* KiauszUge nit «inoa laicbt> 
axplodioroüdan 8toÉ gaflült xcdttalj «nar SobloudariBaHObiaa gagan den 
Faind gavorfon wuvdan, lahrt aua dam fiasitza dae MuMoras dor 
Bonnitio Kniel HL. LVI 16—38 konnan. — IkoBogtipbi*: Al irapo- 
l6oni iv alxovoYpafi^ xrardau durch Adamantiu in 

ainov lingaian Avbait voifolgtf von dar oiue PorUeizung L%. 11 
52g_547 vorliagt. Die Preeken der ecg. Ptusionelerypta itn CoenieUrium 
I^'asiexlati au Rom mbcbto Baumatark R(^*. XXV 112—ISO xwev 
ala clmstliobf abor als niebt von i'bmiadiemf aoedarn vom Chriataatum 
das Oatena inapüiart baCraobten. Die Niken f«nd die Engel in der aÜ- 
chriêUichen Kunst babandalt Polis abeiida XXVI 1—25 nit sorg- 
f&ltigar Bardckiicbtigung das orientabacben Matariala und mit voUein 
Verst&ndnif fUv dia Bedeutung dai* oriantabselien PinflUssa auf dan 
Weatan, toq danen z. B. solcba Agjptana aufOalUan klar bei^auagGatellt 
xvardon. Auf dia Ikonogi^apbia der AbaadmabUdantalluvgan in 
S. Apollinara Nuoto und im Oodax Rosaanansis gobt in KUrza de \7aai 
am Sablussa einaa Aufsatzaa tlber Das Leiste Abenimahl im Lichie 
antiker Sitte Hl. IX Heft 7. 1—34. ein. Der M<fsaikBekmHck der 
Hmbw’ger Erlöserkirche, aina auf das Vorbild der byzantiniscb-sizili- 
seben DankmAlar zurdekgahende moderne Sobüpfung, bat Garland 
(Homburg 1911. — 60 S.) Anlaö xu warWoUan Anefllbrungen Ubar 
dan Fautokratortypus gegebon. Eine HsoKorpa^ifl Eorouarepn (Xhono- 
graphie der OcUeBmntter) in dar byzantiniseb-nssischeu Eunst Ton 
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XondakoT (Fetersbuig 1911. — 216 S.) gevrioot eiue cocb fiber dea 
uQcaittolbareu G^genatand biuau^^eifeode Bcdeutuog dadnrcli» da& in 
ibr iu halinbrechsndor AVeiee Cbash rpenecKoii a pyccKO^ HKOHonacR 
cb HTajibAHCKoKp SBsamicic {IH« Beiiefiiin^en der griechUthên und 
rwsischen Heüiffenhildmalerei eur iUdienUchen Malerei der FriVirenaiS' 
ionee) aix^obellt voi^don, üntor ddm Obertitel Empenreurs hpganiine 
bietet L&mproa (Atboa-Eoiu 1911. — 4; 61 6*) einen CcUalogue 
idustré de coUection de portrails dêi enipereure de Byeanee d'aprés 
U$ sttdMi, lee miniatures, U$ ivoiree et Ie» autres ouwe» d'art, welclio 
die giiccbucho Eegierung nuf dor römiacljen JubiJUumaauBsteUung des 
J. 1911 batto fioLen lasen. — ËidgnpkUciXTutér den toq Scbodd 
MAIA. XXXVI D7—104 publixinieu Inechrijlen au» Eleinoiien 1>o- 
dndot aicb das altclu*istlich-gi*iocbuiche hoxametrische Epitapb einer 
109^9WW (« Nonne) Attio. Lidabarski teilt ala vou ibm Zwachen 
ffmf und Jfamah gosamiaoU £S£. III 157—lb4 o. A. auch ciaigo 
cbristlicb-griocUiBcUo iDacbrifteu nit Littmanna Oeetrvatieni sulle 
ueriehni de }/arrdn e di Zeted BStO. IV 199— 19S aiud wertvoUe 
Baitilga aur Erklli’uug jo oiuer griechi$eb»arabuelien \mv. gnecbiaoU- 
arablKb*a 7 Hacbe& Bamnscbrift einea Hortyriunia Grarner»l>uTaxid 
fyiffraphie de Jéruealem £0. XV 38 f. macbt nebou oinem ohondort 
gofundoaou Eiog icit dom Bilde eiuOH Haliiu dan Insobriftbrucbatllck 
cinea Pavimoiitraosaikü aus dein Beroicbo dei* alten Kirclio doi* Mird* 
vQia xw nitpoe bokAniiL P. N. Papagoorgiu bebandelte untei' 
dom Titel 9i9eaXev(]i<>)« letopuè val im Zuaammenhaug 

inii der Aulforderuog mr Sobaffung eiuea Museuma in Sabniki in dev 
Zoitung Nia'AX7)8ai« 17r. 210 E Tom IQ./ll. Fobruar 1011 eine In* 
ecbrift dos Ei’ïbiicbofi Konataatiuoa MosopotamitOH (1196—1222) und 
in dei' Zeitung rToXiTiad via Nr. 1237 vom IL Februav 1911 oine 
niobt datierbare GrabinBcbrift, ivogegon or BPbWa XXXX 597 f. 
Drei unedierte Inechn/ien wn S(üeniki rorüffentUobtf die boi dor 
BeaUuration dci* Sopbienkircbe blo&gclegt wurdo. Periatnnoa *0 
oraopic tuiv Acuxdpuv, £tc ^ErdeKoitef £X. I 273 macht die 

^neo Biachcf Olbianos nenueude loacbiifl dee 14. Jba. ftki die Ge* 
scbichte einer Kieuapariikel fruclitbu*. *EiciYpa<pal y^pivwv 

xfii 'EXXdSot au$ dent Museum xu Mistra werden durcb Zesia 
Bz. II 162—16A oioo XpwTwvu?] ipaivteK Tlupdeoou 

wird dm’cb Qianopulu DCbAH. 1911. 53—60 ediert. '0 Ispi; vais xsl 
T& KsxpoTa 9 ttov év TtpyisrQ 'EXXi^vikiI^ KeiviTi]to< liaben die am 
leizterea Orte 61—71 von BeUnidiotea publiziei'te Sammlung giie* 
chiscber Inacbriften geliefert ^ munfwi/u/^^lr^ ^ ^rtLu'in^f 

(Armenieche Ordhschy^en in RtadjuJc) worden HA. XXVI 176 f. 
durcb Terterian TorOffentlicbt. ’H TaTaXogCiwc iTriYpa9^ von Mytileue 
(vgL S. 897 des vorigen Jabrgangs dieser Zeitacbiift) wird vonStepbani* 
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des NHm. VIII 94 i ia einer g«iiauon Kopie des lateiaischea Testes 
mitgeteilt. Eine Al(ihasUrlamp6 mü 0/^inscJirift, die sduiftgeechicht' 
lick dcm 10- odev"!!. Jh. angckni^eu muB, bskt Gvokmann WJiKM. 
XXV 410—421 odiei't and eingebeud historiBck erlHutert. — Kumi»- 
niatik: Den Mon$U iat emcs der Schlufikapitel ron Pace I Barhari 
ed i Bi^antini in Sicüia AStS. XXXVI 60—67 gewidmet. Die 
’Avdxvi&oeic xal xatcctdU^C ^uCavtiyüiv }ioXa^&d^o6XXwv (Athen 1911. 

24 S.) 70Q Beis kezioLen sicli auf 29 eiosckla^ge StQcke. 

Yn. Creschickte der orientnlischen Stadiën. — Przyckocki 
kat siok JTSt- XIII 286—295 tiber Rickard OroJi^s sear^ for patri- 
Stic prss. in amn&non with (hs divotve of Qiéhmne and spwicU übcr 
desseu Porsckungcn nach Kas. Gregors von Nasians verin eitet. Die 
}^oU ^Uoffraphi^s voa Larrivaz Ubor Beux dates peur une mëms 
éditien EO. XTV 286 f. bezioht siok auf die auonym ei^sckleDeue Hi- 
etoire nouvelle dos andons duce et autree souveraius do TArckipel 
de? Jesuiten P. Saulger (gest. 1709). Eimer Das apokryphe Budi 
Senoch und Byrons Mystsrisn ESt. XLIV 18—36 ;vei«t Auklauge an 
Laurences Henock-XIborsotzung eckou in Bttoüs „ICain“ uacli. Les 
y.Orientakia'* ds la hiUiotkèque John Rylands gobeii EO. XIV 299—S02. 
357^363 einem 0. Gallopbylas Veraalassung, dleeos Institut im 
allgemeinen, sowie apezieli Beetand uud Herkunft jentjr seiner Orien- 
talia 2 u besprecken. Gkabot kat ia eiaer Noties sur la Vis et Iss 
Travaux ds M. Ruhens Duval (Macoa 1911. — 44 9.) einem um die 
sjrisoken Studiën hoebverdienten Toten ein obi'ondes kleines Denkmal 
gesetzt. Von einer EXXijvixi) KavdXo'foq tuv iv *£XXufii 

^ ure ‘SXXijvcDv dXXa;(o6 Pi^Xitov 4n4 vau 1907 voa 

Poiites ersokien EB. VI 141—612 der zweite in Vö'kindiing mit 
Nackti'&gea fftr die Jahre 1907 imd 1908 den erakron 1909 und 1910 
gflwidmeto Teil Hapbozian bietel HA. XXVI 82—96. 182—192 
unter dem Titel {^BiUioffrapJiische 

Mitteilunpsn) einen literatuibericht der in avoLCnisckci’ und in anderen 
Spraeben ersekienenen BUcher und Aufsitze des Jaki es 1911 Qber Ar- 
zueoien und Aimenier. Von anderen Berichten iiber die neueste 
literarische Entvicklung auf emzolnen in des Interessenbereich uaserei* 
Zeitsekrift fallenden Poreekungsgebieten seien auf deutsekem Spracb- 
gebiete diejenigen von Bezold Uber Mhiopie^e R^iffion ABw. XV 
S42—259, Ton Lietzmann Oboi* die GêSchichts der chrisUichsn KMis 
ebenda 268—298 und von Deubner über Sagiographis und Ver- 
toandtss ebenda 299—304 keiTorgehoben. Auf dem franzödscken kat 
RCF. LXIII 660—676. LXIV 683—609, XjXV 666—589. DXII 
686—612 Vacandard und RPA. XII 464—474 0uiraud je eine 
Chronique d’histoirs sedésiastigus, RQH. XO 168—189. 664—687 
Cabrol eiae Chronigue d'archéologie éhrétienns et de liturgie und EPA. 
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XI 941—953. SII 61—74 Bardy Foilsctzuüg und Schlud erna- 
Chrmiffw d’hisioire rel/^euse gegoten. Ic dom ganz aoagezoiclinetea 
BoUtHino der RStO. fessaln uqs 17 163—162, 16$-177, 463—468 
uod 646—550 io dem Berichte 'Hber Affrica die Abwhtiitte Hher 
Oopto TOQ M. Guidi und nber .ibinainia von Conti BosEini, aus 
demjenigen Uber Linffue e Uttératurt smiiicJie die Ahscbnitte ilher 
(Aramee erUnfale) Siriaco tqh I. Guidi oud Über Arabo orietiano 
voQ 31. Guidi. 


J>Tti<ik TOQ W. Cngulifi Ia Ltip^g. 




ERSTE ABTBlLüNG-j 

TEXTE ÜND ÜBERSETZÜNGE:N. 


Das Sclirifrstyllors’erzeiohnis des Ahn Ishiiq 
ihn al-Ast^l. 

VorÖfTontlirïlit von 

Dr, G-eorg Graf. 

Slu’taraan u4-Dau]a AbA lehaq ibn al-‘As.<»f der iüngrte der 
dvoï gfllelirtcii BriUlcv doi* Aulad abAasaf die im 18, .rabriui adert 
Til Kaiif) blübteji', eiwaïb sidi gei» autentativea Ausebon in dor 
Icoptiscben Knclic dwreb aeino vorbilcUicli gewurdeue tbeologiaobc 
Eny.jklftplidie: „Buch 

dci* fSammlung der Gnmdlagen der Religion niid des Gehcuten über 
das Resultat sichorcr Erkonntnis" 2 , 3)om i'ila*jal zufolge, der sich 
cinoi* ageren Vorrede azuobliefit, bsbajidolt das Work folgondc 
Qogonst&nde: 

1. Teil, mit 15 Kapitein: 1. Die Namen doi* chi'istlioben Scbiifl- 
ateller, vrelelie dor Antor bei AMaswung scinee Haches benlltst bat 
nnd in lilngcrcn Ausziigen xitiort. 2. Defnitionen ane dom Qebicto 
dm* J.<ogik, doi’cn Kcmitnis ZTim Teiat^dnla dee Bucheéi noWendig 
eind. S. lliui Weson dea Scbopfeis 11 ud seine QualifTzici-ung vot der 
(*niftn (d- L vov der Mensebwerdung dos SohnesX in 7 Absebnitten: 
a) El* orkennt die Kinzeldlngc. b) Semo Realit^t isl^ tci*- 

sebieden von allen übngen Reolitliten, 0 ) Er ist unabhilngig 
d) Er ist nicht au oinom Orte. 0 ) Er iet cin Existenzdizig 
f) Baweis seiner Ein^igkait g) Seino Eealitit ist dem Memchen nicht 
fahbar; ei* ist ui*anfaDglicb und ewig. 4. Die zeitlicbe EoUtebung der 
Welt*. 5. Goist O**), Seele, Leib and Tatigkeilen des Menschen. 
6. Boglaabigung der CHeiligon) Sebriften Oho'). 7. Die <ïil- 

tigksit der fortgesetzten ÜberlieferungGD bei den Christen 

' Vgl. Al. Uulloa Ibn ai‘.lss/il. Jms ^it icrivaini ct noui. JcKrnal Asia^ 
tiqnt %érU. t Vl 8. SOS—589; onA du Bsg. DU 3?kUo%ophU utul GctUs- 

lehyc des JaJ^ ibn 'Adi und $pdtcr«^’ AuUtxH (BcUrdge g>i>’ Qeèchlchto der 
eophU den Mittclaito-e YIU <?) Mnnstoi 1910. 8. SS—SB. 

) Tgl. ft. a O. B, 68—70. 

* Diuw KftpiKl bisg. TOo A. Dar and at L. Clidiklio ElementA fframmaOene 
ai'olAcae ciua Ckri$tOT}iatHa. 5er;({ issr. p. 384—886. 


Oftians CuuTiADUi. Nene Serie IL 
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8, Dio Bokenntnisse dei* Olmrteii; die drei Paiteien: JalcoWtep, Mei- 
kiteti' uud Kestorianoi*» mit 5 Absclimtten: &) Der gemoiosajao (ïlaubo 
dor Pwteien is bseooderoiL b) Aotwort des Weisen Ka^ ad-Din 
an al-B^fü^, den Blinden (auf die Frage), ven '«relclter dei* beiden 
Partoien, der Jakobiten oder dei* Nestoi’iauer, der Glaubo sicb 7ur 
Aunahme cmpfeble. o) Ausug &us oiner Abbandluug des Natif iba 
Jamn, des Molkiten, dai*Ubei*» dali Lebi«n dei' Christen in des 
Begiiffo der TJmon nicbt différicren. d) Auszug aus einer Abbandlang 
des Dlias, Matrun ron Niaibis, des Neetorianeie, nber deneelben G^gen- 
stand, e) Abscbnitt aus einer des gleicben Zweeke dienenden Ab. 
handluug des Ibn at-Tajjib, nfimlich dem fUnften ans oiner 'vierzehn 
iCapitel usfassetulen Scbiift fiber dosselbo und nndei*e ïbemen. 0, Auf- 
xitidung aller Hfti‘Cs<ien. 10. Die Zeugnisse der heiligen Bllcbei* als 
ErklUrusgen sn den einzelnen Sutsen ntid fiegriffsn dos (Dj:^ftniacben) 
ClaubenssjniboU. n. Die (pliilosopbiecbon) Grundbegiiffe deren 

Kenntnis zum Versilindnis des Buebes notwendig sind (Attribut, Zu- 
sammengesetstes^ Gleichnis, Wesen» Bubstanz, Persen, Kinzigkeit, Tri- 
oiUt). 12. Erkesnbarkeit der vabren Heligion und Beweis filr die 
Wabibeit des Cüristcntums. 13. Die beiden „Tcile“ der Religion: 
Glanbe und (knltische) Werko. 14. Bev/ds, dafi die Christen Gottes 
Dinzigkeit bekennen (mit Belegen aus dem Qor^n); Brk1ia*ung dei' 
TauffoimeJ. 15. Beweia für die Wahrheit des hl. Dvangeliume. — II. 
Teü. Von der Einliedt und Tiinitiit, ruit 4 Kapp.t 16. Eintcilung der 
Bedeutungeu, welcbo mit den Toi inini Einei’, Substanz, Pereon ver- 
bundon werden, und Erkl&rung dei’ einzelnen Bedeutungen. 17. Der 
SoU5pfer ist oine nicbt an oinen Ort gebuudene Substanz; er ist un- 
ahbungig, mcunt nicbt Akzidens noch Yerganglichkeit noch yei'kQdei*uQg 
an, wlo die ffir Akzidenzien empfai^licben zeitlioh entstandenen Sub- 
etanzen, vielmohr ist et dm' Ersebafièr dm'selben. 16. Die Besebrnukung 
dm* Pi'udikamente des guttUcheu Wesens auf die philesophisebeu 
Atti’ibute ObL^l): Intellekt, Eikennender und Erkannter 

die Offbnbai'ungsattiibuto OlL^): 

Yaterecljaft, Sohnscbail und Hervorgehen, und die Attribute, welobe 
die ReligionshÜupter und Lelirer von ihm pr^dizieren: Gute, Woisheii 
uud Macht. 19. Die droi Pereonen; Einwand und AViderlegung; Zitat 
aus Abft Sulairaan. — III. Teil. Über die Union, ihre Elemente, 
Typen, Folgonmgen, Termini und Bedeutungen; Einweudungen und 

> Zu d«i» fakobiMs werd«B in ddin betreffeiv\«n AbsohaitB fereohaet; 

KopMa, abMaiiu«T. Kubier and 87T«r'‘, zu 4eu 
HeUatea; ,l>i« Qtiecian 

oad ieos, sicb itiaan auicbJisCea usd mie ibucu fiberciustimmcn: Die Fianben 
und deergier oud anders". 
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Zweifel biegegeu, doven Widcileguag uud I>r»sung, mit 26 Kapp.: 
20. Tii'küiiing dei* auf dio Union ai^cwendoten Termini. 21. DieAVcis» 
saguEgen da- Pi-opheton «bei* Chvistui^. 22. Die ÖvUnde fuv dio Union. 
2A Dio Notwendigkeit dov Union, 24. Be wei s fTir die Herrecbaft 
CLristi. 26, Von CliriRtus wiid die Gottbeit pr^idiziert; er ist Menech 
gewoideu ia da* Vereiaigur^ mit dor menscblichcn Natur olme Ver- 
Lderuag der beiden Naturen. 86. Das Woit ist PI diseb gowoi den. 
37. Die Uwon ist wae Tdligkeit da diei Pasonon. 28. Dio Union 
ist dem WorU (Legos) eigentümlich mit AusscUuli dos Vatera uad 
des Geistes, 28. Das Hervorgclian des Goistes. 30. Dio ewigo und wit- 
liche Ereougong. SI. Von Cbvistua wird ausgesagfc, dafi ea* ewig und 
zeitlicU ist. S2. Mit Voreug wind von Cbristos das G/ittlioho mit Aus- 
scblud dee Mon.schlioben ausgesagt. SS. Dio Yersebiedonbeit doi* Wundor 
und VoUkommenbeiten (Jbvisli xon denon aller Proplieten. 34. Dio 
Vereinigung dor Seele mit dem Loibe 35. Chrislue eiraöglicbte don 
dudon, dab sno ibn ki'oueigton. 35. Weiso der Union im Zustando der 
Kvoiizigung, der Tötuug und des B^rabni*sea 37. Beweis dor Tat- 
sfiohlicldcoit dor Union des Wortes mit dem MonscUen in dem genaanton 
Zustaade. 38. EikUirung dos Begi*iffes „Vweluigtes \Vort“. 39. Zweifel 
des Abfi 'Isfl. al-WaiTtui bezl^licli dor Eieebeiaung dea Wortos in 
dor Menachbeit und ibre Lósuag und Beantwortung von JabjjX ibn 
'Adi. 40. Zweifel des Fabr ad-Din ibn al-HaWb imd Antwort des- 
selben su seiner Lösuug. 41. Bedenken: wenn Cbmlus gertorben 
wei* bat ibn dann lebeiidig gemaebt? 42. Binwand des Abft 'Wl 
at-WanAq im bosonderen gegea die Lelue dor Jakobiten, und Er- 
widerung darauf von Jabja ibn 'Adt. 43. Binwand deaselben gegen 
dio Lebre dm* Melkiten und Ph’widcruug von jonem. 44. Binwand des* 
selbcn gegen dio LeUve dor Nealorianer nncl Erwiderung von jenem. 
46. Christus bat dio Slinde durcli smno Gebote verniebtot uud uns 
— IV. Teil. Übm* vei-schiedone GegonsiRnde, in 16 Kapp.: 46. 
Die dei* Jungfrau Maria selbst uad ibrem Namen gebübrende Verebrung; 
die "Weiso ibier EmpÊingnis ChrisU. 47. Es ist notwendig, das Kreuz 
ïU verebron und zu küssen. 48. Dio Da:*Rlobong von Bildern in den 
Kirebon. 49. Die Tonarton und Siugweisen bm den Laungon in don 
Kirebon und KlüstSTu, 60. Die Propbeton und Apostel. 51- Die Ord- 
nungon der Engel; die Gestalten, in woleben sie den Propbeton 
örsebienon- 62. Die geMenen Engel, die Teufel geworden sind. 63. Das 
grofie Obmbaupt und die andeien Voi^tebei*, nilmlidi der gioBo 
Priester odei* Patriarch und die (eiufacben) Priester- 54. Die BuBo, 
ibre „Bedingangen“ und Aïton. 65. Das Bekeuntnis der SOnden. 
56. Gerichte, Macht, Zwang, Juvisdiotion, 57. Emebtum und Armut, 
Geeundbmt und Krankbeit, und dar in diesen Dingen uulö* den 
Menseben bestebende Untersebied. 68. Die Art des Glaubens un diee. 



seitigsn und jeneeitigeo Leben. 59. Dor Tod doi* Leiboi*. ^ V. Teü. 
Über den Zustand des Monscbcn nach dem 'l'cMie uud bis zuv alU 
gemeineo Auferstebung; Yergcltung und Bestrafung bei dei’selbeti. 
&0. Dor Zustand der Seele sacb ibrei* 'Xteuuimg 7om Leibo und ror 
der allgemeinen Auferstebui^. 61. Die Anzeicben des uab enden iJudee 
der Zeit uud der Ankuufl dee HeiTa 62. Beweis für die Wiederhoi - 
st^ung der untergegacgeneu 63. Das znlrOnftige Lebeu, mit 

Auszügen aus Ibn aVTajjib, Ibn Zuia', Jobannes dem Qeldmond uud 
Dionjsies den PaulusscliUlei*. 64 Die Auferstehuug iet sweÜacher Art 
(flU* Oute und Böse). 65. AusaiAucb des ETangelisten Jobanues, dee 
Boimes des Zobed.'ius, Ubei* die Auferstebung. 66. Zeiutbrung und Vcr- 
gehen der obeivsu und unteinu Wolt. 67. Qloicbzeltige Auferstebung 
der Seelö und de« Deibes; die Aufei<stebuug dn* ^feuscben geeclnebt 
nicLt in ilirem (irdisoben) AVesen, soudevo in ciuem Zustande^ dor 
uufMng ist Slim Essen, Tiiukeu und Heiraten; dai* voi'Ubeigoheudo 
AufentbaJt der Heiligen im Peuei* und ibi* Horauskommen aus dem- 
selben. Bleiben die sllndigen Clilubigeu owig im Feuer oder niobt? 
Die gegeuseitige Erkenntnis der Manscbea bei der Aufei'Stebung. 
68. Vei geltur^ und Strafe. 69. Der Nutzen, don die Toten durcb Zu- 
wendui^ ?on Gebeten und Opfein liai>eu. 70, Anzoiciien der Ankunft 

J,yi (S. 26.) 
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de» LOgencbiTStiis, aein« Vernichtung durcU Christus vor dör Auf* 
ovstebang. 

Das ScbriftstèUorverxeicbnia im ersleu Kapitel bcansprucbt lileraï- 
bktoriacbes lotei^esaa, wosbalb es einroal in dieeei* Zoitsclirift in extesao 
publiziert sein solb 

A. Hat bei’Oits in seinem Katalog der arabiscben Hs. doi' 
Yaticana: Scriptamm veterwn nova colkctio e yaticanis codicüms, toin. 
IV (Eomac 1R31) p. 211 sq. uuTolUtAndig und in teüweie ungenauer 
lateiniscber Übeiti agung die Namen der dort genannteii Autoren anf- 
gezaHlt. lm Catahffus codd. mi?, oriintaliim, gui in Musev Britavnico 
aaservantur. Pars II. London 1846, 8- 758 ist dm* Abscbnitt Ubei* die 
koptiseben Autoren abgedruckt (Vaiianten: L). Der fólgende Text 
berubt auf dei* Beiruter Hs. Nv. 126 (al-Ma8riq IX [1206] S. 757) •, 
Sie stammt, wie God. Vat. ai*. 103, nocb axis deoi 13- Jabvb., enbslt 
aber nor den eisten Teil (Sigl: B). 

• Nftob Pboto^pbidn, die lob gelee;«D»Ucli ia Aoftrage ond ait Untoty 

d«r Of^migMoUjobaft untoraomiaoïiAB StudieoaufrathAltet lm Orieut va 
27. 1611 in der „OrienteUiebeo BibliotbttV^ dar Jaaoiean in Bairut mie gbügsear 

imd donkaaswettaatcr Brlaxibnis das TonModes daraalban, P. L, Seibd, aofartigan 
konsta. 


Der erste Teil. 

Die Anzalil aeiner Kapitel ist fflofsebu. 

Das eretê Kapitel 

Es enthalfc die Erwahnung der Namen der Verfaseer des 
GeseUes, deren Ausspriiche in diesem nneerem Bnche Ver- 
wendung finden, imd die Namen der Schriftsteller der Christen 
im besondem, deren Werke nnd Worte in diesem Buche tof- 
i kommen, mit AussoblaÖ jener ans ihnen, deren “Werke in ihm 
vorkommen, und die verschieden sind in Spracben, Zeiten 
■Qüd Orten, in Erw^nng dessen (|^^), dafi der Eeichtum 
an diesen (Werken) jenen (die hier genannt sind) gleichkommt 

anCerhalb des Zweckes des Buches 
10 liegt; nnd sie eind eine umfangreiohe Masse. 

Die Namen derjenigen, welche uiis das heilige Gesete in 
ihxeu ebrwürdigen Schriften uberliefert („auferlegt") haben. 
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Die Büelier des Neuen (Testamentea): 

Die zwÖlf Apostel uad der Apostel Paulus. Die Ver- 
fasser der Schriften und Kanones und von anderem. Markus 
und Johaimes (lies: Lukas) von den 70 Apostein (Jüngem). 
s Die Yerfasser der Kanonee nach den Aposteb, das sind das 
Konzil von Hikaia nnd andere. 

Die Bücher des Alten (Teetamentes): 

Die heilige Thora, welche dem Propheten Moses — Friede 
über ihn! — geoffezibart wurde, nnd von der ein Teil in das 
10 neue Gesetz übertrageu wurde. Die drei Junglinge. *— Der 
Prophet EUas (AlijjH) und sein Schüler Elieaus (Ah§a). — 
Isaias {Sa'j&). ^ Ezechiel (Hazqijal). — David (Dawud) nnd 
andere Propheten, deren Weissagungen in diesem Buche als 
Zeugnisse angeführt werdea — Job (Ajjüb), der Gerechte. — 
15 Salomon (Sulaiman), der Weise. 

Die Namen der Vorsteber (Imame) nnd Gelehrten und 
Verfassen — Gott lasse ihre Seelen ruhec und erhalte dio 
(noch) Lebenden aas ihnenl 

lm beaonderen die Kopten. 

io 1. Der Vater, der Patriarch, Anbè. Athanasios, der Apostolische. 

2. Der Vater, der Patriarch, Anb4 Severus der Grofie. 

3. Der Vater, der Patriarch, Anb& Afram, Syrer der Sprache 
nach, Kopte in der Hiërarchie. 

4. Der Vater, Anba Severus ibn al-Muqaffa‘, Bisohof von A5* 
munain. 

5. Der ehrvriirdige, vortreffliche Priester, der SeiU ar-RaSd 
Abh ’l-Hair, der Arzt. 

6. Der ehrwürdige ëeib, der vortreffliche weiae Führer 
Mu^^fa ’l-Malik Abii Jüsuf Ja'qüb ibn Gurgus ibn (Sohn 

90 des) Severus des Schreibers. 

7. Der ehrwürdige Seib, der gelehrtc Führer, der in der 
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WissenschEift der Führung Vortrefflicbe, Abü IshAq Ibra- 
hiiD, Soiin des trefflicbcn èeib Abü at-ïaiiü, des Sobnes 
des èeib Safi ’d-Daula Abü ’l-Fadübl, der Scbreiber des 
Qai^r. — Gott, der AUerhöcbste, sei ihnen gnadig! 

3 8. Die beiden Brüder al-As ad Abü ’l-Farag Hibatailah und 
aH*^)afl Abü 1-Fada’il Ma^d, Sohn des Seih Fabr ad- 
Daula Abl ’l-Fad4Hl As* ad, des Sohnes des Öeih al-Mu’- 
taman abi Ishèq Ibrabim ibn abi Sahl, die beide als 
Aulad al-Assa L bekannt sind. 

10 0. Der ehrwürdige, gelehrte, vortrefflicbe Priester Petrus 
(Butrus) der Mönch, bekannt als der Armeniër. 

10. Der ebrwürdige, gelehrte, vortrefflicb© Priester Pauhis 
(Bülus) al-Bü^t. 

Die Syrer, 

welcbe in den Giijndlagen ikres Qlaubensbekenntnisses 

»5 mit den Kopten ubereinstinnneo. — Gott, der AUer- 
bochste, sei ibnea gnadig 1 

11. Der Vater 0ablb ibn Hudaita at-ïakrit3, Bischof der 
Stadt Takrit, vom Stuble Saiüg, bekannt als Abü Kaita. 

20 12, Der ehrwürdige einzigaitige, erfahrene §eib, der Weise 
Jahja al-AskaJant, der Verfasser eines Buches 7on der 
Zeitlichkeifc der Welt, in welcbem er dem Proklus und 
dem Aristotcles ^vider8pricllt, welche die Uranfangliclikeit 
der Welt bebaupten; und mau sogt, er sei Nestorianer, aber 

25 über seinen Glauben habe ich mir nicht Gevi&heit verschattfc. 

13. Der ehrwürdige, gelehrte, vortrefFliche öe% der Qelehr- 
teste, was die B^Undung der Eeligion des Obristentums 
anbelangt und den Beweis für die jakobitische Sekte, 
Jahja ibn Adi. 

ao 14. Der Öeih Abü AU ‘Isa ibn Isbiq ibn Zur'a, der Schiiler 
des genannten Jsbja, 
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15. und sein anderer Schiller, der èeih Jahja ibn Hefis» der 
Verfasser der Abhandluog über den Priester und das 
Priesterfcum; und man sagt, er sei Nestorianer, aber ich 
habe iiber sein Bckenntnis loir keine Gewi&heit verschaf. 
s 1$, Der vortreffliche Priester Ja'qüb al'McjridTbnt, der Ver¬ 
fasser des JJuchöB von der Berufting der Priestei*. 

Die Armeniër. 

17. Der heilige, reine Vater Gregorios, HauptQJührer) der 
Biechöfe seines Volkee. — Gott lasse seine Seele ruheul 

10 Die Ehomaer und Griechen 

vor der Trennung. — Gotfc laase ihre Seelen ruhen! 

18. Der heilige, reine Vater Dionjsios al-Büluw (der Paulus- 
schiller), Bischof von Ephesus, und er war vor eeinetn 
Glauben Richter von Athen. 

IS 19. Der heilige, reine Vater Gregorioe, Bischof von Ntsus, 
und es ist bekannt als l^usk (Kysea). 

20. Der heilige .Vater Gregorios. 

21. Der heilige, reine Vater, der Redner, Prediger nnd Er- 
klarer der göttlichen Schriften, Johannes der Goldmund, 

io Patriarch von KonatantinopeL 

22. Der reine Vater, der Patriarch Hippolyt (Abuhdas), Pa¬ 
triarch von Rom, Verfasser der Kanones, deren Annahme 
geboteu ist. 

23. Der hei%e, reine Vater Basileios, Bischof von Kaisareia. 

25 24. Kattf ibn Jamn, der Verfasser der Abhandlung über die 

Notwendigkeit, dai^ alle drei Parteien in ihrem Glauben 
zum Richtigen und zum Bekenntnis der reinen Wahr* 
heit zurückkebten. 

Die Nestorianer. 

ao 25, Der vortreffliche Vater Elias (Alijja), Katrim von Nisibie 
und seiner Provinz. 

26. Der reine Vater Israël, Bischof von Kaskar. 

27. Der ehrwürdige, vortreffliche, gelehrte Priester, der Weise 
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Dcv Fibrist entbfilt folgendè Übej-scbrifk diescs Kapitóls: v*^' 

UbiL^ ^ (_)UhCn 

^ ^Daa erste Kapitol onth&lt dio Namen dei' 

Autoren der C^isten, deren Werke (ag.) und Worte (kalfim) in diesem 
Bacbe im beeenderen Torkommen, abgeseben toq den Worten anderor, 
die darin (J^trar auch) Torknnamen, indem sie mit dom Worte jena* 
(da cbn^tlicbai Autoi*eii) (il)Oreiu5tiiuineQ and eicb daron unta- 
scheiden, ucd (im leteteien Falie) wivd die Aniwort daraaf aogeitüirt^ 
X)er Y£ will jedonblls ausdrQcken, da6 a mit seinem VaKeicbniB nur 
eine Jjiste der ron ibm benUtston cbristlicheu Schriftstélla liefern 
*«111, nicht aba da Niohtcbristen, ven denen a glcicbfalls eine Anzabl 
eingesehen bat^ und daen Doktiinen, soweit eie mit don cbriRtUclien 
Qbereinbtimmen, et sich anagnete, zum Tal, soweit »6 iimen wida*- 
Kpi’ochen, wida’logen Trill. 

Wir worden nicht fehigeheu, wenn wir die gegebene Listo zugieich 
ah einen Katalog seiner ^iTatbibliothok anseben, m du’On Bestand 
dauu audi noch dio hia uicbt genanntenf aber lm Xext sitiaton 
Antoren einzui'oibai waren, 

Zu 2. Oemeint iet das moncpbjsitiscbe Parteibaupt Severus ton 
Antiocheia (letztoite m L eigens beigefflgt), dossen Utaaiischer Nach> 
laO uidit blo6 in die avabiscbe, sondeia sobon früher aucb in die 
koptisolic T^bei’sotzun^Utoratar Eingang und ei* selbst aomit eiuo Art 
Keizoatsrecbt bei deu Kopten gefjodeu bat (Ygl A. Baumstark, 
Die fhnsti. Literaturen des OrienU I S. 119). 

Zu 3- Afram (Ï5pbrera), mit der Kunjn: Il)n Zur‘a, nach dor 
Zahlung der koptischen Chvooisten der 59. in der Reibe ihrer Patri' 
aixhen, 19, Sopt 975—2 De». 978. PetruH ibu üv*Ruliib (ed. 1/. Cheikbo, 
CSCO Script. Ar ah. 8er. 2II torn. J. Text. 8, irr) «chreibt 
datflus dann Abi'nlkam bei Du Beinat, Peivescius und im atbiopisclieu 
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Abu ’l*Parag ‘Abdallah ibn at-T^ib, der Sohreiber der 
Katbolikoi. 

28. Der Priester Jubacna al*Antaki, Schüler des Weisen al* 
Hasan ibn al-Muht^ ibn Butll^n. 

29. Der chrwürdige, einzigartige, 'gelebrte> vortreffJiche Weise, 
der Pbilosoph Hnoain ibn Isbiq, der Arzt. 

30. Der ehrwürdige Seih Ammar al-Basrl 

Vollendet ist das erste Kapitel. 


Synaxai*; Abi’üm (Abramius) iu L undMai 1. c. UiapvilugUcUKanfoianr, 
wui'de er noch etajilUviger SedisTOl^anif gewablt wegen Prltm* 

roigkeit uud Woliltlitigkoii. Wegou Koiiier ^tvougo gogen uQrQOrelisclie 
AuswllcUsc !ii seiiior Nation üel or doi' Raclio oina^ Gemabregdtei) 
ziun Opfer, der ibn TWgiftete. Der folgendc (unter 4 genanate) Autor 
wai* seia Suifiagan. Ephvem beteiligte slcli au der Chronograpliie 
seiuos Patiiarcbatce, abev sein liteiaiiscljei' NaclilaC ist verloren 
gegangeu. Vgl A. Ueaaudot, Histcria Fatriarcharum Alexandri- 
norum JacobUarum. Paiis 1713, S. 366—373. Le Quien, Oriens cJirist. 
t. II col. 479 Alfr. v. Crutsebmid, Vfr 2 (Hchnis der I^triaixhen ven 
AlexandrUn. Kleiae Solirifteu, v. Pr. Eühl. Dpz. 1890, S. 510f. 
Petrus ibu ar-Raliib l. c. and Versio S. 142—144. 170. 

Zn 4. Ygl. des Hsg. Litoralur. Prbg. 1905 

S. 42—46. 

Zn 6 . Alit demeelbcn Namen 

au^ofübrt von Abü ’bBarakut (W, Eiodel, Dar Sataieff der cJirift- 
Uchen S^iriften arabiscltei’ Sprache. Nacbricbteo von dei* K. 
Geeellacbaft der AViasenficbaften zu Göttingen 1902) 8. 661. 698, der 
ibm „Predigten^* ein „Bucb Uber die Gvandlagen der 

Eeligion" sowie eine toiWangene „Widaiegung 

eines AndersdenkendeE** zueikennt. -- Der Yf. zitieit üm in Kap, 66. — 
Unter einem faat gleieb laatenden Autornamen av*RaSid AbO l-Hair 
ibn at-faijib ist ein apologetiscbes Werk in Umlauf: ob,/ 

M ^ „Gegengift (Tberiak) dei' 

Geister bezQglicb dei* Grandprinzipioo, bokannt als Gi*uadpnn2ipien 
der Beligion" in Cödd. Bodl ar. Uti S8 und ÖO; Far ar. 97, 20S, 
178, 179, 180; Beirut ar. 1S4, 195 (al-MaSrig IX [1900) & 766). 
Wie ich mieb aber duiob eigene Binsichtnabme ttbei’zougen konnte, 
ist daeseLbe. mit Untersebiebuug eines andem Titels and Yerfaesers, 
identisch mit dem bekaonten M „Bncb 





der Eileucbtang der Geister Uber die ‘WissenscLaft der Gniiidpriiixi- 
j>ieu“ vou Abü 1,*Barakut (Co^A. VaL ar^ 315,118,09; Beirut ar. 130). 

Zu 6. loh muebte iu diesem Autor oioeD Bnider oder cabon 
Voi-^vendlon des „Jubannrx ibu Sererus des Sebreibers vod Kairo“ 

vermulea, tod dero eiu assetisebes 
Verk (mit Yorrede ond 10 Kapitein) in Codd. Pttf. or. 11? (Mai 
S. 240; 8cr. 1825) foL 220—249, ar, 396 (Mai S. 249; sttv 1686) fol. 
151—226 uud Kairo (kopt Patiiarcbatsbibl.) ör. 405 fol. 103b—17Ia 
tlberliofoit ist: ,»ULJl 

^ueb des Wissens und des entscblossonon Handelns öbor die Woisc, 
hcetündigl^oit und die terminologiscben, philosopbiscben und tvoltliclion 
Wissenschaften su finden, ^elcLo die Söbne det* Kixebe erUsgeii 
raflsscn". Bei dei' Zitation soiiics Gc^v&lirsmannes (Kap. 19) doddI 
Ibn al-'Ass5l dessen Werk; „Bnob Uber die Fundamente der Eeligion 
dor Christen”, Vgl PAilesc^ts und Oottedehre S. 7U. 

Zu 7. Einen gleieb poxop^seu Titel glbt Abft Isliftq Ibn aU'Assal 
seinem (31ev&brsmanD in dei* Einleitung seinom „Leitei’‘‘ genaunten 
Jcoptiscb-aiabiscben Wörtei’Toi'zeicbms, wobei er nueb den vollen Namen 
des Mannes angibt, in dessen XHenst jener als Sekretar gestanden: 
„der eiuaigartige, dor golebrte Fulii’Ci*, de:* in dm* Wisseiisfbaft der 
Ffllirung Voi twfflicbe, Abil Xsljftq Ibrabim, Sobn des Seib 5afii ’d-DauJa, 
Sebreiber des Emir Alam ad*D!n Qaisar". (8, Mal Ion, écoh 
de savanti égypHens ra üéïanges de 2a PbcuXté OrienicUe I. BcyrouiU 
1906, 6,12$. 125 ff. 221. 229). Llit einiger NamensumstelluDg wolü 
identiscb ist der Zitierte mit dem ven Abft 1-Barakilt 8, 6C2. 698 
gonanntc aUAlam ibn küüb Qsusaa*. tod dem ar „einc Yorrede über 
die koptisebe 8yntax“ ansufQbren vreiO. Beniei'keDsvrei*t ist, daQ tbn 
al-Ass^ in dor seinern Namen die Segensfoitoel beifngt: 

t\yi\ ^1 >üul „Gott erlialte ibn lange und soi s^nen Eltcin 
gnüdigl”, deren erster Teil folgorn Iftfll, da& dor Gonannte nocb am 
Leben wox (seine 0t6rn aber tot), wiibrend er ibn im Scbrlftstellor' 
verzeiobnis beieits mitsamt der Toinusgebendcn Eoibe mit der Wunseb- 
formel „Oott sei ihnon gnüdigl” zu den Toten i^ecbnet. 

Zu 8. Da& AbQ Isbdq ibn aUAssul zu don „beiden Bi*üdem tod 
dorsclben Muttor” aucb Brudei* ist, spriebt 

ei' klai' aus, wenn er im Text seinea Werkes bei der Zitation sor^obl 
den eiuen wie den andem als „natOilicben Bnider‘' bezeiebnet, Trio 
Z.B. ün 16. Kap., wo ei* Hbiigens die Formel gebrauebt: ^^1 

aJJl ^ aUl „der 

uatürlicke Bnider, der Yortreffliebo, al-As'ad Abfl ’l-Para^ Hibatallah 
ibn AU ’UMuXaddil, Gott sei b^en gzüidig[“ Bemnacb wSre niebt 
nor der Yater, sondern aneb der genannte Brnder in dor Ab&seungs- 
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;?eit dei* J>-o\ zu den Toten ztl reclinen. Der zweite Bnjder 
wird namontUcU in dou Kapp. 17—lö reit seiner Autwcrt an 
den êei|^ 'AbdaUali an*NAIt boiangezogen, (Tgl Fhilosophie und GottéS' 
léhrfi S €4. 70) und iu den Kapp. 16 und 40 mit seiner Heplik gogen 
Ibn al-Hattlb, foniei* in den Kapp. 11, 2^—25. Aus unserer StoUe 
ergibt sicU folgeuder Stamoibauai der Aulad al-*Ae$ul: 

AbA Sabl 

al-Mu'taman Ab& Isb&q Ibralilm 

1 

Fabr ad-Daula Abü l-Fad^ll (odoi* Abü l-Mufaddi^ As* ad 

1 

1) al-As'ad Abfi 'l-Farag Hibatallab ibn al-'Assfil 

2) as-$afi AbCi ’l*Fa4ail MSgid ibn al-'Aasal 

3) Mu tansao ad-Daula AbO Isb^ al-'Aestil. 

Einc Üljoiecbvift in Codd- Brit Mus. ar. $$83 erweitort die Abnon- 
reiho uacb obon um oin Crlied: 

AbO 1-Ba3r Jubannd 

Abft Sabl (Öirlis). 

(Vgl. Al Mallen, Ihn (ür'AssSi a. a. O. H. 609—SI7). 

Zu 9. Da da* genannte Autor ausdi'Ucklich al» Armenicr be- 
zeiebnet >vird, so ist seino Identidzioi ui^ leiokt; ee ist der ancU untcr 
dem Kamen as-Sadmantl oder as^Sadfimautl bekannte Zeitgcnosse der 
Aulad al-'Assai, TOn welcbero, abgeseben votn God. Vat. ar. ISO (vgl 
PJtilcsophie nnd OoiUsUhre S. 74), aucb rier* tbw. der kopt. Patriai'cbnls- 
bibliotbek in Kaiw yerschiddentli^e Scbi’iften entUalten: 40$ BI 
la—d9b (unToUstundig) Übei* die Glaubonsdogmen, verbxQt auf An- 
regung des Bisclioft JüsAb (sic) toü AcUcnim; Bi 91b—123 a Leben 
des hl Isidoros toq Alexaj^iien; 44 i BI. 2 a—löb njïd 11a — J05b 
Beepreebung Tersebiodener tbeologiscber Piagen; BI 106 a—109 a nnd 
110—? Übet den ebristiiohen GJaubon; 48$ BI. la—19b (unvoU- 
standig) Begjfuidnng des Glaubcus an die Beiden Cbi^ieti (vg). Abü 
l-Baraküt S. 691. 698); 630 BI. 5 b—32n Anszi^ ane dem j.Buobe 
dm* ErleucUlung“ (Jl JiVi BI 36 b—39 a ZweiunddreiWgster 

Brief BI. 39 I)—53b Mlmar über die DreÜaltigkeit; BI. 64a 

—? Mimar über die Wellflncbt. 

Zu 10. Als Yex'fassei* von Fostbomilien bekannt und beliebt, vvas 
dio bandscliriftlicbe Überliefei'Ui^ beweistt 1) Anf die VerkUndlgung: 
Codd Vat ar. 61 BI 13b—28 a; Ftr. ar. 69 BI. 191a—223b; 74 BI. 
79 a—92 a; 141 Bi 89 b—104a; 323 Bi 9 a—22 a; ar. 59 S. 

24_46; iaito 784 BI. 2a—13 b. — 2) Auf die Geburt: CbdA Vat. 

ar. 81 BI. 76 b—90 a; Btr. ar. 74 BI. 26 a—39 a; UI Bi $3d—77 a; 



S!B BI 4«b—57bj ar. 59 fi. 136—15ft; Sairc 784 BI 14a 

—27 a. — 3) Auf die Taufe (ihïchomung) Obiisti: CoH. Yat. ar. 8S 
BI. 26&—4U; Ar. ar. 74 BI. 39I>—50b; 141 BI. 77b—806; 912 BI. 
58 a—68 a; Seirut ar. 59 S. 339—260; Xairo 7B4 BI. 43 b—54 a. — 

4) Auf das ITeel doi* Palmzweigs: Ood. Eairo 784 BI. 62 a—88 a. — 

5) Anf das Feet da* Kteuzigung obd- BI. 76 a—98 a. — 6) Auf die 
Auferstobung: Mi. Seirut ar. 69 S 320—361; Sairo 764 BI, 105a 
—114a. — 7) Auf die HiTDiEi 0 lfabi*t: Oodd. Vat ar. $8 BI 78a-88a; 
Be'md ar. 59 S 387—401. — 8) Auf Pfingsteu'. Codd. 7of. ar. 88 
BI, lUa—143a; BeirtU ar. 69 S. 43^470; Eairo 784 BI. 1401>-1531). 

Abft l-Barakut (S 659) zühlt sieben Hemilien; daboi bezeiclmet 
er ibu, wie bier Ibn aU'Assll, als Prieetci*» ^ ivlncnd ci* sonst auch als 
Bisebof Ton d. i Kaü*o erseboint (vgL Lo Quieu I c. t. XI. 

col. 660); so aueb m Cod. Par. ar. 67 (sjer. saec, XV), wo cr cinera 
uugooauatou Homiiieiitator dca Apokalypse als GrCwÜbi'smaDn diout. 

Zu 11, Zeitgenoaso und Gogner dos Tbeodor Abf) Quira aia 
Anfaog des 9. JaUvKundoi'ts.» (Vgl meijie Studio: Die arabiechen 
Scitrifien des Theodor Abü QK?ia, Forschungen swr chrkÜ. Uteratur- 

DoffiitetigescJiklUe X, Bd. 3.—4. Heit. PaderborD 1910. S. 12--18). 
Der von Ibu al-'Assnl aafgenommojic AbscJmitt ist brsg. und übers. 
V. P. L. Seijiö in f,OrmU2lische Sludiat'^. ZVifftfo»’ TO. 

Géjurtsiag v. O. Bezold usw. Giefieu 1906. Bd. I. 8. 287. 291. 

Zu 12. Aucb von Abfi ’l*Barak6t (S. 661. 682) als der V’oiso 
.Fabj^ al'Askalniu (ron Askalou — eineiu 

„Bucb über die Èi-schafFuLg dm* Wolt** anfgöfiUitt. »Dassclbo ist 
Dtltzlicli zui’ Bcendigung des Zweifel^ nelcbci* dmdi dio Lebi« dei^ 
Jenigeo, srelcbo die Ewigkeit d^rselben bebaupten, Ober den Verstand 
kemint". In dor von J, 8. Assomani, BiM. O}’. Ill/I p. 609 g(y 
gobenon Poim dieeos Zitetes beiüt er ^ 

„Jobaunes Sobolaaticus** Obeisetzi Derselbo idonti&dert ihu obno 
Omnd mit Jobannes PiiflopoDOs und die augefolirte Sclinft mit 
des lot£tei«n l46er de aeternit&te mandi conlra FVoclum (uuter Ver- 
weie auf die edit Trincavellis Venet. 1636). A. Mai gibt den Namen 
mit Jnbia aloxandiinus infolge einer Verlesung. In Kap. 4 /.ur Ein- 
fflbiung eines Zitates nennt Ibn al-AssiU den Autor: «jAJl 

^ o? ebrwUi Sgen, 

emzigartigen, gelelnton Seib Jabji ibu Adi, den Grammatiker, den 
Jakobiten, von Askalon**. Da Ibu al'AssAl im aUgemeiuen oinc 
chronobgisebe Ordnung einbült, ist das Zeitaltei* diosee Autoiu vor 
den Pbilosopben Ja^jik ibn 'Adi und seine Scbüler anaueeUen. 


> IM* HèTMugBbe Hioer dogtaatiBoh-poleraitcbeD Briefé UK ie Vorbtfelhmg. 
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Ztt 13. Vgl lAletatur S. 4b—51; und GtdtesUhre S. 

1—47. BduClt^.t ist vor allem sein apologetische^ Hanptwoi'li g®gOD 
don MudiTD Abh IsA ftl-Wsuraq in den Kapp. 16, 39, 42—44; feiner 
wild Ctt* ais Kronzougc herangezogen zu don Thesen in den Kapp- 3, 
4, 19 tind 23. 

Zu 14. Vgl. Literalur S. 52—65. lu Knp. 6 ist eiu ÏVagiaent 
aitf eincm 387 H. daticrton Brief an cincn „Genoasen" «boi* dio Al* 
rogation des «osaiacken Gesetzos eingofügt. (Vgl. cf. a. O. Nr. 6), 
in Kap. 63 eln solckee nkoi* das zuknnftigo Lekei). 

Zu 16. Vgl. Literuttir S. 61 f.'. 

Zu 16. Ist mii' niolit oi’uierbav. Mai: .Jacobus Hai^densia 

Zu 17. Jlfai:„Gregonus oi^cliiepiM^ojiua gentis tonc, nempc Amenio< 
rum". In dcui dogmatiseh-patrwtischen Florilegium des Cod. Vat- ar. 
101 tiguriwt als 8. Gewdlusmaiiu dos 1. Tls.: „Owgoïdus Armenioimn 
episcopus", naclidom il)m Gregor dw Wundwtilei' unmitt^kai* xorftus* 
gebt (A. hl ai l. c. p. 2 (j 8). Gameint Ist ^okl Gvegov der Erloiichtex*. 

Zn 18. So auoh von Abft 1-Bavakit geaannt*. — 

Seino Zitation in iCap. 51. 

Zu 19. .Scil Grogor von NaaJanz. 

Zn 24. In Kap. 8 hei fit der Autor boi KinfUlming seines Zitates 

4XJI ^ 

„da* voiirefflicbe Palost er Natif ibn Jamn, dei* Ai’zt, aus Bagdad, der 
Melkit Gott babe au ibm Getallen!“ Er ist sweifelles identisch 
mit dem TOm Sitdb <d-Füirut (kvxg, v, G. Plfigel I 26ü), Ibn al-Oiftl 
(Inag. V. J. Lippevt S. rrv) and Ton Ibn Ab! V^ibfa (hïsg. v. A. 
Muller S. rri) aufgofübvton Ai'zt Katif {7f- d-FihrUt: Na?if) ar*Rttmï, 
d, i. der Giiecbc, dei* &ch als 'Übeisctsei* und Kommentator griockischor 
liiteratur, so dos Enclidos auszeielmete. Kadi BarLebrnous, 

Qeichicfiüicher JhriJJ det' £>ifnasHen (bi'sg. v. A. Salb^^i'. Boinit ÏS90. 
??, r.s) lebto oi* nntci* ‘Aijad ad-Danla ca. 980 Obr. Derselbe woifi 
von ibm nach Xbn al>Qiftl a. a. O. zu beriebtoo: der Priester*, 

der Griecke, war Awt niid gelebrfc in dea* Ubertragung des Gi’iechischen 
ins Ai abiscbe, aker ei* wai* nicht glUcklicb in der AasQbnsg (Uratlichei* 
Praxis) iind nicht ei*folgreich in der Heilkur". Baran knUpft er eine 
diesbeaUgliclie Andedoto. 

Zn 25, Vgl. LiUralur S. 59—67. — „Bischof von Nisihis" ist er 
auoh im PibrJst Kap. 4 genaunt. lias Zitat aker, auf vrdcUoe dort 
vei’iviesen ist, tragt im Text sclkst iu der Übersclmft den Namen des 
)^\> ^ «Elias» ^ou Jamsalem, 


I Su}9 neipreobiwg <ei&«9 FsapCw^rkes mie Aiiasi'egen fiMli siBêt Ha ia al- 
(im labsnov) wlrd «p&bnr 4Uu Zsebr. briagmi. 
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und w beiftt, ev sei ‘AIx ïba Dawu4“ Der Titel der lierange^Gnen 
Abbftndlung I&atet ebendort: „XlberGin- 

rtiiMiuTig des Glaubens and Abrifi der Éeligion". Pa von wnem 
nestoriaoischeii Biscbof dieses Namens ron Jerusalom, doi* spUtoi* (89S 
Cbr.) Biachof Ton Pamaakus wrde, (t^. Le Qnio» Onena cbnX. 
n 1390. 1399.) t&tafiehlicb oine solche Schrift eristiört (vgl. LUffrah^r 
S. 38f.), niuB die Einseteung tch ^iscliof toïï Niribis“ im Fibrist und 
in Schdftstellemrzeicliius als elne nnglUckbcbo Korrcktui angcaebcn 
werden. 

Zn 3fi. Vgl. Literaiw S. 38. Der hcallgUcbö Ausaug stekt in 
Kap. 6 und bandclt TOn der Glaubwiirdigkolt doi* boiligou iScbrlfton 
(j—^^)' 

Zu 27. Vgl. LiUratvr S. 55—9. — Kap. 6 briugt von ibm dne 
Rrörteinng fiber dna zwoifacbo geoffenbaiiö Gosetz (A. und K. T.), 
von deuen das eine dae Gesotz doi* Gcreclitigkeit du;^ 

andere das Gesotz der YoUkoimaenlioit ^ 7 ") Kap. 8 

Uber daa Gemeinsame in den Bokenntuieson dci* drei cluisUiclien Fai' 
tnen, der 8 . Abechoitt des Kap. 11 ilber dio pbüoaopbisclien Grund* 
begiifi© in der ebristliohen Tkeologie We«on, Pei-son, 

ji irpiaiDRov, Dinzigkoit, Droi^bhdt, Attidbute, Union), Kap. 63 
nW das jenseitige Lcben; andei’C Zitate in <lcn XCapp. 1$, 19 und 38. 

Zu 28. Vgl. Philosophie md QottesléJire S. 70. 79. — Ibn al-'Assal 
lilfit ibn im Kap. 18 zu Worte konunen. — Über scinon Lebrer Ibn 
Butlan (geat nacU 1063 n. Cbr.) vgl. C. Brockelmann, GeschiehU 
der arab. Lit I 6 . 483. 

Zn 39. Daa in Kap. 13 cntlialteue Fi’^ment ron IJuuain ibn labSiq. 
basdelnd von dor Eikennbai'k^t dei* Wabrheit dor cbiiatliclion Ee» 
ligion, ist borausgegebon nnd üboi’setst Ton P. D. Sei|)d in den Orien- 
<aliac?i«n Studiën (K<>ldoke-Festachrift). S. 268—290. 

Zu 30. Abfi ’l'Barakdt (S. 650. 6 79) iiennt von ibm ein <_>U^ 

li 0 ^ 7 ?^' pBueb des Beweisee iibor die 
KeUgioa auf Gmnd der Ei diterung dor gottlicben ükonoinie", auBer- 
dem dn dor Pragen nnd Aniwoiden" in 4 Teilen mit 28, bezw. 
14, 9 und 61 Fragen, das in Ood. Brit 2iii$. ar. 801 (eer. 1014 M. 
— 1298 Cbr.) BI 44—137, aÜerdings mit betr&cbtiicben Lflcken, er- 
baltcn ist Darin wird geliandelt s’on der Einsigkeit und Ewigkeft 
des Schöpfers nnd der Zoitlicbkeit dar Scbf>pfung, dei* WaLrhdt dos 
Evangeliums und der Drdpei'söniicLkoit Gottos. Dai' Finleitung zu- 
folge ist e« auf Verlangen oines ungonannteu Chalifbn verfaBt. (VgL 
aucb Assemani, Pibi. Or. III/l S 608) Bmebstfteke daraus figurieren 
aucb in einem patristischen Florilegium in Cod. Vat ar. 183 BI. 1.33 
—14S (Mai IV S. 339). — Seine Zitaüon in Kap. 16 . 

AuBer den im „Scbriftstellsrverzelchnis** aufgofdiu ten ninunt Abd 
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Isljn,q ibn al-’A^suI in seine >,GruudlaQeu (l$r Heligioii** aoc.b folgcndê 
dort Qicht genanuto Autoiitiiton aaf: 

31. erf u»—:* ibn Jötgi al- 

Öat|&Dt, der Ciirist“, als Vai'ftisser eincs „BucLes dca- Modi^iu", woraus 
ein Absebnitt über die Bogi’Qnduug dox* cLnatUcUon Hcligloii ia Kap. 
13 ftufgeuommon iat, Vgl, C. Brockelmana, o. a. O. I S. 238. 

32. ^ ^ „F;u*aé Gui'èus ibn Afr&m (cialst- 

lidior Namol). Von ibm wird ia Kap. ir> gcsagt, daJJ ei' aieb boi dm- 
Brkiiiruiig dei* Einaigkeit Gottos oia Worl dos ftoiji .Talijb ïbn 

*Adi ïitatioDswoisQ su eigen Toaclrte. 

33. yfelA „Abfi Sulftiman, bekanat als der 

Logikcr". — In Kap. 15 wird ge^^agt, dab dos Voi’ft.^sei'S Biudcr 
HibataUab folgondo 8clxr»ft von ibm gefunden uud bonütat l)a]> 0 '. 

iX^yJb k.5' 

„Bücli flbor dio Prinaipieu der Existouzdingo uihI dio Ord- 
nungen ilaai* Krüfte nnd nboi* dio PrndikaW, wdebo Tom eralen Weson 
uixsgcsftgt TrerdOD, nnd dai’flbcr, ia wdeber Woiso die Olaisten voa 
demsolbon die 3?liii2igkeit nnd Vielhoit nnd Sui>staQxialitiit imd Por- 
8r>Dlirb)ccit piitdi^’doreö**. Eiu andem %itat iiber Unitit und Trinitit 
in Kap. 19. DemnacU ist der zitiertc ScluiftsteUer Cbrist. Eine Be- 
rdUmtUelt roit demselbon Namen AbCt Sulaimdn zilblt Barbebraeus 
(a. a. O. H. 305 f.) zu den Bagdadev Gelehrtealcteisen dos ausgebendea 
10. JabrUunderts. 

34 Das 8. Kapitel inaebt nns mit 2 >rei son.st obsknron Gelebvten 
bokauut. Dei* 2. Absebaitt diescs Kapitois tiügt im Text folgeude 
Übei«cl:riftt crf>^^ d* 

XLjjLx^i ^ 

^34' W^*u JAsW d 

„Ér entMlt dio Antwoi-t des Geiehrten, ElirwOinJigen, Weisen, 
des Pbüosopben Na^n ad-Dla Abmed, ^ und cs beifit, ds,^ er der 
ScbUlor des ëeib, des Fühtei's Ibn 3^inil al-B4£ül des Blinden sei 
als er ibn bat, ibm don Untersebied auüsudecken, der zvrfscben den 
Jakobiten und Kestorianam bezüglich dor Union beetebt, und welclve 
Tun den beiden Pai*t8ioii melu* das Becbt bat, dab man (in ue) hei 
Mcglicbbeit eintrete, und •welobe am T^alivecbeinliclistMi der Wabrlieit 
naliekommt und sieb «ui* Annalime emplioblt‘*. Davaus ist zu ent- 
nobmen, a) dalS dor zitierte PUilosojrfi Na^tn ad-Dln (wie alle andoren 
in demselben Eapitel zu Worte komraonden beugen) seinem Bekennt- 
nisse nach Cbrist gewesen ist, b) daO sein Lehioi* (nalürlich ter- 
sobieden Ton deta bekannten muslimiscben Pbilosopben Abu 'Al! ibn 




Sini), im Fihrist cisS&cii der Blinde genount, dem Cbn$tea> 

turn ;tugeneigt wu. 

Vou uiclitchvistllelies Schrif^Celiern weiden als AutoiitStcs 
berasgezoges: tos den alten PbilosopLeu PUte, Aiistoteles mit cineni 
^tat aus ^UmJI ^ ^ ^relchee 

Werk mit einem in den bekannten avabisehen ScbriftenTdizoicbuiseen > 
anfgeflihiiea niebt idontiBcb zu eoiu eeboist, Porpbyrios und Am- 
momoa; f&ner die Lelu'e der UutakallimAn zur These ren dei' Zeit- 
liobkeit da* Welt (Kap. 4); Ibn Siuê, von dem oin wUf und 
om gonamit weiden (Kap. 17); ^ÜLJ! Ibi'abna 

as-Ka^m in emoi* Dispntation mit dem Jaden ^ Jesse 
ibn §^l{ib ttber die bl. Schiiflcn (Kap. 6); Abü Nazr al-FSribi mit 
einem Zitat aua dom 5. Absebnitto soinea ^ (Kap. 7); 

endlicb ^ „der gelebitc Im&m Faljr 

ad'Bin ibu al-!Sat^b“ mit dei’ Antwort auf die ueunte Fiage „Ist 
Gott Snbstanz eder siebt?“ aue seinein f.BueUe dei* ftinfzig Fragen'' 
(Kap. 17), Tgl. Fküpscr^iis tmd OoittsUlirc 8. $4 66. 70. 

£m moderner Ag>pter> bat aus den ^.>Ji J^l des AM Isbkq 
ibn al> Ass^ dM theologisch Wichtigste in Auszilgcn gesammelt und 
pnbliziert uuter dem Titel: A 

SJJ Lk^ ’SjAm: 4k'^é tJ A,«.»Jg , . . ^ ;JLJb 

nii ^ (- 1900 u. Cbr.; 160 SR 

umfassend). Die ausgezogeuen Kapitel eind: 3—7, II, 13, 14, 16, 18 
bis 20, 23—26, 27, 28, 50—34, 37, 39, 4), 51, 54, 56—58, SO, 62. Zu- 
gleich sind z. Ti. die lingei^en Zitate des V£ mit übermommen, niimJicli 
ass: Jabjfc ibn 'AdS R 12—16, 22 £, 73 f, 79, 96, 97—99, 114—117, 
125; Ibn Zur'a 8. 35; ai*-IUltd AbO ’I^Ham R 146 £; seinem Binidei' 
;;5*9afl S, 40—60, 77, 87, 99 f.; 1(»2; Israël ven ICf^kar S. 37; Ibn 
at*Tajjib R 76, 91 f., 103 f.; ‘Ammbi' al-Ba$id S. 8$; Elias von Nisibis 
(sic) R 106—111; Mu?tafil al-Malik abü Jflsuf S. 92; Na|m ad-Din 
Abmed S. 128—131; 'lal ibn Jabji al-Öarg§mj S. 60— 70; Dion^sios 
ai-BtÜu?i S. 132—138; Ibn a!-Iïattib mit dar Bi'widerung Toa a?*Saf! 
ibn al-'AssSl S. 29. 76 f., 120—125. 

t B. A. Sautnttark, Arieloithf bii dm Synr» Cd. L Lpsg. 1900 B. 62—70 
u4d di* dort TSneicbitAtfl Utoratur. 

2 F 2 nd«t tich iiiebt ia d«iZLTOii aI*Qlftl llberliefeiMn BobriftaoTSTzeiobius; t 
Pr. Dietarici, Alfftrahi'» ph*lQ»^iuJi4 AhJuwdbmgen. Ersg. Leiden 1S9C. 3 llf f. 

3 Polgende lïoClz Terdanke ieh gfltiges UitMilnDgen de« Rerro Lr. E. Oouuen 
in LüsMldorf. 
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Anbang. 

Bis Vei'sdgsruog d«e Ki'sohsuisos dieesr sehoa s^t llagsrer Ztil ge* 
esUten Arbeit emöglieht es noch, das Ergebala der KollaUon mit diei 
weiteren Hss., nod 2 wsr aof Gb’imd der inzwlscbeu erbAltenen Schwan* 
wel5pboio8, beizu(\\gen, Ee eind die OodA YeL u*. lOS (13. JebHi.) » T, 
Par. ar. 201 (Smle des 13. Jehib.) <«< F, Far. ar. 200 (£1. 1 — 117, aus dem 
]3. oder 14. Jiüurb.) « E. 

S. 208 Z. « V fl. IT'*; F init. p. 35; R inil. fl. 10* | * F omitt. | 
^ P Cr* B ’ rf-UJVI: T init. fl. 18*. 

S. 210 Z. J Y I F sine ^ | ^ p add. 

saper I * ^ P* I '' VP { ' AoUJl 

: Y bic omitt 1 F Ub 1 3 FR ^ | Y U .^y FR 

I FR i I ^ ^ ^ I ^ 

Vinitfl. 18" I Vadd. iS^l | 

VFE eine j | ^ ^^5 I f Q•* . . . ^ 

de recent m. Q F praemitt | 

Y I Y Uii FR 

F in marg. 9 «>*a> f)iSJ\ „das 'Wort isi eine Ehruog tob 

einetn aweiten nacb ihm** | Js .. . Y | 

R ^^xJi I FR 1 *• V omitt F sdd. | 

Crf‘ 7 I C^* ^ I ’’ créy^'^^- ^ fi‘ ïö" II 

> 1 —>e VPA omitt. Y fdgt as Stelle der auaradlerten 

TForte die Satxe mit uud ^ H le—ifl ... A yiiJ i 

,.^l5Jh F omitt ) •» *C^* ^ I *" F add. ^üdl [ 

Y ad d* eLibl B F in maig. Ai'Si j \ (sic) sAa 

UAiJl ^ gdieecs Woit iet eine Bel- 

fiignng TOQ eiaem andern aU dem Yerfaeeer, demi os iai óne Selbetebroog, 
and diee iet nkht Braucli der Gelehrten.^ 

8. 212 Z. • F init p. 37 | « Y add- \ ^: Y | 

F j_,4böJi I Y U*t.*a-^ ! JLAi: V omitt P add. 

I * «>.a.U: F 1.».^ ^ R ^>*^U i>* I * YP { ^LaAJ: 
7P jAAJi R I „Xa,,..!; V init fl. 19* 1 FR die beiden Sbtae 

UI umgekehrter Reihenfolge | •> ... J.ilül: Y 

sübl B ’ ^ omitt I Y fl * 

Y add. fjt de recent ra. | >* Y k. J JJ | F omitt. | 

'» Y omitt FR odd. JU>! | ^VX-Vk F | •« 

F I ; PR B ‘* Y add. hoe in n«^- |i 

i« jyiJlj Y add. 
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8.214 Z. « I Py^(«c)il^^ \ » WE 1 

3 P I ‘ Vinit fl. 19^ | VPR 

^IkJl 1 P J ’ Kinitfl. 11» { 

PE «ioe ^ I » J^: P ^ I ^ r V ,y>j; | » VPE | 

'* V J u P inii p. 39 I Y *“ raarg. \ 

y: K^j^.^, add. Ljy in ruarg. H ‘J P 8 

P I T I '* P 1 Y 

(iio) I P I V 8 '• VE P ki-;^ 

(sic) I VB I 'T YPE I PB > | « Y uut 

fl. 20» I Ol: V omitt. P 1 <^VIj P hio 

oraitt fl J^UJl: P j^LiJ^ J-«bJU 

8. 21U Z. ' ; P ad<L (tdc) y^..< kJuw^ yblkJI [ 

» P init. p. 40. 

E 21B Z. IC ergaose: Ygl. AW-Bonka S. CGL 697. — 8.221 Z..3& 
ergiüize: Ygl. AbA’I-BaraUt E C53. 686. 




Des Timotlieos von Alexandrieu, Sclitilers des hl. 
Atbauasios, Rede „in sanctam virginem Maricm et in 
snlutationera Elisabeth." 

Aü9 d«in Araeu»c.h»B überietsi von 

P. Aristaces Vardanian. 

PrlMtsT der JtleohitboriJteakoBgrefAtiom 

Blo £óSponsa canmica,^ eia kleiaoi* Brief aa Biodor tos Torsos 
uud eis Bcaicbb tlbor dio Mena.sn’usdei* bilden dcv gewobsUch be- 
kasstcQ Utovariaclios Kaclila(^ des Timotbeos tou Alexasdi'ies (361 
Us 386) .s Bid armeoisobe Llteiatui aba*, die mit Becbt dno tof- 
KtigUob kiiobbcbe gesannt ivorden ist,^ bat unter dem Nomas dês 
Timotbeos tos Alexandriea nccU zvei Heden und eine TiU des 
Atbanosios anfbewabrt.* Die aus d^' pbilogriechiBcben Scbvde des 
0. Jabvlmndei’te stammonde biogi*apbUebe Abbasdluog, die Narraiio 
vHae s.Athanasii dicta a Timotheo eins dUcipuh et cómedenie AUxandrino, 
rvmde Bcbon im Jabi’e Iddd in den armoniscben Opeyti' dee HeUigeu det' 
Odeutiiolikeit ubcrgeben.^ Dagegen Ut die bei Zarbbauolian* an 
01 ‘Kter Stelle augofClbiie Bede „sw Ie mystère de la prrsentatio» de N. 
S. au tenij>ie“ leider nyr bandscbviftltcU Volbanden, Übev die aufiere 
und inbaltUcbe Beecliafibubeit dor Ha, welcbo <Ue Rede bietot, felilt 
eine n.Hbere, Angaba Bui^cb den intoi’essauteu Inbalt der z^veiten 
Rede ^ die den Gegevstaud der vor- 

liegendon Vei'r»rteQtlicbuug bilden sob, scboineu dio Homiliensammler 

' ITach ZarbUsaaliaa dis ftTio«o)Bchs XAMr&tur <1is Seapoiisa aic^t(J^4^ 

tenederan, Pvf^fJuAnLp-^i^/^Xiuluiiiru/g, Teoadig, 1SS9, 8, ?S9), das 

Werk sberist arm. nebit ^alie dioena epittola^s (Pitza, Jw'm «m&s. Oroeecf-itm 
ki»i. et I. Soioas, 1S6S, 8. CSO—ê4$) vorhandsD and swor ontsr dem tïeDen 

dc» Aihan&iioB und ia noab vial untosSBailersr TesCgeabü» als b«i Pi tra Vgl. 
Darhian, Cataloff tlef armenUckett JTts. tn der JfecMlJk-Bill. r» 8. S70> S71, 

C60, 726. 

3 Über lein Lebev ^1, fimith.W&os, Dictioiier^ of Iftc Chrlstittn 
Vol. IT, p. lose—dO. 

* Vgl, Dasbias, A^oeloliiche Didaelcalia (arm.), Wien, ises. S. 1. 

* ZaïbhanalLaa, a. a. O.. S. 792—?8S. 

- • • • ^ujfL^, bt. VtncOigi ISVa 

8, 24—28^ Votbamerkaag. 8. YJU. 

« A. a, O., S. 782. 
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zü hiiufigei* Aljsclinft doiselben v&ftnlftlit wordon zu som. $ie kommt 
nHiolicli in oioer Roibo Ton Hss. vor, und i:w4i' 1. in einei* cicbt 
n.^ber bekannten Venediger H«, iinter dom augofllhilen Titel: [Tiinothei 
AJtxandrinï] ik sanrtani vïrginera et in salutatiouem SUsabeth.' 3. iu 
einor ebeufalls vou dom Voriasaci’ doe Matenadaran zltieitan ^audorn 
Kaodscliiift^ dio don folgoudon Tito) fulivt: Semo Timthei deograti 
preshytffi in sancUim Dei^am ei iti eitta ^ 3. m domim 

d, 1)94 kopioiieu Pfti'iser Oodéx, Nr. 110, betitelt: Z^iseours de hien- 
Jiewet(s Timoihêe mr ia êainte Vièrge et sur la scdutation, fcJ. 69-^70 ^ 
4. iu dei’vou einera ge^vissou l^imon AboUj iiu<r&brol439 abgosclivicbeDOn 
Hs. der Wiener Mcclutbari£ten-Bib)iotliclf, Cbd. 7, foJ. 319—3S0, m*o die 
Insobi'ift lautot: Beali Timothei, discipui't AÜuinasii Aloxandriae Fatri- 
itrchae serwc tn sdiictam virgilteti^ Mariam et in scduiaiiown SUeohetk 
matris Johannis* uud 5. iu einor uouliult oi*M’orbonen HomUieusamm- 

der Mechitbari^den 7.u Wieu, die auH der durcb Jobeuee Kolotik^ 
im Jalire 1771 uus der bertthniteu .,gi'o6eu Hnndsclivift" dc« Tbadddos* 
klostor zu Museb kopiorteu Hh, gollo&sen ist. Doi' Absebreiber nenut 
sich Martiros DordsoldaUf der das sebüuc Werk 1308 ru Koustaa> 
tiuopei ia KumTScliiift gosebriebou 

Wio aus deu angaflüirton Über^^biifteu zu se)tcu ist, ist es uvu' 
die an viei ter StoUo aagegobono Hs., die ausdi Uckbclt dem ScbiUer des 
Athanasice die Bode zosebveibt. Es i«t dabar eiue wiclitige Fi‘age, 
ob die Autorsebsit dieses aie^audriaiHcbeu Timotlieos rei*blh*gt ist oder 
niebt. Eios Sdivieiigkeit gegen dieselbc könate sieb ia ei^tei' Linie 
eus dei’ Tatsacbe ergeben, daO im Tezto Maria als atvttuu^iuS^ 
(GntteegebjU^erin) Isozeiobaot vird. Diese Bezeiebuuug wnrde aacb 
den allgemeinen Ausebauongea auf dio Zeit uac)i dem Ephesinam 
fl^hi^ea uad somit Timetboos, den Kcbtüer des Atbanaaios, als Yeifassei* 
ausschalten. Alleia gauz so sicliei* ist dan Argument uiebt, deun 
der Gebraueb der Bezeiebnuug 3eotixo$ ist sobou v or dem Bpbesinum 

' Zasbhftttali&n, «beoda. UuMt den Wthtan] i/wgfap^iuSft%, 

^biHt^uiSpL. smd in dom „gToCoo liAjkaoiioban Tförtarbaoh*' ZilftM aus uniorom 
'I«xU eüigofUhrt, boxelcbnot aiodj dio vdn Zarblianalihu bemitno 

Bedo (bidot dch blao in dom su JsTnialam goKbriabanen IH. Sammelorork 

Ygl'*(!"ƒ• ^uy^iu^/iui 7anadig, ISSS—1S9?. 

Vovbeinerkusgen, 8. lo. 

I ZatbbanaU&n, obend^ S. 9SS. 

> ?r. Uaolor, Cetlaioguf In monnBcrits nnnmtcni el ghri/ifnn de l<i llblio- 

nationale, Puia iSOS. 8. «9. 

< Bushian, Cetaloff der arm. Kst. m drr Meih!l7i,-Sibliot/ick fu ITicn, H. 10 
(Dautacli.}, 49 (arm.). 

* VgL K&ieaarian, I>n PairUtreh Kolol Jokannea, (nns.) Wion 19Q4. 

< VgL aoob A kin ion ui Jiondes Amw'go, 190S. 8. 33S und Vardanian 
«beuda, I90S, 8. S97. 


Rede des Timotbeos yvt AlexAadrien. 




belegt yM^ ScLweitzeri witve sie^ worauf micL Dr. Baumstark auf- 
•metksAm macbte, durcb Origenos anfgebracbt vordeo, uud taUUcbllch 
diidet i^ie sich in dom Kommentai' des Hipi'oljtos yoü Eom den 
„SegttuDgen Jakobs"» soY*ie in xwoi nur avraoniscb erbaltcnen uud an- 
sohoiuend eclitcu Reden dos lil. Atliauasios: Sfrmo tn s. D&iparam et 
in saltUationem Etisaheth uud Faneffi/ricn$ in sanciain Deiparam et 
semper Virpinem J)io holi'cffeudcn Worto laulon in t)bor' 

setzung; Ave (•* xs;(optta>psvt)), sancta l}$ij>ara J/ana, guao 

creatorein IVriuj» Dcum secundtem eamem ffenuisH ... ave mater et 
virffC Deipara. qtiao X>éum gemtiHi ... virgo Deipara 

Maria, intercede (idFUiHm tunm et Vewn O Maria, ffloriosa 

Deipara ... gaude Maria, benedicia Deipara ... ^ 

Andererseits fehlt in uuscrera Texte jedo Anspieluiig auf deu 
Kampf uTD die Zalil dei* Katuren CbiistJ, was selbstvewtiindlicU die 
beiden «pilteron alexandriuwcben Timothooi den AUuj'ftH uud Sfüifokio- 
los von vornUereiü ausscblielll. Wir köuateii necb au eineu Tiino- 
tbeos Tou Joiusalem als deu Vorfassei’ doukon, von <lcm eine Homilio 
übei* Lukas II ^5—35 sieb syriscli in einci* Hs. des Britisb I^ruseuio 
Rudet,^ die iatemiscb (unrollstundig?) bei De la Bigoe gcdiuckt ist.’ 
Diesei Timotliees ist cin eiufoohor Pnostor. So lieilit ee aueJt iu dei* 
obozi au iweiier Stelle nugefl^hvten Autk^brift: Senno Tinotliei deegrati 
preeOgleri (» wl wt/wnLului/j 9. Saacldeuewei'i 

ist foi’nor eiue gevlsso Berdla'uug dos aiineniscben Toxtesmit oiner Oratio 
de li'op/ieta ^meone dee jerusalemischen Pvientm, die wir uuten in 
eiuev Anmerkung envdbnen. Doch liildeu diese Pnukte in '^Vi^klioh- 
keit koine u’jchtigeu Grtlude ziiguiiaiou des Timotlieos Yon «reriu<alem. 
Deun Yov seiner Erbebung zum Patriavclien toii Alexaodrien, alxo 
scliou aIb Pricstei', var da* Sclidlci* dos Atbanasios als Rcdnei*, x. B. 
auf dem Konzil tod Tyros (385) hei vorgeti'eton. Die Tovwandiscliaft 
der Gedaukeugïinge abev ist wobl als auftilHg zu bozeiebuen, gerade 

' Ï>a9 Aiier dte TUó$ Btattixof in d«T ^itschvifc ,^er Kafholik^. 8. 5«ris. 
XVII «7—118. 

’ Sippclgte Sehrift itbfr die Segntifigen JaJeeba voo 0. Dlobonaiotls aoa 
W. B sYs, BippoigU Baniel/iOijmenlar in der Rs. ^r. 0rJi d*.t MetioroiiJiieeteri 
von C. DioboQ&iolis (Leipzig. 1911- Texle unil Unfertuchioiff^, 8. VU, 

J. (MituUnng Br. BaumiCarks). 

’ Arm. Opera, 884—591 ’ind 882—SJl. aind sus dsr Kxiselivr Ha. sliga* 

vgl. Yorbstasrknng, 8. X—SUI. 

* StriiiO S. 2S8, 889, 890. 

i Pofiegi/rieaa 8. 804, 810. 811. 

drW. U, ca W-1—17, so, 81 - CCLIV. Vgl. KftUlog WrigUt 8. 8M. 

* Massiota Biitiolheca Vrtmvn Pafrjov, V. Liigduu, XBOLXXVII 8. I2i4ff. 
.Uit d«c armsmjcli vorhandsnao &«d« U yngstère lU Itt x»'>'senlation'^ (a. oben) 
des Timothsoa von Alsxsndricn hst clisser Vezt niohta sa ton. 

« SialiS obec H. 888. 



230 


T&rduUn 


wio cino gowieso BciObruQg unserds Tortde nit einem TOn Kino^ko 
IiD Oriens Chrisü<uiu$ raii^GDtlicliten 
Dio Zéït. in der uAsereBede ins Aimcmsclid übeitiagec ‘ffurde, ist 
weid daa 6. Jaln'buudeii, da geïnde damab; die sogeDannten graeco* 
pbileii Überseitei' aidi benticbtCQ, giiecbisclio Scluiildii mit uiögHcb- 
ster Wabruug dor grieebisoheu Form ins ArmeuiBobe zu übcrsetaec. 
Dösbalb finden sidi in dei* aimenisclieu 'Übd’sotzung der ‘Red& Spm'en, 
welcbc nnr aua giiecbiscbom Bindu& 2 u ei’klSi’en sind. Auf dieselbeu. 
babo ich in den AnmerkungeD meincr Überti agung ins Lateinisclie 
aufineiksam gemocht. Die Crrundlage dci’selben Inidet dei* Toa 
Akiniau publixierto Toxt^ der aaf deu oben an vierter Siello 
ei'wilbsteu He. (»■ A) fu&t oud den necU nicht k&tal<^isiertenf neu 
erivorbencu Wiener Codex (— B) berOcksiebtigt. leb babc den Text 
in sieben Kapitel eingeteilt 

1. Non qnideiö* sii^ caosa Creator, carnem volena sumere, 
sui ipsius matrem vocant Mariam, pauperem, attamen fidelem,* 
illam, quae non babebat mmeutum, sed Verbum Titae in utero 
portabat; non ©rat ei mnltitudo servorum flnentinm® neque 
congregatio mQitum ciroumquaqae cuetodientiumS sed aoHs e 
pedibus sanctis puroque ingreesu se ipeam in viam dabat.^ 
Et talie erat ehs bmnilitas et mansuotudo et tranquillitas, 
nt prima vaderet saJutaretque Elisabetb, non (baec) eibi di- 
cens: »Bgo eum virgo, üla vero sterilie,* ego genitrix Dei, 
illa rero genitrix prophetae,’ illa mater Voois, ego tarnen lo 

I Analicta Sifriaea e oodicidui ifuui Brüawia excetyia, O. 0, Alte S«ri«, 

II (1902), 8. es—5?. 

* SifuUi Ajwr^, 1308. 8. S24—S27 end AjüaOBg 
AüurOi M der ai*». lAteititw, Wien, 1909, 8.’49->00. 


> lm arm. Aasdruck ist di« Wiedergabe des 

griacb. Sv za erkennen. 

* B. add. miserierem, tarnen et genainam. 

* Ben Siane aaeli „viam faeieatiam^^, das Wort sis „sirtimend^^ 

ist nacii dem griseb. ^sijxevo; gebildet. 

* Wiedergsbe des grlecb. 

* Die Yariante (B) ist beusr sla ^frutfre^ (A). 

*• Zn Tergleichen ond die 'W'orte der lm f,Orte)is Ckri^ianttS'' (Alte 
Serie) U (1902) 8. (2—59 von Kmosko pabUstertea STrischen Abband* 
luag: glim ven> d pest owutnUaUonm Qabridis illa iptae viryo d maier erai 
ocewrii ei, nuu sleriJis erai maisrqus*' (8. 53 Z. 1 f.) 
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(mater) Verbi Patris/ quod icseparalDiliter’ de me est incar- 
catum; üla lucernam eed ego solem conoeptnm babeo 

iustitiae. Atqui sterilem oportebafc primam salutare virginem;* 
propbetEie genitricem oportebat priua occuirere Dei genitrici,^ 
i qnoniam matrem Voois oporfcebat obviam ire matri Verbi» 
eam, quae lucemam conceiierat, decebat solis iustitiae geni- 
tricem 8 alütare.“ Sed talia virgo noa cogitabat, verum festi- 
UEmter surgebat et praeveniens ealutabat Ëlisabetb. Decebat 
enim pacem a pacis matre procedere^ et laetitiam^ quae in 
10 utero erat, laetitiae margaiitam portanti praedici.^ 

2. Bt quid in salutatione Mariae contigit? — „Et, ut 
aiidivit, ait, salntationem Kariae Ëlisabetb, essultavit infans 
com gaudio’ in utero eius et repleta est Biisabetb Spiritu 
Bancto.*“ Recte igitur inter natos mulieruin maior® nomina» 
10 tu8 est Jobannes.^ Ram, simulatque officium matris aures 
praestiterunV percepit vocem Dei genitricia et ut saltator 
laetitioe prompte'^ essultavit, ut amicns &ponsi^‘ sponsom 
videi ‘0 urgebat, ut baptista legi se subicientem videi*6 cupivit 
et futuri boptiami renovare gratiam. Pulsabat ventrem matris 
80 pedibus cabitrans uterumqus vexabat, proinde ac si dicere 
parenti videretur: „Aut pare aut exclama prodigium; aperi 

a Lui. 1, 41. b Tgl. MatÜ.. 11, IL 

I B. omo. Pfttris. 

i B. iiAputJ-wbmpwp^ meepfrrftbilii^r, A ante sM* 

eul&, — 2u korrigi^roQ Ut auch dai Wori nA^a/Jmbta^ium^u 

(. ft'/piswc) ia d«r Lobredo (Jn Déipofam) dee lil. Athftnwoa 

anrk S. 303) ui wiguiJ-uitupa^^ wie die Sammelwerke UI und XID 

bebeo. 

^ B: me Tl^inem. 

i B: mibi Lei Genitrici. 

« jaiiua^ia^i/J' m rpo^vécu. 

* Lcr 2iueaU ([cam] gaudio) Ut weder in grtecb. noch 

in arm. Er&Dgelian 2 U linden. 

> B. (uid. .* onmibua. 

« Vgl Kmoeko S. 53 Z. 3 f., „ffwae («ilKjirfio) ingrcMfi pei- autt» eius 
introdueit proph^am occuUum, iU nctus fiui'' ctc. 

10 apu^ftaotnwgmp m 6Xo(p.<a(. 

^byiojminu » '«ufiCpa‘fu>Ydc. 
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ianaam, o mater, et noli prohibere baptistam exire ad Do- 
minum; noli mi In invidere propter laetitiam meam; noli me 
prlvare visione eins, qaem multi propLetae voluerunt videre 
et non Tideriint*", quod tarnen tibi, sanctae virgini erat 
reservatmn. & 

3. Verum enim, simulatque Johannes eseultaTit, Blisa- 
betb quoque repleta est Spiritu eancto.'» Unde aut quo modo, 
niai rogatu praecursoris' et muuere Christi, ut Blisabeth os 
pueii efficeretur, qui adhuc labium non poterat movere, secl 
illa inetnunentuni oria baptistae mutnimi dabat? Et verbo lo 
meo documento aunt, qnae seqnnntuv.^ 

4. „Et exclamavit Tcoe magna^ ei dixit: 3^^Bdicta es tn 
in mulieribus et benedictus est ÊTictus ventris tul Et unde 
eet mibi hoe, ut veniat mater Domini mei ad me?‘*® — Bene* 
dicta es tu inter mulierte, quia benedictionem omnibus mu- is 
lieribua de caelo deduxisti. Tu contumeliam Evae delevisti; 
ia znargaritam coucepisti, qnam Pater ante aaecula geouit; 
tu uvam ausisti, quae totum inundum laetitia inebriavit; tu 
medicum paris aoimanmi, qui caecos illuminat et mortuos 
aetemoa vivificat. — Et repetebat* Blisabeth Gabrielis (verba) so 
dicens: „Ave, gratla pI6na^ Pommus tecum,^ benediota es tu 
in mulieribus et benedictus fructns ventiis tui,* quia leges et 
prophetae te exspectant omniumque Peum ferentium* ora ad 
te simt aperta,^ — Benedicta es tu in mulieribus, quia ex 
te ortus est sol iustitiae et tu peperisti znane diem indedcien* s& 

a Matüi, 13, 17. h Luk. I, 41. « Luk. l, 42f. 

d Lnk. 1, 28. e Luk. 1, 42. 

• am uagenSbnlidiec Auadrack der BOgeoaiinteii grasco- 
philec Übersetzer das C. Jahrb., urn daa grieoh. lepd^o^o^ ^orttreu zu 
SbersetzeD. £<bt arco. beiflt ee ^vpanqh>a: 

) 8o reretehe icb die \7arte dea B. t A<. 

A.. iet av dieser Steile gao^^ Terderbi: 
f V4a nonloB iat. 

3 arm. BTeog. (ed. Zehrab) hai gTOCe alte^ m ^ iyfjTi aUU 

AS 

* » xo3Mr<]p.(? 

' «/x ^ xiyapiTUfLiviï. 

« yutnrujuSia^^tHg (» dEOfdpat) iet eigeutUch das syrlach» ««aX. 
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tem in hauc vitam emittens. BeTiedictns «st fructus ventris 
tui, quia anum ©st gnuium et arsam fene orbis terrarum non 
poteat, una ©st uva eb torculai* simul cum tcira caelum quo- 
que possidet, unus occunit agnus eb semper ünmolando 
5 aaceidotes laborant» unus vitulus et altaria ad saciuficia 
fercnda non sufficiënt, unue eet paritei* aries et uumenim 
parfcitionee (?) ©xceduut, quod in eo latro est insitus et for- 
nioator radicera egit et publicanus operarius faetus est g&j> 
miiiatusque Paulus persecutor.' 

10 6 , „Ave, gratia plena,- Dominus tecum,* benedicta es tn in 

laulieribus et benedictus est fructus ventris tui. Et unde est 
niibi hoe, ut veniat mater Dombii mei ad me^? Quis te 
dominam ut ancillam ad me — Propter te Gabriel 

d© caelo venit; propter te et propter (filium) ex te natum 
16 jmiltitudo angelorum glorificant dicentes: , Gloria in escelsis 
Deo et in terra pax et iu homimbus beneplacitum‘;* propter 
te Deo indutam semperque virginem magi ex oriente in 
Bethlehem venerunt; propter te pastores evangeÜKati festi* 
nantee in speluncam venerunt, ut adorarent ex te natum 
20 illuminatorem nostrum Christum, Deum nostrum/ — „Ad te 
venit Spiritus sanctus et Pater obumbravit et Verbum habi- 
tavit, et quis taleni et tantam sanctam et immaculatam semper 
virginem ad me misit? Eoce eniin, ut facta est vox saluta- 
tionis tuae in auribus meis, exsultavit cum gandio infans in 
2S utero meo.^ Torculai* uterum meum effecit ' puer meus ©t 
stadium pariter eb circum,® — Nam sieufe torcularius Johemues 

a Luk. l, 21. b Luk. 1.42. c Luk. 2, 14. d Luk. 1,44. 

• iUam ... j/g/'secui^r wav im arm. Texle tmwrstiQdlioh; die 

Vetbau vie (1* utamuipu^ü^p (aua wjiénm^ a 

(Veaediger 'Wöiterbuob h&t m exaltatao, elevalu) 

baben eooH keloeo nelterou Beleg iu der gaazeii armeuiBcbea Literutvr. 

» Vgl. obeo. S. 282 Aom. 5. 

' B. Dotniuam &d ma Mcillim miait. 

• Li der Rede des TimotLeee von Jerusolem findoi sich aliDlicbaa; 
^cOftuUa wfa Elisab^h proyUr fUutJn $aiuih fniitw, d t<io a»ima$ diféctvmtm 
patior ... Übi archangeli Gohrielis ista sahUaiio? Vbi dellae illUts iihmMQiüJ? 
Ubi mojfontm adoratie^ üln padorum saliationes? Ubi an^dorum $hria$n DH 
celebraMium vox?'‘ (Be U Bigae» a. a. O. S. 1316.) 

9 ^ 
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in utero exsultabat, et nfc saltator seltabat, et ut praecursor 
cum gaudio circumferebatur aiogula videre cupiens, et ezsul* 
tando non atSigebat» et circumfetendo non castigabat ne^ue 
aaltando membranam concutiebat. 

6. es tu in mulieribus, o Deipara, quae primas 
beatitadines in omnes gentes extendisti, sicnt perfioiuntur ea, 
quae dicta sunt tibi a Domino.^ Non cobibeo benedict] onetn; 
amans enim bonoris eet, qui est in te. Non detralio beati- 
iadini; nam qui sub manu tua est, expers est inridiae. Beata 
es tu, o Deipara quae credidisü, quoniam perlicientui ea, 
quae dicta sunt tibi a Domino." 

7. Oum Deipara nos quoque omiiea beatitudinem accipi- 
amus, qui aemulatores sumus ct adoramus sanctam rirgiiiem, 
ot cum virgine, qui viiginis puritatem ünitantur, cum matre 
Smmanuells, qui semet ipsos Einmanuella fecerunt teinpla 
suaque corpura pro tbalamo' dedemnt, cum innupta, qui 
fugimit iniustum matrimomum. Oum spoiisa Domini beati- 
ÊCEmtur, qui ab omiübus laad vis impudicitÜs immunos sc 
servant, cum genitrice Vcrbi propter nos incamati, qui bonis 
exemplis et aapientia Fatrem in se traliunt et cum Fatre 
Pilium et cum Pilio Spiritum saiictum, 

Adoramus consubstantialem sanctissimam Trlnitatem, qnia 
Üli gloria et bonor sunt nunc et semper. 


a Luk. 1, 45. 


b Luk. I, 45. 


i^boo^ofiiul/ im vu|ifeu)^. 




ZW E TTE ABTfilLUNG: 


AUFSATZE. 

— - 

Der Baruahiisbriuf bei den Symii. 

Yoft 

Dr. Anton Eaumstark. 

Bezuglich des Baraabasbriefes bat man bislier nebsQ der 
griechiscben ntzr eme latemiscbe Textuberliefenicig tn Betracht 
gezogec. Die letztere wird reprasentieti duicb die mit Eap. 17 
abscbliel^ende Überseteusg der aas der Abtei Corbie staraoïen- 
den, einzigen Fetersburger Es., die an Beer' ihren mai^* 
geblichen Sospitator gefandea bai Als Zeugen der ersteren 
kommen der bekannte, nooh aus dem 4. Jabrb. eiainmende 
Ood. Sinaittcus der Bibel, der Sterosolymitanus vom J. 1056, 
der TOn Fnnk als Arcbetjpus der übngen gleicb ihm erst iu 
Kap. 5 § 7 einsetzenden Hss. erwiesene Vaticattus gr. 869 des 
11. Jbs. nnd die patristiacben Zitate einscblieüUcli deijenigen 
des Eoit der latemischeii Ubersetsong nicht bekarmten hl. 
HieTOcymne in Betracht. Noch niemals ist beacbtet worden, 
dai^ der Brief auch eine — mindestens teilweise — Über- 
lieferung in sjrischer Sprache gefonden bat. 

Der Neetorianer 'Apd*l^ yon neimt allerdings in 

seinezQ versifizierten Scbriftateller- nnd Schriftenkatalog^ den 
Bamabas nicht, und soweit ich sebe, wird auch in kelner der 
zahlxeiehen syriscben 72 Jonger-Listen, in denen wir eeinecm 
Namen begegnen, anf eine scbriftetelleriscbe Tatigkeit des 
„Apostels" Besug genommen. Wenigstens evoe Erw^nung 
des Bamabasbriefes weist d^^egen znnachst der in arabischer 
ÜbersêtzoDg dnxcb die Eatiünl^Hs. Vat sgr. 138 erhaltene, 

• Xfie y^rw Latina ^ B^ntsbaiiiriefèt Md Dtr VerkalinU zur aHia/d- 
nifekÉtt Sibd. Freiborg i. S. 1906. 

< Bei AssecDftBi Bibt Or. JU 1. lAé is Betnebt komsiende Stelle 
wan S. 13 ff. 
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ui^pi'unglidi eyrisch abgefailte Nomokanoc des maronitiscben 
Ei’z’biechofs David' auf. In einem Kanon über verboteue 
Apokryphen, der sowohl mit dem Konzil Ton Nikaia als auch 
mit den bil. Baeileios nnd Grogorios in Zusammenbaug ge¬ 
bracht wird, findet sicli BI. 2597°. II Kol. der fraglicben Hs, 
binter „Hermaa dem flirt en^ namhaft gemacbt: ;sl»^ 

Blatt des Bamabas, \s'elcbes Lebro 
der Apostel genannt wird“. Die Ausdmcksweise ist höchst 
cigeutümlich. leb I^se zunacLet dabingestellt, wie sie zu 
orklaren sein dürfte, gelie vielxnebr sogleich 212 der ungleicli 
bedeutsameren Tatsacbe uber, dafiêinigeTe^tsplitterd^ Briefes 
tatsHchlich syiisch vorliegeu. 

Obgleich diese SpHtter sobon seit dem J, 1901 in dem 
Katfdog der syriaebon Hss. der ünivoreitatsbibliotbek zu Cani- 
bridge* S. öll gedruckt zuganglieb sind, entgiiigen sie selbsl 
nocb der Soigfalt Heers. Sie atebeu in der nacb Ausweie 
ibres Scluütcbarakters dem 13. Jb. entstammenden jakobi- 
tiseben Es. Aüd. 203Ü jener Bibliothek BI. Olv', und auf ibro 
Existenz habo ich beueits in der IIS. 204—217 der ersten Serie 
dieser Zeitechrift veröffentlichteu Bespreebung des fraglichen 
Katalogs (8. 209) liingewiesen. Die Polge von Auszügen ui*- 
sprüDgbcb grieebiseb abgefaJiter patristiseber Literaturdeuk- 
maler, in der sie — an aweiter Stelle — unmittelbar ein- 
gebettet sind, umfaBt auBerdem (BL 60 —79v'') Zitate 
aus den Klementinen, den Pe.<Areiopagitika. den Schriften 
des bl. Basileios, den Ignatiosbriefen, Gregorios von Nazianz 
und den ójiiKai cTiöpóvioi des Severus von Antioebeia. Es 
sebemon inithin bier gratidsatelicb Exzerpte aus Sebriftstiieken 

> Vgl. UUr i)m uud sein dea Xfttaiog tou Aesdmani Hl 

8. 202—2OS, Riedel Die KirdtefatchisqHdUn des FairiareJi^ AJtxa>idrm. 
Leipsig 1900, 8. UCC uud main ^erkakan aber DU c/irUiHc^en ZAU- 
r<7n<»^u du Oruitls Q 8. Si. 

* Wrif bt'Oook A Catiüegue of iJa eyiiac vmmcfi^ls ^merv&l m the 
Hi/rar}/ of Ihe ^livereity ef Canibrii^ Cambridge 1901. Der synscha Text 
laatat: ^ 

.lUtt ^ .ua«U «« ^'a.j.ne 

de»} Jl 

IL«»I 4/U* «« 
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vorauliegêQ, die in voUslADdigdr STrisclieT Übersetzang ezi* 
stierten, nicbt eine ZneamxDciisteljuDg Yon Zitaten, die ule 
solche aue dem Griechiechen ine STTische Ubergegangen xraren. 
Der Dindmck, d&J^ vnr ee jd der Tat init den, wenn aucb 
noch 80 künunerlicben Besten eiser eigentlichen syriscben 
Barnabasubersetsung zu ton haben, wird noch Torstarkt, ^enn 
man den gebotenen Text selbst ins Auge fal^t. Ich setze 
neben eine möglichet wortliche ÜberÈragung desselben ins 
Deutsche die enteprechenden Stdlen dee griec^chen Originale 
nach Heer*: 

Aus dem Briefe dee Bar- | (19 § If.: 'Esriv «uv Zo- 

nabas: Es iet aberdieErkennt* I Beioa toO nepi?ra* 

nis, die nna gegeben wnxde, rety iv oör^ Toia^rr^. 
auf dal^ ^rir nach ihr wandéln t6v ee Trat'^covta, t6y 

nnd laafen; daC dn den liebest, 3$ cXonavra» Sofdoet^ t4v os Xu- 
der dicb gemacht hat, and rot | tptt»93^6yov èx davdrou * 
demjenigen dich fürchtest, der , dTsXoOc tq xap^is xav nXo6oioc 
dich gebildet bat, and den- nveupoTt. 
j enigen yerheirlicbst, der dicb 
Yom Tode erlöst hat, and ein- 
üach seiest in deinem Herzen 
and reich in deinem Geiste. , 

Nicht eeiest du eilig mit dein er [ (19 §8:) 05x i(T 5 itpiiXwooo?. 

Zunge. Dean ein Strick des \ icayi? lép oidpa davdtou. 
Todes iat eiliger Hond. Der 

Weg des Scbwareen aber iat (liO § 1:) ‘H ti wo péXavo? 
gekrümmt und toU Verwer- 6ió; iotiy oxoXia xal xatdpa? 
fungen and ist gans ein Weg “jap «oti ^avdrou 

des Todes auf ewig. j otovtou. 

Es ist docb wobl eehlecbterdii^ midenkbar, daH jast 
nar diese Stöcke ohne das dem Worte vom «Wege des 
Schwarzen" entaprechende Kopfstuck der Bescbreibnng des 
Licbtweges in der mdirekten Überlieferting eintó bloBen 
Zitatee den Weg aus dem Griechiscben ins Sjnscbe gefonden 
haben soUten. Sle lassen dch nor als disU&a membra einee 

> Ia $MW kritUcbea Aasgabe des gri»chitchftn Baro&baSbriefM ^ O. 

S. 90 ff. 

u 


OUBVS GnDTiunrt. Sm# S«ri« 11. 
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ausammenhangenden syrischen Textes begreifen. Bafi der 
Bun aber auch g:6radezu em solcber des Barnabasbriefes ge- 
wesen sein müase, iet damit keineawegs geeagt Wie in der 
iateinischen ÜbeKetanng die Kapp. 1—17 des Briefes eine 
selbstandige Überlieferoiig gefunden bsben, so köcnte sebr 
wohl dasselbe in syriscber Sprache mit dem beim Lateiner 
feblenden ScddoUstuck, bezw, den dem 2wei Wege*Stoff ge- 
widmeten Kapp. 13—20 gescbehen sein, sei es daÊ bereits 
dera Übersetzer uur eiu griecbischer Sondertext dee frag- 
liclien Abaclmittes vorlag, sei es dafi derselbe erst von.einer 
ursprünglicben syrischen Qe5amtübei*8etzung des Briefes sicb 
ioslÖst©. Positir weisfc deim auf eine — m. E. wobl eher bis 
auf den griechiscben SpracHboden zutückreicliende — syrisohe 
Sonderbbeiliefernng der Kapp. 18—20 der apokrypbe Kanon 
beim Maroniten David bio, Wenn bier die Paulinisch en wie die 
katholiscben Briefe und denselben angeblicb von baretisclier 
Seite entgegengesfcellte Konkurrenaschöpfungen konstant mit 
dem Terminus „BrieF, die Barnabasschrift aber nut als 
„Blatfc^^ bezeicbcot wird, so deutet dies zimScbst auf einen 
geringereu, ja eelir gerlngeu Umfang der letzteren bin. Und 
wenn als Neb en titel (oder landlaufige Bezeiolmung?) des 
sBlattes” dee Bamabas «Lebre der AposteF emgefübrt wird, 
80 laQt eich das kaum passender versteben als dahiu, dai^ 
jenes „Blatt^ eben nut den znit der Didache parallel lanfen* 
den Teil des Briefes bot. 

Was die TJbersetzungsteciinik betrifft, die in den kilminer- 
Hcben Cambrldger Pragmenten tastbar wird, so ist sie uu- 
geföhr diejenige der Übersetzungen popnlarphilosopliiscber 
Traktate des Fa^lsokrates, Lukianos, Plutarchos und The- 
mistios, die ich in meiner Inauguraldissertation' für Sergios 
von Bls'ain in Ansprucb genommen babe. Das beweist in- 
dessen keineswegs mit Sioberbeit, dal^ die syrisohe Bamabas- 
übersetaung nicbt auch erheblich friiher als um die Wende 
7om 5. zum 6. Jh. entstanden sein könnte. Wohl würde 
aber jene YOa manchen Preiheiten Gebrauch machende tJber- 

> Lveuhratiow Sj/rc-Qratetu Sapplemeatbefte der Philologbcbea Jahi* 
bücb«r XXI (Ldpïig 1894). S. 353—$27. 
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setzuog3t«cbnik eine textkritisdieyenrertiiDg derselben uiclit 
unerheblict erschwereiL 

Tn deQ erh&Ibenes kommen sweifellos nur ouf das 

Konto freief Wiedergabe der regelmai^ige Gebrauch des 
GenetiTSuMxes der zweiten Person als Ersatz des gnechi8clie& 
Artikels, die Ümachreibimg tou «epiraretv durcb zwei Verba 
and das scheinbar vor loig in 19 § 5 besw. statt in 20 § 1 
gelesene xaL' £)a& dem Übersetzer tatsacblidi eine Textrari- 
ante vorgelegen haben soUte, ist in allen dieeen drei FaUen 
vznbedingt auszusoblieJlen. 

Die Verbindimg tou 19 § 1 nnd 2 ist bn Sjtiecben so 
gesbaltet, als lage ein: '£jtiv ouv *1] Bodsloa ^{iTv yveBoi; 
itepiicawtv év aÖTQ, fiti a^oir^osi^ nsw. zogrunde. Auch kier 
ist eine bloHe Preikeit der Übersetzung nicht ausgescklossen. 
Beachtet man aber, daJ^ fur das roiaurr] des iSmoiticu^ ixo 
Si^rosolymitanm nnd Vaticanus autrj stekt, so maH doch auch 
eine Lesart wie die aogefuluie immerhui als sehx wohl denk¬ 
bar geiten. In Unzlalen gescbrieben steken sich die drei 
Varianten: 

EN AYTHI TOI ATTH 
EN ATTHI AYTH 
EN ATTHi OTi 

doch pal^graphisch zu nahe, als daft die reale Existenz auch 
der dritten als ausgeschlossen geiten könnte. Ja, wenn man be¬ 
achtet, da& gelekrte SdiUmmbessemng auch sonst im Siitaiticus 
sich beobachten la^lt^ konnte óch sogar der Gedanke nahe* 
legen, als sei Sz*. geradezu das Biciitige, avrr, aus dem eisten 
Satzchen von 19 § 1 (^H owv to 5 ^otó? éanv aSrr)) fósch- 
lich hierber ubertragen nnd toiaÓTT) dnrch Eonjektur aus 
und der beigeschxiebenen Variante oótt] sekondür entetanden. 

Ia 19 § 8 worde ftina Bückübersetznng des Sjrers ins 
Griiechische ergeben: iMfl? ^dp Oavdtou orójia «pófXwCöov mit 
oder ohne x6 vor et^po. Die Parallelatelle der Didacke 2 § 4 

I Ygl. ub«r Encbeumzigsn ia den b«ruhrUa Üb«r* 

seieaogea popol&rphiloeopliiMheB LiLóte X^uabraiienes Sgr^-Oroêcae fi. 433, 

43 &. 

3 Ygl. hierober Heer & a. O. S. r.TYYTf. 
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lautet: ivayU ftöv^ou ^ oiY^öioaia, wofiii* die altlateiiUBche 
lT>6rset2ung:: ntendiciiluvt entm mortis est Ungua'^ bietet. Ich 
mÖcbte glauben, daQ daa Adjekti? ’wiederum nicht mebr be¬ 
dekte als einen erVautemden Zusatz desÜbereetzers und der von 
dieaem wirklicb gelegene Text gelantethabe: ira^U ^avatou 
t 6 at6|ia, Daa ware wörüich, wa« die latemiscbe Didacbe-Über- 
geteung wiedeigibt und wae scbon Scblecbter^ dem über> 
üeferten Didacbe-Texte gegennber als ^nTspriinglich" ange- 
eprochen bat. Mlndeatens fur Bamabas dürfte die Lesart, der 
aucb der Siruiittous mit einem: icayU ircp ti öT^pa {iovdtoü 
nabe stebt^, dann in der Tat als das Richtige zu geiten baben. 
Zu entscbeiden ware nocb, ob eie ^ in der Didache gleicb' 
falls iet, oder ob bier nicbt viebnebi der Test des Lateiners 
als durcb Barnabas beelnflul^t geiten mul^ 

Eine aweifellose Korruptel gibt dagegen der Syrer in 
20 § 1 wieder, wo in seiner Vorlage eine Perm von 
gestanden baben mnlX. Wabrscheicdicb stand direkt der 
Schreibfehier OAOO ini Text und das riebtige OAOC war als 
Koirektur beigeschrieben. Der biedere OrientaJe verband, 
unbesorgt om das grammatisobe Gesohlecht von 68 ó^, die 
beiden Lesarten als Adjektivattribut and zugeböriges Sub* 
siantivam miteinander. 

Es ist also begreiflicberweise auÊerst wenig, was an posb 
tlvem Gewinn aus den wenigen syrischen Worten der Cam- 
bridger Hs. eich ergibi Immerbin wird durcb das Medium 
derselben ein neuer Teztzeuge des griecbischen Barnabas- 
briefes greifbar, der bei einem ausgezeiebneten, sogar den 
Sinaüwus noch in den Schatten stellenden Qrundebarakter 
bereits üim eigentümlicbe Verderbniase aufwies. VÖUig igno- 
lieren wird man daher die Spuren einer Byriseben Über* 
lieferung der Kapp. 18—20 in Zukunft nicbt roebr dürfen. 

I Do^na XII Apestoiorvm. Aposi^Ukre m der LUurgie der fcaiho» 

Eirché. Fnlbtirg i. B. l90l. S. 46. 

> DftG dar 8^er g6ra,detu di» Lesart des tot nch g«h»bt 

L&tte, isl aojgeB&blosseD. Dr Ttiidd niemftle in ihi davdteo richtig rait 
««rU T«rbbddn g«viiüt hftbra. 




Der Drachenkampf des heiligen Theodor. 

VOB 

Dr. Willy Hengstenberg. 

(MinL) 

S. Der Drachenkampf des Theodor Stratelates. 

Die gewaldge die ganse Christenheit im Flng erobemde 
Popidaritat des hl. Theodor tznd das Bestreben seiner Ver- 
ebrer schon eeinen irdischen Lebenslanf in möglichst groüein 
Kuhmesghina erstrahles za lassen» haben zu einer ,»Yerdopp- 
gefohrt. Wahrend namlich den einen für diesen groten 
Heiligen der Bang eines Generale als einzig angemessen er- 
schien» war andererseits die alte Tradition Ton ÊuchaïU von 
dem armen Eekraten» die dnrch einen eo gewichtigen Test 
wie die Homilie des Gregor 7on Nyssa gestut^ wmde, wenlg- 
stens bei den Griechen, za m&chtJg» um vor der nen auf- 
tauchenden Legende das Peld m raamen. Das Reenltat 
dieses Widerstreits war, dal& ee zwei Heilige gab, den alten 
Teron nnd den nenen StratéLaten, welche die Griechen ge- 
sondert nnd an Tdrsehieden Tagen Terehrten.^ 

Abfv-Ai-tea. üm die Nenscbaffung einer Legende waren die 
Hagiographen nie verlegen. Unter den Yersachen dem 
Theodor Stratelates eine besondere Legende zu schaden, 
batten den durchschlagendaten Erfolg die Akten, als deren 
Verfasser ein gewisser Abgar, Angarus oder Varus* genannt 
%vird. Natorlich war dieser Abgar Augenzeuge des Mar- 
tyriums des Stratelaten gewesen nnd hatte als Tachjgrapb 
alle Leiden, welche der Heilige za erdulden hatte, genau za 
buchen vermocht. Diese sogenannten Abgar-Akten geboren 
literarisch za einer Klasse phantastisdier hagiographischer 

^ Ygl. Pelebaye 8. 15. 

< Ygi. weitttr oatea 
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Bomane, me de bdBonders im digeotlicben OrieDt geblüht 
liaben, AhnJich dea Jlartyrera jener monumentalen kopfci- 
Bchen Eomangruppe, des toq E/ Amélineau' so genannUa 
Diokletian-ZykluBr in dem die einzelnen Glieder einer ganzen 
— natüriict sagenhaften — kaiserlichen Familie £r ei willig 
durckdeu vomTeufel besessenenBlaiserDiokletiaii dasMartyrium 
erleidet, ninamt auch der Stratelate Theo dor eine faat eelb* 
standige fürstlicbe Stellung ein. Kaiaer Liciuiue mul^ seino 
Macht fürchten und nnr mit List kaan er in Erfahrung bringen, 
oh Theodor Chriet ist. Anstatt den Stratelaten zum Verhör 
an eeinen Hof zn zitieren, reist er selbst naoh Heraklea, wo 
dieser residiertf er uberhaiaft ilm mit Lhrungeu und am 
Schlnfi hangt es nur von dem Heiligen ab, wenn nicht zu 
seinen Gunsten eiue Revolution den Kaiser vom Thron stürzt. 
Anch der Stratelate erleidet zuletzt das Martyrinm ans freien 
Stückea Zu all dem gibt es Parallelen in zahh'elchen nament^ 
lich koptischen Legenden, ebenso wie za den ausgesucht 
Bclieulilichen Martsra, der Wiederweckungbszene dea schon 
toten Heiligen durcli den Engel Gottes und endlich dem 
definitiven Tod durch das Schwert.^ Damit soU natürlich 
nicht gesagb sein^ dali die Abgar-Akten nrsprünglich niclit 
ia griechiscUer, eondern in koptischer Sprache verfai^t waren, 
sie geboren nnr einer weitverbreiteten Gattung hagiographi- 
echer Roman-Schriftstellerei an,die in der koptischen Literatur 
ihre gröJiten Triumpfe gefeiert bat. 

Anderereeitg kann man deutlich unter dem pbantastiBcben 
Gewebe der neaen Legende die Struktur des alten Martyriums 
des Teron (— BHG. 1761) wabr nehmen,* Wie der Terou 
bekennt auch der Stratelate sein Cbristentum durch ein 
Sacrüeg an den staatlicben Gottem, und zwar ist es wieder 
die Statue der Artemis, die er zerschlagt. Auch sein Mar^ 

' £. AfflèlineAu, Les acUs des mariyrs ds Védise covU, Paris 18SD. 
8 . 103 ff. 

3 Ebenso ist die Szene, wie Theodor in prashtiger Gewandong dem 
ihn besQchenden £a»er entgegen rsitet, gans ShnHch ers&hH 2 , B. ros dem 
koptischen PhoibsEOi&on, s. Am éllen au op. oÜ S. 57-^58; Tgl. 

die Freske in Bawlb: OU dat Xe nomsüre d Ia nécrtpete de Baeuft PI. 53, 

^ Vgl. Delshaye S, $9, 
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tyriuni wird dorcii 6ine lAöger© Gêftugnishftft untérbrochen. 
Bndlich erinnert die Brleidui^ der Erenzesmarter au die 
Legende des gieichnamigen Martyrers Theodor vod Per ge 
BHG-. 1747)', dem eine wahrscbeiiüich aelu wichtige, 
aber bU jetet noch sehr wenig greifbare RoUe in der Ge* 
schichte der Theodor-Legenden zukomint.* 

In der Legende des SteateUten, welche diejenige des 
Teron überall durch phantastische Zutoten zo wiirzen bestrebt 
ist, wird dem Moüv des Dracbenkampfea ein hervorr^ender 
Platz eingeraumt. Man ^det es nicht mir in den eben 
charakterisierten Abgar-Akten, sondem in tast allen Testen, 
welche von Theodor Stratelates handeiiL Ich beeile mich 
daher, dieee Terte anf das MoÜv des Drachenkampfea hin 
durchzugehen, wobei ich die nbrigen Pralen nni gelegentiich 
insofern streife, ais sie mir für nnsere Zwecke von Wichtig- 
keit zu sein scheinen. Der Euifachheit balber teile ich die 
Texte nach den verschiedenen Sprachen ein, in denen sie ge- 
schrieben sind. 


I. Die grieohisclien Akten des Theodor Stratelates. 

OH«h.sa, ibssr-AVU. 1- Die Abgar-Akten behen^n die gri^ 
BHG. 1760. chische Uberliefening uubedmgt: sie sind 
der altMte ethaltene griecbiohe Text._Ton dem die nbrigen 
griechiscben Fasanngen zweifellos abtóngig sind- Ver- 
faMer neimt sich 05apo« (Vmos) oder AJiapo;. Der letztere 
Name ist vieUeicht der altere; so nennen iim die codd. Vati- 
eani 1572 saec. X. 1667 saec. Z, 207$ saec. X, Vahrend aU«- 
dings Tatica«us 1661 saec. X die Form Ath-a^s aufweist. 
Ich spreahe hier knrz von den griecHsdien Abgar-Aktan 

'(- BHG. 1750).’ ^ ^ 

-R-ni tPr Liciiiios hort Ton dem groüen Forderer des Christen- 

twna Theodor, der als hoher kaiaerlicher Beamter ui HeraUea 
in Pontos lebt Überallhin dringt die Konde semes Namens 


« jida SS. 3^. 1 S. UO. 

: H. » I-ii» -dier* in E (1883) 

S. 859 ff. Vgl. D«teh»y« 8. 2S—2». 
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als des Siegers iiber dea Drachea ron Ench^ta. Dieser 
Eampf wird folgendêrmal^en beecbrieben: Theodor beschliei^t 
seine Heimat Euchaïta von dam Drachec zu be&eien, dem 
taglich Henschea and Tiere zum Opfer fallen. Er varlaÊt 
heimlicb sein Lager und kommt vor allem mit dem Kreuz 
Ohristi bewafeet nacb Euchaïta, wo er anf einer griinen 
Wiese einsohlafb. Doch nordüch von Euchaïta (év xaxa 
^oppav Töv E6xdtTöv) war eine christliche Frau mit 

Namen Ëusebia. Diese weckt ihn und macht ihn darauf 
aufmerksam, was für ein (^6 ^qc am Ort sei. Tbeodor heü^t 
aie von ferne zuschen. Er betot au Gott, bekreuzigt oich 
und hslt eme langere Ansprache an das Pferd, das er zur 
Standhaftigkeit anfeuert. Dann beschwört er den Drachen, 
dieser bewegt sich „und es war schrecklich anzuschauen, die 
Pelsen spalteten sich au jenem Ort und die Erde erzitterte" 
Theodor besteigt sein Pferd nnd dieses stellt sich mit seinen 
vier Fiiilen über den Drachen, den der Heilige xnit seinem 
Schwerfc tötet, Ohne sich weiter um Eusebia zn kümmem, 
kehrt Theodor wieder heim und viele Soldaten bekehren sich 
angesichts dieser Wucdertat-^ AucL bei der Bestattung des 
Martyxers wird Eusebia nicht mehr genannt; Abgar bringt 
die Leiche nach Euchaïta. 

Es bedarf nicht viel er Worte, um auf die Ahniichkeit des 
Drachenkampfes des Stratelaten Theodor in den Abgar-Akten 
mit demj enigen hinzitweisen, der von Theodor ïeron erzahlt 
wird- Die Wiese, auf welcher der Held einschlaft, sowie das 
rechteeitige Bingreifen der Eusebia haben wir schon S^bnlich 
im B(o< itpö roó ftapiupCou und iin aimenischen Kommentar 
gefunden; auch der Drache iat nicht weseatlich verscbieden 
geschildei't von demj enigen, den Theodor Teron erscbiagen hat. 

Immerhin beobachtet man bei genauerer Pnifung prinzi- 

1 Iq Yaiic 1572 saec. foL 137—1 $9, einer mericvurdigea, ia manclieni 
ettroA ebweichendeo Epiiome heiftt es u. so dieeer Stelle, dad der Lmbe 
aue fiuser ECble heraoekam, von veloher dar gedroekte Tezt nlohta weiQ. 

» Pie «odd. Vatic- 1641, 1667 and 2078 saee. X itimtaen siemlicb 
genaa mit dem gedmekten Text abereic. Vatic 1641 fUgt nor bio^u, daO 
Theodor vos SQchajt& D&oh Heralde» slebt, wo er QrOader der dordgen 
Oeffleinde vnxd 
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pielld ünterschiede. Abgesehen davon, dafi etatt des ein* 
fachen Keitersmannes, als welcher der Teron geschildert wird, 
der Stratelate als Torcebmer Bitter anitritt, tnSt er auch 
niclit mebr zu^UJig mit dem Dracbeu susaiotnea, sondeni er 
kororot mit yoUer Absicht, dis heimisclie lUrde Ton dem 
Untier zu erlosen» nach EncbaSta. Der Dracbe, der übrige&s 
•weit furchtbarer gescbilderfc wird, sturzt sicb niclit melir 
uiigerafeii aaf das Pferd des Heiligen, sondem er seigt sicli 
erst auf eine formlicbe BesebvÖrung Xbeodors bis imd 
legt sieb sofort geborsam nnter die Hufe des Pferdes. 
Theo dor iet es dann ein Leiebtes, ibn roUends 2 U verniditen. 
Endlich fehit das lange Zwiegesprach mit Eusebia, nament* 
lieb febit die Bitte um ein ebrenvolles Begr'ibnis, die der 
Teron an sie riebtet 

Endlicb sei nocb darauf biugewiesen, dafi die Eralblung 
dee Dracbenksmpfes in BHG. 1750 so kurs aogebunden ist, 
dal^ sie den Eindmck emer Epitome erweckb Namentlicb 
die Toigescbicbte des HampfeS) die Beweggrunde, die den 
StrateUten zn diesem bestinunten, dann auch das Yerbaltnis 
zu Ensebia ond die Breignisse, die unmittelbivr dem 
folgten, werden merkwürdig reseb erledigt Ërst bei dem 
Bericht über die Gesandsebafb des Kaisers Lidiuus an den 
Stratelaten wird die Erzahlung etvas breiter. 

„Zweite Uyende* Id. der ron Delebaye so genannten „zweiten 
BOtf. im. Legende" des Stratelaten (- BHG. 1751), 
einer wortreieben Paraphraee der alteren Abgar^Akten, aus 
weLcber der Kame au^emerzt ist, wird die Dracben* 

Episode' ungleieb breiter und ansfubrlicber erzabit. Tbeodor 
ist nicht mebr ans Eucbaïta geburtig, sondem stammt aus 
Heraklea. Der Dracbe ist ein üugebeuer mit Eeuer in den 
Angen, das Banme ausrelAt nnd bfenseben and Herden rer- 
ecblingt. Aucb hier gebt Tbeodor mit dem bestimmten Yor- 
satz nacb Encbmta den Dracben zu toten, und das Pferd dee 
Stratelaten antwortet eogar mit raenscblicber Sftimme den 
Ermabnungen des Heiligen. Ist deshalb ein nojnittelbares 


I Ddlehaye 8> 
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Abbaiigigkeitsverb^tnis TOn BHG. 1751 zu den alteren 
Abgar-Akteu unbestreitbar» êo stellen sich euderei'seits die 
AbweicLüngen tod BHG. 1751 gegenüber Abgar als deut- 
liche Angleichungen andenDreclietikempf des Theodor 
Ter on beraus. Die beweglich geschilderte IGage der Be- 
■wohner des Landes, namentlicli der Hirten iiber die Drachen- 
not erinnert an Pseudo-Romanos Stropbe C Die Landschaft 
vird aimlich geschildert wie in Pömintis 1470 und iiament- 
lich im B(qc: nacli langem Umherstreifen in einem uu- 
gebeuren Wald legt sich der Stratelate endlich auf eiiier 
Wiese nieder. Vor allem aber bommt der Drache ungerufen; 
anch fehlt die Bekehrung der Soldaten, von der Abgar be- 
richtet. Das alles schcmt mir die Bekanutschaft dea Ver- 
fassera der ,»zweiteD Legende" mit irgend einer hauptsachlich 
dem B(o; Ttpi töO [ia/jtopioy naliestehenden Porm des Volks- 
buchs 7on Theo dor Teron voramzusetzen. 

DrMhenkampf Delui Meta- 3. Dieser Übergang zum Drachenkampf, 
pLrosteu BHO. 1766. gr von TLeodoi* Teron ei'zahit wnrde, 
ist noch weit deatlicher erkeuubar in der Darstellung, welche 
der Draohenkampf in der Satomluug des Symeon Meta- 
phrastes gefunden bat.' Hier wird nicht mebr gesagt, dai^ 
Theodor mit dem Vorsatz auszieht, den Drachen zu toten. 
Eusebia ist wie im Besitzerin des Orts; aber da sie so 
Tiele Menschen dem Draohen ziim Opfer fallen sieht, ist sie 
aus Mitleid entscblosaen, ihren Besitz anfzugeben. Theodor 
erlöst speziell die Bnsebia und ein langer zartlicher Dialog 
erinnert an das, was wir im armenischen Kommentar ge¬ 
funden haben. Endlich fehlt das Gebet, die Ansprache an 
dtis Pferd und die Beschwörong des Drachen, der sich infolge 
dessen auch nicht willenlos nnter die Hufe des Pferdes 
legt, — Anderei^seits bezeugeu wbrtliohe Ubereinstimmungen 
die unmittelbare Abhangigkeit der metaphrastisGhen Dar¬ 
stellung von derj enigen der „zweiteii Legende" des Strate* 
laten, wahrend der Metaphrast in keinem Punkt ruit Abgar 
gegen die „zweite Legende" zusammengeht. 


I>«leh»ye a_137—138. 
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Wie Ddlebaje 8. 26 ond 32 gezeigt hat,’ findet sich die 
Dracheii'Episode in genan gleichem Wortlant in den meta* 
piirastischen Faasangen bottoM dcB Theodor Teron (BHG. 1783) 
wie des StrateUten (-> BHG. 1752) in so gleicbroai^iger Ver- 
teilung* daê die Froge, welcher von beiden sie ursprünglicli 
angeliorte, mit Hüfe der Überlieferangegeschlckte nicht ge> 
lost werden kaïm. Ich mnfi gestehen, dai^ auch die genauere 
Untersuchung der Motive hier nicht weiterluhrt. fipricht 
einerseite die zweifellose Abhangigheit TOn BHG. 17öl zu 
Gunsten des Stratelaten, so wird das reichlich anfgewogen 
durch die ahsichtliche Anlebnong an die Darstellung des 
DrachenVampfee in den Texten des Theodor Teron. Bs 
scheint, als sei die Episode toü Toniherein fur beide Tezto 
bestimmt gewesen, als habe der Hetaphrast abdchtlich Yer* 
\yimiDg anriobten wollen: wenn irgend wo, so ist es in 
dieeem Punkt dem ainnestisozans vir* gelungen. — Tmmer- 
hin ist die Beobachtung interessant» daH anf grieohischem 
Boden der mit der Tmdition Ton Euchaïta enger verknupfte 
Drachenkampf dee Theodor Teron denjenigen des Stratelaten 
absorbiert bat Die Abgar-Akten sind das emsige in griechi- 
Bcher Spraehe erbaitene Doknment, in dem auch der Drachen* 
kampf in der fur den Stratelaten cbarakteriBtischen Weise 
erzahit wird. 

IL Die lateiniscben Akten des Theodor Stratelates. 

Liit«bi9«he AbywikUn. 1- Ihe Abgar-Akten eind untei* dem Namen 
BHl. 8084. Akten des Angarns in zwei lateinischen 
ÜbersetzuDgen erh^ten» weLche beide in alten Hss. uberliefert 
sind. Davon iet nnr die ^e (— BHG. 8084) wirklich be- 
kannnt^ Blasé stimmt ziemlicb genen ilberein mit BHG. 1750 
TiTid auch der Drachenkampf wird mit den fór dieses 
charakteiistischen Motiven erzahit Lnmerbin ist ein nicht 

> IHe Dpisoda itt «di«rt aa Hartyriom dei Th«odor Ter&o 

(-BHG. 17S3> 

9 Ygt auch BHO. 8. 289. 

* YoD BHL. 8085 gibt Baodiai BibL LeopcISina LawvU. I &• 575 bv 

Incipit Bfid Doniut Ob osd ia ^r^cbtf ‘Wmm der Di’acbeuhsmpf dftrir 
«nth&lten ift» l&Ot scb ofaoe E^aaebi u die Ha. oieht feetAteUeB. 
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U 22 int$r$ 8 sant€r Untdrscbied bexroizaheben: Euchaïta, das in 
den mir bekannten Hss. der griecbiechen Akten atets das 
xzTf^La des kl. Theodor genannt wird, ist ini Lateini- 
Bcten eine Stadt (civitas), Naclidem der Drache getötet ist, 
kelirt Eusebia in diese Stadt zuiück, nm den Bürgem die 
Heldentat des Stratelaten zn verkünden. Viele Heiden be- 
kebren eicb beim Anbiick des toten Drachen: ^tcta ergo 
dvikis EucJiaïta extbat, ui videret im^iissimcun hestianiy ^ia 
niaffna er at'*. 

Hm so merkwürdiger iat der lateiniscbe T6st> 
BHQ. 8Ö8C. welöher den Subdiakon Bonitus von Neapel zum 
Verfasser hat (— BHCr. 8086).* Ton den Hsa., in welcber 
diese Faasung überÜefert ist, scheint mir die olteste zu sein 
Rom Ardviv. 8. Fetri A 3. saec. X — XI} Uber die ümatande, 
unter ^elcben dieser Tezt zustande kam, gibt die Binleitung 
Auskunft. Der Verfasser — der übrigens selbet erst sein 
6. Lustrum voUendet — beginnt mit der Klage, daH unfahige 
ITagiographeii die Akten der Martyrer bis zu vöUiger Un> 
kenntiicbkeit entstellt batten. Tücbtige Archivare (ohar- 
tigeri) aber batten mancbmal, weim eie auf solche Machwerke 
sfcieüen, »mit dem Messer ibrer Wissensobaft abtrennend^' ge- 
rettet, was noch zu retten war. Dann fabrt er fort: 
quibus (seiL ciiartv)eri8) solertissiinis et siudiodorxbus virü 
Grefforius Partkenopensis loei serntator non m- 

dustriam, verwn et oriffinem traJiens, qui videlicet n^os ac 
proleSj frater et pairuus extat Parth&icpensium Ducumj ceu 
(morundom passionee sanctorxan inariymmruetico Achivorum 
stylo dige&tas Ugi m ecclesia comperisseti et ex his populus 
audiens ridicultm potius qumn mitationm acquireret, CkrisH 
aemuktione permotns non est passus Dei opus ludibrium Jieri 
populorum**. Desbalb babe Gregorius üm (den Bonitos), 
dazu angefeuert, die Akten des hl. Theodor mit groi^erem 
Ernst (poiiore serie') zu behandeln. Es wurde also z. Z. 
des Bonitus in den Kircben von Neapel die Legendo des hl. 

1 Aeia 35. Febr. t II 9. 30—37. 

> A. PouoeUt GatdL <odd. hag. lal. BibHoth. Baman. prcuk>' qvam 
Valic. BrUeeel 1903, 8. &. 
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Theo dor in „baorischer^* gridchis<di6r Bprache in einer von 
den kJrchlichen Beborden als anstöiUg empfundenen Fom 
yerlesen. 

Wer ist non dieeer Gregoriua? Der erste Kircbenfiirst 
dieses Namens auf dem Stnbl von Neapel, der Ersbisckof 
Gregor, der om das Jahr 1116 regierte^ kano es schon deshalb 
nicht sein, weü wir mindeatens eine altere Hs. besitzen (s. 
oben); auch ^are eine so verbreitete Kenntnis des Ckiechi* 
schen in dem Neapel dea 12. Jahrbunderts wohl kaum inehr 
denkbar. — Hazzuchelli^ und ihm nach Obevalier^ seizen 
hingegen den Anftraggeber des Bonitus gleich mit dem Her¬ 
zeg Gregoriua I von Neapel (866—871). Sie wurden dazu 
verleitet darcb den Einweia dea Bonitus auf das nabe ver- 
'wandtschaftliche Verhaltnis, in dem Gregoriua zu den HerzÖgen 
von Neapel stand. Aber einmal würde wobl kaum derartig von 
dem Herzog selbst gesprochen werden kbnnen; und zweitens 
handelt es sich doch ofTenkondig um einen kirchlichen 
Würdentrager. aScruiaior*^ lieifit nicht «Herzog"; du Oange^ 
sagt vielmehr auÖ voc$: gut circaior, et speculatOTt in 

monasteriis visitator.^ Die tfiircatores" aber hatten die Pfiichi 
im Namen des Bischo& die Kirchen der Diözese su inspi- 
zieren.^ Und um einen solchen Akt der Censor handelt es 
sich zweifelios bei dem Voigefaen des Gregorins. Nun scheinen 
in dem Bistam von Neapel die höchsten kirchlichen ]?unktionen 
nach dem Bischof zwei Kleriker ansgeübt zu haben, eine 
Insritution, welche — wie Mazochi meüit — dxirch die sprach- 
liche Zweiteilong der Diozese bedingt ^^‘ar.* In der Yita des 
bedeutenden Bischofs Athanaans I (650—872)^ des Bruders 
des eben genannten Herzogs Gregor, iuJiren diese Geistlichen 


> Damt £^i9Cop- Eed. CüUioL S. 904, b. B. Cliiocea.r6lU, 
AMiditUMpneclarissimMe}feapcHtanMBeeUsiaeeaialogtii. l^eapei 1643. S. 127. 

> Scripiora Balici 1)1, 1666. 

• IUp«ri. des soenet Utior.iin Uopee-Api. Faria 1905, 8. C57. 

« Olosiaritm wtediae €t infimae Laid »( ót is , 

• Bar griecfaiscbe Tit«l isi sepvtieivTfi; to BchoQ geoftnat Buf den XoasiJ 

Toc Lftodicea, s. da Oange voce. 

• Oermamae, Script rtr. Lcngc^. S. 440 23—25 tiad Aazq. 4: 
„ffSfR d uOrcrstt» l^nas prestdvm gaUd seia ete.‘ 




Sragitaubdrg 


m 

dea Titel y^aesnles^, was hier naturlicL ebenso wenig mit 
,3iaohof‘ zu übersetaen ist*, wie jySGndaior^\ Es scheint mir 
daber aiemlicli wabrscliemlicli, daJ^ Grogoriue das Amt emes 
Bobben praestd bekleidet bat Aus der Tatsache, dal^ er die 
Verbesserung der iho anstöÊig schemeuden griedaischen 
Akten in lateinischer Sprache ausfübreu lieJi, kann man Tiel- 
leicht sohlieÉeu, dafi er praesul der Lateinisoh'Redenöen 
gewesen ist. Bal^ die hohe kirchliehe Würde gerade einem 
Olied der herzogUclieu FajniJie übertragen war, stiromt zu 
der Tatsache, daÊ im 9- Jahi'hundert in Neapel sowoM die 
weltHcbe) wie die geiBtlicbe Macht gauz in don Handen einer 
Pamilie lag: von den Söhnen des Herzogs Gregor bekleidet 
der eine Sergiua nach des Vaters Tod die herzogliche Würde, 
wahrend der andere eeinem bcruhmtereiL glelchaamigen Onkel 
auf dem bischöfiichen Stubl folgte.* Wie kraftig das Griechen- 
tum in dem Neapel das 9. Jahrhunderts noch wai*, zeigt die 
Vita des Bischofs Athanasius an mebreren Stellen.^ Was 
den ecrutator Qregorins betrlift, bo bat dieaer keine bekannte 
Holle in der Geschicbte gespielt; er iet mit keinem der bei 
den Scriptoree Langobardici genannten Tr^er diesea Namens 
zu indentifizieren. Vielleicht aber bildet er mit emem Gre- 
goriuB, der bei der Ende des 9. Jahrhunderts erfolgten Über- 
èbrnng der L«cbe des hl Se verin nach Neapel genannt 
wird,* eine und dieselbe Persönlichkeit. 

Soviel acheint mir auf jeden Eall doher, dafi Bonitus noch 
im 9. Jahrhundert seine purifizierten Akten verfal^t hai Sein 
Opus, das in einem gewahiten von klasBischen Beminiszenzen 
und Virgil'Zitaten durchsetzten Stil geschrieben ist, hat fol- 
genden Inhalt: 

„Zu jener Zeit“ leb te ein hervorragender Maim mit Namen 
Theo dor als Prafekt der Stadt Euohaïta. Tm Norden aber 
der Stadt war ein weites Eeld and in diesem ein tiefer 

I Diw Ui uid«i g«Boh»h«ni 0. abw did iibcraus grimdlicbd und gust* 
relobe WiderUgujg toq Mazoohi, DiaserUdio HülorUa de etAhedxdliS acdefiae 
ygapcf&anae Sfmper mtcae sU. Kaapel 1761, S. JOeffl 

* Mon. (jUm. 1 . c. $. 441, 41ff. 

* Mon. Oenu l'. e. S. 440, IS. 85. und a. s. 0. 

* JOa S 8 . Janttani i. I 3 . 49 S. 
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Graben (baraihruiii)t dessen Gnmd ein ungeheuror Lraclie 
lebte, dsm die Burger tod Eucliaïta gottiiche Ebreu zoUieo. 
AJs die Leute aber dank den Bem^ungen ibres heiligen 
Prafekten allmablich TOm Gotzendienst ab> nnd dem Gbiisten* 
turn zugewandt und die Opfer eingeetellt 'Wurdec, da gelang 
es dem Dzaoben „diahoUco instinct^** aus dem Graben betv 
vorzukommen. Und das erzurnte Üntier racht eicli nun und 
benutzt eeine Freibeit um Mensch und Tier üntergang su 
bringen. Ba stürzt die meutemde Menge zu ibrem Prafekten 
und erklart die Opfer nach alter Vater^Sitte wieder dar- 
bringen zu wollen, wenn es Tbeodor nicht gelinge mit Hilfe 
seines Gottee den Bracben unschadlich zu macben. Theodor 
verapricht dies; nacb beii^m Gebet schaft er ein und siebt 
im Traum, wie Cbristns in Geetalt eines Jünglings in weil^em 
Gewand mit glanzendem Antlits tmd echimmemden Augen ibm 
êrecbelnt und ihm das lebenspendende Ereuz unter der 
Oblamys tragend gegen den Bracheu zu zieben befiehlt. ^ 
Von nun an etiiumt die Geecbichte mit deijenigen der grie- 
cbiscben Abgar-Akten Uberein. Theodor rukt aue auf einer 
Wiese und eine Yomebme cbrisÜicbe Dame Eusebia, die mit 
ibren Begleitem zur Stadt wandert, madit ibn auf die Ge* 
fabr aufmerksam. Bann gebt Tbec»dor zu dem Biugang der 
Höble, in welcbm* der Brache wohnt Nach langem Gebet 
beeteigt er sein Pferd’ und non folgt eine regelrechte Be* 
scbwöruugdee Drachen: dreimal umreitet er die HÖble und 
dreimal rufc er den Bracheu beim Namen. Bieser stürzt 
dann — wie bekannt — dem Pferd unter die Fufie und 
Theodor tötet ihn dorcb einen Lanzensticb in die Leber. — 
Nach einezn in woKIgesetzten Hexametem vorgetragenen Lob* 
gesang kebrt Theodor zuruck nacb der 8tadt, wobei er 
Ensebia noch einmal triifb, die seinen Sleg nicht fassen kann. 

I Vom Ff6rd« beiAi «•: rJivm Ong» tlggu» Dardamm, qitod Latine 
Srumm Hciivr, wamatpaboL D^doiopi» qtiif/pg DtMot ooeoia gqwm, ^um 
aüms ac p«rósatné$ color etomoL 8ed «$c> m^ins ac reeÜMS Dorianwn die- 
lum 099 arWror, gwd ie Trvia orUs uei emplMt feerii.* 0ti benotzi duo 
BonitaSi oio BMoe g&nzc KenDtnrt. ftber Thm oud Dardaoie veltfchweiilg 
gü «ott^Uo. Di9 AofChroag dlestr St«Ue geoQg«, tua di» kbuizistisch- 
gel9hrt« GoutMriohtnog d«c Bomtot n k«Mtf«ichaeiL 
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Die Einvobner vou Buclimta kommen den toten Dradien 2 u 
sdheSf aber eret nacbdem Tbeodor den auf das Unge' 
liouer gesetst Imt, glauben sie an seinen Tod. Damlt ist 
natürlich der Sieg des Obristentume entschieden; ganz EuchaVta 
sich von Theodor taufen. 

Das nun folgende Mai'tyriiim weicbt inbaltlicli in keinem 
Punkt wesentlich von den uns bekannten Abgar*Akten ab. 
Zum SchliiÊ ist von Augarus selbst die Rede; er bekommt 
das Zeugnis ausgesteUt: i,et quia etue jmsümetn inculto fa- 
mine ac rueticissimc sensu diffessü, idüem imperitum eum 
fuisse Gredamtis" Und in seiner Vorrede vergleiclit Bonitus 
seine Arbeit mit der Ausrodnng eines verwachsenen und in 
sich vei^chlusgenen Urwalds. — Das alles kaïm aber von 
den UQS erhaltenen griecbisclien Abgar-Akten unmoglicb 
gesÊ^t 'werden: sie sind in sebr gebildeUr Sprache geschrlebecL 
'ond konnten in keiner Beziehnng Ansto^ erregen. Schon 
daraiis geht hervor, daB die vielgeschmahte griechische Vor* 
lage des Bonitus, die ebenfalls untsr dem Namen des Abgar 
lie^ nicht überemstünmen konnte mit der uns erhaltenen 
griochischen Paesung. Andererseits ist kein Zweifel, dai^ es 
sich im Gmnd um denselben Test, nur in verschiedenen 
Batwioklungsphasen handelt. Nicht nur daü der Verlaizf des 
Martyriums genan übereinstimmt: es kehren auch beim 
Drachenkampf dieselben Motive a, T. mit den gleichen Wor- 
ten 'wieder. Auch bei Bonitus zieht Theodor mit dem Kreuz 
bewafPaet gegen den im Nor den wohnenden Drachen aus, 
auch bei ihm schlaft der Xrieger auf der Wiese ein and wird 
von Eusebia gs'weckt, endlich wird die Niederlage des Dra- 
chen ganz analog erz^t — Umao interessanter , ist es, wo- 
rin die Abgar-Akten, die Bonitus benutzt bat, von den uns 
erhaltenen abgewichen sind. Wenn man auch einraumt, da& 
Bonitus manches aus Eigenem hinzugefügt haben kann, so 
glaubê ich doch folgende Eigenheiten seiner Vorlage za- 
schreiben zu könneu, 

Einmal war Euchaata eine Stadt ahnlich wie in der latei- 
nischer Übersetzung BHL. 8084. Dann — und dadurch 'wird 
die Bedeutung der Handluogsweise des Heiligen mn vieles 
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gehoben — war der Drache im Genafi gottUclier Ebreu und 
Tbeodor rottet mit ibm die ganse Idolatrie ui Euchaïta aus. 
Bamit hangt zusammen, daC^ Ohrietus selbst erschemt uud 
Theodor zum £ampf anHordert. Ancli die feierliche drei* 
malige Beschwömng des Untiers Bonitos schon in seiner 
Yorlage gefunden haben. Endlich fugt Bonitus bei der Er- 
zablung von Eosebia, die den scblafenden Srieger in heftiger 
Gemiltsbewegong weckt, wie zor Entschnldigung hinzu: y^^uae 
ut reor parans eius emt*' Wenn man rich erinoertf dali zwiseben 
Theodor Teron ond Eusebia namentlicb im armenischen 
Kommentar (>• BHO. 1171) nach dem Kampf ein zwei> 
deutiges Yerwandtsch^te> nnd Liebesverl^tnis enteteht> so 
liegt der Gedanke nah, daA aucU in der Yorlage zu Bonitas 
in dieser Eiebtung Dinge standen, die ^ wie es heilet* (s. 
oben.) — „Gottes Werk zum Gespött der Leute machten^ 
und daher das Einschreiten der klrchlidien Bekorden er* 
heifichten. 

Bock wie dem auch sei, soriel etebt festj daii die im 
9. Jahrbundert von Bonitoe benntzten griechiseben Abgar* 
Akten von dem Di^scbenkampf eine ungleich reichere Dar- 
atellung entwarfen^ als diejenige Faasung BHG 1750), die 
UQS in Hss. dee 10. und 11. JahrbanderU m. W. aliein er* 
halten iet 

HL Bie orientaliscben Akten des Theodor StrateLates. 

Ëe ist, Bo weit ich sehe, bis jetzt noch nichts über 
den Bracbenkampf des Strateiaten Tbeodor in armenl* 
aeben Texten bekannt geworden. Eine armenisebe Homilie 
{— BHO. 1168) ïibei^ht ihn. Es ist diee die von Cony* 
beare Ubersetzte’ and so unbegreiflich ubereebatzte Faseung, 
die durebaus abbangig vod den uoa erbaltenen griechischen 
Abgar-Akten aincer sein will, jede ünwabrscheinUchkeit aus- 
merzfc und so in kunstlicber Qenuitat prwigt.^ Bas erste, 

X TAe JraeKtm ofiotogf and ad$ of ApóU^nm 6t«. Londou 18134, 
& 217 ff. Der Stntelate ut hier sam Keffao dee Teron gemeebt^ Tgl. 
D«leh*ve S. 33, Asm. 8. 

> YgL F. Peetere ia Aotak B<il. Z£££ S. 2ASf. 
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WM dep Eedaktor eines solclien Machwerks tun mufite, war 
uatüriicli, dal^ or den • Drachenkampf voUstandig ausschied. 
Kine aUere armenische Fessrjng der StratelateTi«Legende ist 
tisher cd. W, nicht ediert worden, 

Kach dieser Vorbemerkung gehe ich über 2u den übrigen 
mir bekannten orientalischen Fassungen, die alle den Drachen- 
kampf ansrührlich berichten und umso intereasanter sind, als 
sie mit dem uds bekannten Tjpus der Abgar«Akten nicbta 
zu tun haben. 

sjriscliK rr«Uigt 1 • Anch im Syrischen fehlt, wie ea echeint< 
BHO. IIC5. jede apezielle Vorarbeit über den Kult' und 
die Teste des hl. Theodor. Ich beschranke mich daher auf 
die von Bedjan aua der Ha. Britisk Museum 1S174 f?». 1197 
edierte Legende (— BHO. 1166). Es ist dies eine Predigt, 
in welcher die Stratelaten-Legende eine kuItuigeschichtUch 
interessante- von den verschiedensten novellistischen Motlven 
durchsetzte Darstelhuig gefonden bat. Bisher nur Kennern 
des Syrischen zaganglich, hat sie erfreulicherweiae in Herm 
Dr.W. Weyh einen kundigenÜbersetzer gefonden. Der Liebens* 
wördigkeit dieses Gelebrteu verdsnke ich die Einsicht in daa 
noch nngedruckte Manoskriptr aus dem IchFolgeudes eutnehme. 

> Ia dem iakobitisobaii IfArtTrologiam dea BAbbuo SÜba (P. Peetere 
Anal. SoÜ. ‘XXVXt (1908) 8. 1^9—200) Tvird der M&riyrer Theodor nicht 
geoumt. HeiTR l>r. Beumst&rk Terdenke ich folgeade hütteUuDgen : 
«1. Biu j&kobltaeAher HMligeohalender im VcritQ. Sf/r. 66 (on. 1466) Ttr* 
zeicboet cam $. Juni: ^Theodor der den Dreclien getdtet het”. Tgl. 
B en m sterk Fes^treuier tmd Kirdienjahr $.282. 2.* lm FestofSsium des 
ereten Stmstsgs der Qaadiegenms Theodor Teron) des Qatei*t ijnscheo 
(A b. ursprUngUoh jakobitischen lUtus) üeel m&a (Brwiarvm wxta riiim 
eedtsuu J.niio^tenaê Sj/rorum. Vohtmeit IVj Hossnl 1891 S. 187) im Naohb. 
ofSsium Toa Tegssheiligea: 

;,Deü Brachen t£tete er mit der ICrsosleiize 
fllTod eteimgtc ilin »it Felebldcken, 
niteil X)ir, Her? Sb Theodoros, 

„Der Da jenea Lmdwvim Teralchtead 
hDss 'Wasser reinigtsst 7 od seiner Bltteikeit 
gDsd das M&dchen erlöstest vom Vutergang. 

In dieeeu OSLaium, dessen 'Übersetsung ebeaisljs von Herm Dr. Baumstark 
stammt, sch^t oir eine im Bioselsea nicht mehr su entwirrende Konto- 
miaetvon Torzuliegea Yon Zügea aas dem Drachenkampf des Theodor Teron, 
oaserer STrisohsa Predigi BHB. 1166) and vohl auch dem Braohea* 
wonder des hl. Oeorg. 
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Zuerst wird aosfulirlicli die Jugendgesdiicbte dea Strate* 
laten erz^lt. Er ist der Sobn vornebmer eTTiscber Kltem, 
die er aber in iriiheeter Kindbeit verliert. Er 'wird vielmelir 
in dem Museion von Byzanx eraogen. Von dort dringt die 
Kunde seiner Gelebraamkeit zn den Obren dee cbrietliohen 
Eaisers Kostos (Oonstantaus)» der ibn al5ba3d zn seinein in> 
timsteu Yertrauten erhebt. Das MariTrinm erleidet Tbeodor 
erst wabrend der CbristenTerfolguug des Eaisers JaIUn^ Die 
Priester des Götzentempels, den er zerstdrt batte, entbaupten 
ibn in ibrem Tempel in Eucbarta. Er vird von seinen Dienem 
bestattet, Ensebia aber wird als die Erbauerin der Grabes* 
kirche genannt 

Zwiscben Jugendgescbichte nod Martyrinm fi)idet die Er> 
aablung von dem Dracbenkmnpf ibmi Platz: Wabrend eines 
Krieges gegen die Barbaren kommt Tbeodor ais Stadtkoininan- 
dant nacb Enchaïta. Zu seüiem Scbmerz Êndet der heilige 
Mann dort das Heideutum nocb in voller Blüte. Nicht nur 
daJ^ ein grofier Götzenteinpel die Stadt vemnreinigt, es banst 
auch in deren N^e in einer Höble ein gro&er Dracbe. Dieser 
stammt der Sage nacb aas der Arcbe Noah; er batte Mber 
sobrecklicbe Verbeertingen angericbtet, jetzt aber watten ibm 
Priester (magi) anf, die taglicb Wein au die Mündnng der 
Höble stellen mid diese mit Lampen erbellen. Vor allem aber 
wird ibm jedes Jabr eine fesilicli gescbmuckte Jnng^u 
überliefert. An dieser i^egt das TTntier eine unaussprecblicb 
scbeufilicbe Handlung zu vollziehen, die aber nicht immer 
den Tod des Madcbens zor Folge bat. — Tbeodor ist natür- 
licb entsetzt, er scbreibt an Kaiser Kostos und nacb zebn 
Tagen langt von diesein die Emacbtjgnng an, den Götzen* 
tempel zu zerstören nod den Drachen zu toten. Das erstere 
ist ein Leicbtes. Gegen den Dracben aber laCt aicb der 
Heilige eine Lanze mit scbarfer Spitze und Hokechaft fertigen 
und die Magiër, die »bm schon friiber bereitwillig Auskunft 
gogeben batten, müssen ibm zudem das Versprecben geben 

• Vg). Tarü arab. IBl, Hinoirt d* Thèpiart gtd snffrÜ 6f>\a 
Jitiim; *. B. QsUitr Bkptrioirt des mts. onh it h BiK. Hoi. 

jn Svi;. <k J'Awtó fntnq. è'anAki. orknSale t IV <l»05) fwc, 2 S. 216. 





den Drachoü aus seiner Hölile ane Tageslicbt hervorzalocken. 
Am andöni Morgen marschiert Theo dor in voller Rustong 
und gefolgt von gana EucliaVta zu der Höhle. Vor ihrer 
Mündung atö^t er die Lanze in die Erde und der Brache 
etürzt darauf los. Da entzündet eich das H 0 I 2 und im Todes- 
Icampf windei eich der Dracho um die Lanze, bis Theodor 
im Verein mit den Leuten von Enchaïta durch Sleinwürfe 
ihm vollenda den Gareus ma ebt. Dann wird das Scheusal 
jnifc Heu und Gras ausgestopft und verbrannt; nur die heil- 
glauzenden Augen \7erden als kostbare Eeliquien aufbewabrt. 
In Euchsüta aber und in Byzanz wird seitdem allenthalben 
Theodor als Drachensieger dargestellt. 

Wenn diese Legende auch durchsus nicht originell ist 
(e. darüber unteni), so untereobeidet sie sich doch betracht' 
lich von allen bieb er bekannten Erzahlungen des Drachen- 
kampfes des bl Theodor. Am nachsten steht ihr noch die 
Yorlagd Bonitus. Auch in dieser ist EuchaVta noch eine 
Stadt, die Theodor als Prafekt aus den Banden schllmmsten 
Aberglaubens £u befreien unternimmt. Auch bei Bonitus ist 
das Untier eln Drachengott, dm Theodor vor seiner Höble 
erlegt Walireud aber bei Bouitus diese Hoble erst eine 
kürzlich bezogene Wohnung ist, die der freigewordene und 
erzürnte Drache als Ausgangspunkt fur seine Raubzüge ge- 
wsdilt bat, gehören umgekebrt in der syriseben Predigt die 
Verheerungen der Vorzeit an und der Drache lebt am alt- 
gewohuten Platz im uneingesebrankteu Genui^ göttUcher 
Ehren. Der feierliclien BeschwÖrung des Drachen, die Bo« 
nitus beschreibt, entspricht in BHO. 1165 ein regelrecbtes 
Zauberkunststück, bei dem sieb Theodor nur in sebr geringem 
Ma(^ als Kriegsheld bet&tigt. Endlicb sei darauf binge- 
wiesen, daÊ in der syrischen Predigt sowohl die Ersobeinung 
Chrieti vor dem Kampt ^1® auch jede Erwabnung des Pferdes 
des Stratelaten und des Gesprachs mit Busebia fehlen. 

2. Ungleich reieber als die syrische ist die koptische 
Literatnr über den hl. Theodor. Sie ist gerade in den 
letztexi Jabren durch die Publikation der koptischen Acia 
Mariyruin von J. Balestri und H. Hyvernat und vor allen 
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durch d&fi zusamxnenfassende Werk von £. O. Winstedt — 
Coptic T6xt9 cm St Theodore. Oxford 1910 —> in ainzlg da« 
stehender and nicht gentig danken^werter VoLlstandigkeit be- 
k&QQt gemacht nnd geordnet worden. 

Nur kurz sei hier hingewiesen auf eine Wundergeachichte 
{— BHO. 1170), welche natmlich falschlicher Weiee Oywll ron 
Alexandrien zum Yerfasser haben soll, die ich aber trot^dem 
für aehr alt halten mochte.' In ihr Terjagt der Stratelate 
Thecdor den Anabieförmigen, d. L mit Hundekopf und Hen- 
schenkörper geschilderteo Teafel, der die Seele eines Schntz- 
befohlenen des Heiligen in das Amenti d. b. in die Holle 
führen wilt. Bafi eine solche Geschichte ron jedem Heiligen 
erzahlt werden kano, ist kJar^ und Peeado-CTrill bat von 
dein „historischen* Drachenkampf des Stratelaten wahr* 
scheinlich noch gar nichts gewnfit. Immerhin ist es leicht 
denkbar, dafi eine derartige sjmboliscbe Szene in einer fur 
die Fassungskraft des YoLkes berechneten Ersahlusg als Gies- 
seitiger konkreter Eampf mit emein Ungetüm dargestellt 
wnrde, 

Koplische Akten ds* Uionysina Die aus VaHconus $6 sacc. X edier- 
dreeoDirtos. BHO. iie«. ten koptiscb-bohairischen Akten des 
Theodor Stratelates (—BHO. Ii66)* sind deshalb von ganz 
hervorragendem Interesse, weil in ihnen, trotzdem sie aus- 
drilcklich von dem Stratelaten bandeln, so gut wie niebts zu 
Énden Ut, was an die Abgar-Akten ankBu^e. Ümso deut- 
Hcher und voUstüidiger ist dagegen die Abh^gigkeit von 
der alten Martyriumslegende des Theodor Teron (• BHG. 
1761). Sie unterscheiden sich von der Letzteren wesentlich 
nur darin, dal^ sie die erste Fhase des M^jrimns vor 
Kaiser Diokletian im kaiserlichen Palast zu Antiochia 

> ia. AraéliDeaa Uomtm. p. 9. ti VJuM.dt rÈffffpU in 

pviiiés p» tes Ifarabres ie la Mist. artM. /nap. aa Caire t lY (1886), 
Introd. a XXVm, T«t a 165 ff. 

3 Be&e(Cli9«iu)er Wmm koenman iam bL Tfaeodor div «w6lf Apostel 
zu EUfe. 

» J. Bnleetri nod H. HyrernAt Aebt Marit/ram in Uvyy. saipt. 
ckrist. crUni, Script. Coptid ter. $t J. Pari» 1908. TkaAtf S. 157—18J, 
Versio A 99_112. Ich ahiere uneh d«r Terüo. 
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eich abspielen lassen S walirend der Teron eicb vor 

dem ttpsicéetoc IBrinkas^ zu verantworten batte. lm 
Übrigen stammt der Stratelate sub der 'AvatoX-^ wie 
Theo dor Teron und ans der Legios der ^Marmariten® ist 
ein „Msrtynon* geworden, Artemis wird , omnium deorum 
mater® genannt und der Brand dee Apollotempels, in dem 
auf das Gebet des Heiligen hin alle Priester eammt deojenigen 
aus Euchaïta omkommen, ist zurückzuführen anf die Brand- 
stiffcung, zu der sich Tbeodor Teron hinreiÊen lieB. Die 
Sendung zu Pnblius, dem Priises von Anatolien, die Er- 
echeinung Christi im Gefangnis, die schlieAHcbe Verbrennung 
dee Heiligen und die Bestattung durch Busebia, dae alles 
stimint z. T. sogar wörtlicb mit der alten Martyriumalegende 
des Xei'On überein. Zwischen die einzelnen Teile des alten 
Marbyriums habec sich allerdings zahlreiche Erweiterungen 
eingeschoben: Erscheinungen Christi undnamentlich ungeheuer* 
liche Martem. Aber obwohl diese Emscbiebsel alle zu den 
Gemeinp^tzen der Hagiograpben geboren, stimmen sie doch 
in keinom Punkt mit den Abgar-Akten überein. Wir haben 
es also mit einer ven diesen durebaus nnabhangigen Ent- 
' wicklung der Martyiiumslegende des Theodor-Teron BHG. 
1761) zu tun, in der aber der Heilige als Stratelate auftrifct. 

Mit diesen Akten dee Theo dor Stratelates verbunden ist 
eine Reihe Ton Wundergeechichten, die sich alle am „Topos" 
des Martyrers abspielen {— BHG. 1169).^ Zum Schluü nennt 

• 1. c. a 102, 

< PdlehAje fi. 128. 

» Tm» 8. 112—124. — Per Ort, wo diee» 

HfrrtTTium stand, wiid aicht gsoafint Per Hagiograph aaut wobi eehon 
fiioht mehr Euchaïta» Boodern dai agypüacLe Schotap (b. nnUa). JedenfalU 
var es oioe aiugeBprocbeaa Stadt das hl. Tbaodor» deun am Stadttar Ufid 
au allao SffentUcIidD FJfttsan var das Bild das Stratalatao su sebeo, Pia 
Wiudergascbiebtaa seigeo» vle popoUr dar PrackaDBieg daa Stratelatan ia 
Agyptan var. 9o lm zveitec A7uüder(8. 115) arslblc, via in ainem 
Ba^aoB aiu an der 'Waad bildUcb dargaatalltar bl, Tbeodor dom zu 
auuaik FuGsa liegeodeD Pracbau bafiablty einer Frau zu Hüla tu konuaaUr 
die der Badamaistar zd veigevalUgen suchi. Per Praabe löst aiob tqü 
dar Waad los and tötat dan BadamoiBtar. Seitdem ist dei' Praeba va> 
BChvundau nnd 'thaodor aert smunabr allein di» Wasd das BadebauseB. — 
Pm letsta Wundar ist aiaa fómdieha 'Wiadarbolung dea PTsebensiogs; der 
Teuial bat Bioh is einen Praebeo rervandelt» vm ainSQ Gl&ubigen, dar sum 
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sioh eic Dionjains draconariiis, der beLauptet, (ïenosse 
des Theodor Stratelates und Augenzeoge aller seiner Martem 
und Wondertaten geweeen zn sein. 

Der Drachenkampf des Stratelateo, der \ne bei Abgar dem 
eigentlicben Martyriom vorausgeht» •wird in den Akten dieses 
Dlonyaius folgenderm aften erzaldt 

Der Stratelate seb^Lft im Kriegslager, da weckt ibn Ohri- 
stns vind heiftt ilm nach der Stadt ,,£ucbet 08 ‘* zieben uni 
den Brachen zu tóten. Alsbald verlat Tbeodor beimlieb 
das Lager. Der Drache aber lebi anfterbalb der Stadt in 
der Wüete; aucb ibm werden góttlicbe Ehren za teil: jedee 
Jabr maft ibm ein bfenseb geopfert werden und Priester ver- 
ebreu ibn in eineiu eigenen TempeL Gerade damals batten 
die Burger den Sobn einer armen ctristlioben Witwe durebs 
Los bestimmt, daft er dem Dracben vorgeworfen werde. Sie 
batten den Knaben gebonden vor die Stadt gestellt und 
alles erwartete non die Ankaoft des Dracben. In diesem 
Homent kommt Theodor zu Pferd und wird mit groften 
Dbren empfangeo. Da klagt Qtm die Witwe ihr Lei^ glbt 
sieb als Christin zu erkennen and .Tbeodor verspriebt ibr 
den Dracben zu toten. Die Einwohnêr und namentbeb die 
Priester maoben ibn auf die Gefabr aufmerksam, aber Tbeo¬ 
dor bleibt bei seinem VorsatK. Da kommt aucb aebon der 
Dracbe die Luit verfmsternd vmd Tbeodor sprengt ibm ent- 
gegen. Dann belftt es weiter: „Ala er ibm aber nabe ge- 
kommen war, rief er ibin su: cim Namen Jeau Cbiistl 
meines Hem befeble icb dir, daft du dieb nicbt von der 
Stelle rübrest.» Und sogleicb acbloft deb sein kfaul wie Stein 
und er fieL lüeder zn den Puften des Pferdee.” Tbeodor 
tótet den Dracben vollends mit der Lanze und die Witwe 
kebrt froh mit ihrem Kind in ibr Hans zurück. Die Ein- 
wobner von Eucbmta preiften den Gctt dee Cbristentume, die 
Priester aber geben nacb Antioebia, um beim Kaiser Klage 
iiber den Draebenmord zu fübren. 5ie kommen gerade in 


G^ab des M&rtyren wall&hri«t, an TWiucbim. D* kommt Tbeodor wie 
ebedem aIs SdtnUUU uigediUD ood idtei dea Dracfaea dorvU emon LaDsea- 
süob in den Kcppt 
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dem Moment au, da Xheodor die ersteu Martarn erdddet» 
und geheu io dem sohon erwalmten Brand des ApoUoterapels 
unter. 

Abnlich der ejrieclien Predigt lassen also die vorliegenden 
Akten des Dionysius draconarius den Drachengott von PrieBtem 
in eiuem Tempel verehrt njid dnrcli Menschecopfer gnadig 
gestimmt worden, Hier wie dort verfolgt die Rache der 
Orötzendiener den Heiligeo, Dagegen lebt im koptiscbao '£&xt 
der Drache nicht wohl behütet in einer HÖhle, soodern frei 
aufiortialb der Stadt. Die Eraahlnug stimmt überhaupt in ^ielem 
mit den erhsitenen griechiachen Abgar-Akten iiberein. Wie in 
dicsen TerlaÊt Theo dor heimlich dae Lager, um nacb Eucbaïta 
reiten, und anch die oben in deutscher Übereeteung gegebene • 
Beschwörung des Draohen, der aich sofort aller Beweguuge- 
freiheit beraubt sieht und sich widerstandelos unter die Hufe 
dos Pferdes legt, wird im weeentlichen analog in den griechiachen 
Abgar*Akten erzahlt Dagegen iat Euchaïta eine Stadt wie 
in der lateiniachen ÜbersetOTng (-• BHL- 8084) und bei Bo¬ 
ni tus. Vor allem aber horen wir, wie bei Letzterem, wieder 
von der feieriichen Auffordening, die Christus selbst au den 
IleiJigen ergehen laÊt. Eusebia wird beim bei Draohen- 
kampf nicht genannt, dafiir Énden wir eine gans neue Per- 
aönlichkeit. Bs ist dies die christliche M'itwe mit ihrem Sohn, 
der Btark an deu Dieuer (««v?) der Eusebia bei Pseudo- 
Bomanoa Strophe rf und lo' (s. obeu S. 869 ) erinnert. Wie 
dieser Diener war der Sohn der Witwe der eigentliche 
Augeuzeuge des Drachenkampfes und von ibro konnte man 
weit eher sagen, daÜ er mitten swischen Leb en und Tod ge- 
sohwebt habe, wie dies Pseado-Romanos von dem Dieuer 
aussagt (Strophe to', 7), der doch nur einen Wacbdienst an 
der giftigen Quelle auaübte. 

Zwiachen den Akten des Stratelaten und den oben er- 
wabnten Wunderberichten (— BHO, il69) ist in cod. Vaii- 
canus C6 eine groBe Federzeichnung' eingefugt, die Theodor 
in dem Moment darstellt, iu dem er dem schlangenförmigen 

' HyTerofrt Allnm de palhffrafhie copfe, pL 16. 
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Draclien &af reicli gesatteltem Pferd dtzend die Kreuzeslenze 
m den £opf stolpt. ZwisclieD den Hinterfui^en des Pferdes 
stehen zweiMensclieD nik der Beieclirifl Hep4])x>ioc. Wabrend 
also im Text nnr von einem Enaben die Eede ist^ eind bier 
zwei SÖbne der Witwe abgebüdet. Die Witwe eeibst ist vor 
dem Pferd etebend dargestellt. 

Die ko|iiL«e]ie Predlgt Wbhin eicb die Legendo des Stratelaten 

BHü. ii?«. Tbeodor, die wir in den Akten dee Diony- 
siufi noch in Tei'haltaismnfiig einfachem Stadium angetroden 
haben, atsi dem üppigen Boden Agyptens anewacbsen konnte^, 

I Über die ZvucheQglied«r set FolgaoclM bemerkt: a) Ia eiaem ren 
K, O. l^iastedt op. cit. & 161—E 63 pablmwieD sabidiscbeu Frsgiaeat 
(« Tudiotffo*/ XZY. fa. 28 soae. I.p erscbeint Christus aaeU den ersten 
Martem dem Stratelatea im Getiogau vod befiebii ihm nach Ëncbuia sn 
slebeo. Es ist also ia diesem Text der Dnelieulcaopf aielti wie acASt (and 
aacb ia BQO. 1166) dem Martyticuxi TaraimgeseUt, soadero als eioe 
Episode in dieses ein gee shobec vorden. Der Tazt, sa dem dieset Fragment 
gêbört, tst eiue in kep^eebem Geist ireiterentvickeite Faasong der i^trate- 
l.%ten*Legeode. Deen CLnstna verbündet dem Hmligen, dgfi «r spatsr nicht 
wie in BBO. 1166 sa PobUoa aeeh Aoatolie, soadera sa dem Hegemoa 
KnJkianas aacb Agjptea gesehickt werden soUe. Der natiooaUkoptisebe 
Stola forderte natttrlieb, da6 der gro6e Uir^rer in Agyptea gelittea baben 
and begiabtn sein musse. — kGt diesem Text auf einer Stafe etebt viel* 
leicht; b) das bohaiiiseke Fragment einer Fessio BEO. 1167, ediert von 
F. Roeai Ifemoru Accad. ü Tormc ser. 2, 4$ (1893) 8. 318—95. ITier 
erleidei der Stntelate das Msrt;pinra lm Nordmt der Stsdt FehaÜ (Pro* 
Bopia) ia DntardgTptau. Er stirbt niehi mebr dorebs Feoer, souderu darebe 
Sebwert. Eusebis be&tattet ihn. In moem andem an demselbeo Text 
(BHO. li$7) geborigeo Fiagtoent wird ain Sieg des Stmtelaten Uber die 
Barbarea beechnebea; er betet debat an 6ott: «Do, der Du mit Daniël 
gewesec Inet, als er den Dracbea tdtete, den die Lente von Bab;flon an* 
betetea ete/ Dies ist dse Gebet, mit dem aUb in BHO. 1166, B al es tri- 
Eyvernat Versio 8. 101 der Heiüge vor dem Dracbeakampf au GoH 
wandel, e) iKe Notis aaf Tbeodor Sfraielates in dem arabiseben Syuaxar 
der koptiseben Eirche ist noch nicht ediert, da die Ansgabe von Baesat 
nocb nicht so weit vorgeechrittea isb ^e Nbtis ist aber bekacnt daroh 
die Analyee bei B. Amélinean, op. cit 8. 161^2. Bie ist m Excerpt 
aas eincin swiichen BHO. 1167 o. BHO. 1175 stehenden Martyrian nsd 
entb&lt keiae elgeaarUgeo ZOge. d) Daa Olaieba liUlt veh von den kurzen 
Fragmanten eabidiseber (nioodor*Hyranen sagen, die im Besita des Britlsh 
Moaeijm (Katalog von CramB. 50) uud vor allem der John Bylaud’a Library 
in hCancba&ter (Katalog vod Gram S. 16—17) alnA Der Dichter Bch^t 
die Lagenda atwa aaf dar Entwickl Bpgiphase von a aztd b g^aont sa babeu. 
VgL aucb Jnnker, D» fopfiseks das 10. JaMiotderls in Or. Ckr. Alto 
Sexia Vm S. 78—nad 0. ▼. Lemm, SapÜsrie iftses^£s)c XCFI vsd CVII, 
SuUOw 'de PAcadimie imf. des seia»eet de Sl-^Ut s b o é r*!, 6^ série, i T 
(1911), a 339—40 u. 1144. 
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das bezeugt eine im Vaticanu$ 65 an. $79 in bohairisclier 
Spraclie iiberiiefcrte Predigt, als deren Verfasser die Uber- 
Bcbiift den Erzbischof Tbeodor von Antiocbia (750—773) 
bezeichnet. Bisber nur auszugsweiee durch Zoëga^ bekannt 
gemacht (— BHO. 1175), ist jetzt das ganse erbalteae Bmcb' 
stück von E. 0. Winstedt ediert und iibersetzt worden.* 
Winstedt bemerkt mit Recht (S. Y Anm. i), dsA die Autor- 
scbaft des antiocheuiscben Patriarchen nicht ernst zn nehnren 
ist. Die Predigt ist entweder ein rein ngyptieches Produkt 
o der sie ist in Agypten vollstandig umgearbeitet worden. 

Die Einleitung sagt, da£ die Predigt am 20. Epiphi, dem 
ïag des Theodor Stratolates, aber in der Kirche des Theodor 
Anatolius gehalten wnide; die beiden Heiligen werden daher 
miteinander verherrlicht. Ton Theodor Anatolius wird unten 
die Rede seia ' Hier interessierfc uns nnr, wae der Prediger 
von dem Stratelateu zn erzahlen weh^. 

Er begimit mit der Jugendgeschichte des Stratelateu. 
Diese hat nur den Zweck, Theodor wenigstens als halben 
Agypter erscheinen au lassen nnd einen dreijahrigen Aufent- 
halt iu der beihbroten Tlieodor-Stadt Schotep bei Assiüt, wo* 
hin er sernem christlichen Vater Johaunes gefolgt war*, zu 
erklaren.* Seine Mutter hat zwei Namen; Straticia und 
Eusebia; sie ist noch Heidin und Theodor hatte sich d^balb 
mit ihr entzweit. Nach der Rückkehr aus Agypten und he> 

1 Gatal. oodd. mis, gbi ü Hussc Borgicato adssrvantur. Kom 1810. 
a 55-^81. 

3 Sabidijche me boboiriscUo Frftgme&u <U»m Tvttes siad e-uch aua 
ftudereu Hu. euf uos gekommeu; vgl. neben Winstedt: O.v. Lemm, Kiyp- 
ii»M MüctUsn CVn yad CDC, I. c. S. n5W7 uad 1237—46- 

^ Auf dos GeheiU CüfiBti bin rust Theodor oaeb AgyptoQ. l)ie Um* 
st&ade. Qster welchen kier Cbistue dem Helligea erschelnt, siod benierkeaa* 
wert ‘N^instedt S. 100 vgl. ouch die Bericbtiguug tor O. v. Lemm, 
1 . e. 8. 1140—6: Theodor liegt der Jagd ob, da verwandelt slch der 
BamoQ iii eine KemeUherde iind Theodor Uht slok feroeb m die ^7üBte 
lockeo. Ba siebt er eiaen leuebteaden Hinch, der iu Qewelk doe Gottes* 
lamiD tragt. Sp&ter ersobelat denelbe Hirseh mit eioem Ereuz. Theodor 
wiU Urn TOrfolgen lossen, da ertOnt Christi Stlaioio vom Hlmmel horab. — 
^ie man slebt, eine Art Hubertus-Wunder! 

* Hit der Jugendgesohiokte, vlo eie im Bio; trpi to8 ^of tuf(eo erz&hlt 
wild, w^t der koptjeche Text keloe sn irgeod welohen SoblÜeeen bereoh* 
tigeade Ahalichkeit auf. 
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vorragenden Leistongen im Krieg gegen die Perserwird er 
als nacb der Stadt Eocbeïta ge&andt. Vorher aber 

iet er noch Zeoge des Mart^riunis seines Waffèngeiiossen d^ 
Theodor Anatollos; imd Christus bedehlt ihm, zur Yor* 
bereitung euf sein eigenes Kartjiinm den Dracbeu von Eu- 
chüta SU Ternichten. Ünd nun (bigt die eigentliclie Drachen* 
geschichter 

Theodor batte das Ootsecbild eeiner Mutter serschlageu 
und der Damon, der in diesem gewesen var> batte schlieJ2« 
licb in dem Dracben yoq Enchaïta Wobnong genozomen und 
bier aiob nit dem bosen Geist rerbundenf von dem dloser 
obnebm besessen war. Diesem komplizierfcen Dracben sollen 
die awei Kinder einer Witwe Torgeworfen werden. Ober 
diese Witwe erfabren wir die E&beren Umstande: Sie stammt 
— ziatarlicb — aus Ag^pten, sus Berenibe. Nacbdem ibr 
gotzendieneriscber Maan im Krieg glücklicber Weise gefaUen 
i8t> waudert de mit ibren Kindem yon Stadt zu Stadt und 
weilt erst seit drei Tagen in Eucbaïta. Umso grausamer ist 
das Yerbalten der Burger, die der hiJflosen Hutter die Sobne 
rauben, sie den Priestem des Onokenteuroe übergeben und 
dann als Opfer fur den Dracben auf einem Uügel yor der 
Stadt an einem Baum binden. — Nacb dreitagigem Warten 
sieht znan das Untier uber den Hugel kommen, die LuE ver- 
önsternd und brullend wegen der Demonen, die in ibm bausen. 
Theodor aber, der eben nacb Bucbmta gekommen war und 
die Klagen der Witwe gehort batte, reitet ibm entgegen. 
Nach langem Kamp^ als Hieodor eben im Begriff ist 2 U 
unterbegen, kommt Engel Micbael und stöfit die Lanze, die 
Theodor gegen den Dracben scbleudert, diesem in den Kop£ 
Da öffnet der Drache sein Maul und ein gewaltiger Wasser- 
strom fliefót über den Hugel; Micbael aber lafit die Erde 
üm ecblucken. Dann geiüt der Drache in Feuer, der ganze 
Hügel stebt in Flammen, aber Theodor balt standbaft zwei 
Stunden lang die Lanze im Dracbenkopf fest, bis dieser bei 
einer Bewegung des üntiers mit dem Scbwanz berstet. Ünd 

• Hier wird gaiiz die Gesebichtt'AeSftSsoog der Koms&e dei kopti* 
ecben Diokleü&Be'ZyUos eoiwickelL 
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noch eine Stunde halt er die Lenze fest. Da verwandelt sich 
ftndlicli der Dainon, der in dem Göteenbild Straticias ge- 
wesen war, in einen Athiopier; er bekennt eich für besiegt 
nnd schwört dem Heiligen Racbe. Er kündigt ihm endlose 
ifartern an tmd endlich den Tod durcbs Schwert; datin flieht 
er von Theodor mit dem Speer verfolgt zum Eaieer., Der 
Heilige aber erlöst die Kinder von ihren Banden ncd über- 
gibt sie der Wit we. Sie soll nacb der ïcóXk der 'AvatoXt^ 
gelien und dort nacb seiner Mutter Straticia „die aucb Eu- 
eebla genannt ist^, fragen; dieso werde sie und ihre Kinder 
aufaebmen, — Bejubelt von den Bürgern von Encbaïta zer- 
stöH er auch noch den Gott Onokentauros, dessen Priester 
nuD beim Kaiscr KJage fuhren. Mit dem ersten Vorbör vor 
Diokletian bricbt der Text ab: wir gehen aber sicher nicbt 
fehl, wenn wir anuebmen, daS der Prediger den Stratelaten 
nach endlosen Martem in Agypten den Tod durch das Schwert 
hat finden und in Scbotep hat begroben werden lassen. 

Das ist der Terlauf des Drachenkampfes des Theodor 
Stratelatee, wie ihn die für die Geistes- und Geschmacks- 
ricbtuug der koptischen Mönche so bezeichnende Predigt des 
Erzbischofs Theodor (— BHO. 1175) darstellt. Natürlicb ist 
die lange Gescbichte in ihrem Kom abbangig von der Dar- 
stelhmg der koptlscben Akten des Dionyeius. Vor allem 
treffen wir die Witwe wieder, deren zwei Söbue scbon auf 
der Federzeicbiiung von VaticanusSS (b. oben Ö. 2G1) abgebildet 
waren. Vielo Erweiterungen sind wobl auch alloin der aus- 
schwoifendeii Phantasie des Verfassers zuzüschreiben, der — 
wie wir sahen — su derselben Schule gehort, wie die Roman- 
Schriftsteller des koptischen Diokletian-Zjklus (s. oben S. 242). 
Und doch glaubo icb bei naherer Prüfung einige 2 . T. auÊerst 
morkwürdige Zusammenhange mit scheinbar gana fem liegen¬ 
den PaBsungen des Dracbeukampfes des hl. Theodor be* 
obachton zu können. 

Abgeselien davon, dal^ sowobl in der STrlschon wie in der 
vorliegenden koptischen Predigt Theodor als Sfcadtprafekt nach 
Euch^'ta koiumt, ist auch in beiden Texten vozl einem GÖtzen- 
tempel die Rede, der mit dem Drachendieust nlchts Haheres 
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za ton hat. Vor aUem aber 'wird in beiden aucb der Tod des 
Drachen mit einer Almlicbkeit ersahlt, die umuoglich zufiUig 
sein kann. Hier wie dort windet sicli der brennende Dreehe 
um die Lanze, nnr da6 diese in der sjTLSclLen Fredigt in der 
Erde steekt^ w^nrend in BHO. 1175 der Heilige de in den 
Kopf des Dracben geeto^n hat 

Merkwnrdig ist auch die Stellong der götzcudienerisclien 
Mutter des Heiligen in der koptischen Predigt, Maai kauu 
wohl annebmen, sie im weiteren Verlauf des nicht mehr 
erhaltenen Martyriums darch die Witwe, die bei ibr Auf> 
nahme Ëndet, sum Cbristentmn bekehrt winL Ihr heid* 
nischer Kame Straticia wlrd dacn vohl in den christlichen 
Eusebia^ umgewandelt nnd als solche begrabt de selbst ihven 
Sohn.* Ein solches yerwandtechaftliches Yerhaltnis haben 
wir aber schon an mehreren Stellen gefonden; vor allem 
wird im annenischen Kommentar darauf angespielt (a. oben 
8. 92). 

!^och weit merkvurdiger scheinen mir die Uberein* 
stimmungen zwischen der koptischen Predigt (* BHO. 1175) 
nnd dem gnechischen vom Baub der Mntter BHG. 

1767) ZQ sein. In beiden Texten wird Tlieodor nicht alUin 
fertig mit dem Drachen, sondem er braucbt die Hilfe eines 
Engels; in beiden Texten ergieUt sich nach dem Sieg über 
den Drachen ein gewaltiger Wasserstrom. Vor allem aber 
entsprechen den beiden Söhnen der Witwe die beiden Knab- 
lein, die in dem gnechischen vorkommen. 8ie 

scheinen dort vom Drachen schon Êrüher geraubte Menscben* 
kinder zn sein und werden mit Theodor und seiner Mutter 
zusammen gerettet Wenn man bedenkt, wie dnnloa eigent> 
lich die Einfiihrang dieser beiden Hnableln in den Hofstaat 

I In dftr ’inf «rbaltotim Pusong Ist Ahcrdiogs eine *o1cb6 Scbuduvg 
ia emec beiduiscUen nod diiMR chrisüicben NftiMu nieht darcbgeführt. 
Aafugs beiOt sm dut StnUdn. SeiU lOS ’lheodor »Sobn d«r Ku* 
Bebia". Die Witve eoU p e^ der UaUer dee Heiligen ^trsCieiQ, die Eneebie 
geeeoat irird’, fngea. Der Bedektor eoipiAud ea offeoLer eb Bcbiddicber, 
im Zueemmeobeng mit dem groSen H&rtjrer eiieh den ebrietJicbeu Kamen 
za neoneo. 

« AhaiicU wie Martbe ibres dea M&rtTrer Yiktor begrfibii 

M & Pereira Ada Script. AeÜaop^ Bom 1007 Versie S. 
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des Dracht»!! ist, ist man vielleiclit geneigt in ihnen die durch- 
aus niclifc meiir verstandenen Nachkommen der Söhiie der 
Witwo s:u erblicken.’ 

Der lEinge mühevolle Weg durch die verBchiedenen Ro- 
daktionen der Akten des Theodor Stratelates iet datnib zu 
Eude. Die pxinzipiellen UnterBchiede, welche der Drachen- 
kampf in den griechisch erhaltenen Abgar-Akten — wie obon 
S. 244f. gezoigt wurde — gegenüber demj enigen des Theodor 
ïoron aufweisb, scheinen mir auch fur die Daretellungen der 
uns interesaierenden Episode in allen übrigen Testen des 
Stratelafcen darchaua charakterietisch za seiai Wahrend der 
Teron ahnui^elos dem Drachen-Abenteuer entgegentritt, geht 
der Stratelate stets mit voller Abaicht in den Kampf, dessen 
Symbolik dadurch vertiefb wird: er ist die Vorbereitung für 
den let«ten gröfteren Kampf des iïarfcyriums. Damit hangt 
zusammen, daÊ dor Stratelate als eine Art Zauberer anf' 
tritt, dessen machtiger Beschwörung der Drache ohne M^ider- 
stand zaleiatenunterliegt. Diirch den Lanzeustich in den Kopf, 
von dem die Abgai*-Akten '\vie diej enigen des Dionysius be¬ 
richten, totet dann mühelos der Stratelate das schon be- 
zwmigene Untiei*. Kur die koptische Rede (— BHO. 1175) 
macht hier eine Ansnahme, aber auch da siegt er mit Hilfe 
eines Engels ahniioh wie der Teron im grieehischen Saij^w 
vota Raub der Mutter, wshrend Teron sonst stets den An- 
griff des Drachen abwartet und dann ohne übernatürlichen 
Beistand im Kampf erlegt 

Wabreud ah er der Dmche in den griechisch erhaltenen 
Abgar-Akten und den von diesen abhangigen Texten abnlich 
dem von Theodor Teron belumpften Lindwurm ein einfaches 
Ungetüm ist, das in den Waldem haust, erzahlen die nicht 
erhaltenen Abgar-Akten, dio Bonitus benutzfc hat, sowie alle 
orientalischen Ea^ungen von einem Drachen go tt, durch 


• ‘Wie Wt lolche Zmftmmeiili&oge meoebraftl r^oWD, seigt das Bei* 
splel des bl. dessen Oeecblcbte cuiCer io Stbiopischen Teiiten nor 

Qoob ic der Sunmlung des EeupiTertreters des BogomllentoiDs b Bulgarien 
dea Popen Jeremiae auf uos gekonmen iet; e. A. Baaeet Im apocryplus 
Wtioptns, Paris iS03 17. Im lêgmSea de S. Tfriag ti dt 8~ Sougnycs- 
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dessen Erlegung der Stratel&te der ganzen Idolatrie in der 
Stadt BncliaVta den Todessto^ gibt. TJnd deabalb, xreil es 
sich um den Sieg des Christentums selbst handelt^ kann anch 
Ohristas dem Stratelaten in seiner Glorie erecbeinen» nm ibn 
zu diesem folgenscbweren Kampf anzofeaem. Man kann 
wobl nicht lengnen, da(^ ein solcher Kampf gegen einen das 
greuelvoUste Heidentum vcrkörpemden Drachen, dem selbst 
blatige Opfer dargebracht werden, sich für einen christlicben 
Heiligen weit besser paeet, als die Ertegung eines wliden 
Tieres. Mit der gespreizten ms Grofiartige gehenden Eigen* 
art der Stratelaten-Legende stebt nnr der Drachengott in 
ricbtigem Einklang. Man veii^ ja welchee Ansehen in früb* 
ohrifitlicher Zeit die Bazuel'ApokrTpbe geno6, in der erzahlt 
wnrde, wie Daniël den zn Babylon göttlich verebrieo Dracben 
zn Schanden machte. Anch die Akten des Apostels Pliilippus, 
in denen eine Erinnetnng an den Schlangenkult in Hierapolie 
in Kleinaaien erbalten ist, und vor allem die schon im 5. Jahr* 
hnndert weitverbreitete Legende dee Papstes Silvester wu^ten 
von Drachengöttem. Es kann darom gar nicht wimder- 
nehmen, wenn dieees gerade In frühbjsantinscher Zeit so Ter* 
breltete MotiT anf den gro&en Hartjrer Theodor ubertrsgen 
wnrde. Kimmt man noch binzn, óa& die uns erhaltenen 
Abgar*Akten dentlicbe Zeichen einer gezwnngenen Eurzung 
an sich txs^n, ao darf man wobl in dem Moi'd des Brachen- 
gottes die alteste Perm des Draebenkampfee des Theoddr 
Stratelates erblicken. 

Yon der Goriheit des Drachen und Ton den gottlichen 
Ebren, mit denen er nmgeben war, berichtet am ausführlich* 
sten die syrische Predigt 8ie gibt anch eine Beschrei* 
bnng dieses Drachen. Der Eopf ist der eines Menschen mit 
dem Bart eines Greisen, die Nase ist wie eine Posanne, die 
Hant die eines Krokodils nnd der Schwanz ist klein wie der 
Xopf einer Fehlgebnrt. Man yergleiche damit den Drachen 
mit Menachenkopf 2 U Pullen des bL Philotheos auf der in 
Antinoë gefnndenen frühchristlichen Pederpjms* nnd man 


' C»brol Dut i'ardtkl. ekrêt. imter 8. 1582. 
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wird verstellen, dafi die Vorstellung, die eich der Syrer von 
(lem Drncbengott machte, eine sehr altertumliche iet. Inter¬ 
essant sind aucli die altteBtameutarisclten Eeminiszenzen, die 
deni syrischen Pi*ediger anftauchen: laftt er doch seinen 
Drachen aue der Arche Noah stammeu and eich im Tod um 
die Lanze wiadeD, wie eicat die eheme Schlange, die im 

4. Büch Mosia Kap. 21 V, 9 ale 2eichen aufgerichtet ward. 
Ira übrigeii stellt aich der Syrer namentlicli bei der Beachrei- 
buug der Lebeusgewolinheiten eeines DracLengottea als durch- 
fiua uuaelbstaudig heraus. Wie cmlich der kartbagische 
Lilrer de Ji^mnmiembus UI c. 28 vom Anfang des 6. Jalir- 
bunderte' erzablt, war in einer tiefeu Hoble am Pul^ des 
tarpeischeu Felsen in Bom ein kücstlicher Drache aufgestellt 
mit einem Schwezi im Maul, in das die Priester bluznen- 
gesclimückte Jungfranen hinabstürzten. Pimkelnde Steine 
dienten diesem von Priestertrug bergestelltec Gebilde aJs 
Augen. Wenig spater in der Ende des 6. Jahrhuuderts 
entstandenen Silvester-Vita’ ist derselbe Drache zu einem leben¬ 
den Wesen geworden, za dem Priester und götzendienerisohe 
Jungfrauen eimnal im Monat auf 366 Stufen hinabsteigen, 
nm ihm Speise vorzosetzen. Der Verfasaer der syrischen 
Predigt, der seinem Drachen jabrlich eine Jungfran über* 
lieferte und sonst Weinepeuden vorsetzen laUt, der auHerdem 
ansdrucklich von den funkelnden Angen spricht, die allein 
als Eeh^nien aufbewabrt werden, hat hier ganz offenlnindlg 
Züge, die von dem weltberuhmten römiseben Drachen erzabit 
wurden, auf das von Theo dor Stratelates bekampfte Scheu- 
sal übertragen. — Diese Unselbstandigkeit der syrischen 
Predigt macht es auch erklarlicli, warum sie in der Dar- 
stellung des Drachenkampfea eich fast vollig absondert von 
den übrfgen Akten des Tbeodor Stratelates. 

Das alteste Beispiel der fiir den Stratelaten charakteristi- 
schen Darstellnngsweise besiteen wir wohl in dem Drachen- 
kampf, wie er in den koptisch erhaltenen Akten des Diony- 

t F. Ouifioni Text0S et ügwés rüidifs au OulU de ^ithra I 

5. Zhl. 

> P, OniDont, I. c, 
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siuB dracooarins erlialteti ist. Das nahe Yenraudtdchafts- 
yarblUtnia, in dam <— me oben geae^ wurde — diese Aktsn 
zu der alten Martyrinmelegende das Teron stehen, bezexigt 
ohna veitereB ihre grofis Altertömlicbkeit. Sie geboren einer 
Zeit an^iii der man es noch gar nicht antemommenhatte, für den 
Stratelaten eine sn deij enigen dea Teron in beTvuÊteni Gegen> 
sate stehende neoe Legende za schaffen, sondern sich im 
weaentlichen mib bloi^en Brwêitemngen begnugte. AucU 
tragen die Akten des Dionjsius nicht oder doch uur in ganz 
beschianktem Mai^e national^koptosches Geprïge; sie sind da- 
her wohl ziemlich tren aas einem griechiscben Original über> 
aetzt worden.^ 

Die Erwartungf dal^ die Er 2 ahluQg des Drachenkampfe 
in diesen Akten ebenfalis ein altertuoüiches Gep»ge besitee, 
wird nicht getauscht. Wie wir gesehen haben, ist das Cha> 
rakteristische in dieser Ei^ahlong, abgesehen von der Oott> 
heit des Drachen, die Srwahnung der Wit^se tmd ihres Sohnes, 
der sich alsbald verdoppelte. 

Bine Stelle aber in einem von B. AméLineau’ edierten 
und übersetzten Fragment der koptisdien Yita des mono- 
physitiscben Patriarchen Benjamin (& BIIO. 6. 43 ohne 
Nummer 1), der um (>31 vor seinem melkitischen Rivalen aus 
Alexandrien weichen mnAte, IJefert den vinwiderleglichen Be- 
weis, dal& mindestena gegen Ende des 7. Jahrbunderts die 
Erzahlni^ vom Kampf des Theodor Stratelates gegen den 
Drachengott und der Errettung der Sohne der Wibv® in 
AgTpten bekannt war. Der Antor der Vita lai^t namlich 
den entrüsteten Patriarchen einem Maurermeister, der seinen 
Lebrling, den Sohn einer Witwe getotet batte, sagen, er habe 
die Wildheit gehabt der Lente von Enchaïta, welcbe die 
Kinder der Witwe ergriffen nnd sie gefesselt dem Drachen 
vorwarfen.* Es ist dies m. W. nidit nor in Agypten, sondom 

> Joegen zeigen dM 'Wooderten^e BflO. 1109) agyptisob» 
Lokalfairbe. 

i Fragnuiiü eepUa poer « na r a Vkitioirf ie U eomficie ie xü 

Journal Asiatiqm, 8* série, i XQ (188$) & S74. 

3 P Peeters irt «s, der io AmJ. BeU. XXIX (1910) S. 161 suf dies» 
vicbUge Stelle biuveisL 

le 
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Überhaupt die alteste eichere Nacbricht, die mr über den 
DracKeokarapf des hJ. Theodor beeitzea. ïrotz ibrer Eürze 
zei^ die Stelle aber auch, da(^ die QeacHicbte dieses Bracben* 
kampfes, v^ie man sie im 7. Jabrhuudert io Ag^pten kaDote, 
mindeatens scbon auf derselben Enbwicklungsstafe stand, als 
‘flde sle uns in den Akten des Dionysius erbalten iet. 

Trots dieser Altertümlichkeit leidet jedoch sucb die Er- 
zshlung bei Dionysius au einem mneren Widersprucb, der 
daranf hitrweist, dal^ auch sie nicbt durcbaue hcmog:dn ist. 
Denn es lat nicht leickt erklarlich, wie der Dracbengott im 
eigenen Tempel sich Ton seinen Priestern verebren lassen, 
und gleicbwohl im Froien auÊerbalb der Stadt wohnen kann, 
der er effenbar nur einmal alljabrlicb nabt, um sieb sein Men- 
sebenopfer zu holen.' Dagegeu berichtet der Sabdiakon Bo- 
nitus (e. oben S. 2b 1), der ja aucb Ton einem Brachengott 
wei&f daH dieser ebedem auf dem Orund seines Grabens zu* 
frieden gewobnt und etst nacb der Einffibrutig des Obristen* 
tums durch Teufelskraft eieb befreit babe. Vielleicht aber 
bat Bonitus diese etwaa künstlicbe Logik nicht in seiner 
verpOnten griecbischen Yorlage gefanden, sondeni bat de 
selbst erst hindngebroebt. Jedenfalls darf man sich in hagio* 
grapbicis bei solchen Widerspruchen nicht allzu sehr auf- 
halten. Die Tatsache bleibt: Die Eigen art des Draoben- 
kampfes des Theodor Stratelates' bestebt gorade 
darin, dal^ er in kriegerischer Eustnng und bocb zu 
Roü^ auf offenem Peld draufien vor der Stadt Eu- 
cbaïta dera Ton den Bürgorn gÖttlich terebrten 
Drachen begegnot und ihn durch einen Lanzenstich 
in den Kopf den Garaus macht Diese Yorstellung vou 
dem in Freiheit lebenden Dracbengott erleiebterte aber auch 
den epateren Übergang vom göttlichen Wesen zum einfachen 
Lindwurm. 


* In dieeen Fankt iti di« B&i'sUllnng d«r Byrischen Fradigt, weloke 
dan QStsentcmpel In dar Stadt and die TracUeohöhJa rai)ilieb ao&einandar- 
Llit, aotseliiadan plauaiblar. 

) l^ur die yon dar 8ilvea<er*Leganda abbnQglga Byriacha Fradigt var- 
niaolit dlasa Elgaoart. 
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Biese „Entgottang" dds Bracben Ut — vie wir geseheii 
haben — in den Ati^ar-Akten vor sich gegangeo. DaJ^ 
j edoch diese Akten in einem iUteren ima zucht mehr er* 
haltenen Stadinm noch Ton den dem Drachen ge^Uten Ehren 
berichte ten, beweUt mie Bonitns, der in Neapel im 9. Jahr- 
hundert unter dem Namen des Abgar — Tvie er eelbst aus- 
drhcklich erwabnt — laaiende Akten überaibeitet bat. Frei* 
licb werden dem Drachen des Bonitns keine hfenschenopfer 
mehr dargebracht nnd keine Priester bedienen ihn. Aber 
da wir nicht wissen, wieviel Bonitos von den ihm vorliegezi' 
den Abgar-Akten gmit dem Messer seiner Wissenschaft* 
abgeschnitten hat, können wir auch nicht genau sagen, wie in 
ihnen der Drache geschildert war. 

Dai^ jedoch die Erzablnng dee Dracbenkampfes in den 
alten Abgar-Akten sehr nahe deijezugen in den koptisch er- 
haltenen Akten des Dionjsius draconarios gestand en sein 
mul^, wurde schon obezi 8. 260 gezeigt BeweUend scheint 
mir namentlich, da& die Erscheinzmg Christi vor dem Kampf, 
ron der Bonitns noch berichtet sowie der in den uns vor- 
liegenden griechischezt Abgar-Akten noch erhaltene hsünllche 
Aufbrnch ans dem Kriegslager' fast überemstimmend in dem 
koptischen Test ersahlt werden. 

Schon mehrere Male war von mehr oder weniger offen- 
kundigen Zasammenhangen die Bede, die zwischen dom you 
Theodor Stratelates erzihlten Drachenkampf and demj enigen 
des Theodor Teron bestehen. So eiinnerte der mt^-Diener 
der Busebia bei Pseudo-Bomanos an den Sohn der Witwe in 
den Akten dee Dionysins und noch merkwürdiger waren 
die Uberetnstimmimgen zwUchen dezn 0av^ des Teron Yom 
Kaub der Matter (— BHG. 1767) nnd der koptischen Predigt 
(. BHO. 1175), s. cben 8. 265£ Es scheint mir dadurch 
wahrschemlich gemadit zu werden, da& die Erwahnung der 
Witwe nnd ihres dem Drachen ansgelleferten Solmes nicht 

i Ob BoshoC] der Theodor soiB too iSnohaTto macht, dJee 

&elbst erfimdeij, oder ob er dieeen Zng, den die syrieche (« BHO. 1163) 
wie die koptUohe Predigt ebeit&Uj tufweiet, in eeioea TonvOdertoi Abger* 
Akteu Torgefnndeo bet, lil^i fich nicht eoUcbuden. 
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urepnmglich koptisch ist, sondern auf eiiien uisprimglich 
griechiscben Texfe zurückgeht. Auch die Ekei erregeade Ver* 
gewaltigung der Jungfrau durch deii Drachen, auf welche die 
Syrische Predigt anspielt, erinnert einigemafien an die Liebe, 
welche im 0aö^ta der Drache zu der sohöuen Matter des Teron 
faiit Es laufen bier also r^eifellos verbiodercde Fadec^ aber ee 
fehlen bo vollstandig alle ZTriechenglieder, daÊ wir verzichten 
müesen, daraos Schlüsse zieheru — IJogleich dentlicber treten 
diese Beaiebungen zu dem Dradieukaropf des Teron hervor 
hei der Drachen-Bpjsode der Abgar-Akteu. Ist doch fur 
diesd Tor allem charakterietisch die Holle der Eusebia, die 
— umgekehrt ^ie beiDionysius draconarius — zwar bei der 
Beetattung nicht luehr auftritt, dafdv aber dea auf der 
Wiese mhig schlummemden Theodor aufrüttelt und auf die 
Në.he des gefabrlicben Drachen auhnerksam macht. Fast 
genau das Gleiche ivarde im 6{oi irpo xw ^aprupiou und im 
armenischen Kommentar von Theodor Teron erzahJt- Wo 
der Zug freilich zum ereten Mal auftritt, in den Abgar- 
Akteu des Stratelaten oder in dem Volksbuch von Theodor 
Teron, wird wohl schwerlich zu enfcscheiden sein. Aber soviel 
ist sicher, daÊ das Motiv von dem Gefahr brmgenden Scblaf 
des Helden» aas dem ihn eine Frau wecken mui^, einen aus- 
gesprochenen folklorietiBohen Cbarakter tragt; es iat ein baufig 
angewandtes poëtisches Mittel^ dae z. B. in dein byzantini- 
schen Heldengedicht von Digenis Akrit wiederkebrfc.’ Zudeui 
bat die Bemerkung des Bonitus (s. oben S. 253) gezelgt, 
dab in den damals in Keapel zirkulierenden Akten in ahn- 
licbér Weisö ron ein er Art von Liebesverhaltnie zwischeu 
Theodor und Eueebia die Hede gewesen sein mui^, wie 
diea etwa im armemscben Kommentar der FaJl ist. So 
kann man sagen, da& das Eindringen der folklorist!sch-an> 
stölligen Elemente in die Ahgar-Akten nicht nur die Urn* 
arbeitung des Bonitus, sonderu walirsclieinüch auch die Ver- 
kürzung veranlafit bat, die wii* bei den nns jetzt erhaltenen 
griecbischen Abgar-Akten beobacbtet liaben oben S. 246). 

• Vgl. BZ. XXI (1912) S. 236. 
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1d diesen sfarich man mclit nor die Erecheiniing Clinsti, son« 
derti man kürzte yor allem den Dialog mit Ensebia dennal^n, 
daÊ diese zu einer fafit smnlosen Fignr wurde. Die so ge- 
kürzte Drachen-Episode hat der Eedaktor ^der zweiten 
gneckischen Legende* des Stratelaten mit Zligen aus dem 
Drachenkampf des Teron ausgeschiuückt, der dann in der 
Darstellong des Metapbrasten so aehr die Oberhand gevann, 
da(5 die oben S. 247 geschilderte Konfusion entstand. ^ Man 
kann die Entwicklnog der Dracben-Episode in den 
Abgar'Akten zngjeich einen rapiden Angleichungsprozef^ 
nemien an den ron Theodor Teron erzahlten von Anfang aa 
foMoristischen Drachenkampf yon dem oben S. 94 f. gezeigt 
wimde, dai^ er yerhaltniamai^ig spat in der Tradition yon 
EuchaVta EuiV faSte. Er ist darnm wohl nnr ein sch^acbes 
Echo dee alteren Sieges des Stratelateu Theodor über deit 
Dracbengott, der nicht in EucLaïta selbst, sondem vielleicht 
lm eigentlichen Oriënt aeine Heimat hat 

0. Der Drachenkampf des Theodor Anatolins. 

In Syrien nnd Agjpten yerehrte m^ einen ^rtyrer 
Theodor mit dem Beinamen «Anatolius*, von dem ebenfalls 
ein Drachensieg berichtet wurde. Auch er ist Soldat nnd 
natürlich Stratelate, anch er edeldet das Martyrium unter 
dem gottlosen Kaiser Diokletian. Die Geschichte seines 
Leidens iind Sterbens, derzofolge er mit 153 Ifageln mit 
ausgebreiteten Armen au einein Banm gekreuzigt wurde, ist 
ebenfalls nur eine anders ablaufendo Yariatdon der Geschichte 
des Theodor Teron, der im Gefangnis an den cippne ge- 
bunden -^ird. Inwieveit der Kreuzestod des Theodor yon 
Perge die Entetehnng der Legende des Anatolias beeinfiniite, 
das zn nntereuchen ist hier nicht der Ort Jedenfalls tragt 
die koptiscbe Legende des Stratelateu, die unter dem Namen 
des Dionysios draconaiius geht (— BHO. 1166) weit deut- 
licher die Züge der Abhaugigkeit von der alten Martyriums- 
legende des Teron (— BEG. 1761) aU di^enige des Anato- 
lius. Es ist daher eigentiich nnrlchtig, wenn man — wie es 
gemeinhin geschieht — den griechischen Teron ndt dem 
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oHentalisclien AnatoHns gleichsdtzt. Di^er ist vialmehr eine 
weitere Ematiatloii zu nenuen des ureprUiiglich einzen 
Theo dor,‘ deren Geltung auf Syrien und Agypten beschrankt 
geblieben ist. 

Kovtisfhea Martyrlniii dee Thooder Dei* alteste der bis jetzt publi- 
AnotoUaa. BHO. 1174. giörten Texte iet das koptisch- 
bohairische Martyrium BHO- 1174),^ welches nicht nnr 
Theodor Anatolius, sondem auch eeinen Qefahrten den Har- 
tyrern Leoutins Arabs und dem Perser Panegyris gewidmet 
iet. Da diese wichtige Fassung zwar die Sage Ton der Ab- 
etaromung, der Thronbesteigniig and dem Abfall des Kaisers 
Diokletian ToUstandig ausgebüdet hat, dagegen mcbts weiÊ 
von der in den koptisclien Komanen dee Biokletian-Zryklue 
sonet Tenneldeten ZugehÖrigkeit des Theodor Anatolius zu 
der haiserlichen Familie, so rauü sie vor der voUstandigea 
Ansbildung dieses Zyklus entstanden sein.* — Die Eigenart 
dieaes Textes besteht nun darin, dal^ in ihm der Tonfel in 
eigener Person eine aktive Haupfcrolle spielt Er tritt immei* 
wieder in der Gestalt eines schonen mit dem kÖniglichen 
Porpur bekleideten Mannes auf, urn mit den zu seinen SÖhnen 
erklarten Kaisem Diokletian and Haximian Zwiesprache zu 
halten. Seine normale Gestalt iet aber diejenige eines 
Dra oh en. Die Beziehungen dee Theodor Anatolius zu 
diesem Draohen stnd nnn folgende; 

Theodor, der als Heerfiihrer fem von Atitiochia am PlnA 
Tannbie weilt, sieht im Traum eine IVeppe, welche die Erde 


I Ygl. auch 'Wiastedi S. XI—XHL 

> WeloL gewsItigoD Hnfoog dar KuU daa U. Tl)aodor garoda in 
AgypUo batte, bawalst die groCa Ansald der Kirdien und Klöater, walolia 
dar Kopte Abd S&Ub aufgaalblt, B. T. A Evatta The chvrefm and im- 
of Eg'jjit attributed io Ah& Sd]ih (Oxford 1S95). Eüuge der Kir- 
oltan wardafi auadrilekUch ala data Stratalaten, aodare ala dam Anatolius 
gav^bi ganaimt. — Dar Körper eioes weiterco mir oobekaimteu Hiktyrera 
Theodor vurda ia A£ab al*Zaitika ini aafbavahrt (op. cih $. 20 d), 

£t ivar aua dam Fa^jOm gabilrüg, Htt aber daa Martertod in Obe^ 
ligTptaD. 

* BaUatri-EyverDai op. oit Teztoa S. 84—62, Yersio S. $0—46; 

ediert aus Vaiie^ 08 . 

* 'Wloatadt S. XII. 
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mit dem Himmcl verbindet. Oben tJaront Obristas als zwan^ig- 
jahriger Jüugling von den EvangebsteiiByinbolen und den 
OHerubiin utngeben. Wie Diokletian der Sohn des Satans 
iet, 80 wird nun er zum Sohn Christi proklamierfc und erhalt 
mit seinen Genosaen Leontioa und Panegyris die Penertaufe. 
Au der imtersten Stufe der Treppe erbUckt er einen Drachen, 
dessen Kopf und Hals meuscblich geformt sind. Angekettet 
mit einem eisernen Ring durcb die Nase bewacbt er die 
Treppe und laftt nur die Engel mit den Seelen der Gerechten 
hinaufeteigen. — Demaelben Drachen b^egnet er in wachem 
Zustand bei einem Ansritt am Einfi Taunbia. Sofort stölit 
er ihm die Lanze in den Kopf und stellt ihn zur Eede. Der 
Drache bekeiuit sicb als den Teufel, dem es aber nur Ws za 
einem beatimmten Zeitpnnkt vergónut ist, Ünheü anzorichten. 
Darauf entlafit ihn Tbeodor und der Tenfel eüt iiach sobreck- 
licben Drohungen gegeii den Heüigen zn s^en ,Söb^i-, 
den Kaisem, die ob seiner fclaffenden Kopfwunde erschrecken. 
Bie Kaiser müssen die ibrem Tater anget^ne Schmaok rachen, 
lassen Theodor nnd seine Genossen mit dem ganzen Heer 
nacli Antiocbia kommen uod ee folgt das Martyrium, 


Die koptiiehe Predlzl* 

vno. 11«S. 


In der von Winstedt publizierten Eede des 
Erzbischofe Tbeodor auf die beiden Theo- 


dore (-BHO. 1175, a oben S. 261 tt). wird meh^eremale^ aber 
immer nm* im Vorubergeben als beeonderes Cbaraktensticum 
von Theodor Anatolius geeagt. dafi er den Dracbeii am 
der Himmelstreppe, der die Engel hindeite zui- Erde bera^ 
zusteigen, ei-schlagen habe. Darob berrschte gro^ Freude 
im Himmel und Ersengel Micbael bat sélbst den Hetrn, d^ 
Tbron des Tbeodor Anatolins moge vor den seinigen gestellt 
werden. In der koptiscben Predigt ist also Theodor wirk- 
licber Drachentöter; indem er den apokalyptiscbmi Drachen 
erscblagt, macht er die frei för den Verkebr zwiscben 


Himmel nnd Brde. 


• BieeUbe BrOblaog ia «aem B^hidkcheo Fi»gm»l awe. X 8. Win 
giedi S. tS4. 

ï -Winetedt S. 75, 128, ISO. 
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Sa)tidl 9 cl >«3 rrar»wt satidische Blatter aus einer Ha, 

cises HartfriiiiDS ie^ $aec. XI gohoron ZQ eicdT ganz merk- 
Ihoodar Ajiatoliti! ,,i,rtirdigen Faaaung der Akten dea Tkeodor 
AnfttoliuB.^ In ihr iat der g&nze Ideenkreie der Komane des 
Diokletian-Zyklus ausgebildet und alle hervorragenden Glieder 
der in ikm verberrlicliten Familie treten anf "WlArend der 
Martyrer gekreuzlgt an dem Baume bangt, war der Teufel in 
Drackengestalt nach Antiochia gekommen, um yon der 
Scliweater des Heiligen Oharis ^ Besitz zu ergreifen. 'i'heodor 
aber kat — man weiÊ luckt wie — trotz seiner üblen Lage 
ibn unscMdlick macken können: Oharis findet in ihrem 
Hause den gefesselten Drachen vor mid sielit die Lanze ihres 
Braders in dem Kopf des gedemütigten Erzfeindes Btecken. 
Sie mft schnell ihre ganze Familie zusammen (danmter audi 
Theo dor Stratelates) und es folgt ein langeB Zwiegesprach. 
Endlicli entlifit man den Brachen, der zu Diokletiaii eilt, 
um Klage za föhrea. War aber — so wird versichert — 
seine Nlederlage an der Himmelstreppe unter den Mensohen 
biBher nnbekanut geblieben, so ina& er sich jetzt Tor ganz 
Antiochia schamen. Alle Bihg:er sehen ihn, wie er mit dem 
Speer dea Theodor AnafcoHus im Kopf über ihxe Dacher 
fliegt und die hfaler machen sich daran das Gesehene abzu- 
konterfeien. 

In syrischer Sprache ist das Martyrium des Theodor 
AiiatoliuB noch nicht pnhliziert worden; wir sind dal^eT auf 
die koptifichen Texte angemeseu^. Wenn auch die drei uns 

• 'Wlnstcdt S. XXVU—XXVm aod 8. 142-149. 

3 B«1 dicBcr KamcDiform eobUaCc ioh miob O. Lemm I. o. 1154 
UI, du daa tcq WisBtedt gasctste ^Techsris^ anfldst in Cfaeris uad den 
weibliclien Artikel t6. 

* Die HthiepieeUei) Akten dea Theodor Auntohns (« BHO, 116S, eA 
Fareira op. eit Tfrno S. 107—131) kSnnes Obergaogen werden. In 
iliBsn at(j&t der jugendlicbe Frios, wiihrend er in der Kahe toq AnUoobia 
der Jagd oUlegt, aof deu Praclien. Der nnn folgende Kampt iet durebaue 
abbiingig toq dexojocigan dea Theodor Stratelatea gegeu deu Draobea 
▼on Euoballa In der koptiseben Bede BHO. 1175). Hnr dae laogaame 
Bterben ist fortgelaaaen. Znm Scblnll enteteigt ebanJalle dem toten Draohen 
der Teufel mit langem Bart, zeraauebem Eaapthaar nnd feorigeo Angen und 
atbht die obligaten TerwUneobnogeo aue. Aoeh der Jubel, der in An* 
iioebia Ober die Heldentat des Autoliiu berrecht, gleioht gans deijenigen 
der Leute von Bochaita. 
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bis jetzt bekannt gewordeaes Fassangen im £)nzebie& at^k 
von einander abweicban, so baben de doch gemeinsaiD die 
darchaufi s j mb o Ii s c h e ADffassoAg vom Brackeckampf. D er 
Brache iet bier emfach gleicb dem 'L'eufel, eem Aufeutbalt 
am Fui^ der Hinunelstreppe acid sein Streit mit den “Ehgeloy 
insbeaondere mlt Erzeogel •lÜcbael, vod desi die koptiscbe 
Predigt bericbtet, erinoert teüe an das 12. Kapitel der Offeji' 
baruDg Jobannifi (V. 7—9) teiU an die berübmte Vision der W. 
Ferpetaa'. BasVerbalten aber des Theodor Anatolius, der dem 
Brachen jedesmal eineo Sdch in den Kopf beibringt, ist ebeiieo 
ofienkoDdig entlehnt ans den Akten des Tbeodor Stratelates, 
dessen Lanze fasi öberall nnd namen Üicb auch in der oiien* 
talischen Fassang seiner Legende den Sopf des Dracben 
durcbsticbt Tbeodor Stratelates war nnd blieb im Oriënt 
der wabre „bistoriscbe" Dracbentöter. Bie Tatsache aber, 
da& man auch dem AnatoHns einen Dracbensieg zuscbrcibeii 
zu mussen glaabte nnd ihm eiuen solcben aus Zügen ans 
der Apokalypse und aus den Akten des Strateiaten zu6acamên< 
konstruierte, beweist, wie tmloslicb das Motiv des Bracben* 
kampfes mit dem Namen dee hL Tbeodor verbanden war. 

• • 

• 

kanu wobl sï^n, dafi die Hartii^kigkeit, mit der 
sich das Motiv des Brachenkampfes in den Legenden der diei 
Theodore und in allen Spracbeu diircbsetzte, bedspiellos ist in 
der cbristliclien Hagiograpbie. Mit der einzigen Ausnabine des 
künstlicben Dracben, den nacb dem Ltber de rrofnissioiti^ 
bits Priestertnig am tarpeiscben Felsen in Rom erricbtete, 
bat es Tbeodor mit Arten von Dracben zu tun, die 

m. W. uberbaupt je bekannt geworden sind. 

Bie Angaben über das Aufiere des von Tbeodor be- 
kampfben Brachen sind zwar spariich* Nor die syriscbe 
Predigt entb'ilt eine interessante eingehende Scbilderang; siehe 
oben S. 267. Abnlich dem von dem Syrer bescbriebenen 

• Aach Pwpotn* aieht «io» Ih«chM oater der Htmmelstr^ppa, der 

tm Auf»tieg hinden vilL 8i« tiitt dem tlogeheiier wf den EopC Oben 
sieht eie Ohrutu «is Birtea, s. O. r. Gebbardt, Jiia Martyrim fdeeta. 
Berlin 1902, 6. S7—6S. 
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Drachen ti%t auch das YOn Theodor Aiiatolius am Fufi der 
Himmelstrepp© erblickt© Wesen einen menschlioh geformteii 
Kopf und Eals (s, oben 8. 267). Derartig hybride Wesen 
als VerkörperuQg des Bösen finden sich l^uflg auf Denk- 
ni^em frübbyaantinisoher Knnstübung.' So sisht raan z. B. 
auf Anmlettea agyptiscber Herktanft ein Crebüd© mit menseb- 
lisebem Kopf imd Armen uud dem Körpei* und Schwanz eines 
Himdes(?), darüber dea mit der Laaze austechendeu trium- 
pbierenden Beiter. Auf die mit unserea Texten besondors 
übereinstimmende DarsteUuog auf der Federpyxis in An t in oü 
warde seboa obeu (S. 257f.) bingewieaeii. — Der armenisebe 
KommenUr (s. oben S. 91) neunt den Di-acben breitbrustig 
and spricht von einem langen Hals. Wabrsclieinlich denkt 
er dabei an ein pcmtberabnlicbes “Wesen, wie deren z. B. auf 
einem frubbyzantiiüscben Bronzegewiebt des “Britisb Müseiun 
zu Füfien zweier Soldaten-Heiligen dargestellt sind-* Endlicb 
bat der Drache in dem 6cöfta Yom Baub der Mutter ent- 
spreebend dem mtohenbaften Cbaiakter d^ Stückes drei 
KÖpfe. 

Die wichtige Frage, wjinn das Motiv des Draebenkampfes 
zum ersten Mal in der Legende des bl. Xbeodor auftauebte, 
kann nicht genen beantwortet werden. Nar dafi sie nicht 
zum alteateu Bestandteil dieser Legende gehort, ist zweifel- 
los: Gregor von N^sa verschwieg nicht den Drachensieg, 
sondem er wnl^te uiclits von ihm und auch der Presbyter 
Ohrjeipp ist im fiinften Jahrliundert nocli ganz abnungalos. 
Schon darum sind alle mythologischen Kombinationen hin- 
fillig. 

Der Drachensieg ist vielmebr eines jener Motive, mit 
denen man die Legende des Theodor Teron zu derjenigen des 
Stratelaten erweiterte. Das zeigen ganz deutlicb die koptiechen 

‘ Über Br&cheo mit waiblichflm Biopf Tgl 01 êdat, Xe monailère H la 
néeróprfe de BwiAl 8. 81 Anto. 4, daaii auf der Frteke m\i der Daretellung 

1)1. 8isiimiGs (plaucbe SS) die Toebter der Al&baidita. 

5 J. M aap er o Sracdets-amtdtties d'èpogw byianiine in Aimuaire d<s 
ojiUq. ie VÊg^/pte O (1908) S. 250 Sidek II and UI. 

5 Dalton, CM. of earl^ CArisHan aniisKÜtfls .. of the BriHsh Af«- 
eeum n. 493. 
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jVkten des Stratelaten, die nnter dem Namen des Diooysius 
draconaiiQS laofeo. Am fHiLeeten beseogt ist diese Srzablung 
ebenfalls eof egyptischem Boden, in der Yita des alezandn- 
niscben Patriajxben Benjamin, die aus dem 7. Jahrbundert 
stammt. Ob anch der semitiscb'agyptiscbe Oriënt die Heimat 
der Erz^ung iet, bleibt eine offene Prage. Die Bedentaug, 
die sie fur die spatere griecbisebe bUglograpble gebabt 
hat, beweist auf jeden dal^ sie ursprunglicb nicht kop¬ 
tisch o der syrisch, sondem griediisch abgefa&t war. 

Die alteste Form des Kampfes berichtete von einem von 
den Emwohnem der Stadt Enchsdta gotUicb Terehrten Drachen, 
dem Menschenopfer dargebracbt wurden. Tbeodor befrait die 
Stadt dnrch seinen SiegTon diesem schauerlichen Drachendienst 
und gewhmt sie gleich 2 eitig fur das Cbristentum. Dieser 
Sieg wurde ausschliefilich dem Stratelaten sogescbriebeu, 
der im nbrigen nnr der Hrbe Daniels nnd nameuÜicH des 
Papstes Silrester ist. 

Der R ohm êines solcben Siegee über den Drachen worde 
übertragen anf den Ge^brten des Stratelaten, den ausscblieü- 
lich orientaliscben bförtyrer Tbeodor Anatolius. Docb bei 
ibxn ist die AnKassncg weit sjmbolischer. Der Dracbe ist 
der Tenfel selbst, den der Martjrer nicht eiscblagen kann, 
sondern nnr demütigen. Mit diéser Auffassung ist slem- 
licb verwandt die merkwürdige Vorstellung, die sicb der 
Verfasaer der koptiscben Predigt (— BHO. 1175) von dem 
Draeben von Encbaita macht. Ist doch in diesen neben dem 
ilim speziell eigenen bösen Geist noch ein auderer Damon 
gêfabi'en. Diese Anscbaunng, wonach der Dracbe anderen 
Damonen gewissermalW als Vehikel dient, fanden wir anch 
in der Bede des Jobannes von Eucbaïta, in welcher der 
Teafel als auf dem Draeben reitend daigestellt wird. Mit 
dem Tod des Draeben ist infolgedessen der Tenfel nur ge- 
demütigt, nicht fur alle Zeiten unscMdbcb gemachb Ünd so 
ersebeint in der koptiscben Predigt der Damon nach dem 
Tod des Draeben unverzuglicb als ein sScbamloser* Atbio- 
pier, der nene Xh'obongen gegen ihn ausstoüt. Es liegt bier 
sebr nabe an das Damonenwimder des hL Georg zu denken, 


m 


HdngfiUuberg, Der DrMbdQkampf b^Ugen Tkaodor, 


an jene Begegming niit dam Teuföl, die in vielen und gerade 
iu den ^testen Hse. nnmittelbar m das DracKenviinder an- 
scUiefit* Es ware wohl denkbar, dai^ der Vei-fasaer des 
Georgwunders die Eedeutimg der Erscbeinang des sicb für 
besiegt erklarendeu Satans unralttelbar nacb dei' Tötung des 
Dracben nicht mebr verstand und dsrum die beiden Erzali- 
lungen von emander trennte. 

Endlich faÊt die ErzaMung von einem Drachenkainpf auch 
in der ïradition von Euchaata FuA und wurde auf 1’Iieodor 
Teron überfcragen. Daü das Kotiv bei dem Teion j edoch 
erst seit dem 9. Jahrhunderfc bezeugt isfc, wurde oben ge- 
aeigt Die Erzüblung wurde wahrsclicmlich einem Volkebuch 
einrerlelbt und trug von allem Aufang an ausgesprochen 
folkloristischen Cbarakter. Hierin aber begegnete sicli 
das Yolksbuch des Teron mit der s pater en Entwicklung 
der Abgar-Akten des Stratelaten; wev aber hier dcv gebende 
uud wor der nehmende Teil war, bleibt eine offene Frago. 
Das Eiide war jedenfalls, da& die belden Draclienkampfe dee 
Stratelaten und dee 'L'eron volistandig ineinauder übergingen, 
Mit dem Metapbrasten, der fur beide Heilige eine gemein- 
some Erzahlung des Dracbenkampfes verfai^te, erstarb 
die bisherige reiche Entwicklung. Nur in der mit dem 
Kamen des Teron verknüpften "Wundergeschichte vom Eaub 
der Mutter ist uns eine durchaus ina Marchenhafle hinüber* 
ontwickelte Weitenvuclierung der Erzahlung erbalten. lm 
übrigen aber mufite der liL ïheodor dem lil. Georg Platz 
tnachen, dessen fast 500 Jahre spater entstandenes, im Grund 
ebenfalls durcbans folkloristisch und nicht symbolisch zu 
verstehendes Dracheuwunder sich alsbald einer beispiellosen 
Beliebtheit erfreute. 


) Anfbftuser, op. oit 60 lï. und & a. O. oud T. Byfitauko, Die 
Legeuda fom heiligen Georg tmd dem Dracheii (rnsaisch)) Odeesa 1900, 
8. 105 ff. 




ÜD chapiteau et nne imposte provenants d’uue vilie 

inorte. 

Etod» $or 1'origCne «t TlpoqM cii^t««iz>edrbelU«. 

Fm 

Wladimir de Oruneiseo. 

Les soTiYenirs chrétieos da TuscuIoïd, malgré Tédat relatif 
^ue cette TÜle a jeté vers Ie X* et Ie XI* siècles, sont extrê- 
meuient raree; raorte et ensevelle depais 721 ans, Tantique 
rivale de Home a bien gardé soil secret. Quand Ie basard 
perenet que Ton déconvre quelque monument de eet obecur 
passé, l’intérêt qn’ü exeite est dooo fort légitime; a plus fbrte 
raison qnand la découverte jette quelque lumière sur lliistoire 
des m£aeiices artistiques excercées par TOrient sur Ie mojen* 
uge Occidental. Cest Ie cas pour 1'imposte et surtout peur 
lo ehapitean qoe uous ^ona étodier. 

I. Tusculum dans Vhistoire et dans rarcbéologie 

chrutienne. 

II ne sera pus saperfla de résmuer en qoelques mots ce 
que nous savons de Vlustoire de Tusculum. Hort obscure 
2>endant les premiers siècles de l'ère clirctienne, elle ne s^éclaire 
un peu qne vers Ie X* siècle. A ee moment Tusculnm est anx 
inains d*aue familie féod^e dout rinduence, preponderaute 
sur les destinées du pontificat romain, n'est battue en brèohe 
que par cello de la familie urbaine des Crescentii Les com> 
tes de Tusculum semblent bien se rattacher 4 la desceudauce 
du fameux evestarariuss Théopbylacte. Ie pére de Haroxle et 
de Théodora, celui que les Romeins des premières anuées du 
X* siècle appeloient cle consul» on «Ie sénateur».' La per- 

' Voir Greg^rorios, Stcria SiJla dtiH di Horna nd medio ern, Bomft 
2900, XC. 175, 176^ p. 604 jl 54. — DBo2i6tn«, Les yrentiers Urnpe de 
V£t<U Pontifical, Paris t$04 (2* vd.), p. 006 et as. — Tomasetti, Via 
Latiiui; Tuscoioi p. 200, 201, 236, 237. 
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sistance du nom de Théopbjlacte et d’Albéric dans cette 
familie en eat une preuve. 

On 8ut trouver u ces comtes d’illustres ascendants: Ie 
consul Tertullus, q^ue Ton fait cousin de Justinien et père de 
Placide, disciple de S. ]3enoit;' Saint Eustache, Tempereur 
Au^ste, et jusquA Octavius Hamilius, Ie défeaseur des Tar- 
quins. Ces rapsodies, recueillies par Zazara et Kircher^ ont 
fait figuve d’histoire jusqu'i nos jours. 

De Tan Q04 a Pan 105S sept papes, uon toi^ours des plus 
édiüants, sortirent de cette familie. Pendant Ie XI* et XII* 
siócles, la forteresse dite inexpugnable de Tusculum fut Tobjet 
de Ia baine vigoureuse des Eomains; mais a partir do 1153 
Ia résistance s'affaiblit; Ie 29 mai 1167, les Romains subirent 
encore une défaite mémorable, infligée par les gcns de Tus¬ 
culum et les Allemande alliés; mais eu 1172, les murs do 
Tusculum eurent gravement 4 souffrir d’un nonvel assant. 
Enfin, Tan 1191, la ruine est définitive; Hemi VI aurait 
acheté la faveur des Romains en leur abandonnant Tusculum; 
Ie pap 6 aurait laissé faire. Le 17 avril 1191 la plus ancien ne 
ville du Latium fut barbarement détruite; il u’en resfca pas 
pierre sur pierre, tant fut féroce Ia destructiou accomplie 
par les Homains, soutenue dit* on par les gens de Tivoli. Les 
clefs transportéss 4 Rome furent suspendues a Tarc de Oallieu; 
les décombres même auraient éte transportés au Oapltole.^ 

I P»eudo>Oordi«n (Pi«rre Biaere), d&sa la vie dt S. Haokla; Ut 
Ohronica sucri mcnasitrii Cassisieueu, de Léon d’Osils et Pierre Ciaere. 
Teriuilu auriüt douztê entre poïieeBeioas, la vJIle de Tufcolim au 

mouuU’i^e de Saluace; oa fiia aa XIV* si^ole Ia tradltioc de eotte daaa* 
tioo par oue iDSoriptlon nr deux colounes de l'etriorB de Ste.Sciiolut(^iie. 
V. Kat iel, ZFemotu iüoricAt ieU’ aiUiec Tiaaolo, offffi Froftcati, £oma 1711, 
p. 142, 143. 

> Y. Kir ober, Uistoria Euêt<Khio-ifariana, eb. lil.; et Laüwn, id eg( 
N0M3 d pttrallda Laiii tvm Tdens, <im I/ovi descriplio; Mar o ai, 

Tiario, eab voo. Fitieeati; Kaitei, Memorit sioridu deü'aniico Tusado, 1711, 
p, 142, 143; 6regoriufi de Lande, Magni diobti^ prc^hdae B. Joatmis 
Joachm ahbaik ... Fhm ... Heryasiarum aüddia apolipetüa, Naplea ICSO. 
—. Seghetti, Tuscoio e Ja Badia Sfdflaanse, daaa les b'ludi » Jtalia, Anao 
lil (1880), a recneilli toctee lee aasertiooe teadaat & établlr Ia donatioa 
de TobcuIoju par Tertnllua ^ I’abbape de Snbiaeo. 

< Grugoire de Lande, op, elt. en isentlonDaat ce denuer fait dit: 
■, .. eüaiu estinctae lapidee inOapitolio traxistuleniut, ubi b&go tem- 
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L’abaence dö fragments de marbre prédeox dass les mines 
de Tusculxtm semble bien euggérer qae Ie pülage accompli 
par les Romains et leora aliiés s’éteiidit anx pierrea elles^même. 
De Eosei (BuUelino di A. C. ser. II, 1872, p. 118) reoourt 
h cêtte hypotbèse. 

Les habitants échapp«s an masaacre se réfbgièrent dans 
les vilkges voisins; Frascati, qui existait dóju depuis longtemps, 
dut alora notablemoat s’accroitre. 


Les archéologues qui se sont occapés de la vüle morte 
y recberchaient surtoat les souvenirs de Vépoqoe classique} on 
ne signale que trés rarement des reliques de T^poque chré- 
tienne et du moyen-r^ge; pour eomble de malheur les objets 
découverts au XVIII* siècle et au commeocement du XIX* sont 
aujourdTiui introuvables. Volpi parfe de la découverte des 
fondements de Tantique catbédrale: on y trouva do prècieux 
fragments de marbre; colonnettes, chancels, chandeliers; on 
vit aussi des lambeaux de pavements en opus tesselatnm 
omes de croix en marbre et d'autres motifs; des sépultures 
chrétiennes, d’antres preuves encore que Ton se trouvait en 
présence des ruines d'uue église,^ 


Tsorc aerraTere: et taodem in eteroam tuitae cladie nenonwa proprium 
CapitoUmn reeUiiraniDU Cet «rtenr prétend eur U chr<miccm 

PoMae-Novae ad aoo. 1191, qoi ne dit rieu de pnrdL* (V. iWKWt. M nu 
hvt. Perts. Scriptom, L. XIX, ^ 276—302, aont ie titro de Aoiudc» 
Ceceanensee.) 

• •Fntüpat T«ro decem ciroiter abhinc anoU Sacrae OinstJauonaB 
Aedis PHnaipia, volgo la CaUadtale datecla wat ftmdameata; m nique mar- 
raorom pretioaa fr^enU; wlnmellae item mamorete ad alUro aaepen- 
dum nobls modo U haJaastri, mamoraa faJcr* ad oer»» «»t«itaados; a^ae 
eacrarom aedmm apod noa adluUta oroameirta, paraeaU qnoqne, m qoi&UJ 
marraoreae «roow apere Usaellato «ompontae. Deoiqge ChnBttanornm «p^era, 
in onxbna eorumdern osaa permpita, ahaqne Aedia CbnaUaaor^ de^. 

Utae argumenta pinra certamma, qnae ipae Tidi, aörectay, ac dilig^ter 
mroejL & «oasideraTi. Al baee Aedea, tanto oraata, noamm u» urbe aiiiiqw 
TuSodana fuit Ko igiUr loco, abi detocU tot rodera & moanment^ fait 
Tetna Toicalain-. Latmm prcfaoim. Tomhs ccU^ vi ^jilurde 

TiiacuiaMiê el AJgidmeQm aweton Joaepbo Rocco \ al p i o. ^c. Jea. 
Eomae CIOIOCSXLII, pag- IC^H- Ca i^age de Volpi n ^ 
daaa la eaconde partie de VarticU de De Roiei (Boll. Archrol. Cnat. 8. II, 
A* III (1872) pag. 140). 
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Settele, dans un manuflcrifc mentionné par de RossiS 
donnê Ie deseln d’un fragment de condclie en marbre, et 
d’une raosaïque en opus tessüe de porpbyre et de marbre 
blanc. n ajoute que ce sont les seula monuments cbrétiens 
trouv4e a Tusculum jaequ’au 25 septembre 1824. 11 n’est 
pas iinprobable que ces fragments proviennent de Téglise dont 
parle Volpi; mais on ne les connaU qud par Ie dessin de 
Settele, reproduit par de Rossi. On est en droit d’attribuer 
la meme provenance 4 dea fraginents scellés dans Ie mur 
externe d’une maison de la Villa Aldobrandini 4 Frascati, 
prés des founieaus de poterio, ainsi qu’a d’autres débrie die- 
perses daus les dom&inea des anciens propriétaires de cette 
partiê du Latimn; Ie chapiteau et Timposte que nous nons 
proposons d’étudier vieunent sans douie du même fonds. 

Les patienfces recherches de deRossi n’ont amené qn'nne 
seule découverte de quelque importanoe: un sarcophage chré- 
tien, troavé sur Ie terraln de l’ennitage des Camaldnles do 
Monte d’oro; ce monument du VI* siècle a été soigneusement 
étudié .pav de Rossi (BiUletino loc. cit. et pl. VI). — 

Le plus ancien objet chrétien trouvé a Ihisculum est un 
anneau d'or, avec une pierre gravée, en lapie-lazuli portant 
dee syxnboles cbrétiens: eet ajmeau est la propriéte de la 
familie Aldobrandini: de Rossi (Ibid.) croit eet anneau 
du IV* siècle. 

Les trouyailles faites dar^ Téteudue de Ia région de Tus* 
colum (ager Tnsculanus) ne sont guère plusriches. De Rossi 
signale 4 Ciampino un oippe au nom de Claudius Ireaicus 
(Ibid. p. 100). Dans le chateau de Rorghetto, ou voit encore 
une abside; latérelement 4 celle-ci, sur la paroi interne de 
renceinte, on distingue quelques tracés de peintures chrétiennes. 
Ce sont des Testiges du XIII* siècle, qu'on ne peut même pas 
rattaeher i\ Tancien oratoire de sainte Faustine signal4 dans 
cette région. (Ibid. p. 116.) Enfin on trouve 4 Grottaferrata 
quelques fragments epigraphiques se rapportant 4 la ville 
détruite. (Ibid. p. 112—114 pL VII, 1, 2.) 


' Buil. loc. cit Pl, VU ïi* 4, 6- 










ün chftpitQftn ot uoe imposto prov4tiekUt« d'aiie ville morU. 2S5 


La traditdon locale veufc en outre faire proveiiir de Tuscu* 
lom deux images vénérées: Tune <lu Sauveor, a la cathédrale 
de l’ivoli; ‘ Tautre de la Madone, s\ Grottaferrata,^ 

On n’a tnalJieureasement que des renseignements histoti- 
ques msigniüants eur Les églises de Tuscvümn. Certamea de 
ces égUses, dit de Ztosei, sout mentiomiées dans la bulle du 
pape Pascal II... tftoaia que peut-ou dire sur leur origine et 
leur antiquité? mieux vaut ee taire, que d^avancer de vaines 
euppoaitionsï. (BulL A° cit, pag. 117.)* 


> Cette im&ge eet co&serrée, d&ss um «omptusuM 6rniMiii'« d’Argeat, 
daos U cb«peU« du Bunt-Laur^Qt. L'»atel ei U ehapelle fureut dédi£4 m 
S aureoi e& 1232 par Grégoiie ü cauae de eet te ioiege» «alteruca eub 
uomine Imi^fuie Saloatehs quam u 8. Luca ETaogelista depietam ferunt; 
guod aDiio 1232 A Cli’egorio IX. P. M, ex familia OomUum (Coati) d’Ajiogui) 
in hoaoren dieUe imaginle Seleatons dedicatuza fultv. Kir eb er, Laiium, 
p. 213. Xja iradition tibnitiiie Toit dane oette image taztt6t une dépoiulle 
de Tuaeuluia» enlevH au eeure du piUage de 1131» tautM ud doa du pape 
Simplioe (Y. Bulgarluir Meino>‘ié di TiwU, p. 63). L’lmage» ibri reionebee, 
peut ètre du Xll^aiêele. EUo a fitu pbeiegrapbUe par Pan esi, eipubliêe 
par Attilio Boaai, CcfUzióne di moMfp^te Hins^rate. lU. Bdlia ülusiraia; 
43. ZViWt. Bsrgane 1909. p. 95—96; fig. p. 103. 

* L'image prorieDdrali de Véglise Sainte^Agatbe de Tusculnin «Kella 
chiesa di 8. Agata venerafasi un imagine della Madre di Peo dipinta di 
S. Luca la guale nell’ auno 1187, regsando Clrsgorio OtUro, o aeeendo 
altri cell’ aauo 1230» regrando (^egerio None dei Conti teacolani (^), fa 
traapertata nella cbiasa di Qrotta*Perraia.B V. Mattei, op. oib p. 113; 
ICirober, op. oiL 61. CeUs image se tronve daoa let coUectioaa AliMrL 
Elle porie lae caraoblrea du XIX* siècle. 

* Paoa les nCbronica Hoa. Caaioeoeuji (Llb, XIL Avdin'S Peene) on 
parlo du «Monaeterium aanctoe Agatbae anbtus eivitatem Toseulanam... Pee* 
ïeaia aancü SaWatoria in eadeca eivltaie Tuaculaua . . . Ecclesia sanctae 
Kariae eognonesto Ad ylneaa tamtorio Tusculano ... et (Ibid. Auetore 
Petco IHac^c) ... Ecclesia quae dicUur aaneba Jemaalem .. . sita territorio 
Tnaoulano, iuaU tenorezn aoilicet qao antea tooaasUriuen sanctae Agalbae, 
et aaacti Angeli, sanetae Lnciae, eanetae Falioitatie, aanctl Fetri ia Fiegi, 
aaueti Balratoria in Tusoulasa, et Sanctae Manae in Vineis . .> Cfr. Moitxttn, 
Gem.Kisf. ed. Ferta, ScripiórvM, t. VlX. Haoocverao MPCCCXLVl» pag. 
709, 745» 340. Flerre Piaore nu en 1107 deseendait de Gregorina de 
Tuaculana. Four la généalogie efr. Ib. pag. 563. Mattel <nU dans Is 
terntoire de Tuaculum: «Ia Chiesa o Monasterio di San Beaedotto» Orangla 
di Grott* Ferrata; . . . ne fa mensione una Bolle di Grrgorio XX, dat* 
l'anno 1223» aettimo del suo Pootifioato ... la ehiasa di Ban Leonardo, e 
qnelia di S. SÜTeatro, ambsdae da Xnnooenzo IXI, donate oU' Arclospedale 
di 8. Spiiito di Rocaaj) Op. <nt. pag. 115, U6. Au territoire deTasculum 
aorait appartenue anaal Sant» Maria della YuLtnrella. Cfr. Bichisr» Uist. 
hist.2£ar., peg. 59; cit. d'aptèe Z asara. 
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Au teruie d$ ees patieutes recbercb.dSf de Boesi a pu cou* 
dure: «SHl s'ftgit de monumenta d’origine immédiatement 
Tuscdaue et des trede premiere siècles, nous n’en avons trouvé 
qu^an eeul esemple^ eb encore n’eet'il pas trè» certain; mais 
nombreaz sont les édifices, noabreus eont les Bouvenirs livrés 
par Vécriture ou gravés dans la pieixe que j’ai pu recueiUir 
et classer, et qui se rapportent a des égliees antérieuree au 
VI [? et IX* siècles, ou même iv cette époque, d^a antiqu^ et 
meua^aut ruine et partant abandonnées; ce qui témoigne de Ia 
riebe doraison de christiaDisme, après l’ère des persécutrons, 
éntre Ie IV* et Ie Vil* siècle, pami les populations agricoles 
des autiques villas tuscalanes». (BuUetioo, 1872, p. 117.) 

Cest précisement ^ l’époque dont parle riliustre arcbédiogue 
que se rapporte la trouvaille d'un chapiteau du V* ou du 
VI* siècle, et d’une imposte que nous attribuons au VII*. On 
en comprend dès lors l’intérêt pour Tétude du Tusoulum 
cliretien. llais Tiinportance e'accroit encore si Ton songe que 
les cbapiteaux-corbeille dans Ie genre de celui de Tusculnm 
sont fort raree; qu’ils marquent Vinfluence de lOrient) ouplatot 
de TEgypte, et que ces formes caractérisent une étape fort 
intéressante dans l’histoire de Tart en Italië au VI* siècle. 

H. La corbeille dans Tart figuré. 

La corbeille' d'osier treesé se retrouve, non seulezneut 
dans l’ussge, mais encore dans Tart, aussi bieu chez les anciens 
peupl^ d’Onent que ebes les Grrecs et les Eoznains. G*6st 
xnème a la corbeille qu’on emprunta Ie motif arebaaque de la 
tresse ou natte bouclée; la natte cordée des cercles de 
soutien de la corbeille sera répétée, comme motif ornemental, 
sur les acistae», les vases, et d'autres objets similaires de bois 
OU d’argile. 

L’avt des quatre precoiers siècles de Tere vulgaire révèle 
quatre formes principales de tressage: a) un tressage a jour 
en forme de losange;^ b) un tressage compact, Ie plus simple 

• Ka'^ouv, xdv^<, ^ canom, oAoistrQps. » e«rb»üU lArg«, évaede 

et peu prefond»; x^aSo^ m cerbeüle beate et plas élroite. 

* CorbeilUa représentées sar Im ssreopbeges psüecs et ebrétieofi} acèoee 
de vendaoge; zaoltipUcetion dee peuiSj noces de Cene. 
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i brins superposés horizontalemeutj' c) an treasage compact 
en échiquier;^ d) un treasage compact en fenille de fougère.® 
Le tressage en losenge est souvent combiné avec Ie tressage 
en échiquier. Les représentations des quatre premiers siècles 
sont fort naturalistea: les nattea de U corbeüle 6*engagent 
naturellement dans le fond; et les cercles de soutien de 
1'armature unissent logiquement entre ellea les tresses du 
corps de l’objet. Dès le Y* siècle, Ie caractère parement 
ornemental derient prépondérant; on préfère le tressage en 
losenge ondulé, et Pon ne se lïréoccuppe plus de rattaober 
le corps de la corbeille ni au fond, ni au eerde supérieur; 
plus tard, le eerde de soutien tressé en feuille de fongère, 
fréquent encore sur les obapiteaux-corbeille, les pjsides et 
les reliquaires du IV* au VI* sièdes, se transformera en 
couronne aus feuilles lancéoléea. 

Le cbapiteau corbeille k Vépoqne classique. 

Le plus ancien ezemple que nous connaissions de la cor- 
beiUe utilisée en arcbitecture comme support ornemental nous 
est foumi par la canépbore fragmentaire du Musée National 
de Bome^ (PL I, 1). Au lieu du vass ou de la coupe de 

I ITrue ciaérsare d« ]a Gal«rl« lApldure »u Yfttiua, 74 B. C^eat tuie 
corbdiU» cyliDdriqua, c«rolée de netUa eeraotéreatiiiaes trésaCes %a fsmlle de 
fougère, et recouTerte d’nc eeuverde beicbé; antrea esemplee aar lea 8»> 
cephfrges paleaa et ebr^ena, et deus lea pemtorea dea caUoombea. 

> Moauqoe do paTetDeoi de le azdle dea eercopheges ao Maa«e VaUcen, 
qnelquee peiatur^ de Pomp<^t. 

» Exemplea aar dea aercopbagea; dane dea peuitarea dea CAtaeombea 
(aeène de Daniël dane la foaee aux liona), deoa des iToirea (Byiide du isuaée 
Oreeren); deoa les miniatoree de rETaagéliaire de Kcope (Bibl. Nat. 
Paria, N. 1286. Soppl. grec. Cfr. O moot, Mcnumtnk Hot, t. VIT, 1901, 

p. 1?5—‘178): ecèce des aveuglee de Jériebo; la eerbeiUe que tiect l’aeeagle 
est Tm ^pe de cabas eo jenc treaaé, tel qa'on le veit encore Uoasa 
(BuIUtm trumuttenial, 1882, i SLYIII, p. 219; Oabrol, DicHonnaire, article 
fig. 1819). 

' Cfi’. F ar 1 ben i: Ino'menü (UI musoo Jiovuuio, dans le 

Bol7e4tno d'Arto dd MinüUro êdia P. IstrugioM, 1910, pa^. 812—316, 
fig. 8—10. Feox lea cariatidee en général t. FurtwangleT, ^eiHe>wrJ:e, 
pag. 670, u. 2; Balie, DU Saryaiideit v&n der Via Appia, dans .UtKA., 
1894, pag. 146; Hata Dubn, Anükt Siliwerke ia Rom, US6; Aabbp, 
X>raunngs aüriimied to Andreas Omen dans Papers ete., II, pag. 68, 6g. 5 et 
PI. 118; Laneiani, Storia dsfü seavi, U, pag. 238. U^Amelnog prépare 
one menograpbie spéciale. 
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J1(. A. 1< Qbftplteku il« d« 6e(4. da Louw. — S. DijJieTi (In t*cnp)« 

^ lA Ooeaerd*. — S. Mllir* ks»t>n«i)lM d« dn reniCe d«0nir»> • 4. Cbapluan- 

eerMni« d* Cbtn (*8Aiiei Fr(»iSr(eli«it«ft8iuB d« fitHio”). 




forme vaiiée que portent ordinairement les cariatides grec- 
qnes ou romaines, oelle-ci soutient nn haut xdXaöo^ évaaé; 
Ie iressage d’osier est en écluquier, comme snr k mosaique 
vaticaue; les cercles de soutien sont tressés en feuiJIe de 
fongère. Gette cariatide can^phore est de Tépoque im¬ 
périale. 

A une époque postérieure, plus précisément au li* et III* 
riècles appartiennent les plus anciens chapiteauz-corbeiUe pro- 
preinents dits^ que uons ayions renconti'és; ils sont d’époque 
OU d’aH romains; maïs déja fortement pénétrés d'induences 
orientales. Nous voulons parler d'un cLapiteau-corbeille du 
Muséa Kational des Tiiermes a Rome (Inv. n* 891; PI. I, 3) 
et d'une console'corbeille, scellée dans Ie mur de Ia Galerie 
Lapidaire au Vatican sans numéro d'inventaire (PI I, 4). Dans 
ces deus monuments, lornement et la facture sont les mémes; 
l’époque est saus doute la même aussi. 

Le chapiteau, en marbre de Lurta> mesure Om. 36 de 
bauteur; Tabaque octogonal repose directement sur ia cor- 
beille; la trancbe de Tabaque est omée de raies de cceur 
tournees vers la terre. La corbeille érasée en chapiteau 
campaniforme présente deux modes de tressage: la base le 
tressage en échiquier; pour la partio érasée, le tressage en 
losange; i travers les losanges on volt de petites fleurs a 

• 8ou0 1’ufludRce de 1» légeods bien coonud tor l'orjgbe du cbspitèira 
ceriAthien ou ucae doneer le som de oorbeills nu corps évoeé des cbapltoaux 
eotOQTie d'une oiDementstaoD florsJe. L’origine orient4Je des volutes d’aoauthe 
da chapiteau corinthien est évideote et la légoude en question u’eet qoe 
poétiqae. Foor éviter de poasiUlee éqalToques, doos avortisaoTiB qn*!! est 
qoestion loi seuleiaent de Is corb^U proprevent dito employee comme 
•ouiien en nrohiteotoxe. 




Un cbapitoAu et one imposte proTec&ats d^tice vüle morte. 
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quatrd pétales. La corbdilld eet cerclée de deux treeses en 
feuille de fougère: rune relie les deux formes de tressege; 
Tautre unit, au de^ous de Tabaque, les extrémités des briiis 
d’osier. 

La tecbmque relèye déji on parfcie dHm art spécifique- 
meiit oriental, dont s’inspirent dès Ie IV* siècle, ies marbriers 
chrétieas d’Orient et d’Occident, et qui se diversifie au VI*, 
seloii les pays influencés. Le sciüpteur a qui est dü notre 
chapiteau, abandozme les reliefe accusés; iL cbercbe seulement 
a rendre Ia silbouette, les lignes générales de la iorme. Le 
relief est délicat, romeroentation légere et nuancée; par U, 
le sculpteur reste de son tempa; il ne creuse pas encore Ie 
marbre au trépan ou è. la yrille pour obtenir des onibres 
profondes, lee contrastes accusés de clair^obscur auxquels 
yiseront les marbriera chrétiens, 

Remarquons en passant que ce obapiteau est dn tjpe 
oampaoiformd è deux étages, copime celui du temple de 
Dionysos (fig. B, 1), aeulement la corbeille d’acanthe est rem- 
placée par un yéritable panier plat, et les feoilles d’eau par 
une sp^erie largement treaaée, avec des fleurettes dans les 
losanges. 

La petlte console de la Galerie Lapidaire présente plus 
d’élémentó ornementaux tyjnques de l'époque imperiale, tels 
que les palwettes, dérivées de 1’art gréco-étrusque, et los oves. 
Elle se compose d’une demi-corbeille adosaée, d’oü émergent 
des fleurs et des iruits, groupés en masse encore naturelle, et 
non pas omementale et symétrique oomme ou les verra sur 
les canistra des ohapiteaux du Y* au VI* sièoles. Au-dessue 
des fruits, repose Vabaque largement échancré omé au centre 
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de Ia fleur d’églantjer; au dessous de Tabague, on voit one 
ligue d’oTes coupée par la courbe des hélicea, gui sont 
aujourd’hm tronquées de leurs volutes. L’ensemble se termine 
au dessous de Ia corbeille par un moclilloii cotdque. La 
corbeiUe elle^même est d’uc treillis en losange fleuronné 
comme celle du Musée Natloual; elle est botdée de la tresee. 
Soo galbe plus évasé rappelle déj^ la foime du chapiteau de 
Tusculiim. 


Le chapiteau-corbeille dans Tart du haut mo7eQ-lbge. 

11 est indispensable de procéder un inventaire des 
chapiteaui»corbeille d’époque chrétienne; eneuite nous noua 
demanderona quelles ont éte leuis relations d'origine et d’in> 
flueucea réciproques. 

Pour délimiter notre sujet, uoua exdurons lea monumeute 
simplement analogues, oü Ie corps du chapiteau est couvert 
de tressea réticulées, comme on Ie voit sur le chapiteau 
d'Iapaiiaii^ au musée de Capoue (fig. F), 4 Urfa (fig, E), i 

St. Ambroise de Milau (PI IH, 2), 
i la mosquée d*Achmed-ibn-Touloun 
au Cafre, sur uue imposte conservée 
au Forum Romfdn^ et comme on 
lea retrouve encore au XV —XII1“ 
siècles en Frsnce (St Nectaire en 
Auvei^ne;* St Góraud è Auriilac; 
cloltre de St. Bertrand-de-Commin- 
ges). Nous ne perlerons pas davan- 
tage des chapiteauj; cublques, dont 
chaque face présente une palmette 
enoadrée dans nn résean continu de 
flns entrelacB tebqu’on en voit a Ravenne, i Parenzo (pliot 
Mille fc), i Salone (piot. Ricci; Cabrol. fig. 2487), a 8.-Bémé- 



C. CljapftMO eorbsklU do U U»* 
j«b«o 'KI Akaa*» i» 

iS8t lilkD'triiuii tl. < iStrs;» 
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• Mkroel L'vi anii^s Achéménidcs- Porth^. 

S<ustutid$s. p6Tti«. et Sauamd&~ Paru. Libr. des Impr. 

réimids. lig. 73. 

* Le ebapiUau qu’on remarque dans cetU ögUae reppelU de trèe*prèB 
ceux de Cap<rae ei de |düa&. 
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trius de Salonique (phot. Le Tourne au), en Egypte, dans Ia 
ancienne église de St-Athanase (Deecnpfto» de iEgypte^ i. T, 
PI 38, 5), a Kairou&n piehl, Justini^ fig. 188), et auz en- 
virons,’ k Brousse, dans le turbeh du Sultan Monrad, 

Les chapiteaux dans leequels le type de la corbeille est 
absolument net se retrouvent en Egypte, k Bysance, en Syrië, 
a Etscbmiadziu, en Italië et a Lyoc. 

Bisons sdDs plus tarder que deux types 
Bont les plus fréquente: dans l’un la 
corbeille supporte des groupes d^ani- 
maux, réels ou fantastiques; dansTautre 
c’êst une ornementation Tegétale qui 
émerge du canietrum. La Üore et la 
faune qu’on volt sur ces chapiteauz 
est généralement empruuté, ou inspiré 
par romementation des cliapiteaux 
de répoque impériale romaine. Des 
ezemples plus rares nous montrent 
Tabaque reposant directement sur la couronne de Ia corbeille. 

L’Egypte noue a rendu trois exemplaires de ebapiteau- 
corbeille: on les coneerve au Musée du Caire,^ au Musée du 
Louvre* et au Kaiser-Friedrich Museum de Berlin.^ 

Tous ces cbapiteaux ont des traite commuus: ils s’éloignent 
de la forme naturelle d'uue corbeille en déviant vers une fornie 
stylisée, décoratiTs et omeznentale. La corbeille est d'un 

• Sftl&dio, Jxehiva das missions sw}iH/i^U49, 1Q‘ sCtm, XnZ (1897). 

1 Calalogue gênéral des aatujitifés éf^piiennes du nusie du Caire. Kop- 
tüdte Kunst Toa JoBef Sirsjgovak:, Vieofiê 1904, d° da I'iitd. 7348, fig. 97. 
Mes. «n k. 0”* 825, més. du rebord supérieur: O* 380, du dismétre: 0” 170. 
PstfttioQ ly/V siC'ele. 

Le mOme cbaplteeu fut mU reproduit e& desrio per (}e.yei deue 
X/art Oepfe, Peria, Leroux 1902, fig. a la pag. U2. Gay et y veat voir 
nL’oie d’Amon et le bélier de Ea», psg. 111. 

9 Proveoaot de BaouÜ. Lee pkotographiea dea quotre cutés ee trouvent 
i. Paris i- r£cole des Hautea Etudes. Uc dessin d'après uoe photographie 
fut donné par CUdat (ari Baoait) dans Oabrol. Didimnaire: F^. 1269; 
une belle reproduotion en phototyple le irouve d&as le t. XUX (1911) des 
Jfémoires de VlnstUul franiois d'archMi>gie onttdedé du Cairs, t I, Fnd/lss 
de Baoua (PI. XXXIX) par Chassinat. 

« Strzygowaki, RUinasisn ein Ketdand c/sr Ktmefffes^icMe. Fig. 86. 
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gftlbe érasé r&ppelant Ie cliapitean egyptien campaaiformo. 
La tresse en fenille de fougère de$ cercles de eontien dégé¬ 
néré dii cooronne aox feniUee lanceolées, comme on In verra 

eor les <diapiteaus*corbeiIla d'Otrante, 
de EdTenae, de Rome et de Lyon. 

Le chapiteau dn mnsée de Berlin 
(dg. A,4) a perdu deux éléments essen- 
tlels de la corbeiUe: le fond et la 
conronne de eontien; il ne garde qne 
le treillis natte dn corps, qui fait 
suite an fnt de la colonne en s^éra- 
sant snirant un galbe de cbapiteau. 

La corbeiUe de Baoutt eet la plus profonde; la tresse dn 
bord supérieur garde L’ospect de 1’osier cordé, mals celle dn 
fond eet omementale et gamie de perles, ornement empronté 
a ?art classique; le corps de la corbeOle, en tressage en losange 
ondnlé, ne se rattaclie an rebord et an fond par ancun lien 
prattqnement réalisable. 

La corbeiUe du mnsée dn Oaire (dg. A, 3) est basse, et 
tressée largemeot. La eocore le corps est indépeodant du 
rebord et da fond. Le cbapiteau dn Cmre conserve encore 
sou abaque écbancré anx angles tronqnés: au centre de b 
traucbe on volt une croiz. Cet abaqnel de stjle encore 
claseique dAna ce demier cas, est derenn tout a fait rudi¬ 
mentaire dans le cbapiteau de Berlin, tout en conserrant 
tous Les traite caracteristiques dn prototype. 

De la corbeiUe de Baouit et de celle dn Caire émergent 
qnatre béliers accronpis snirant nn plan carré sous les quatre 
angles de l’abaqne; entre cbaqne bélier on Toit sur Ie cbapi¬ 
teau du Caire un paon; sur celui de Baouit, altemativemeut 
un oiseau, nne croix et un palmier. 

Nons retrourerons aülenrs cette omementation animale, 
que nous Ueberons de rattaeber é ses origines. 

Sous le ciseau dee oruemanistes coptes, le motif du treillis 
prénd un aspect nonvean: b pierre calcaire est creusée et 
percée a jour bonzont^ement et verticalement é Teftet d’ob- 
tenir des ombres profondes et de détaeber b corbeiUe en 
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fcreillis du corps du chapitoftu.^ On négllgd les détnils 86* 
condaires, et rexécution n’a rien de minutieus; vue de pree 
l’cBuvre a perdu en perfection; maia i distance Tensemble 
est d’un effet trèa heureus et la corbêiUe en pierre apparaat 
coinme une véritable corbeiUe en osier. 

• • 

• 

Jérusalem nous 4 fourni jusqa’a présent lea chapiteaux-cor- 
bêille de Téglise du Saint-Sépulore (chapelle de Ste Hélène), de 
la mosquée EI-Aqsa (fig. 0) et celui qui a étd trouvé en 1910 
sur Ie Mont des Oliviers {PL III, 1). lis présenfcent une forme 
artistique d’un caractère différent, et d’nn autre ciseau; tout 
©n 8© rattacbant a la forme égTptienne, ils révèlent un senti¬ 
ment pluB heilénistique; pour 1© travail plus 
minutiêux, dans les cBapiteaux de la mosquée 
El-Aqsa et du Saint-Sépulcr© la vrille fat 
préférée au trépan. 

M. Rivoira^ nous f^t conoaitr© les chapi- 
teaux du Samt-Sépulcre et de la moBqué© 

El-Aqsa. II les date du VP siècle et lea rat- 
taobe 4 Técole de Saloniqu©;^ nous les croyons, 
pour nous, du V* siècle et nous chercherons 
leur origine ailleurs. Les cbapiteaus de la 
cbapelld de Sainte-Hélèn© et de la mosqué© El-Aqsa pré- 
sentent une corbeUle bombée, formée d*ua fin treillis diagonal 
assez serré et percé a jour au mojeu de la vrille. Celui 

I J)$Oi od procédé lo troUlia aoolpté ne se ratUote aa corps da chapi- 
toao qae por de lomces Heos de celeeire snx eadroite o4 lea bruchee 
d’oeier ee croieent. 

3 L'Origine deil' archiUfiura lomlarda, t. L éd. do 1908, pag. 380—399, 
fig. 825 et 827. 

* «£ ooA i oapitelU reoauti fogliami e caiUiccU da tu paoiere 

faito d’isfrceclatura di vimioi sodo . • . dell’epoca giuetiuiiina , . . Nel eecolo 
Vl'arte dello eeolpii'e in Geruealemae soa poteva assere tal o di produrre i 
capltalli da sol teate anojseratl, aeoza oootare che il capitello a puiiere non 
fix oreato se aoo cel aeoolo medeeiiDO dalla ecaola di Salcuoleo daUa quals 
Duova oiaaiora aarebbs nso dei {i^lsii eaggl compara in quella cltbh, un 
eapiteUo a paniare che ai orede abbla appartenuto alla chlisa di Santo 
Stefano, alaata* daU imperatrlce Eodosala uioglie dl Teodorlco ii giovasa, 
e ddlU medeaiwa dedloata Paimo 460. (Ofr. F. Lagrange, Saint Stienn^ 
at soa eanctuaire k Jeruaalein.)* 



Wig. F. ClJtrn«au riU- 
SqU da UutM e* C». 
p«B« (l'kfrl* 0 aUB • «> 
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d^Ël-Aqaa, a^sda bies cosserréf laisse 7oir ane doublé rungée 
de féuilles d'acanthe; Time entoure 1& base de Ie corbeiUe; 
Teutre émer^e de Ie corbeille elle-mêine. La feuille d’acanthe 
a Ie même caractère que sur les cbapite&ux de Saint Jean 
VSTangéliste (entre 430 et 450) et que sar un cbapiteau 
de régUse Saint Thédose (S. Spirito) construite avant 626. 

Lea branches d"o»er ne se replient pas, ipaia entrent 
direotement dans Ie eerde omemente da rebord aupérieur. 
L’abaque da chapiteau de la mosqoée a la forme commune, 
échancrée, et ana angles troaqaée. 

H est e;ctremeinent intéressant de rapprocher ces chapi* 
teans de ringéniense reconstitutaon proposée par de Vogüé 
peur les chapiteaux des colozmes du Temple de Jérusalem.^ 
Selon les dscriptaons bibliques ces chapiteauz étaient en 
airdn; Ia partie bombee é^t reoonverte d*Qn treillis métal* 
lique appliqué sur Ie corps du chapiteau,^ De Togüé fait 
sortir de la corbeille basse et bombée une hante gerbe de 
fenilles aqnatiqaee, suivant on galbe campaiuforme; nous 
Tojons de mome lee fenilles d^acanthes émei^er des chapi* 
teauZ'COrbeille dont dous dous ocenpone ici; au lieu de feuilles 
d'acanthe, ce seront des feuilles aqnatiques qoi émergeront 
d'nne corbeille d'acanthe dans les chapiteaux du type de 
celui da temple de Dlonjsos, de la corbeille d'osier dans Ie 
chapiteaa de Tnscnlam. 

Dans les ruines de la badlique de l'Eleona, au cours des 
fouilles de 1910, on a découTert nn autre chapiteau-corbeiUe.’ 
H 86 trouvait dans la tranchée des fondations destinées a 
sopporter les colonnes de la nef gauche de la basilique. A 
une époqne difficüe a prédser, on atilisa cornme fosse sépul- 
crale TezeaTatioa pratiqaée dans cette tranchée pour asseoir 
la base d’one colonne; c’eet la qn'on a trouré Ie chapitean 

• d« Yogfii, Lt itmpU êt Jfntsoltm, Fsru 1864, FL XIV. 

* T. Ausi FerrotetOhipies, Sisloire ie T<ri iav l'etuiiqmlé, i IV, 
fig. 164, p. 31B, Sl9. hL Cbipiss ftpris poer B»dê!e de u reeoov^&tioa 
u ehapitMii «t uie bue teonrée & Kborwbed. T. Ibid, b II, fif. 74. £Ue 
dilfère de oeUa de TegCé ea «e qne la partie bentbSe et eenverte da treillle 
«ei sarmontée d’a& oraemeat beaaeoap ploe Stxoit en forme de grenade. 

» Sewe ttUtgiie, 1911, anil, pL TI, n* pL V, n* 21 a, b, pag, 236. 
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soignêu^emeni enfoui et servant de support k la dalle de 
cette tombe. La corbeille présente une tbrme dee plue na^ 
turalisteB que none ayona rencontrées. Le tvessage est a lerges 
boucles engagées les nnes dans les autres; chaqne boude 
représeoie la hauteur totale de la corbeille; les deux bouts 
de la natte revenant sur eux-mêmes se croisent au bas juste 
au moment de pénétrer, suivant une direction oblique, dans 
le fond trés naturellement représenté par un bourrelet d’osier 
cordé; il a pas de rebord supérieur, mntile dans ce mode 
de tressage, encore en asage aujourd'liai; le marbre, selozi le 
procédé égyptien, est profondexnent creusé dans les intervalles 
des tresses d'osier. 

Dans le cbapiteau d’El-Aqsa, les feuilles d’acantbe resser- 
rees par Ie eerde supérieur de ia corbeille, ressortent de 
leur prison en s'épanouissant et en se gonfiant d'uue faqon 
trés naturaliste; c'est d’un art tres bellénistlque. Le cbapi¬ 
teau de TEIeona relève d'un sjnorétisme artistiqus néo- 
oiiental, mélange d^inEuences mésopotamiennes et ég^ptiennes. 
En effet un cbapiteau corintbien d’époque Tbéodoeienne semble 
enfoncé a mi-corps dans cette corbeille. L’abaque est écbancré, 
avec une protubérance bémispbérique au centre des tranches, 
ob aboutit entre les bélices une feuille d’aoantbe. Le cbapiteau 
corintbien enfoncé dans une corbeille en vannerie de la basilique 
da TEleona évoque a lamémoire ceux d’Btsebmiadzin (Voghars* 
bapat) c onsetvés dans la cour de Tacadémie de la méme 
vüle,' Au lieu du cbapiteau corintbien on voit ómerger ici 
d’une corbeille en vannerie un cbapiteau ionique, représenté 
sous Ia forme tardire de Tépoque impériale; comme sur le 
cbapiteau de TEleona, la corbeille n’a pas de rebord supé¬ 
rieur, mais, malbeureusement, la partie inférieure étant tron- 
quée, on ne peut pas savoir de quelle fa^on les branches 
d^osIer s'engageaient dans Ie fond. Si le trsssage de la cor¬ 
beille de TEleona présente une forme tont a fait originale, 
celui d'Etscbmiadzin, au contraire, est d'uue forme commune 
tel qu’il 86 voit sur les cbapiteaux de Baouit et silleurs; 

> Strsjgowaki, Byzonimsche Denkmiüer, Doe EtscAmiadiin Evanyeiiay, 
i891, pag. 10 «i Boiv, 
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cependant la corbeille da narbrier d’Etachmiadzin pas 
percée a joor, et les iDterralIes entre les branches d’osier ne 
prt^sntent pas de crenz plns profond qae la branche elle'inême 
n'esfc épaisse; par ce procédé Ie traval] d’Etschmiadam, comme 
nous Ie verrona plas bas, pest être rattaché k celni du chapiteau 
de TuscuIued. 

Les cbapitsauz d*Etschmiadzin portent des monogrammss 
du catholicos Narsès. Or 11 7 ent trois catholicos de ce 
uom. Le prenüer de B40 è 374; Ie deuzièiiie de 524 k 533, 
Ie troisième de 640 a 661. <7^t k Nareès lil, en se basant 
snr Ie stjle de cee chaplteanx, qa*o& a vonlu adjuger les 
chapiteauz dEtschmiadzin. Poot doos les combinaisoos or- 
nementales dans le genre de celles de l’Eleona et d^tsch- 
miadzm eont bien plus dans le goüt et respiit du V* et du 
yX‘ siècle qiie d^na celui dn VU*; le chapiteau ioniqne, tel 
qu’il se volt d Etecbmiadrin, si typiqne pour Tépcque de tran> 
sition, s'accorde dlfficUement avec lee motifB architectaranx 
du VII* siècle. 

* a 

* 

II eziste un antre chapiteau «corbeille d’origine syrience 
et de la forme la plas simpie et la plus sobre: c’est celui 
de réglise de Toarmanio. H a été publié d’après un dessin 
par de Vogué^ et attribaé au YI* siècle. 

L’ahaque repose directement sur le ccanistrum»; le tres* 
sage en loeanges eet k bouclee lai^; les nattes ne s’arrou' 
dissent pas, mals entrent tout naturellement dans le fond 
qui a Taepect d'un bourrelet d'osler cordé, on dun cable. 
Le procédé est plas hellénlstiqae qa'oriental, la pierre est 
légèrement crensée et les crenz fonnés entre les branches 
des losanges se présentent soos la fonne des piramides en- 
foncées; Ia fonne de la corbeille, celle du hant vdXaOo^, 
rappelle les cbapiteanz sassanldes. On a signalé a Bysance 
deuz cbapif eauX'Corbeille * en marbre blanc enrcaontant denz 

' Bifru avkrtiU. Aréatedve cimU é rdigintsg du a» Vll^ siède, 
Pana ISSS, pL IS6, 1. 

i Un da e«fl chaptaa n x fei reprodnit en datdn at tx^ embaEi par 
Salsenberg, JltcirutJieAe Baudtnkmele vm C^ualardinopd wm V. tiif 
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colonnes de porplijre è> Ten tree sud est de Samtc Sopbio de 
Constantinople, C'est Ie type du chapiteau de St. Clément 
(v. plua bas pag. 299). L’abaque carré de profil corintMen semble 
d’une époque postérieure;' les losanges, se terminent en bas 
BOUB ua angle obtuB et s’anondissent en haut; «réxéoutioa 
de la corbeille d’enti'elacs, Ie coussinet eu forme de caUe. 
ne permettent pas de faire deaoendre (ces chapiteauz) pl^la 
bas que Ie VI* siècle».* 

» 

Poursmrocs notre inventaire en terre italienne. A St, Mare 
de Venise® nous retrouvona les cliapiteniix-corbeilles au rez- 
de-chaussee du premier portail nord de place Saint-Marc 
(Bréhier, pL Ilf, 1) sur la fa^ade méridionale (Bégule et 
Bertaux, fig-4 etpl. III) dans Tabside de la nef de gauclie 
(Ongania, pl, H. 1; H. 2; H. 3). 

«Presque toutes les variétés du type peuvent êti'e retrou- 
vées 1^ Flusieurs de ces chapiteaux; de Saint*Kave sont en> 
tourés .,. d’une véritable corbeille de rannerie. Quatre d’entre 
QüXf tou8 pareils, avec des oiseaux qui ont lair de poulets 
plutot que d’aigles, portent des cour onnes de feuiUage qui 
eucadrent des monogrammes tout repercés ii jour...»;^ sur 
d’autres Ie tailloir est supporté soit par des oiseaux stylisés 
aux alles repliées ou éployées soit par des bustes de béliers, 

X2L Ja^irJtundert, Berlm 1654, PI. XX, £g. 1—3, png. 21, 25. Le roCnne 
cbapitd&u, zDftie tr^ mal reproduit et «Igalezoent on deedn fut doonó par 
ADtoniades: EtrENIOT M. ANTOM.VAOV EK‘^PA2l2 THï AHA2 
X04>IA2, 1906, fig. 286: ix Merioa'/aTorixf,^ 

«l;déou. KXCp.a$ m rV* portui oü on TOit na chapitesa'CorteUJe tr^a 

eDdommegij exlsto en pbotogrephie de U iü$ibiïdansUiltii, Berllu. 

832, 74. 

) 8 al zen berg, op. clt. pog. 25. 

3 Louis Br él ie r, Etude$ sur l'hisJoire i 7 e Ia ecvl^Hure hifZH»UHS, deus 
lea dse missis>ts scUnH/igu^ et WféraireSf Porie 1811, III, 

pag. 38, 37. 

* La Basüica di San -Varco. V. LsÜaofi (U alfan nunivmeuti icuUura etc. 

£d. Ongania, VeoezU 1885, PI. H. 1, H. 2, H 8. Brébler, op. eit. 
p. 38—37. Bégule et Bertaax, Las cAapitsaux b^nti/is /i figures dani- 
maux d ds guat^’e cJiajnteaifT dénuverts A LyiM. Estrut da BuUeiin 

Mamitnenfal, ld 11, Bg. 4, pL lU. 

* Bégule et Bertaux, op. eit. pag. 10—11. 







rntre les oise&us et les béliers, on Toit disposés altemative* 
ment des fleorettes, des rlnce&ux d’aoanthe et même des 
oiseanx, la tète toomée en arrière. (Pl« II, 5.) 

Oss chapitesux-corbeille de Saint >Harc présentent ime 
grande diTersité de factore; ceta de la fa^de méridionale 
sont dhin trsTaü plus soigné, la vannerie est percée i jonr 
et se détaclie gracieaseineni da corps dn cbapiteau; Les losan- 
ges, qui s’arrondissent en bas, semblent entrer tont naturelle- 
ment dans Ic eerde supérieur de la oorbeille. De cette fonce 
natoraliste dérira Ia forme parement omementale qu’on Toit 
sar Ie ebapitean reproduit par noos sur la PI. II, 5. Les tresses, 
brisées en sig-sag, se rejoignent sur ce ebapitean par Ie bant 
et par Ie bas snirant on de ainsi Ie corps de la 

oorbeille est compl^tement indépendant dn rebord et dn fond. 
Le rebord est nn simple listel ébroU et omemenU, 
mais le fond, ganebement copié d'i4>rè8 la donble tresse du 
ebapitean de la faqade méridionale, se décompose ea deux 
coassinets superposés, celni do bas est plus large et plus 
épais; Tun et rantre ont L'aspect cable mais cordé en 
sena inTerse. 

En confrontant ces ebapiteauz on 8*aperqoit de suite 
qne run a aerri de modèle a Tantre, mais que Le copiste en 
imitant a supprimé toute finesse de détail; d*ou ü résulte que 
son trarail est lonrd et saus graee; la oorbeille en yannerie 
accolée au torse du ebapitean perd en légéreté, et les béliers 
Diassifs récrasent par leur poids. 

A Tantre eztremité du littoral adriatique d’Italie, dans la 
cr/pte de la oatiiédrale d'Otrante, nons voyons reparaltre Ie 
cbapitean-corbeille(FlIl 4). Le treillis eet en losange; ii est indé* 
pendant du fond, fbrmé d'one couronne de feuilles lancéolées; 
le rebord supérieur est un omple eerde sans ornement. Le 
tailloir a la forme caractéristique, cotés écbancrés et angles 
tronqnés; la tranche porte au centre nn caboebon omementé 
a la place de la fleur d'églantier dasdque; auz quatro angles 
quatre oieeanz aux alles repHées, comme i Sainte Sopbie. 
Le tailloir trés large est séparé de La oorbeille par nn grand 
cspace; cela tient k ce qne la oorbeille elle-même étant plus 



ÜB cLapiterui ct om> imposU pi^ov^nanta d'uDS Tille morte. 29^ 


2&rge que haute, TartiBte a néanmoins 7onIu obeerver Us 
proportionB normalea d’un chapiteau, ög qni Ta aroeué a 
óloigner l’abaque: ce eouci d’eurythmie se retronve dans les 
chapiteaux coptes. Le travail, nidimentaire et hutif, révèle 
les caractères des travaux coptes en i)ierre calcaire. 

Le ohapitea\i-corbeilIe de Saint-Clément, a Rome, (PI. H, 3) a 
été signalc depnis longtemps. La corbellle est plus haute que 
large; aussi Tabaque pèse presque immédiatement sur Ie bord. 
Lo treillis eii losange est indépendant du fond et du rebord; 
le fond lui*même est une doublé couronne de feuilles lancéo* 
léés; le marbre est creusé trés profondemont; les tresees sont 
Ênes et étroites. L’abaqae, éobancré et aux angles tronqués 
s’orne au centre des tranches d’un cabochon oü s’accroche 
une feuille de lierre appartenant k une branclie qni sort du 
panier. Les angles da tailloir sont supportés par des oiseaax 
9xa ailes repliéee; on n*en Toit que deux car la colonne 
étant adossée, Ton n’a qu’une demi corbeille. Le travail est 
d’un cieeau plus süx qu’a Otrante, capable de triompher 
des difdcultés de la matière, et de rendre les formes avec un 
certain bonheur. 

A coté des chapiteaux de Saiut-Marc de Venise et de 
Saint-Clément de Rome il oonvient de placer les qaatre chapi¬ 
teaux décou ver te a Lyon* (PI. 11,2), mais qui proviennent oer- 
tainement de Home, et plus prédsement de Saint-OIément;' 
non seulement ils révèlent la méme facture, maie encore doux 
d'entre eux sont distinguéa par les monogrammus caraoté- 


I «Les chApit$6Xix oat 1* mèin« fome, les raèines ducenaions 

(euTiroD 0* 38 de heuteur sur 0'” 52 de Urgeur eatre les plus fnies 
sailliee), et, de l'on Veutre, U décorstioa ce difftre ^ae dsna les déteila.» 
Ibid. p. 4. 

3 Bégule et BsrtAUX se densodeut «comment ae trouvsoiila ^Ltod, 
et depuis qusnd? Saoa donte psr buard ei depnia peu d« tempa. Vers 1855, 
le ohAüoine Chapot, alors aattre des cérémouiea, fit nn vojage li Rosie. 
CoUecÜouisnr g,cu ne orugnait pas I'eacombrsaent, il rapporta des mar¬ 
bres de toute aorta . . . Four (las obaplteau) on peot suppoaer gce la 
cbaooine Clxapot laa aTait rapportès da Rome dans 1'iDtentioQ de las em* 
plojar dans la constrootion d’uu ciborium analogne & ceux des Tieillea ba- 
siliqoaa. 0’afit lanr raudre, au moias pent-on la croira, la plsca qu’üa 
aTaiast ocoapëe jadia dans nue «glisa iaconoua». Op. ut. p. 15. 
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rifitiqiie^ du pape Jeau II, tela qu'on les volt sur les chancels 
de St. Clement.^ 

Ce qn^il j a, cependaot, de eorprenaot c*dst Ie désaccord 
pronoDcé qui eziste eutre la partae sopézieuxe et la partie 
inférieure de ces chapiteanx iLa corbeQle de Vim des deux 
chapiteaux (de St. ClémeDt) est une vaimerie ideutique aux 
corbeillee des chapiteanx de L 70 DS,* mais les aigles et lee 
guirlandes de Ia parlae supérieure reyèlent ime aulre école 
et noos tran^ortent a Vépoqiie impériale avaucée, Nous 
publious ici un chapiteau des phu caractéristiques de cette 
époque, il se oonserve au Husée archéologique de MiJan (PI. II, 1): 
on 7 Terra les guirlandes et lee aigles, Ie motif si ober an 
marbner romaiu de Vépoqne impériale et qui inspira eucore 
Vauteur des chapiteaux de Ljou. 

Ainsi dans les chapiteanx de L 700 on ne trouvera pas 
encore cette bomogéuéité du travaiJ, qui distangue les cba- 
piteaux orientaux; avec la corbeille en Tazmerie décorative* 
ment tressee, avec les «uiuaux non plus natiiralistes, mais 
simpldment ébanchés, aelon lee exigences de la nouTelle forme 
zoomorpba 

Pour expliquer ce désaccord si étrange qui signala Ie 
débnt de la formalion du nouveau 8 t 7 le, il £aut bien admettre 
que lee chapiteaux de L 7 on iurent exécutés par un marbrier 

I tbid. p. 6. 

1 L« l«ctiir« l» plu probtble de ee tLöfiegwcDe eenit, rairaci BêguU 
et BeHeanz (op. oL p. 18) Aneiteeioi evee on 6 grec et a&e 8 . letiae (tie) 
A Ie lectare*Joheiises, qui e’ui^OMut J*etade eouecrée enx moiiO' 
gfrftvmee de St Clémeot par de Boen, Bègule ei Berteeu otiictent que 
ÓMD» lee meoognuuDM da p«pe Jeaa II, «la JeUre H est U plu distmote», 
tien qa’oB ene pent la retrociTer dooe lee monogmmeet de L 7011 ». Lee 
dootei aatean n'mt pos reaterqoè qne dana Jm moDOgroiDi&es existAat de 
ce pape. la lettre A, dootiDÉnte, » ce 'qa’U semble, dons les cbeplteanx de 
Lyon, Torie on ÜDportiiace et a difwnaimi». Unis gniteai il feni se rendre 
’coopte qu’oDe touidératioii d'ordre teehjüqoe néceeaU et justifio oertunea 
modifieatione dou Vaspeei des eoroctèm comhinis. Snr les choseels ds 
St Olémect, *le moDOgniiuDe «si sur ld morbre pleio, ei Ie Ispidde 

éiêxt llbre de benier Ie déeeloppeseBt de ses lettm; sar lee ebapiteoas de 
IfjoD, Ie moDograDune eet eenplèieDeat dètoebó de Ie mssee; U fallnt pro* 
looger cortsuies lettree, ea partienlier les jambogee de VA, pour les raitsebsr 
ik Is Goaronne et ssserer Is solidiU de ressenble. C’est psr li qn’on dolt 
expliquer Is diférence d^sspect ei Is prêdommsaee de VA, qui ont lm* 
preesionac Bcgnle et Bertesox. 





PI. ]X PI«. 1. ObofilMB da Mui*» d« Mflun iPbrt*. d« l'Mtter) — Kg !. CbapItiBU’mlieine <!• Lfat. IPliab Ségal*.) — Plt{> daStvOltaMi 

ile ?0De> (P&M. -* *> Uisfli«au««ftTir«1U« d» la caih<^rala J'OtfMU. (Phai. UoietoaJ) — Plgt' d> CbvlIan-wrbMlJa da SalaUIkre da TraUa. (Plot Allaarl) — 

Pis. a. CbapUeau’Corfeertia da rsBtpHa. lU<»eBa, Cba»aUa arcblAfdiaapala. |9l»M, l>. Blaa». 
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rom&jn è ime époqne dd traositioD; il ftvait poiir modèle im 
chapiteau oriental avec la belle Tannerie et des ^maiuc 
sómmairement ébau^^ée, comme pai esemple oeux de Baontt, 
il imita aeaea fidelement la corbeille, rémtégra, a la place 
de U fome zoomorpbe du etyle néo^orieutal, Ie bel aigle 
impérial du slabaruni> romaio, lee guirlandee traditiouellee et 
les DioDogrammes enguirlandés. 

n y a dans Ie etyle de cee cbapiteaux une éü'angc crifitalli* 
eatiou dee iDduences différent^ on désir de maner dane un 
9e\il ensemble des motifs ornementaux, qui appartieiment i 
des époques dMerentes. 

Cette tendance, d^ailleur, eat caractéristique pour Tépoque: 
c"est a\i même principe artastdque que uoua devoos cba' 
piteaux de Jérusalem, d’Etschioiad^, de Tosculum et de 
Baouit. A Jéruaalem uu chapitean corinthien fut enfonce 
dans une large corbeille en vannerie, a Ëtschmiadain c^est 
un chapitea\i lonien qui ressort dn treillis d'une corbeille sem- 
blable, ^ Tosculum ce sont — notis Ie verrons tout a Vheure —, 
des feoilles d'eau, et a Baoïut on retrouve k la place des 
volutes d'on cbapiteau corinthien, les beliers aux comes tordues 
en forme de volutes: nne trouvaille d’im art en décadence de 
l'époqoe impériale» qui traosforma, en introduisant la forme 
soomorpbe, Ie style'sévére du cbapitean corinthien classiqne. 

II est intéressant de constater id que dans les cliapiteaux 
de la forme neo*oriëntale, on ne trouvera utilisés que Us 
tQoti& omementaux de la partie supérieure des chapiteaux 
de répoquQ impériale, tandis que la pu^e inférieure restera 
invariablement cacliée sous Ie treillis de la corbeille de van- 
nerie ou de pampres. 

La décooverte des cbapiteaox de Lyon répand une lumière 
nouvelle sur la qoestion des inBuencee; ils prouvent qne les 
motifs romains, traosfbnnés et modifiés, constituèrent Ie patr> 
moine de Tart néo-orientd et qne celunci indoenqa u sou 
tour Tart romain, qui n'accepta pas, cependant, de suite, ni 
intégralement Ie nouveau principe; ü élimtna d’abord tout oe 
qu'il 7 a de sommaire, dans eet art, en sebstituant auz formes 
ébaucbées uu trav^ plus préda 
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I<€s diapiteanx de Ljon sont Ie cbaiit du dim &rt 

qni étsi6 deetiné i monrir Ie lendernAiiL 

H nous reste a parler du chapiteau-corbdUe de Tusciilnm 
(Jl o*. 35 L o“. 33 PI. I, 2). Bd beau marbre de Carrare, il 
ee développe seloti un gibe onduló de forme naturelle et 
ülégante, du type de la corbeille de la petite conaole de la 
Galerie Lapidaire (t. PL 1,4). Le tressage eet en losenge et 
rappelle, par la grosseur dee brins, le tress^e solide du 
haut xaJiaDos de la can^phore dn ilus^ National de Rome 
(v. PL 1,1). Lee jours entre chaque tresse, formée de quatre 
briüs, sont reetreints} )e marbre, oomme celui du ohapiteau 
d’Etsduniadsin, n*^ creuao qu*i IVpaisseur du brin. Le treillis 
maaaif qiü compose la corbeUle est complètement indcpendant 
du rebord supérieur et du fond; celui-ci est d’nn aspect 
natiiralifite assez heiu^ux: ce n*est pas la tresse ordinaire en 
feuilie de fongère, maïs ü est constitué par un faisceau de 
brins larges et plats, reliés, i dee intervaUes assez rappi’ochés, 
pitf rm lien de trois brins; ce qui donne l’aepect du tressage 
en cchiquier. Le rebord supérieur (s’il existait encorel) est 
anjourd’bui brisé sur teut le pourtour; de même ü n’y a plus 
tracé d'sbaque ni de tailloir. 

L’originalité dn cbapiteau de Tusculum consiste en ce 
qu’une couronne de feiüilee d’eau wnei^ de la corbeille et 
s^epmiouit sur toote la surfece évaeée; les feuillee qui s’clar- 
gissent avec aisance, et avec tendance i se recourber en 
haut, sont partagues en deux par une grosse nervure. Lldée 
eet beureusement rendue, Peiécution fort adroite; l’ensemble 
ne nous donne pas, comme le chapiteau du Hont des Oliviers, 
OU celui d^Btschmiadzin l'iiDpreasion de deux motifs disparate 
artificiallament iinis, quoique le motif des feuilles d’eau soit 
emprunté a ^in cbapiteou du type romain, oü ces feuilles 
émergezit d’une corbeille d’acantiie. 

Plus ene ore que dans le chapiteau de St. Clément Télé- 
gance et la snreté du traTail sont remaxquables, et nous font 
voir ce qu*étaient les fcraranx des marbriers romaixis 4 une 
époque voisme de la décadence. 



Que ixopost* proTSDaate d'nna villa moria. 


303 


Origine dn chepiteaa-corbeille et vue génerale sqt 
la aciipture décorative néo-oriëntale. 

U eemble qu’il eoit déeorznais passé en habitade de faire 
venir des ateliers de Froconnèse, Lee chapiteatiz-cOTbeille ou 
du moins leur prototype: Cattaneo décrite que ces chapiteaux 
«acGQsent Ie style byzantin duna sou ori^nalité la plus pare; 
... il est dair que de iels dessins ne ponvaient être ezécntés 
que par dee ciseaox greo8>’ Bréliier^ est affirmatif en iaTeur 
de Byzance: «Exécatés a Constantinople en marbre de Pro- 
connèse, ils ont été ezportés dans tontes les parties du 
monde byzsmtm; on les a retroorés en £^ypte, en AMqne, 
dans les mosqnées de Kairou^, en Itebe ... 4 Bome . 
i Parenzo en Istrie ...» Berteaux* volt 4 Otrante cdeux de 
ces chapiteaux en forme de corbeille treesée et flanquée de 
quatre aigles, qne les marbriers de Proconaèse fabriquaient 
aa TI* siède poor rexportatiom. 

L’affirmation derient encore plus peremptoire sons la 
plume de Dom Ledercq:* cLea marbriers de Proconnèse, 
au VI* sièclOf avaieut la spécialité des cbapiteaux en forme 
de corbeille tressée et flanquée de quatre aigles. Ce modèle 
était Tun des plus recherchés poor TexportatioD.» Je crois 
que Ton a donné trop d’iinportance au isit qoe certaines de 
ces pièces sont en effet en marbre de Proconnèse. lies car¬ 
rières de Proconnèse, fort importantes, ont óté largement 
exploitées par Byzance, par l’Egypte qoi manquait de marbres, 
et par d’autres pays; Ie port doembarquement étsit Cyzique. 
Mais d ne parut pas que Ton ezportat d’ordinure des tra- 

t L’arckiteetitn m BaUt dit ZP fièefe, trad Le yionnUf, Vmubo 
O aganU 1S24; ü propos dn chapiteao de St..Cl4meiit. 

> Op. oit. p. 3$. 

% L'etri dw VItalü niriduKde, p. 77. Uiia en eolUbontian aveo 
BégnJe (op. cii pag. S1} il eet "»»»»** affirmatil Eo parlant dee cb^itoucuc 
da oiboriom de Parenzo oü on voii nn tuifwj avee la ormivre et lê uude 
d*un e^noccpbale, et lee oieeenx avec le long oon et la t^e aplatie d^noe 
antmebe (Ib. fig. S), ces antenn M r«neiit eentnunts de cootlure: «B est 
dUBcile de ne pas stUibxier a ces denx cbajuteanx ane origioe vgyptieane 
et alexuidrine*. 

• Cabrol, artCbnistaiifi.II, eoL tS44. Cf. aussi Biehl, 

ifauud tVarl ht/xaatiHf p. 133. 
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v&uz tenoinés. On ezpédiait plotot des bloos sitoplement 
épsnslés.^ Je Ds Tois pos oil l'on trouve des documents pour 
attribuer aoz ateliers de Procoonèse les cliapiteaux-corbeille 
dltalie. Celui de Tuscuhim est eu marbre de Garrare; les 
marbres de Luna fonmirent aussi des materiauz^ mals on 
puisa surtout panni les marbres des édidees d^époqas païenne 
(PLI, 5; UI, 3—5). £n Egjpte, les sculpteurs locaux ex- 
ploitèrent les calc^res dn paje: de nombreux cbapiteaux de 
Saqqara viennent dee carnères de Tozira; a Almas, les colomieB 
setsles sont en marbre de Procoimèse; Ie reste est en oalcaire 
du pays. 

II n'j a donc pas lisn d’attaoher d'iniportancs a llndicsr 
tion qoe l'on poorrait tirer de la proveoance maturicUe de 
qoelques uns des marbres emplo 7 é 6 . 11 est plus mtéresBazit 
de rechsrcher l'origine des itLoti& habituellement adoptés pour 
les chapiteaux-ccrbeille, et sortont de recbercher Ie pays 
d'or^giue da st^le omemental rudiment^re qoe ces sculpturen 
trahissenl 

Dans les cbapiteanx antérieors au VU* siècle, que nous 
avons examim^B, nous avons retrouTé p^tont rabaque écbancre 
anx angles trooqués que mcntre Ie cbapiteau romain de ia 
&u de la BépabUque et de Tépoque imperiale. La fleur 
d'églantier plaotk & Tépoqae romaine, d'abord entre les heli- 
ces, puls an centre de la tranche de l'abaque, reparslt dana 
nos cbapiteaux bjaantins k la même place, soit sous forme 
de flenron soit sous forme de croix fieoroimée (flg. A, 4) on 
pattie (flg. A, 3). Le chapiteau du temple de la Concorde 
(flg. A, 3) founiit on excellent point de comparaison. 

L*art de Tupoque impériale substdtuut volontiers aux helices, 
des motifs empruntés a la faune reelle ou fabuleuse: les aigles 
du fllabarum», dauphins, chevanx ailés, griffons, béliers (PI. II, 
1,2; flg* A, 1-—3). Cest la éridemmcnt roiigine des motifs 
pareils que Ton Toit sur les chapiteaux sassanides bysantius,^ 

' V. E. JJtim-ti-Jieéaek, dus B^i/p( RephraiicitFundj 1691. 

t XI; Strajgovski. Orieit Som? p. 40; Saptiaêhe Skosi, p. 73. 

^ ^ienlsfap, op. eii, k V, ps^. 27^4, fig. 1$. 

> y. L’sxomplo clsstt yia da chspiUu Tliéodoaiao ngb&lS par Strsy- 
gowski: Doa go&eve Thor in d«n« JaArè. dei K. Deoiacken 




Uq chftplUau et ane inpoete proTenaDie d’ona Tille moirte. 
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et particulièrement sur les chapiteaixs-corbeiJIe d’Egypte, 
d’Otrante, de Rome, de Lyon, de Byzance et de Venise. L’art 
impérial avait sane doute subi gur ce poüit rinfluence de Tart 
archaïque oriental: il faut cbercher Torigin© de ces motió 
animés dans les ciiapiteaux de l’Egypte ancienne et dans les 
chapiteauz compoeltea tels que cenz de TAp^^dana de Sitse 
(fig. A, 1) et du portique des Cornes (Dolos).’ Le type romaitt 
du chapiteau a bélier doit beaucoup ^ ces traditions orien- 
talee qui ont aboufei au premier siècle de Tére vulgaire a ces 
formes chères ^ Part impérial Ge type romam a certaiuement 
formé le chaSnion intermédiair© entre Tart oriental arcbaïque 
et l’art nuo-oriental, car les chapiteaux byzantins qne nous 
étudions ici en procèdent directemont, et reproduisent les 
formö? caracturistiqnes de eet art impérial. Nous tenons Vi 
un élément typiqué pour la solution des problèmes que 
Boulève rbistoire inEuences artistiques; Tesprit rafdné de 
lliellénisme, ayant repris ©t poli les vieux motifs arcbaïques, 
les transmet a Part né 0 ‘ 0 dental; inais le vieil esprit oiientai 
prend sa revanche et leur donne eet aspect simpliEé, rudi* 
mentaire et omemental que l’on observe dans les produits 
de Tart néc-oriental 

L’art sa^anide présente sous ce rapport d© curienx ex- 
emples; ala miniature ©t la scxilpture décorative . . . sont 
franchement occidentalea, mais doivent ime allure distincte 
au nouveau milieu dans lequel elles a© développenti. On re- 
connait déja la rép\iguatice qu’auront les omemanistes a 
fouillsr la pierre et on les voit subetituer aux décors pro- 
fonds d© rarchitectiire grecque les creux k pein© égratignés 
des artistes habitués a soulpter les dalles plates et les revête- 

Inst. B. YlH (1803) pfrg. 27, Sg. 17, ei oelm da Musue Inp. Ottonan. 
BréKiert op. clb. p. FL C, 2. 

> Le^ Uureanx ftgeDOuil]6e de Suse et cenx da portigoe des Coroei, 
la Ute baueée pour sapperter 1’arcliitraTe, eoojine les bélien p&ar sapporter 
1’aba^ae, marquent aufSaammeDt U traditioa u'Eaiique iniuUrrempue dana 
cee moUfs animée (Fhot. AHoari d’aprèa le chapiteau dumusije du Loum). 
— Bea ceabbaiaouB S trole iHes d’Aniinaas, conune dans le cbapiteau du 
palals arebépteoopal de lUvonoe (PL II, 6), rappellent dea oombiaaiaouB aenb- 
lables de l’art égyptien, et de Tart Nialvite. C£r. VlToire du Britiab MneeuxD, 
BieuUfoy, t, IH, fig- 57. 
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ments d'albatre des paUis nmiyitee; réchine da cliftplteaxi 
et tecd de plne en plas 4 ee traosformer en nne 
deim-B])lière on en im demi^elUi^oïde, ezpreseion eimplidee et 
appUtie dn kalatbos corinthien... Anssi bien devine-t-on a 
Hatra et 4 Warka les fonnee, lee conlenrs, les oroements, qui 
ne tarderont pas 4 devenir dassi^oee mes du Bospbore 
aox berges du Tigre» ...* 

Ce passie nous apprend qu’Q 7 a ime grande di^reace 
entre les procédés des orDemanistes égypüens et sassanides. 

ims et les autres issi^ de Tancienne école oriëntale re- 
tombsnt sous riufinence de 1’art rafHné bellénisrique et Ie 
transfonnent selon Le procédé et Ie gout du pajs; mais, si 
les omezoamstse sassanides montreut luie répugnance 4 fouiller 
la pierrs, ceuz d'BgTpte, au contraire, la crenseront a jour 
et initieront par 14 une nouvelle fbnne artdstaque qni s’imposera 
ensaite progressivement aus difierents peuples de TOrient et 
de rOccident, et au IX* siède encore inspirera les marbriers 
musnbnans.^ 

Le motif de la feuille aqnatique, dont le chapitean de 
Tusculnm nous fouinit on si bel exemple, a sobi des péri> 
péties fort seznblables. 

Disposées omementalement en migs altemés de premier 
et d'arrière'plan} les feudles de lotos sont un élément carao 
téristique de rpmem entation égyptienne, particnliérement du 
cbapitean en forme de calice du Nouvel Empire. 

' Li«oUfo7» op. at, tT, pag. 

* Violloi, forrut l’oiÓDioo oobcpuio, cbercbe les origioes de ce prooédu 
A Bjzssco: <L«s iBotüe d^rsüfi de eotto esV^goris eoot aoBchet^s nr 
tOBtss Issn grsDdes corfices, ods soHo de dècontaoo en roohea d'abolleB 
ome lei psrüis dont Is nadité trep blsaehe eboqnenit na oeQ mreé. 
N’est'il pas permis de cbocber dsas ceUe borrenr do vide . . . one inter* 
prétatioQ inbsbile ei msl trsduite de eerlsais sapects déconü& bjssnüai?» 

d Samara «h Mêaopotamu. TH palais vnn laut n ds JX* sièdé, dans 
lee Mènurira prétadiÈ por üstrt amnCf d i’JosrZ. det L d B. L., t. XII, 
(1911), 2‘psrtis, pag. 704, cfr. lespL SZY, XV, XXL Nou crojoss qne 
les fonillei de Bsonit ei celles de Seq yr* ent démoutriee nifBesmmeni oO 
U fint ebercber les origines de ee procédé. Lee mflaencee de 1’srt copte 
nr l’ert mnsoliDsn oct 4té aotêes psr Gs7et, Z/toi mU; Sslsdiv, Ma- 
fwrl ^ari Hmntf wum, Fsra 1007; Hersfeld, Dk Oexestr dty ulamii<^ien 
Kunst «Mi dat MÈkitta-Brdiism dsas Der hUm, Jnület lOtO et k rtpU^ne 
de Strzrgoweki, IMdem fórrier 1911. 
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La reconstitutioa tentée par de Vogüé (fig. B) du 
chapiteau du Temple do TérusaJem, comporte la même ome- 
mentatioD en fenillee de nénuphar. C’eat en Grèce, pourtant, 
dans UB chapiteau du temple de Dionysos a Athènea (fig-B, I) 
que nous trouvons les feuilles aquatiques dont la forme ca- 
ractérïstique inspira les difTérentes écoles postéiieures. Ce 
motif devient trés fréquent dans Tart romain, ^ partir do 
répoque oü furent exécutés les chapiteaux des thermes 
d'Agrippft et ceux de Tétage supérieur du Colisée; on Ie 
retrouvera souvent,' juequ'au V* siècle datas Téglise do Saqqara 
{fig. B, H), plus tard encore è Daphni (fig. B, UI). Les soulp- 
teurs romaina emploient la feuüle aquatique, soit en relief, 
selon Ie modèle fouxni par Ie temple de Dionysos, soit ap- 
platie, comtne dans Ie chapiteau de colonne votive trouvé 
dans Ie meme temple. AccoUée au corps du chapiteau, 
divisée par une grosse nervure, et hordc'e au contour d’un 
doubU trait, cette mime feuille se retrouvera surtout sxa los 
faces latérales des volutes cylindriques des chapiteaux ioniquea, 
aux dernieit temps de rEmpire. On en verra des exemples 
dans des chapiteaux de eet ordre conservés dans la cour 
d’entrée du Musée National de Rome. II est fort probahle 
que la persistanee a Rome* du type de la feuille aqimtique 
expliqne sa prwsence sur Ie chapiteau de Tusculum. 

Resterait a s’enquérir de Torigine du motaf de la cor- 
beille tressée. L’ancien Oriënt aurait cennu quelqtie chose de 
semblable, si Ie treillis métallique appliqué sur Ie chapiteaxi 
d’airain du Temple de Jérusaleia avaifc la forme d’une cor- 
beillo. Mais Ie motif n’apparait nettement qti’a Tépoque ro- 
maine ainsi que nous Tavons vu plus haut; il a pu être sug- 
géré assez naturellement par Ie galbe d’im chapiteau ou dMne 
console. Les divers types de Tépoque impériale ont évolué 

‘ V-Benoit, L'arelnitctwe. — I. L'aaüsieÜè, Ei Laurens, pag, 50G, 
fig. 247, 1. 

3 Fout fréquent qu’nit été C6 motif dui 2 Ift BCnlpture romaine d« U 
fic de l'Empire, 11 y aarsib ezagérntion ii qniJltidr, comtoa Ie telt Uillet, 
(MomuMiiis de Vart hggütUin; Je moimtcre de Daphni, Paris 1309, 5), 

de cb&piUsus de type rvnutin ««os qni ae cotDpoaent d'nn rong de feuilles 
d’Acftotbe, et d’un r&ng de feoiliea d'esn. V. nos fignree. 
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chacoii dans letir sdos: Ie trefUia dauroncé sa retrouye dans 
les cbapiteanz romains, dlspsdian, dUrfa, et des enviions de 
Kairouan; la vogiie grandissante de la tresse coizime motif 
omemeDtal dans la scolptiire oriëntale aiira contribué è ré> 
pandje Ie type de la corbeille treesée proprement dite. A 
Tonnoamzi et dunR Ie chapitean de Berlin, Ia corbeille est 
exoployée saus atttre niotif aznxDal ou fioral Le cbapiteaii 
de Xii8c\ilTiin montre Teraptoi logiqae ei naturel de la corbeille 
couime recipiënt dee fenüles aqnatiquee; ndée est beureitse, 
et Us deux óléments du cbapiteau s'associent ayec un goüt 
encore pénétré d^hellémane. Dans les autrcs cas nous sommes 
en préscnce d*unê coxebinaison artificielle de ino^ hétéro- 
elites: è Jénisalem, et dans dAntres exemples pKis taidië, 
un chapitean corinthien semble posé dans une corbeille qn^il 
déborde; en Sg^pte, ^ Yenise, a Gonstantinople, ^ Otrante, a 
St. Clément de Eomey a Lyon on a superposé a la corbeille 
les élémente de la partie sapérieure d'un chapitean compositc 
a moti& aniniés. Dans ces demiers caSf surtout la conibinaison 
présente bien le caractère sjncrétiste de Tart néo-oriental 

Ces motifs bétéroeUtee de Tart néo-oriental ont eu une 
influence importante sur la fonuation du style rornain. 

Nous eonnaissions déj^ des chapiteanz d'époqne tardive, 
a partir du YIIl* dède, ob Ton voit de la corbeille sortfr 
des hélices plns on xuoins rudiiuentaires ou des feuilles 
d'acanthe fort stylisées, comme smr les cbapitcauz de Oapotto 
(fig. F), de Milan (TL m, 2), do la mosqiiée d'Acbined ibn 
Touloim, de Saint l^cctairo (Fnj de Dome). Nous avions 
toujours pensé qiie ces ehapitcauz dériTaient d^m pnDtotjpe 
plus ancien. Le ebapiteau du Host des Oliviers vient con- 
finner cette bypotbèse arec tonte la nettete désiiable. 

DéjA au Vlil* siècle la corbeille en yannerie ee trans- 
foraie en nn < 7 lmdre réticulé> et le eommet du cbapitea\i 
corinthien ne conserre plns que les éléments eesentiels et les 
plus saillante. Ayec ie teinps on yerra naStre de cette idéé 
Aere d'antres eombinaisons omementales, plns compliquées 
et souyent moans beureuses. Sons qnelle in£uence les artistes 
ont^ils imsginé cette alliance de 1’un ou Vautre type de cor- 
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beüle avec Ie ohapiteau d déooration florale ou aooDiotphe? 
Serait-ce un expédient miaginé par im artiste peu expéri* 
menté pour óviter la fache difllcile de ntaliser la donnée 
compliqiiée de la partie inférieitre du chapiteau cormthien? 
Sn tout cas les Coptes ont tentés la trausformation du c]ia> 
piteau cormthien;' luais cotte tentative avorta, la nouvelle 
forme rudiiiientaire et ganche, dérivée da corintlnen, ne 
pouvait pas satisfair© Ie goüt décorafcif de 1’Oriënt; il fallait 
cherclier un© autre solutóon et cett© recherche on a du 
les nortveaiuc motifs hetero elites, qiü constitueront Ie charme 
de romejuentation oriëntale et byzantine. 

■ » 

« 

La dispersion goographiqne des chapiteaitZ'Ccvbeflle ne 
permettrait peut-être pas de rcsouclro la délicate qiiestion 
de rorigine de ce type piie en paiticulder. 11 fant donc 
©tiidier les caractères d’enseinble de ce style rudiiiient^ire et 
décoratif, oh se rencoiitrent dans im assemblage fort éclec- 
tique tant d^élements divers. 

Nons avons vu ce style s’accuser déji a Rome au III* siècle. 
A cdtte époq\Ld les influences orientales coniuiencèrect a 
modifler notablement Ie caractère de la sculpture romaine: 
on se init n donner la préférence h la vichesse des niatéri- 
avLX sur la beauté des fonnes; la folie inultipllcation des 
omeiuents e^igeudrait une confuaion d'aspeci d'autant plus 
marqué© qu'en même temps les luotifs perdaieut de le*ir 
relief et Ie travail s’auioUissait.* 

hfais s'U e'agit de Tart des premiers siècles du moyen^ 
ige, Ie résultat d*ensemble des fouilles exéciitées un pen par- 
tout sar Ie territoir© de Tanden Empire Roniain obligent k 
laisser h TOrient 1'initiative du nouveau style. Si les dé- 
vastatioDs des barbar es et les démolitions du bas nioyen-^e 

> Cfr. Strsygovftki, CaUdogne (jénértüe etc., Q&yet, L^b mcntmcids 
CopUs dB Botdaq, dans ?éèmoires puldié^ par les mtmln’es de 2a 

missm arcftéolóffigveê /ranfaiH o» Catre t m (8« fase.) et L’art copte. 
ChAceinat, op. dt Tl 2XV—UVj XCH—XCVR. 

* Benolt, op. oit, pag. 448. 



310 


Orftaaim 


ont laissB snr pied trop peu dd momuuents dfttant du Yl* 
au JS.” siècles, néaiuooina laa églisaa baasea, las basiliquas et 
lee monastères qui out succédé aux inoDUiueDU détruits k 
Home et U p«mfiaiüe italique couserreut encoïe une 

inasae prodigieuse de fragiuents de acalpture du haut moyen* 
Ige. Or cea ingmants pré&eotent Ie caractère Tudiuientaire 
et omeuieutal si typique dout TEgypte eemble bien présenter 
les exemples dates les plus ancieDB. 

Strzjgovski asaigne k plusienrs reprisee a l'Egjpte 
Vinltiatire de ce notiveau style, en partleulier dea nouvelles 
fomies de cbapiteaux qiu apparaissent selon Ini au IV^ et 
V* sledes. 11 est vrai qiren luême temps^ ü plaide pour VAsie> 
Hineure, et la Sjrie.^ Mais il armie que la datation n’est 
8Üre que ponr TEgypte: «Es ist aber eine, wenigstens auf agyp* 
tiscbem Boden, zweifellos festzuatellende Tateacbe, dal^ die 
apater byaantimscben Eapitellfonuen tbren (Jrspmng im spat* 
hellenistiscLen Orieute babeita’ 

A propos du chapitean*unposte de Ste Sopbie de Salo- 
niquê, il dit encore: «Alle diese Beiege sind nun nicht etwa 
junger als die Zeit Jnstinians, sondern eber alter. ïür die 
agyptiscben Ezeniplare bann das uiit Sicherbeit gesagt werden; 
die syriscben sind aus der Zeit der grolden byzantiniscben 
BLüte, ïoindesteue gleichalterig.s’ 

Leolercq^ reconnaSt nettement llnfluence de TEgypte sur 
rarcbitecture, la ecolpture et Ia peinture a Byaance. 

Nous ne Toulons pas trancber id la délicate queetion des 
inflnences orientalee sur la fonuation de Vart byzantin; TEgypte, 

* C'ect 1» probléme de ÏCachAUa: g'V^M Qitf bief in einem BreeagoJeM 

det IV.—YT. Jiiiidt. tot Aogtn sUbt, dss mnC enne Vorliaiér in seleokl* 
discher^ peribueber nnd der ilterao SeestnidenMi gebabt habea; irir 

k$&neo '^baebte&f dnD dieeer oene 6til ecbon im IL and HL Jahrh. von 
eisera gemeinj&iDen ZeaüUD, Hesopotaaüen aas aaf Slaioaden, Syrian nnd 
Agypten ga«ukt hat.*^ Dk Sdtidcsaie ds» SeRenismits en der hUdendin Jüutsl 
d^ lea JoiWe. fSr dv iHffCTUfiW B. XV, p. 24 at MsefiaUa, 

JdM. d. S.pmfi. ZiHtUammlmfm 1 XXV (1904). l^e da Idscbatta, 
d’aprie Brflnaov et BoDaisavaki (Dv prmncta Af<Ma t. II) etl>iebl 
(MoMêd p. 48) aerut |dirt6t dn VI* 

) KUinatimt ete.. pag. 47. 

* Ib i daia. pag. U8 et Vnprwtg 8ieg d. al&iit. SiPUt p. XVm— XTT . 

* DidioKUtin d’arddól. ektH. nb roe. Byaaniin (Art), b H, coL 1461. 
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la Perse Sasaanide/ rAsie-Mineiire, et la Syrië ont contribué 
4 transformer ou a modifier Tart profondement hellenisti^iue 
de Byzance. Notre taobe est plwe modeste, nous nous pro- 
poaona, seulement, d’aborder ici la t^uestion de Porigme dos 
ciiapiteaux ouirasflés d’utie omemcEtation è> jotit. 

Le principe de Tart orienta! aiiquel no\is devons ces cha- 
piteaus est tres voisin du principe de Tart oriental arcbmquo. 
Ce nouveau style tend êk «réduire les lignes a des contoura 
afin de ne rien enlever è, Teffet dea surfaces».* II demande è 
la sculpture des effets propres surtout a la peinture, comme 
par esemplc les ombres profoiides qui détacbent en cladr 
romementation compliquée, et que Ton obtient en creuaant 
ptofondement le marbre; l’eiisenible architectonique n’eat ex- 
prime que par la silbouette de sgs fonaes. Or Tart de Tan- 
cien Oriënt, et notaniment celui d’Egyptc, ne se bornait-il 
pas, lui ftussi, a rendre les silbouettes architectoniques en 
reserrant au pinceau la décoratioa des surfaces? 

Cr les fouillea de Baouit’ et de Saqqara^ entre autres ont 
livré toute ime série de chapiteaux et de fraginents de sculp- 
ture coloriée® du même style rudimentaire et décoratif auqud 
appartiennent nos cliapiteaux-corbeLlle. 

Nous avons la date de la construction du monastère pri- 
mitif de Saint Jdréniie k Saqqara; Théodose* le vit en 518. 
Pour Baoxtlt, les fragments de 80 ulpti;re entre autres les eba- 
piteaux a acanthe trilobéo nous raniènenfc au inoins au VI® sièclej 
sinon au V*. Strzygowski’ Ahésite paa a dater du IV® 
OU y® siècle les cbapiteaux-corbeüie dEgypto; les chapiteaux- 
corbeille d’autre provenance sonfc d’une époque assez rappro- 
cbée, celui de Tueculum est peut-être du V® siècle, ceux de 
Saint Clément furent exécutés sous le pontificat d'Hormiedae 

) Pieulftfoy, op. oit.. pog. 27*^4. 

> Loclore^i, loc. clt^ col. 491. 

> T> Olédftt, op. di, OhAsaioat, op. cit 

* KrmttnÜ Ami a£ (1906—1907), Le O^lra 1Q08, t. UI. 

(Semce des &DÜqait4s de VBgypte.) 

» Lee eocleure préférée» 4tu«Dt: coir de fuiaéo, rouge debTtqpe, juce 
et vort. 

« Utrae Sanctae, éd. Grejer, peg. 144. 

^ Cat. gén-j 97, peg. 71. 
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(514—623) par ordr© du prêtre Jean dit Mercure, plaa tard 
papt^ 80U9 Ie nom de Jean U.^ 

Cenx dd Yenise, les ploj andetis du moins, ceux de Con- 
stantinople, celui de Tourmaiun BOnt aedgnés au Yl* siècle. 
A Jérusalem, les cbapiteauz du Saint'Sépulcrd et de la moBquée 
El-Aqsa sont les héritiers plus immédiats de Teut lielléusta* 
qne; mais celui du Mout des OliTiers trahit une influence 
ég^ptieune bieu plus accusée, par la m^greur de racanthe, 
pax la profondenr des eilloDs creusés au tr«pau dans Ie 
marbre. 11 est intéressaut de constater <jxC\iti omemeut peiut 
siir la parol du baptistère de l*Eleona se rapproche fort de 
la décoration d^me paroi de Tégllse de Saint Jérémie a 
Saqqara. 

Halgre la riebesse dee uiatérianz fournis par les fouilles 
d’Egypte, lualgre la nouveauté de et de techuique qu’on 

reuiarquef Tart copte eet encore traité en Cendrillon par bon 
nombre d’archéologues, qui ae refoeent 4 lui reconnaitre Tini- 
tiative du nouveau stjle; l'ceQ babituu u la finesse d^exécution 
de Tart helléno-romaiu est cboqoé par la formule simpli£ca> 
trice et rudimentaire des oeuvres de TEgjpte chrétieane. 11 
nous parOlt que c’eet la un préjugé, commun d’ailleurs aussi, 
croyons*nou8, panni les raree spécialiatee de la paléographie 
copte. La sécheresse de rexécutioo, la tendance si marquée 
è schématiser les motift, portées en Egypte au maximum, 
ne saiu^ent nous autoriser a reporter ces ceuvres a une 
périede plus récente que celle u laquelle on assigue les ceuvres 
smülaires de rAsie-Mmenre, de la Sjtie, de Byzance et de 
ritalie du Nord. La formule simplifiée) au contraire, originaire 
^'Egypte, aura été adoptée, et eu même temps traitée avec 
un gout plus raSné des atelieis soumis è d*autres in* 
fiuences plus imprégnées dliellénisme. 

Je ne songe pas 4 nier Pimportance de Tart de PAsie 
antérisure dans la formation du nouveau style.' Je distingiie 

• Sosii, S-X »n. 1S69; & II, sd. 1870, psg. 143. 

* On m'ft rq«oci)é de doaser teop i IlutintiTe égyptieime. M. Sirsy* 

gowekl dftne U ZaitArtfi; Bnnraftterk dena rOriens 

cJisistuuiUè, ont relerS eette teodence, m raadent eompte de mos oumge: 
Sii. Mohê’JjUi^ (eMBplee>r«iidu d’^eo» enen ^n^ethiqaee qne eeTeats, 
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Ie cycle mésopotamien-byzaïifciii du 'cyole égypto-romain; je 
recoQii&is ausai tui cycle intermédiaire égypto-mésopotamlen, 
qu’on retrouve surtont dans TAsie antcriexire, paye solidaire 
de l’Egypte deptiia des milUere d’annéea par des influencea 
réciproques. 

L’Asie Mineure et la Syrië ont foumi a la jeune Byzance 
ses principes liturglques et artistiquesJ La position géogra* 
phiqu© et l’état politique de Byaance rorientaient vera la 
Mésopotamie et TAsie Hineure. Mals les mêmes raisona 
oiientaient Rome yeis l'Egypte et ces aituatlons semblables 
ont produit des efPets analogues. La liturgie romaine a beau> 
coap plus d’éléments eommons avec les anciennes litorgies 
d’Alexandrie qu’avec celles d'Antiocbe: c’eat Tavis de Kgr. 
Ducbesne. La concordance dans la symboHq\ie romaine et 
Aiexandrine fut relevée par Dom Cabrol {Dict. sub voc. 
Alexandrie coL 1129-^1130): «Ce qui est b’ès important pour 
rbistoire de Ia symbolique, c’est de Ia voir faire usage de 
types d'une inspiration identique a Rome et i Alexandries. 
Le droit égyprien a ezercé dindéniables in£uences sur Ie droit 
civil romoin.^ Certaines formes artistiques trés spécialee, telles 
que le «nimbe rectangulaireo existent seulement en Egypte 
et a Eome.^ 

dt doet je 9^18 I’oocAtton de lee remeecier). Je dois feire observer qne 
j*4TaiB ec Tue eealement les UkfluenMe artistii^iiea de l’Egypte eur l'JiiiiU 
mêridiwale, J2cm« ^ les paps de cuUvre romaine. Je reconnais l’üjllDeBce 
préponderante de la Méedpotamie et de TAnatoUe sar le cycle arüstiqae pro» 
premeot bysaotiii, qul étecdlt son aue d’iDfluence eur les rigions directemeot 
sooiDiaes A ConsUiitinople. Kéanmom le cyole bjsoEim lol-xaëme a’eat pas 
ezempta d’ioflnaoces égyptteenss; ooouDe aiissi la oyole £gypte*rei&^ c’exelut 
paa les mdueiicee asiatiques. 0’est aoe queaUoa de prèdoimaaiice. 

• Straygewaki, Eieinaeien, ewifsu^and, pag. 192; Harnack, iReaion 
wtd Au^eitunp, pag. 462: «Die beutige gnedusche Sireke ist die EÜrehe 
Konatantiaopels uc.d Klsmaaiecs oder sie^ehr die Eleinaslena. Eosstasti' 
nopal selbst hat seiiie Eiaft In erster linie tod bleri ersi in zweiier tcq 
ADtlocbien erliaUeD.v 

s y. entre antres la deniére publicaÜoo par BeTiUoatr JjtS origines 
égppixenstes du droU civil romain, 1912. 

> Be OrQneisea, pariraü, pag. 80 et sdIt. Le portraü d'Apa 
^rhnie. Note d propos dat soi-iisanl Asmba rsc^anptdoiye, dans lea: Mimoires 
ds l'Aeadémie des Insortplions 4 Beües-Letiree, 1912» 1 XII» 2* partae. 
KruiiTO »4jnuR0THqecBik paryannuS sopiperb h cpejuiestROSue nop* 
Tpera Piiua ei «Tabnla circa Tcrticem» dans le ^PkpBOTiancBifi BoOTOl^b'^ 
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Ces deviz cjcles, d'&iUetErB, ixe sont noUemezit dos anx in^ 
fiuences réciproques; ils se aoot rencontrés et combinéa snr- 
tout dans certeins centree privOegiéee, è certains confluents de 
culture, parmi lesqneU ü feut pl&cer Rome. 

TtffL ia cutre Ie predominence de son inBuence dans 1’dre 
égyptO'iomaine, je crois qu'on dort reconnaitre a TEgypte 
rinitietiTe de la formule rodunenteire et décorative appliquée 
aux motifs de Tart impérial, puis reprise et traitée selon leur 
eB)>rit propre par lee direra ateliers locaux du monde byzantin. 
Et none cioyons üonver dans Ie motif du ohapiteau corbeille 
la conénnation de notre £eqon de représenter la courbe des 
indnences artistiques. 

Originaire d’Égypte ü a éte tndté diversement a Jémsa- 
lem, k Bysance, k Yenise et k Home, cbaqne pays y latssa 
son empreinte nationde et celle de Rome est, incontestable* 
’inent, la plns caractéiistiqQe. D ne sera pas sans intérêt de 
Ie constater, c’est Iltelie méridionale, Otarante, qni no^is monfre 
les cbapiteaux-corbeille les plus rapprocbés dn type égyptien. 

IlL Imposte provenant des ruines de Tcsculum. 

^ m, 3—5> 

En méme temps que b cbapiteau-corbeille i feuiües aqua- 
’dques, est rerenue è la hmdère une imposte qui présente 
tous lee caractèree de Tart italien du YIl* siècle. C*eet une 
pyramide quadrangulaire tronquée, qui mesure 15 centimètres 
de bauteur; a la base, La lai^iu* est de 37x32 cm; au som* 
met, de 17x17. Les cdtés longs de la base sont oniées d'un 
motif en ferme de cable tenniné aux ang^es por de petites 
volutes; V\m des petits cotés 8*ome de la caractéristiqne 
«fascia» romaine qn’on retrouve sur certdns sarcopbages de 
Havenne.' Le coté correspondant présente un cordon, de 
volume égal, a stries obliques orlentéee vers le centre. 

Hu. Hhc. Ashl, Hajn 1912., t. 1, £»•& 2, K* YC |Mf. 220—288. On 
troTLTsra d’axeallantw reniarqaes fnr rimportAoM de Vut alexuidiiA due 
Ainftloff: diiaEncTBvecKifl ochobu BBsaHriËcKsro ncsyccna, 

’ Qerracci, SteriA differte oittiana, FL 8S6, 2; Fortbeim, tW 

den dikoraiiven Stü w dgr ofieMTHeken Stattsut 1888, p. 27. 
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Cbaque &ce de }a pyramMe offre «n omemeat difFérent, 
qui, selon l© styl© du Vil* siècle, n’occupe pas tont Tespac© 
doctté, maïs se détache en faibl© relief sur un cbamp Hbre, 
L’uu© des faces plus étroites est ornée d’un arbxiste stylieè, 
tont fait seinblabl© a oeux que Pon rencontre sar les sar- 
copbages on sur les cbancels du VP et du VII® siècles, a 
Kavenne et è Vemse. Dn cötó opposé, on voit une coloinbe 
portant nn raiuean d’olivier; Ie style contraste vivenient 
avec celui des colombes dont on ornera les impostos des 
ym* et IX® dècles. Les faces plus longuoB sont omées 
d’un© tresse enronlé© sur elle-même d’ane fagon un peu 
gauche, mals de manier© pourtant d réaliser un motif en 
fonne de croix, destinè a se détacber anr \m fond neutre, 
partiellement inoccux)©. Les cabocbons ronds dans Ie centre 
des courroiea qui s’enronlent rappelent les motifs d’entrelacs 
des mosuquee de 1'epoque impériale roxnaine. Les sarcopliages 
et les cbancels du VI* et du VII* siècle moatrent de nombreui 
exemples de ce procédé: plus tard on couvre unifonnement 
de Pornement adopté toute la surface donnée, comme on Ie 
voit sur les impostee dn VllI* siècle conservées au Forum 
RomaiD, et au Musée National des Tbermee. La ferme pre* 
cise de la pyrainide tronqnée est encore \m indice du Vil® 
siècle; plus tard Pimposte tend a se substituer au cbapiteau 
lui-inêuie, a deveoir cbapiteau-ünposte; les volutes des angles 
s’accusent davantage; les cotus étroits deviennent convezes; 
Pomemeat, Ie plus souvent la tresse, envahit tonte la surface. 
On tronve un bel ©zemple de ces cbapiteaTiz-impostee, de la 
€n du VIII* siècle, dans la crypte de Péglise de Samt-Süvestre 
au Ment Soracte. 

L^mposte de Tusculum est intéressante 4 tm autre point 
de vtie. Nous Pavons notó plus bant, les marbriers romains 
ont fait Isrgeinent usage des matériauz que leurs foumis- 
saient en abondance, les mines des momunents palens. Ces 
monnments ne manquaient pas è Tusculum au Vil* siècle, 
les uns sur pied et les autres en ruines, détruits on adaptés 
selon les besoins. Ainsi Ie temple de Jupiter Major devint 
Péglise du Sauveur. Or, notr© iniposte laisse voir sur sa 
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baad im bel orueu^eot floral sculpté dans Ie atjle de Tépo^ue 
iiupurl^e (PL1,5). Ce bloc de luarbre, barbarement remplojé 
pour tin monmiient chrétteia, nons indigue ïuieiis que toute 
cbroniquê, la carrière d*ou proTieiment lee beaiix zuarbres 
blance gauchement Tetravaill^ par lee arrisans indigèneB. 

a • 

a 

JiiacLU^ao VI* siède la sculpture italienne combine assez 
beureiiaenieDt les mEuences étrangèree et les traditione looales 
en dee ceuTree d’nn ciseau encore élégant et dSm goEt encore 
snr; au Vil* siècle elle s'épTdse comme par enchantement; 
^ partdr du vul* siècle elle reprend une vie ^lus assurée 
et 8*eDgage sur des roies nouTsUes. Laiasons parler Cattaneo.' 
ffL’influecce exercée par Tart b^zantin sur Tart italien pen* 
dant la première moitié du VI* siècle Ie releva quelque peu 
mals pour un temps seulement... Vers Ie milieu du VII* 
siècle il s'était dépouille de tont ce qu*il avait emprunté u 
Tart étraoger et était dans la plus complete nudité naturelle, 
je dirai même nne nudité de squelette.msos dès Ie com- 
mencement du VUI* oède nons nons tronvons en face de 
travauz qui contraatent rivement avec ceux que nons arons 
vue jusqu’ici. On n'y déeouvre plus cette inbabiieté exces- 
sive et cette négligence dont nons avons nn exemple dans 
les sarcopbages de EaTenne et de Vezuse; les lignes y sont 
tracées avec asses de soin et d^exactitude.» 11 serut sans 
doute plus exact de dire qne Ie VI* siècle a vu Ie dender 
efPort de Tesprit bellénistiqae a Home; que Ie VII* siècle a 
été nne période d’iodigence et de transltion, et que Le VlIP 
s'est mis réBolrnnent a s'assuniler Part néo-oriental Mais la 
courbe de Ihistoire de la scnlptnre a cette époque eet exac* 
tement tracée dans les lignes qni précédent. Les deux Eag* 
menU de sculpture tosculane yiennent, comme on Ta vu, 
confirmer cette faqon de voir. 


* Op. oii, p«g. 70—7 L 

























































































































































































DBITTB ABTEILIJNG, 


A) MITTEILUNGEN. 

Die literarlsch^D Handsolirifteu des JakoMtisclien Harkusklosters 

in Jerusalem. 

(ron««isujig). 

16.* fp.SSl Blr. 0»3SöX0,195 (TazUp:èg*l ov O,l?x 0 ,ll). £bd. 8ob«4rzM 
L^der, diok, bisgtftiB; IniM04«i69 <!«r£«ob*l Pp. Schr. Ziemjieli krSftiges dsa 
10 . Jahrb., Mbr aarsgelmbtl;; dl« Saita sn 10 2n. Dia lïUambni., «ovül Torbaadeu, 
rot; btir die «reten 2 8edt«Q bebea rote dinkiIUsolie Ponlita. Tiel» 8ehT«abfebler «iad 
von epster«T Band mifi Bl«l<tlft koirlgiert und viele LUcken ebeuo ci’gAnzt IHe 
ereMn t Bir. eind niebt gee&hU, dean woranf aoflaicli 220—224; die leBMn 

4 Blr. fléiohfalle aicbt numeriert. Gas oh. BL 2 t* fil^ntaToevamarfc dee btk). 

Predigten des Patriarchen Matthaeus, kar, 

1) Ohne Titel n. Übersohr. beginnt der Test auf der dem 
ersten numerierten BI Torausgehenden Seite mit 
9 *Jaa.I JL» 3s M. 8, 4^. (ScUufi BL 3Ir®). 2} Über 

die Bul^e imd Beue. Ine. M. 4,17^ (BI 31 r®—43 ^®). 3) Über 
den Greifi und Propheten Simeon. hui. X, 2, 22 *" (BI 44 1 ®— 
48 r®). 4) Über das Faeten. Ine. u 4> 35 (BI 48 r®—62 r®). 
5) Über BuCe nnd Eeue. Ine. X. IS, 3 (BI 62 r*—94 v*), 6) Über 
die Bufie. Ine. M. 3, 8 (BI 94 t“— 109r®). 7) Über BuJSe und 
Keue. Ine y.iK\. 

, .9Kei\ .fl) dano M. 7, 21 

(BL 109 126 r®). 8) Über Bufie imd Reue. Ine. X. 6, 48 

(BI I26r®—lS4r®). 9) (Ohne Überschr.) Ine. M. 24,42f. (BL 
134r®—152 y®). 10) (Ohne Überechr.) Ine. M. 4,17*^ (BL 152 v®— 
162 r®). 11) Über die YoJlkomtoene Demut. Ine. U loljjf 
yiima*? j|1a ri^ —BL 

162r®—178 t®). 12) (Ohne Überschr.) Ine. k. 14,16 (BL 1787®— 
190r®). 13) Über die Vereohnimg. Ine. \^'\ne> M. 6 ,12 (BL 
190 r®—194 r®). 14) Über das Pasten und das Gebet. Jnc. 
M. 17,20 (BL 194r®-202r®). 16) (Ohne Überschr.) Ine. u 6,66* 
(BI 202 r®—210 r®). 16) (Ohne Überschr.) Ine. M. 26, 41 
(BL 210r®—210v®, 220t®—224 7®). (G.) 
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16.* — Pp. 219 0,215X0,190 viC Pt{iiü«ras;. Ebd. 9epr»fitc» 

t>«d»r mi( B4Bfw.ta. al*^, 6«hr. u. Viohr. BL 21 Tt*. Beh' 

bu tUrdm, 6«zD9te& 27 TAM 1920 b, Cbx s 1240 Mort Scbrbr. Hteob 
dirg^s. OtaolL N&ch J3L IdO^, b«sv. 2I0«* iia J. 1M6 n. Cbr. tA& KaViiiAt-aUft]i 
Antonios 'Asii rè AJeppo «dA d«m VkL goMtaecbt. (8).j ^ 

A. Die aaketieclken Werke des Johannln S4^a, ge> 
ca nut der geistige ar., die gleichfaUs in ar. Über> 

setzoDg, aber in leicht abTeicbender Eedaktion in der Pariser 
Hb. Byr. êOS (Anc> fonds 117), der Londoner Ha. Brü. Mus. 
H (.L^d. Ar. S4) tmd den romisclien Hsa. Vat Ar. 69 imd 
672 Torliegen. VgL Kat Zotenberg S. 152ff. (Onreton) 
S. 33—38, A. Mai Sori^. VsL M. Ckifl TV, S. 136—142, 
BaumBtark Die (derisüichai Liieraiuren des Orients. Leipzig 
1911. II S. 24 bezv. über das syrische Original Assemani 
BO, I S. 435—444. Vriglit S. 108 f., li Duval S. 237 f., 
Kat Wrigbt-Oook S. 445—471 nnd die Testproben bei 
MÖBinger Monumenta Syriaca I S. 102—104. 

Text BI. 67*—Derselbe umfafet: 1) den Brief des 
Verfassers an sdnen Bmder, MÖnch im 
—7r*), 2) die Yoirede diesee Bruders, zn den gesammelten 
Schriften von Johannan Sa^a (BL 7r^ t*), 8) die Abbandlungen 
bier 28 an Zahl (BL 8r*—llOr*, 4) die Briefe, hier 
46 an ZaM (BI. 110 r*—162 7*), 5) das capita scientiae 
betftelte Kompendinm des geistlicben Lebens 
in drei Abachnitten (BL I62r*—1777*). Voraus gebt 

BL l7*—€r* ein Inbslts7er2eicbLi& (B.) 

B. Ansziige ans monastiscben Schriften. 

L Des M. Antonias, ,dee Yaters aller Honcbe*'. Text 
BL 161 1937*: 1) Geistlicbe Lebre nnd Gebote ilber die 

Tugenden (BJ. 181 r®—186r®) — Migne, PöXL, 8p. 1073 0— 
1080 A (latein. Übersetzg. des Abraham Ecbellensis ans dem 
Ar.). 2) Regeln nod Gebote fnr seine Söhne, die Möncbe im 
Kloster an^Naqalün {BI. 186r*—188r*) — ibiA 8p. 106$ D— 
1068, 1070, 1072 A. 3) Gebot aus dem Hunde des bl A« 

1 OiaM Htndiflhtift iet tqo au FaihrtHtr wd KirtAtnjo^ ^ *ir- 
B. n Ano). 4 Ieid«r iirtflinkh mu d«a OddAeAOus ab eiiM oeiebt iti Warba Ae* 
JobiASM inim^n» bMciciuut irorSan. 
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(BL 188 r“—188 v^) - ibid. Sp. 1079 BC. 4) Verscliiedene Aub- 
sprüclie desB. (BI. 188 7 “) —i&ja, OD. 5) Aus den Geboten 
dess. (BI 188v^—191v“) - ibid. Sp. 1079 D—1082 D, 6 ) Ein 
(einzelnee) Gebot dess. an seine Söhne (BI 191 v*'—193 7 “). 
Ine. jkUb 

^ Daran anechliei^end noch 6 MÖzichsanekdoten (Apoph- 
thegmata, BI. 1937“—197v“). 

II. „Lebre dos hl (sic; — HorBite!, Or- 

8 ie 8 ioB?)| des Vorstehera der Einaiedler am Berge 

(bic; — ^90oy Phebou? VgL MicL JuUien M. IV 

S. 588—587 u. St. Sohiwietz Z>a9 m^ffenUindischè Mihich' 
fum L Bd. a 156.161). Text BI 201 r“— 2187 “: 1 ) Ine. aJJi 

^(aJI ijj» ^ 

(BI 201r“—204v“). Eo^Uc. 

2 ) Übereohr. ^Von demeelben; gegen diej enigen, welche 
den Vorrang erstreben und ihren Oberen nicht gehorohen 
wollen» achrieb er dieae voraUgliche Lebre fur jeden, der hort*' 
(BI. 2047“—2137“). Ine. j ^ (aic) 

ijufj Es^lic. (lic) Ji* .aiii 

c/f.bJJ (Unter 

aer Annabme, daH Oraieelos der Autor ist» müdte der letzte 
Satz ein apatorer Zueatz sein). 

III. „Lehre aus den Worten dee (Areiiioa? 

Vgl. 0. Butler The Lausiac kistory cf Palladi'us. DL Oam- 
bridge. 1904. S. 26 f. 134. 190 Anmk. 16 — oder mit An- 
nahme einee SchreibfehlerB: Areenioa?) über die verderbte 
Fi'eundachaft* , 3 ; BI 2187 “—220“). Jtac. jn 

> /bbui fiJXfi. (Q.) 

17>* '^Pp. }$8 fi)v. 0,124XO.IIB BükKaneriiniQg i»B, $—1&4. ZitiL Dl* 

Blr. 4 Qod 6 ▼«rtorui, Ebd. PB.peod«cl(el mit L«dêr<)btrsQg oud Pau^k];?. 

^ ^ yjl. Satir. dit 8. zo 12—14 Zn. Boliin. BJ. 

1»* FbchtbMidkreu mit d»r Xlmiehrltt l. ü* JT’C* T*C* o«'i'. ((IKa; BI. 2»® 
PiAcha&adkVftaz ia Fluhtbftodi«hm4Q mit An nmioklifr^ ni CTATpOC HO 
HfUMIMI MT6 niOTSCAl bezw. o»* B|. $t® flbtf d«m 

TiUl ïl-fOrmigdi 71»ohtbtndmust6V tnit KiueliTifaoljHd, m dus«c ïUbmza man llo«t: 
M BI, iSv®, fl«r® je ein Pleobtbeod- 






kï«U2 QB(«r eiPCTn K»p>tel»:.hhj6; BL »tt* nm SalMcriptio; BL 

BL Fl«alitbftnd 0 nACiMaC fllMr «i*» Qk»«f jed«r £»^Mtübenchiift FldebV 

Lttdacr«U«s Had danu)t«r: CTIX B60C AJ>A ITteBr, BL laAv*. Dat. Sd, 

Abfb 1411 (2f«rt«> 2644 0. Cfar.), Oaseb. Ka«h Hotu BL U5 t^ vod «xA- 
«!>< devt lUL twfhaiiH ia 3. 1664. 

A. Dogmatische Katene mit dem Titel „Bach der 
kostbaren Perle ober die Beleochtung des festen 
Glaobeos an die Religion*. (yJf 

^ pJU»^ ^La>l j die me hier aoonjm in den 

beiden Pariser Hes. Ar. 209t, dem Severus ihn al kfuqaffa' 
zugeschrieben in drei Beiruter Esemplaren Ar. 117 S. (Vgi 
M. IX. 8. 71$ff.) und enter dem Namen des Abü Isiuiq ibn 
al-'Assal in Vat Ar. 102 vorllegt Vgl. beaonders Mai 
Script Vd. Nov. CoH IV. S. 210. 

Text BL 3r^—91 t*. Derselbe omfaöt die schon vonMai 
a,a.O. veraeichneten fqnCsehn Kapitel <v^)« I 
ober die Trinitöt, II (7v* —07*) über die Geburt »Gottes des 
ewig:en Wortee*, III (lOr*—167*) über die wahre Leiblichkeit 
Christi «nd die hypostatische Union, IV (17r*—18r®) fiber 
die Jordantanfe, V (18r®—21r') ober die Versochung Christi, 
VI (2lr*—417*) fiber seine cffentliche Wirksamkeit, Vn (42r® 
—57r*) fiber sein Leiden ond VUI (57v*—62r®) über seinen 
Tod am Krense, IX (63i^—65r^) über das aus seiner geoff- 
neten Seite gefloesene Wasser nnd Bint, X (65 t^—69t°) fiber 
die HoUenfahrt der Seele Christi, XI (70r*—78r*) über die 
Anferstehnng Christi, XII (787*—81r*) über seine Himmel- 
fahrt ond XIII (81i*—84r*) fiber seioe zweite Pamsie, XIV 
(S4 t°— 867*) fiber die Sendong des HL Geistes ond XV 
87r*—9 Ir®) nochmals über die Trinitat 

Zitiert werden aufier den Schnften des A und NT.e: 
Alexandros 7. Alexendreia (IV. Pestbrief): BL 25r®, 607®, 
77r*, Athanaaios BL 13r*, 19 t*, 23r*, 29r*, SIt*, 40r*, 51r“, 
547“ 567® 59r®, 7% 6lr* 64r® 66r®, 687®, 75r®, t®, 807“, Basüeios 
BL 37®, 8?®, 55r*, 56r®, 89 t*, SOt*, Benjamin, Patriarch v. 
Alexandr^ BL 54r®, 68r®, Diosknros BL 217®, B6 t®, 617®, 
Epiphanioa BL 37®, lOr®, 7®, II 7 ®, 177®, Idr®, 25r® 27r“, 307®, 
317®. 44r®, 567® 6 O 7 ®, 66r®, 67r®, 68y®, 70r®, 777®, 87r", 907®, 
„Patriarch* Felix 7 . Rom BL 55v®, Gregorios „der GroBe, 
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döT Armeniër* bezw. Thaumaturgos BI 9r®. 25v“, 26r®, SOr®, 
Gregorios v, ITazianss BI. 3r“,v® 6v® 9r*, 14r®, 63r®, 56r®, 68r®, 
Gregorioe v. Njesa BI. 9?®, 21v®, 6$r® Ignatioe (ad Smymam; 
ad Antiochenci) BI Sv", Ja'qüg v. Seruy BI, llr®, 77?®, 78r®, 
80r®, Joliannes Chiysoetomoe BI. 6v®, 9r®,T®, 17r®, 19?®, 22r", 
36r", 40r“, «Patriarch •• Juliia v. Rom BI- 15r®, 25v®, 26r®, 
die „Eanones der Apostel d. h. die Didaskalia* 

^ AK) BI. 76r®, Patriarch Koemas v. 
Antiocheia BI 12A Kyrillos ?. Alexandreia BI. 3?®, Sr®, 10?®, 
Ur, I9r®, 24v®, 26r®, 26?®, 27?®, 28v®, 29r®, 31v®, 39r®, Ö2i-®, 
V®, 54r®, B9v®, 60r®, 6Br®, ?®, 66v®, 68r®, v®. 75v“, 77v®, 80v®, 
89?“, Petros Martyr v. Alexandreia (Rede über die Taufe, 
ritpv 6 «ót7;to;) BI. 8v*, 17?®, 2Cr°, 29r®, Polykarpos ?, Smjrna 
(angebliohes antihaeresianiBohes Werk xatd ^(u3u>v6}ici; 
YvwötuK?) BI Ö3v®, Proklos ?. Eonetantinopel BI. 25r", 5Br®, 
57r®, Severus v. Antiocheia BI 3?®, 14r“, lör®, löv®, 17?“, 19r“, 
22?®, 27r®.v®, 29r“, 31?®, 83r®, 3Sv®, Ö3r®, 54r® 6ö?®, Ö7r“, 
60v®, 63r“, 35?®, 67r“, 68v®, 70r“, 73r®, 76r®, 78?®, 80v®, 

89r®, Theopkilos v. Alexandreia BI. 9r®, Patriarch 
V. Alexandroia BI. 18r® 28r", „Patriarch* ?. Rom 

BI. 68?®. 

B. Pas Hohe Lied mtt dem Eommentar Gregore 
V. Nyssa 

Text BL 92r®—3S5r®. Hlnter je einem Abaats des bibli- 
schen Textes folgt die als j-yi» eingefUbrte 

Erklirung. Vgl. die fimfaehn Homilien Gregore v. Nyeaa 
über dae Hohe Lied Migae P.G. XLIV Sp. 73e--112a 

Pie Subacriptio von A (BI 91v®) bringfc aowob! dae „Buch 
der kostbaren Perle* als auch den Hohe Lied-Eommentar in 
seiner iinmittelbar yorliegenden Gestalt mit einem Elias, dem 
„Syrer“ in Zusammenhang. 

18.*Pp.'SSS Blr. 0,sa9X?,l7i. £bd. a«pr«&tM Leder Qb«r Bol2deok*la mit 
BetiAobr, Sehr. Ber^i etwe dea 17. Jbi. In ^ Spo. su 

3$ Ss. Oei oh. Heob Netie BL Ir* (tod weinf) einein Prieeter i.r>Sw ebgikeuft, 
vobei de»M& Bruder, der Priester *Abd el^Abtd, osd els Frleeter 'AM tQ.Vei Zengen 
dee Efto/ebeoUiiiiM wen. 



$22 




A. Komment&r zu den 90 tin*oiid fe&ttftgliche&ETan- 

gelienperikopdn mit £iiiBclLlii6 derj$nige& d6r Hei¬ 
lige n> Go mmosia ^ ^J^), ab- 

gesêben von dem Bjr. TiÈeL kar. 

Test BL Iv*—149y®. Der rot geschriebene Evaiïgelien- 
text int stdckweise in den ecbwarz geschnebenen Kommentar 
ek^^escboben. Nor aosoahmewdse gebt dem Utzteren der 
zusammenbangende Test einer ganzen Perikope vorao. Ge« 
legentlich findet dcb eine beeondere „geietige" Erklaruog 
An Antoritaten werden zitiert: Acfrêxu, <Dio- 
& 78 Los> bar Sab^, Eneebios, Gregonoa v. ^aeianz (— „der 
Theologe”), GregorioB v. Njssa, JaTqn^ y. Edeeea, Ja‘g,u^ t. 
Seru|, Jobannee CbiTsoBtomos, Isidoroe Presbyter y, Melitene, 
M^9a Y. Ta^ild, Pbüozenos nnd SeTeraa y. Antiocbeia. 

B. Ein Torwlegend kircbenrecbtlicbes Kompen- 

dinm ^&is« ^ biK» ?i\Ti 1 )^ 

abgeseben Ton dem syr. Titel des Ganzen nnd mebrerer 
Kapitel kar. 

Text BI 140r^—I71r”. Ine. ^ Am Ane^ «AA 2 ^ 

^ «« 0 . Das Werk zerfallt in acht Kapitel («b). 

Ton denselben handelt: I fBl 140r*A—144r®B) über Einheit 
nnd Trinitat Gottes nnd die VerfasBung der allgemeinen 
Kircbe, II (144r^B—r*B) nber den Ban des Kircheogebaudea, 
HC (144 t^B— 146r”fi) fiber die eocbariatischen Elemente, IV 
(1457*B—156r*B) uber das Gebet nnd die Messe, V (156r* 
B—1577*A) über das PrieBtertnm, TI (157y* —162r®A) fiber 
Priester, Diakone nnd fiber die Boêe, VH (l$2r®A—165r®A) 
über das Gebet mit Anhangen fiber das litorguche Trisbagion: 

t deó? QBw. (165r®A-:-169T*A) tind dae .katboliscbe" 
Glanbenabekenntiiis (169 t*B— 170r*B) nnd VHI (170r®B— 
17lr^B) fiber Erstlinge, Gdubde nndZehnten. Zitiert werden 
die „heiligen Kanonee*, die Kanonee der Apostel, das Nica- 
nisohe Konzil, A^rêm, Epipbanios, Ja^qn^ <7on Edessa?>. 

0. Eine Sammlnng Termischter Stücke, abgeeeben 
v.on den Bjr. Trteln einaelner kar. Dieselbe nmiailt.' 1) eine 
„Geschiebte einee Kanfinanns" (BI I71r®B—172r®B. Ine. 
«ASi ^ «£2 S) eino andere £rz^- 
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Irnig (BI. 172v*B—174r**A. Ine. aUsi «^6^ >0 «uj ^). 

3) öin auf die „Lelirer der Kirclie“ zuruckgeführtee nGleiohnie* 

über d(e Brklarvmg des ETADgeliums, genannt „der 
Pfiraieb“ (li**-) (BI. 1747*A^177v'’A. Ine. «1 A*), 

4) die ar. Übereeteung eines Mtmrw Ja'^ü^a v. Struy (BL 
177v'’A—ISSv’^A. Ine. wfra-»» 4 , «JAi ,93 fc), 6) eme Tür- 
gami über deu Sonntag, (BI. 183v^A—192v^B) 6) eiae 
Sammlung von HerrenworteD aue den kanonbehen Bvangelien 
(BL ld3r*A—195v®A), 7) eine Sammlimg von eieben pflicht- 
maüjgen Gebeten fur die Gh3bet5zeiteD des kanonificheii 
Officiume, namlicb Morgen, Terz, Mittag, Non, Abend, 
Scblafengehonezeit und Nacht (BI. 19Öv“B-—197r"B. Vgl. über 
eine umfangreichere hlmliche Sammlung & B. Kat. Sacbau 
a 728). 

D. Einige Peethomilien das MoSê bar K6^a in ar. 
Übersetzimg kar. 

Text Bi. 197^”-^222r^ Derealbe umfal^t die Homilien 
1) auf den Kirebveihaonotag (BI. 197r°B—300r^B. Ine. 

M u)t 2) auf die Verkündigung der (ïeburt dea 
Taufers (BI. 200r*B—207r°A. Ine. u, 8) 

auf Mariae Verlcündigung (BL 207r®A—2J2r*A. Ine. -ïa-i 
^), 4) auf die Versuchung Obrieti (BI. 212 t^A— 
217v^A. Ine. ^), 5) auf die Hoilung der Anesatzigen 

BI. 217v^A—221r”B. Ine. A ^)i 6) auf den ere ten 

Faetentag (BI. 221r''B—'222r^B. Ine. aA» «v 

lm ayr. Original liegt die Sammlung der Feetbomilien 
MoSês in veraebiedenem Umfang in den Hse. Brit. Mub. Add. 
17. IBS und SI. SlO, Faris S06 (Ane. fonds $ö) und S07 (Anc. 
fonds ISd) und Caanbridge Add. S916 vor. Vgl. Kat Wright 

5. 62l£., 877—882, Zotenberg 8. 156—160 und Wright* 
Oook, S. 800—810,* Bowie Aeeemani BO. II S. 131, 
Baarnet ark Fesdrrevier und Kircherjahr der syr. lakobiten 

6. 165. 

19.* — Pp. ii2 Blr. Ojai X OpSCH}. Sbd. L«d«r uit Hol»3«ok«li) ud der 
Beabcbr. .92*.A.Bflhr.8«r^m28p&.su82—S7 2^Nf ehr. 

BL 3S2t*. Dei. 16 iit> 1864 (Or. ^ Ajiaoït 2666) unter BftttiATOh'AbdeUih »ai deoi 
coftrum i fetS ? eAv ufid Ue^rej&a BmÜ^oi ene dem Borfe eloee ElUikloiMie. 
eehrbr. PreebTler Georgioe. 



S24 




A. „BqcIi der Kapitel* anonyme^ aske- 

tischea Werk in 3S Al«clmitt«ii (•*&)« daa Tollstandig atich 
in der Londoner Hs. Brit> Mus. ^ (Arund. Or 5), der Pariser 
TTfl Ar, Xd4. nnd bis zum 14, ^p. einschliefilich 5n der 
Berüner Ha. Si/r. 246 (Sachau ï$4) BL 81r*—156ri vorliegt, 
kar. VgL Kat. (Oureton) S. 33—38, Sacbau S. 756ff. 

Text BL lOlT*. Von demaelben stehen die Kapp. 
I: BL Iv-A—3r"A, II: 3r*A-6y*B, III: 67*B-12riB, IV: 
12r"B-16r®B, V: l6r*B-“20r^A, VI: 20r^A-22v®B, VU: 
22 t*B-25v*B, VIII: 25t*B— a7r-A, IX: 27r*A-29T^A, X: 
29v*A—31r“B, XI: 3l7*B—34 t*A, XH: 34v-A—37 t“B, 
XIII: 37y''B—40v^B, XlV:40y*B-44r*B, XV: 44r*B—477*A, 
XVlr 477*A-49t*A, XVU: 4dT-A-52v-A, XVni: 52v®A 
-54 t“A, XrX: 54v*A-58r*A, XX: 58r*A—60r“B, XXI: 60r° 
B—eSv^A, XXII: 63v*A—67y*B, XXHI: 67y*B—72y*B, 
XXIV: 72y“B—74y*B, XXV: 74y*B— 78i^B, XXVIi 78r*B 
—79v*A, XXVII: 797*A—83r^B, XXVni: 83r*B—86r*B, 
XXJX: 86r*B—90I-B, XXX: 90r"B—927*A, XXXC: 92v*A 
-96r*A, XXXII: 9nr*A—97r"B, XXXUI: 97r*B—lOlr^B. 

B. *Buch der Traktate* '»^)j anenymes "Werk 

über Bnile ond Beickte in 22 Abscimitteii tuid in der 

Form einee Gespr^bes sivischen Scbüler Tind Lebxer 

(s^), das aucb in der Pariaer Es. Ar. i95 TotUegt nnd dort 
mit dem kopiiscben Patriarchen KyriJlos IXC ibn Laqlaq 
(1235—1243) in Verbindong gebracht irird, kar. Vgl Kat 
de Slane 8. 49, Baamstark DU dmstUch6n Literaturen des 
Orienis. Leipaig 1911. ü. S. 27. 

Text (BLl22r®A—167r^A- Von den Traktaten desselben 
bandeln 1 (BI 102r^A—107y*A) nber die Beidite und den 
Weg 2 ur Be&einng ron der Todannde und der laillichen 
Sünde, n (107t®A— llOv'B) nber den Xutaen aowohl der 
KommimioD, als ancb der Bntbaltang yon ibr in der Zeit 
kanoniacher Bufie und über die Bezeidmnng der Taufe als 
Wiedéj^burt, IH (llOv^B—144i^A) über die Griinde der 
Entbaltung yoni Koxnmonionempiang in der Z^t kanoniscber 
Bolle, IV (114r*A—llSr^B) über das Wort dea Taufera 
M 3,2, V (I16y*B—liar*B) über die Herrenworte 1 14 ,12 
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und M 17,19, sowie das Pauluswort H Kor. 3,7f., VI (118r* 
B—120v®B) über das Herrenwort 10,17f. und die drei 
Qleiclinisse vom Saemann, 7om ühkraufc und vom Sauerteig, 
VII (120v*B—122r®B) über das Herrenwort Mll, 12f., die 
falschlich aucb als solcbes bezeiohnete Stelle i 1,17 und die 
eyargeliBoben Worte M 3,10 und 13, VIII (122v*B—124v®A) 
über die Apostelworte I Joh. 8,9 und 5,6, IK (124v‘’-'^127v‘'B) 
über das Herrenwort M 7, 24f. xmd das Qleichnie von deu 
klugon und törichten Jnngfranen, X (127v®B—1307®A) 
über die Herrenworte M 16, I8f. und 11, H, XI (!30v^A— 
133v*A) über die Herrenworte M 10,16 und 23,9f., XIT 
(133v“A—136r“B) über die drei Gleiohmsee vom ScLatze im 
Acketi dem Kaufmann und der Ferle und dem ins Meer ge- 
worfenen Nets, XUI (ISör^A—387v"B) über alle Vorteile des 
dem Priester abgelegt^n Sündenbekenntnisses, XIV (I37r^B 
—140r*A) über das Herrenwort M 24,43 (bezw. X 12,39) und 
das Wort des Tüufers p.l,d in Verbiudung mit der Stelle 
IJoh. 6,6, XV (140r“A—141v"A) über das Gleichnis von den 
klugen nnd törichten Jnngfranen und ddA Herrenwort M 16,94, 
XVI (141v‘'A—147v“B) über die Gleicbnisse von den klugen 
und törichten Jungfrauen und den Talenten, die Würde des 
Priestertuma, Taufe, Bul^e und die priesterliche Handauf- 
legung, XVII (i47v"B—152r°B) über die UamÖgliohkeit, 
obne Leiden zu leben, über freiwilllges und Strofleiden and 
die Gr linde von Beichtum und Armut des Silnders und des 
Gerechten, XVIII (162r““lÖfiv“B) über die für don Buil er 
notwendigen Opfer, das Gleichnis vom ungerechten Verwaltor, 
die Pul^wascbung vor der lÜinaetzung der Eucharistie und 
die Stelle Lev. 30, 16 , XJX (1657®B—ISSr*®) über das 
Pauluswort Böm. 2,26 und den alten Bund als Gleiobnis und 
Schatten des ueuen, XX (169r®B—162v®A) über daa Herren¬ 
wort X 12,39, die Notwendigkeit des Mönchtums, das Herren¬ 
wort X 15, 6 und die VorbUder der Herzensreinheit im Penta¬ 
teuch, XXI (162v*B—166v*A) über die Fragen, wie der 
Priester seiner Mission der Sündenver^ebung würdig wird, 
daH er sie nicht als Eigeutum beeitse, sondem von Christus 
geerbt habe und wie die Mensohen Kinder des himmlischen 
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Taters Tiiid Hiterben Ohristi werden, eowie über die monee- 
tiscbe ToUkonuneDheit, XXTT (166t*A—167t*A) über das 
Herrenwort X 12,53 und das Wort des Taufers 3,13 (be?w. 
X 3,17). 

0. Heiligenlegenden, kar^ fast dnrcbweg in einer 
anderen als der sonst bislange nacbgewieeenen Textgestalt, 
namlich: 1) Geechidite des hL Sem'ön (Bl. 167r®B—171 t*B. 
Ine. XiM» M die ar. Übersetzang des in 

der Berliner Hs. 77 (Sachau ^1) BL 57v*—73r* Torliegenden 
6jr. Xeztea. (TgL Kak Sacbaa S. 58S£), 2) Oescbiolitc eines 
bl seinee Taters (?) ih seiner Muiter und 
50000 wegen derselt^n getöteten Marijrer (Bl. 171 t*B— 
l72r°A. Ine. Geecbichte des hl. 

Dimetdes» Arztee der Seelen und Leiber" (B1.172rB—179r^B. 
Ine. [etc/] .tu^foAu >>40 k), 4) Gesebiebte des 

bl. Kyriakos und seiner Matter Julita (Bl 183r*A—192v®A. 
Ine. Sa^ ^ «b 2 

5) Geschiebte des KaisersZenon, seiner QemahlinSame al'Munir 
und ibrer Toebter Hilaria (BL 192?®A-“1997* — Berlin 110 
(Soi^uiu 7)i BL 66r^ —83r*j 245 (Sackau 43) BL 26t® —45v*. 
TgL Kat, Sacbau S. 301f.), 6) Gescbichte des bL Jobannes 
Sohnes des Eupbemianoe, eine Eedaküon der Legende des 
,Mannee Gottee ausBoin", dUas bL Alexios (BL 199v*—203r'^A. 
Ine. 9^ Sia* ^39 ^99 0 Mi 0 «9 ^ «al ^9*), 7) Gescbichte 

des Apostels Tboioas, eine ar. Bedaktdon der Tbomasakten (Bl. 
2D3r*A^217T*B. Ine. 

8) Gescbichte der hL Jnngê^u Marina (BL 207 
t^B'-222t*A. Ine. ^ 2 »» ^^9 ^ «s 

20.* — filr. 0 ,nSX 0 ,lll ohM fÈxa moi. wóS« Blr.» dcr«& 1 toth Tind 

$ hinten laeb heAndea. Ebd. Ot^reSto* Leder aaiC Eeaftebr. «9 92e«a 

Sehr. Sert*. Ntchr. Bix. SSOr*. SHr^. 
Kat. HkL in ;«». If Tasunte tl9l {Or. » Jiilj 1BK> 

A. Serie Ton 36 Abbandlongen asketischen Inhalts 
ohne Ges^ttitel and Euzelaberachriften, kar. 

Text BL 1 t” — 179t*. Ine. M^ze p9^i e<v Ton 

den einzelnen Al^iandhmgtai (•^) eteht I: BL lT^-^7t°, ü: 



Mliteiliuigm. 


327 


8r^-15r% lH: ISv*. 16r^, IV: löv^—17r®, V: 17r®. v*, VI: 
17vö-.18vS Vn: 19r®-^20r*, VIEI: 20r"—21vS IX: 22 
23V® X: 237*—24v^, XI: 24v*—27r*, XII: 27r*—857^ XIIÏ: 
35 y»-38v*, XIV: XV: 45r“--50r*, XVI: 60r«— 

54v“, XVII: 54r—Ö8^^ XVXII: 58r*—71y^, XIX: 7]7*—78v“, 
XX: 78v"—81v^ XXI: 81v^—89r*, XXII: 89^-92^, XXIII: 
92r^—94v*, XXIV: 947'’—98^ XXV: 987^—106v% XXVI: 
106v“—110v“, XXVII: 1107*’-lUv“, XXVIII: lUv"—IHv'’, 
XXIX: 1177"—122r», XXX: 122r*—1247® XXXI: 124v®— 
129r®, XXXII: 129r*—1377® XXXIII: 138r®—143v", XXXIV: 
143v“—164r“, XXXV: 154v®—179v®. 

B. Anonymes Werk über die WeltechÖpfung; und 
die ATliolie Geechiohte, kar. 

Text 131. 1817®—290r*. Ine. •«?« *^9 

jpMj fiS .«A ^ «..I» v*9. N&ch dem Titel 

b» pUi -Plo M9 

«4smm« 9r9«r «i) bilden die Engel' 

'welt nnd die Himmel, ihre Ersebaffung und ihre Ordnnng, dae 
Hexaëmeron ’und die in allem Oeechaiïenen eioh openbarende 
Weiebeit Gottes den Hauptgegenetand des Werkea. Weiterhin 
handelt daeselbe auch noob über die Goeebiebte Adame und 
£7as nach ihrer Yertreibung ans dem Faradiese, verfolgt in 
einom Abrii^ die Patriarcbengeeclüobte und die Gesebiebte 
leraëla bis zur Zerstörung Jerusalems dureb Titue, wobei u. a. 
Bemerkusgen über die Kagier und ibren Stern und über 
Jobannes den T&ufer feilen, nnd schliei^t mit einem Anbang 
Yon Fragen und Antworten über die ATliche Geschiebte* 
Dasselbe Werk oder etwas Ahniicbes soheint in der romiseben 
He. Vai. Ar. 1:99 BL 1—33 vorauliegen. Vgl. A. Hai Scr. 
Vet. Nov. ÖJÜ. IV. S. 263. 

21.* — ip. iSO Blr. 0,816X0,161 Ztfid. Dia Bl. 70>U8 ll«b«n n f»l 0 Oh«r 
6 MU 0 und onprimgliob «or Bl. $61 ibraa BUU. Ebd. P«pp»ndeck«I mit 

TiiohUb»mf oad Enuficbr: 9«)&4s^ ^ Bcbr. 

ifi A-n za 16, EB ron «ndiMtHnad 81 Zn. di* 8 . Mechr. Bl 78v*, 622v°, 6049*. 
a06r*, Dftt, A 6 : 81 Ból 8181 (Gr. — S«p(«mb«t 1610). 0 : 81 Tnmmfta S184 (Or. ■ 
JuU 1616), n: Mkl. sa J«r. 2126 (Gr. * 1616/17). 
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In der Hanpisftclie Anssüge ane Terecbiedeiien thee* 
logiscben Werken, kar. 

A. Anssüge ans dem anch hier dem Eliaa <von Nmbi8> zu- 
gesebriebenen „Bache Ton den Heilzmtteln zor YertreLbung 
der Tranngkeit", das in Nr. 15 Torliegt 

Test BL l7*—46 t*. 

B. Plorild^tim Yon Yaterlebren «zu Nntzen des sich nach 

der Weiebeit Gottes sehnenden Lesers' ( 2 . 9 A 1 ^ .iAs 

« 1 ^: vBfiM. At «i;A! aii8 Werken Bar 

Telt BI. 46 t^-78v*. 

0. Anszüge aus dem anonymen Werke in 33 Kapitein, 
das in Nr. 17 A voUs^ndig rorliegt 

Td£t BL $22?^ AnbapgBweUe folgeo BL 823 

—326r*; 1) ein Kanon aos der Sammiung des )£ar Mixa und 
des Dionyaics bar SalifB (BL 323r®—324r*), 2) ein Ansepruch 
dee Bionysios bar (BL d24r*—325r*), 3) der seebsto 

Kanon Ton Nikaia (BL 325v*—326r*). 

D. Ansznge aiis emem des Wagens der Gebeim- 

nisse des Intelligibeln* («A 0 A 2 iAtai betitel ten 

Werke des Hafr^ans BasQeios, genannt Sem’ön Tdrini in 
aebt jeveils in so nnd so Tiele Absebnitte serfallenden 
Traktaten (^;o«), das in den Hsa. Brit Mus. Or. S3$5f 4427 
und Cambridge Add, 2026 roUstan^g Torliegt. Ygl. Kat. 
Wrigbt-Oook 8. 1251£ 

Test BL 79r*—142 t* (Hs An»* 1, ^ 1) 331r“—394i- 
(Rest). 

£. Sanunlnng Ton Sentenzen nnd Anekdoten ungenaimter 
Philosopben sovie des bl. Antomns des Emsiedlêrs in 49 
Abschnitten, teilveise Yon einem Kommentar begleitet 

Text BL 396v*—409 t®. Ine. y 9 

F. Fragen nnd Antworten über verschiedene tbeologiscbe 
Gegenstande angeblich gewechselt zwischen dem bL Atbanasios 
nnd einem Perser Antiocb(». 

Text BL 403 y*— 420v*. Ine. ^ ^9 

>4^2 ^ AoM-au 




^itieihisg6iL 


$29 


22.* — Tp. 142 Blr, ohna filT.» d«roD v«7Q ooi tnebran 

lilnun 9icb b«(1adan. Sbd, Ladsr mit Qoldpr««UQf ma6. S^hr. 8*r^ d«i 19. Jh9. 
<Ud 8. n 16 Zn. 

Tkeologisclid KiszelLaneeniiB. kar. Der Inhalt gliedert 
fiich in drei Schichten: 1) eine Reibe von Predigten {«**»), 
die wohl den Schkfi oiner Sammlung von Predigten anf die 
haupUUchlichen Sonn* und Pesttage des ICircbeig&hrs dar> 
stellfc, umf&sfldud a) eine Predigt auf das Peet der VerMarung 
Cbristi (BI. 8r". Ine. ^ b) eine Predigt 

auf das Pest des Entechlalens der Gottesmuiter (BI. dr^—ISr^. 
Ine. o) eine Predigt auf das Kreusfest (BI. 

13r^^22v^ Ine. .bojdibj ^baa ^i^), d) eine 

Katecheee, welche „die leiblichen V8.ter* an „ibre Kinder*, 
„die Hohenpriester und Priester* on „dus Yolk der Christen* 
über «die Geheimnisso der Kircho" richten sollen (BI. S2 t* 
—S9r*. Ine. «wi .ia ^ 2) 

eine Keihe von Stücken gneebisober Tater, nmlich a) Rede 
des bl. Johannes Ohrysostomos über die zehn Gebote (BI. 
39r*—67r*),b) Abscimitt aus dem Werke des hl. Gregorios ron 
Njssa gegen Bunomioe (Bl. G7r"—70r"), o) aus der Rede des hl. 
Johannes Chrjsostotnoe gegen „diejenigen, velcbenichtglauben, 
dal^ Christus Gott iet, und die Auferstehung leugnen* (BI 
71r^_7$v'’), d) anonyraer Abechnitt über die Trinit&t (Bl-76v® 
*-78v'’), e) die Gregorios Thaumatuxgos augeschrlebene xati 
f4«po« ir(ort< (Bl. 78v^—86r^), f) die zwÖlf Anathematismen 
des hl. Kyrillos v. Alexandreia, begleitet ron einem Kommen- 
tar (Bl. 86v®—98v*), g) von Gregorios „über das Brot, das 
Leib Jesu Ohriati vird,“ (Bl 98?®—$9v'), h) ein gleichfaUs 
auf die Eucharistie bezügliches Siück unter dena ITamen 
Kyrillos (Bl. 997*—lOJt*) i) eine Frage über die Auf- 
erstebung (BL 1017*—102r“) und ihre Beantwortnng durch 
Johannes Chrysostomoe (I02r*—ISév"*), sowie k) eine andere 
Auüerung des letzteren über deaGegonstand (Bl 1047*—1057*), 
$) eine Gruppe syzabolischer Tezte, haupUachlich auf das 
Verhaltnis zn den Armeniem bezüglich, namlich a) das 
Ünionssymbol der syr. Jakobiten und Armeniër vom J. 1037 
((?r. ^ 725/26) (Bl. 1057*—lOÖv". Syr. bei Michaël d- Gr. 
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Ohrotdk XI 20 ed. Chftbot 8. 459ft ÜbersetsoDg 11 8. 496 
bis 500. Ygl Ter-Miuftssiants Die annen. Kirche w ihren 
Befiehnnffen su dm syr. Kèr^tetu Leipzig 1904. S. 71—81), 
b) em Tom Fainarchen Micbael ▼. Alezaudreia an den ar- 
meniacben Eatholikoa Gr^orioa gesandtes Bekemitnia (BI. 

o) eme „Antwort auf deuBnef 
über die CoDTenUon der Arzneiijer nnd jakobitiscben Kopten" 
(BI. 116r*—117r". Ine iind d) ein Glaubens* 

bekenntnis Bar 'E^jla (BL 117r*—142r*. Lic. i- 

c) Gemiscbtsprachig: 

33. * — Pp. Z«I4, KAckSLSJ. M «iii* g7«AéreHéag« Tdo B]ni, 

luugMiMên. Ebd. P^^p*. Bebr. d«s 1$. Ai. m A: ia S Bpn. n SI 2&. la 
B: TOtt iuid«Kr ond Bwd n $8 2^ di* B. 

A. Die Sonn- (and Fd8t)tag8predigten des Patri* 
aroben Atbanasios ron Jer., die rotlatandig in der römischea 
Hs. Vat A/r. 18d vorliegen, nsvollstandig, kar. Vgl. Kat 
Aseemani m, S. 416—436. 

Texfc BI. Iv®—51 t". Derselbe bricht in Nr. 17 der 
Athanaalospredigten ab. Voran gebt dieaen (BI 17®A—2r*A) 
für den Ostereoontag die ar. ÜbeTsetsnikg des ans der grie* 
chischen Osterlitnrgie bekannten xarr);(T^tixó^ Xóyot dee bl. 
Johannea CbryBOstomos (— Nr. 9 der römiseben Hs.). Die 
folgenden Athanaeiospred^teD selbst Bind die Nrr. iI-*^36 
imd 28 der in Bom Torliegenden Sammlnng. Dabei stebt 
I: BL 2r“A—3r"B, U: 3r®B-6r®A, UI: 6r*A-9v®A, IV: 
9v®A—13r®A, V: 13r*A-17r®A, YI: 17r®A—ISv^B, VU: 
19 t®B-31i**A, VUI: 31r*A—24r*B, IX: 24r"B—26r®B, X: 
26r®B—28v“B, XI: 287*3—32r®A, XIL 32r*A—35r®A, XUl: 
35r*A—39r*A, XIV: $dr®A—41 t-B, XV: 4Iv®B-44t®B, XVI: 
44v*B—49r"A, XVU: 49r*Aff. 

B. Anfang des ETangelienkommentars des Dionj- 
sioB bar galt^i, der in Nr. 4 ToOstandig Torliegt, bjt. 

34. * — Pp. 878 Btr. Q.eWX0,m (T«xtBpi«ed e,i7Sxo,ise). Zstd. I>M g»< 

rippt» Pp. voa VMbMlftdAt 8tbb« vcitif Sbd. S«lbl«der, «(wu ftbgefiuCzL 

Sobr. 6ebx 8 «t 74; dio übenobrn. oad Stkb^vri» x«t, s. Tl Mcb dieliit«T- 

paaJriiM ti&d dis diskrttiMasn Zskban 6m Sar. ]>ab MkL ia Jer. 87. Jooi 2Sbl 
^ Cbr. Bchrbr. XSoeb xnd Püwiw iba Panb k» mii 
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d»m Belaivmui (rgl. Nr. 9 n. 37). B«iCr. 1>» K&r Siutbat^Mi 

(4»4UL^^), dJ, (l«r Matrdn 'Abd iia*Kiir vonEclMU, lunraalKd aaf «in«r TUtatioDi* 
reia» «ia» AAsaltl gatraonW Hef(« acd gnb q« deut Scbi«lb»T zo? AbnbrlfB and 
BanmlaDg im vorllegaodan Bd. {BL SUr*—217r*). 

A. Sammlnng von Predigten, bestimmt zur Vorlesung 
an den Sonntagen und Herrenfeeten, »,6ntnonimdn den heiligen 
Vatem^*, teils syr., teiU kar. (wo nicht andere bemerkt). 

Xext Bl. 6v"—37v® u. ö2r®—2107®: 1) Für den Sonntag 
der Kirchweihe. Ine. Ex. 25, 8 (Bl. 67 ®— 187 ®). 2) Auf die 
Verkündigimg, eyr. (Bl. 197®—SSv®), darm Überseteg. kar. 
(BL 23v'^—29 r”). Ine, X. l, 26. 3) Auf die Geburt uneeree 
Herrü. Ine. X. 2, 8f. (Bl. 29r*—37 t®). 4) Auf das Peet der 
Erschemung, eyr. Ine. M. 1, 9 (BL 52r“—69r®). 6) Über die 
BuUe und Reue des Bunders, eyr. (BL 59r®—64r®), dann Übere. 
kar. (Bl. 64 t®— 69r®). Ine. M. 4, l7^ 6) Über den Bbtritt 
unseree Hem\ in den Tempel. Ine. )- 

^ ^ - (Bl. 09 

72 v°). 7) ZTveite Pr. über daeselbe Thema. Jnc. 

^ (Bl. 72 7 ®—707®). 8) Über 
dio Bufie uud Reue der Bevohner von Ninive, vod dem hl 
MuJ Ja'qüp VOD Strhï, dem Freunde des Mdr Severus, Ine. 

L» 

o*U^ ^aliI.\ ot^.aaA«) (Bl. 797®~897®). 9) Auf 

den ersten Fastensonotag. Ine. h» 

dann M. 4, 2 (IM. 90t®'^957®). 

10) Ritus der „VerBohuung* am „Montag der Verzeihung*^ 
[ygl. Fbr. 8. 206] (Bl. 9Ö7"—96r®), dann Pr. über die Ver- 
zeihung an dems. Tage. Ine. M. 18, 16 (Bl. 967“—103r®). 

11) Über den Aussafcz, syr. Ine. M. 1,40 (Bl. 108r®—H0r“). 
Dann die Überschr. „Pr., die gesprochen wird über das Zelt" 
(UbAif); der Raum für den Text ist auf BL 11 Or®—1147® leer 
gelassen, 12) Über die Kanaaniterin, syr. Ine. M, 15, 29 
(BL 115r®—122r"). 13) Über die eherne Schlange, Tfird ge- 
eprochen in der Mitte dea Heirenfastens, Ine. u 3,14 (Bl, 
122r“—180r®). 14) Fut den funften Fasteneonntag, Anfang 
kar. (BL 130t“—134r“), dann unvermittelt syr. Forsetzung 
(Bl. 134r®—1377“). Ine. X. 7,14^ 15) Für den aechsten Fasten- 
sonntag, über den Blinden, Ine. t. 9, 6 (BL 138r®—1457®). 
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16} Für den Soimtag der Zwdge and des Hosasnali, syr. Tnc. 
M- 21,9 (El I45t*— 1537*). 17) Pür den Montag des er- 

lösenden Ladens über das Licht, syr. I/tc. M. 25,1 (BL 1541^— 
IClr^). 18) Ober das Safarsunent 'des Leibes tmd Blutes 
nnseres Hemt J. Chr. Ine. (i. 6, 55) 

»J,i <1^ «<•»» loa^Ie ^1. 161z^— 

169 7*). 19) Über die Leiden unseree Berm J. Chr. Ine. 
i. 15,13. Ie. 59,20 (BL 169 t*— 1947*). 20) Über die Auf- 
erstehung nnseres Hemt J. Chr. aos dem Gh^be, beginnend 
kar., übergehend in syr., nnvoUsi, mit Zitaten aus A^rêm 
n. JaqO^ dem Lebrer. Ine. M. 28,1 (Bi 195r*—1967"; zum 
spateren Nachtrag des fehienden Bestes sind BL 197 —200v® 
leer galassen). 21) Über die AoHahrt unseres Herrn itt den 
Himmel, syt. Ine. X. 24,50 (BL 20Ir®—210v*). 

B. nBericht hber die Slonsilien, nnd was ihre Ver- 
anlassung Tpar, and ron vélcher Lehre aus die Trennung ge- 
Bchah, und ver dieselbe aosfuhrte, tmd in vclchen Tagen dies 
gesehehen ist*, kar. 3. aus der aWiderlegtmg des 
8a1d ibn Batnq* oder nÜesdiichte der KonzUien" von Seveziis 
ibn al‘Muqa&', eA v. P. Cbébli, PiUrol Oriënt, i. HL Pasc. 2 
S. 161—184. Xeit BL 37y*—52r*). 

C. (reschichte des hL Uar Petrus, des Apostels, kar. 

Text BL 2107®—215V®, Ine. yX? ^ 

dMaoev ^ lAli .mj J» baj •**^r 

w^le yoAA y^y Ikcplie. M.d0O( 

. ti I fnriS.la ^ fv-iS p 

y.^ V^lia v^>S. wj»>p, 

Nach dem Kolophon BL 216i^—217 r® nnbesebriebene 
Seiten bis BI. 2287*. 

B. Erklarung des Vater Unser von dem Eatholikoe 
Basilios von Xnr 'Abdln, A L dem Maphrian èimAn 
kar. Text BI. 227r*—2627® (- Cod. Beirut. 
ar. JIS Nr. 21 [ygL M. IX S. 651] in besserer Sprache und 
Bearbeitong, vle eine Kollation ergab). 

Der Veriasser lebte in der ersten Ealfte des 18. Jabrh.; 




FoncliimgflD imd Fnnda. 


3$S 


denn eine polemisch© Schrift von ibm in Cod. B&fot syr. S$Of 
kar. (Kat. Sachau 8. 791) und in einer Hs. in al-èarfeh, 
WO er übrigens den Namen Mar Basilioe Maphrian Simeon 
a^TdtanJ fuhrt, iet i. J. 1724 abgefaSt. Vgl. noch Predigten 
Ton ihm in Cod. Berol syr, 259^ kar, (Kat. 8. 788). (Ot.) 

(POTtMtSQDg fO%t.) 

Dr, A, Pavhstibx. 

Z>r. Gr, Qr%AF. 

Dr, An. Rüaesa. 


B) FORSCHUNGRN UND FUNDE. 

Bericht Uber die TUtlgkelt dor odentaliRcbeA wissenschaft* 
llcheu Station der ClörroBgefiollBCliaft in Jerusalem. (Nummer II). — 
Die beiden Mitglieder dei' Station, die su Beginn des Jabree 1911 in 
Jeniealem weilten: Dr. Kar go aus Broelau (fUr don vorchristbeben 
Oriënt) und Dr. Oraf, Pfaner^n Obergeesertabausen (fUr den alt- 
obristlicben Grient), und gegen Knde des gonannten Jahree nacb 
Europa suiüokgekehrt, mit reicbem Material, das lie in Palfletina und 
STTien gesammelt batten. Dr. Kar ge war kuiz nacb Oatem 1911 
wieder nacb Oalilfta geroist, urn in Tabgha uino Arbeiton au beendigeu, 
besondeiu um dio nOtigen koitograpbieoben Auftabmen zu roacben 
SC wie Plimo uud Zeicbnungen anzufertigen. Forner duicbtorechte er 
die ganr.e Oegend awiscbon Tibcrias, Hattin, Safed und dor MOn* 
dung des Jordans in den 8ee Qenesaretb zu dsm Zwecko, das Matsrial 
fUr eine genaue wusenscbafUicbe Beschreibung diesee bochwiobtigen 
Gebietee und der dort oi'baltenen Überreste su sammeJn. Er ent- 
deckte dabei aucb den Steinbruob, aus dem man die pracht7oUeQ Steine 
fUr Teil HCun gebrocben bat. Ferner fand er zvfsohen Tabgba und 
Chirbet Korftge wie zwischen dieser und der MUndung des Jordan in 
den See eine Mongo von Spuren uralter megalithisober Ansiediungea 
aus deu pr&historiscbon Zeilen PalSeÜnas, darunter etwa fflnftig ge- 
waltigè, gut erbidtene Dolmen, die bisber vOUig unbekannt waren, 
lm Sommer fuhrte er dann eine gro&ere Reise dui’Ob Nordsyrien bis 
Aleppo aus, um die bistcriscb ao wicbtigen, von der Landcenatur ab- 
b&ngigen yerbindungsstraCen zwiecben Mesopotaroien und der Mittel- 
meerkUste riuerseits und zwiscbeu Paliistina und Agypien andererBeite 
zix studieien. Nacb Er^ifnung dar Balsnatrecke Alerandrette—Oemanije 
wird bier ein bocbwichtigee Forsobungsgebiet erschl ossen werden. Von 
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Al«ppo ftm ging die Reise ther &m'&n oud Ajitiochien aach 

Alezandretta Leider maftte Dr. Karge feetat^leD^ dafi die grofi- 
artig^ altchnsÜicbc RiuAe Xorda^iens, ^1'at Sim’ikii, der ZerstöruDg 
gewuht isL K$ babea süi dort nnd in der Cragegend Kurden sieder- 
gelasen, und ea steht aehr su befOrcbtcn, dafi ihrer 2Serstüriingewut 
bald aUea zcm Opfer fallea 'wird. Earge sab mit eigenen AngeOr 
wie sie eine berrlicbe S&ule der Ba^ika za Falie bracbten and aer- 
sclilugen, nm' ae zom KaUtbreonen sq TerwendeiL Wir m&cliten daber 
die Gelegenheit 1>eiiOizeii nm die Anfmerksamk^t der Forecher aaf 
dleeen Pnokt sa lecken and ae sq veranlasen, gemelnsame Scbritte 
aar Rettong dieses gro&artigen MonamenUe 2 a antemebmen. Mitte 
Juli traf Dr. Karge wieder in Jmsalem ein and begann mit der 
Sicbtung das gewonnenen reicben Materials £r beabacbtigt zanacbst 
dne Eeibe tou Studiën ^ SlUifm Ge$ehi^iU von Qaiilaa fertig 2 u 
stellen. Haeb seiner ROeUtebr rollendete er zaent eine grfibere 
Pablikation aber die prilustoriscbe Epocbe von Gelil&a, aof Ghund 
deren er óch au der theologiscben FakuJUt in Breelaa babiiltierte. 
Dieses Werk liegt druckiertig yot and wird eine eigene Serie TOn 
Ver^OiÜichunffeH der tcmensdtaJUieken Station der Oörreegeaelioedu^ 
tn Jenn(d4m erö&en. An dieses werden slob w^tere PubUkationen 
abnJicher Natoi enschJiefieo. Unterdessen konnte Dr. Karge eine 
nene Auflage seines Bericbtes Qbo die Funde wtd Forsekutiffen in 
Füdstina (Monster, Ascbendorf) betrbeiteo, die eben erecbiesen isi 

Dr. 0raf war frflhzertig genog aos dem OrienU rurUckgekebrt, 
um bei Qelegenbeit der Ganersdrersaminlung der Görre^eeellsebaft in 
Hildealieim, Anfang Oktober 1911, Ober snne Forsobungen zn berichten 
und fiber ein den&elben entnommenes Tbema einen 'Vortrag sn belten, 
der im Oriens ChrUtxanus TerOffenUicbt worde. £r batte sicb auf der 
ROckreise in Beirat aafgebalten xind dort noch weitexes Material ge* 
sammeit, so dab er die iblgenden Pablikatioa^ auf Grund dee Ton 
ihm bearboteteu bandecbriillichea Sto^ in der nScbsten Zrit b^ 
arbeiten and in Drack geben wird: 

1 . Katalog der arabiscben d«» hr4 ftianttaniml ii n g der „Weifien 
Tater" bei 8t Anna in Jffosalecn, mit einem Anhang: Die Hand¬ 
schriften der koptiacben Eirchen in Jerusalem. 

8. Erg&nmngen xind Berichügangen zom KaUlog der arabiscben 
Handschriften der griechiscben Patriarchatsbibliotbek. 

3. Drei onedierte arabiecbe Homflien dee Tbeodor AbQ Qurra, 
Teitaosgabe and Übersetzung (erentaeQ, Mis sie sicb als echt erweisen 
sollten, dazn griechiscbe Bibelecbolien tos demselben nacb einer Hand¬ 
schrift in Kosetantinopel). 

4 Die angebikbe Dispntatios dee Abfi Qorra mit mosHmiscben 
Gelehrten tor dem Cbalifen al*l^'mfin, Xext and Obersetsong, 
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5. Antbropologische Beêtiitiouen ans dem „Badb der Erkenninis" 
dee 'AbdaJlah ihn al-Fadl (aas der emzigen Handschrift in Beirut), 
Text und Übdrsetxnng. 

6. Texte und Ü)>ffl<sdtzunge& aus dem ^Buche des Boweises^' Ton 
Ps.-Atbanasius-Eutjcbins, niLmlich: a) Dio ZeugnUse fUr die Heilig- 
tOmer PaltLstinas; b) Abscbnitte Uber Taufe, Myron» Euchaiis^ Pasten, 
QfibeUriohtuDg, Sonntag und Aufei'stobung. 

7. Die arabiscbea Biateesaicn-Frag menie in Beii'ut. Text mit 
wÖrtUcher Üboi’aetzung und kritiscbem Notdnappai'at.^ 

8. Das Schriftstellerforzeicbnia dee Ibn al-Ass&l, Text and Über- 
setzung. VgL oben S> d06—996. 

9. MSjstem dar Wissenschaften*^ aus der Xinleitung zu einem ano- 
nymen Bibelkommentar, Text und Übenetsung. 

10. Lezikon litiu'gisober Teiiaini in sjrischor, arablsoher nud 
koptischar Spvacbe (eventueU erweitert, in Verbindung mit anderen 
Fachgeu essen). 

11. LiturgiegeechiohtUche Stadie über die letzte Olung in den 
orientaliseben Kirchen (mit Texten). 

13. Erg&nzuag und Fortsetsuag der HOhristlicb-ai'abiscbeo Literatur- 
geuhicbte^ des Yerfhesors. 

Ven dieaen gi'dQeran Barstellungen wird das Idanuskript des 
„Katalogs cb'isüicb-arablsoher EandBchiiftan" in kurzer Zeit fertig- 
geetellt sein und in Druek kommen, im Umfang ven 8 bis 10 Bogen, 
Dai'sn werden siob zunftchat die AuszUge aus dsm „Bueb des Be- 
weiaes** anreibsn, dei'sn Bearbeitung fUr den Druck bereits weit voran- 
gescbritten ist. Kleinere Studiën oinoheinen im Oriens C^rieiianM, in 
den Bibltscben iStudien und in dei' Ttibinger Thêolcgisckm QuarUtl- 
ichrift. 

Als Naobfcdgei' von Dr. Karge baf im Oktober 1911 P. Dr.ETarist 
hfader in Jerusalem ein. Xr bat es ilbernommeni sun&chst die alten 
kananHUehen Opferstatten kritisch su untersuchen und eine zosammen- 
fassende Daret^^ung derselben zu liefern. Baan untemabm er die 
Vorarbelten fOr eine grod angelegte topograpbische aud arcbüologiscbe 
Beschreibung des Heiligen Landee, die in den Arbeiteplan der Station 
anfgenonunen wurde, und zwar woUte er das Hauptaugenmerk auf das 
noch wenig erforscbte sUdliche Jndüa licbten. Die Yorstudien begann 
er in der Umgebung von Jerusalem, und er konnte bereits hierbei 
manche interessante Entdeckungen machen. Sc fasd er am 86. Oktober 
1911 bei Medtje, etva 30 Kilometer nordwesüicb von Jerusalem, das 


i I«t QjitQi'dMi» enolüensn aU Afibaag za Barioger, Bis Üierlüftrung der 
arabieeSoi Üier$el$tmg I>ialeuar9iii. Tgl noten B. SSOf. 

Anasrknag dèc ftsdafcboii. 
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fCr dA6 Hcdin der Hftkk&bier güt, dn altk&Danaiscbee ScbacLtgrab 
au$ dem 13. bis 14. JshrbiudCTt ror Obristas mit s&blrelcben Eeramik- 
stilcken, Grablampen o. derjl. Duselbe scbemt ta einer grbDsrsn 
ïfekropöU zu geböreo. Pieseihe ist rSUig rerschieden Ton den durcb 
(^ermont-GaDnean erfbrscbten jüdiscben nnd bysaatinischen GrabsUtten 
Hodin, die fiber doe bdbe Stonde entfbnit liegen. Fernei* s^e& 
er in eiser tieten Talschhcht aof 7 rönuselie Keüensteme, die frubei' 
an der Stra&e tod JerosdeiD noch Jericbo standen nnd die teilvdse 
anbek&nnt siod. Ycr aUem foncbte er überall nach den „s^alen^ 
FeUschalen, Ton denen s dn charaktarutisehes Bdspiel bdm Toten 
Meere, TiaKa bd der QoeUe ron ‘Ain &di konstatierte. Fine acbt* 
Ugige Forsobnngsreise mit Froteoreo ond SchQlem der „École blbli- 
que^ der Dominikaner braakte üm ein arstee Mal in die Gegend ren 
Hebron ond damit in sdn besooderee Forscbnngsgebiet Spater unter> 
nabm er unier grol^ Anstrengnngen eine drdwbcbentUcke Foiecliofigs- 
reiee nacb SüdjQdüa. Fr macUte dabei dne genane NackprUfung der 
grollen ei^Iischen Stabskarte, wobd sieb berausetdlte^ daO dieeelbe in 
den Einaeliieiten manche LQcken nnd üngenanigkdten aufwdst. 
Dr. Mader koonte ron dieeer Reiee dne reicbe Sammlang Ton Notizon 
topographiseber und arch&ologncber Natur eowle Qbm* Ortenamen 
heimbringen, als Giondlagc ftr eine genaue Beschreibui^ dieser Gegend 
und der dort gd^neo xahlrdcbeo Roinen. 

lm FrQlgaliT 191S trat Dr. EQckerf Priratdosent in Breelau, an 
die Stelle von Br. Graf, nm die Fonchnog für dia altchiistlicba 
Epoche vdter zo fBkren. Haoptaiddlcb vQl er ach den koptiseken 
Handsekrifben der Bibliotk^en in Jerosalem euvenden, ferner alt- 
ckristlichen Denkmltler in der Stadt und der nikeren und weitaran 
Umgebung znm Gegenstaode seiner Uotemekungen coachen. Ein ke- 
stlmmter Pablikationsplan wird sick erst nacb G^winnong eiser ge* 
nsuen und ToUstlindigan Dberuchfc aof beideo Gebieten ergeben; in 
dem nftekstsn Berickte* sollen darfiber oikcre MitteilDOgao gemaakt 
i?erdea. 

FOr die leitende Eomsxiasion 
Pro£ J. P. KmscH. 


lea trariax de TÉcole BibUque 4e Saint-BtieDoe dorant Panuée 
scolaire 1911^1912. — I Voyages «t afUfratioia. — Snirant Tusage, 
1'année stndieuse a «té inaoguiée par one excursion dHme eemaiue, 
dont U but fat, cette fois, la montagne dEpkralm, a?ec son principal 
centre d*attia«don, Bentis, Vancienne Aiiinathie. Be Ik, la caravane 
deacendit ven Hodio, actueUement Mediyeh, pols sui Ljdda, Ramleh, 
Aiovas, tontes localiUa mtéreseantes k plos d^m ÜCre, Cependant, 
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deux autr«8 Toy&geui'Si préféi*aAt de plus ▼astee lionzo&Bf paiiaieat pour 
la Haute^Syne et la MésopoUnia. En efiet, M. Tabbé Tisserantr 
scus-bibliotbécaii'd ^ la Yaticaodi et Ie R. F. Caarièi^o consacrèrent 
plusieiu's mois ^ la visite de cos pays gi faaxeux daas Fbistoire du 
cbrifftiamsme eu Oriënt, saus parler de souTenin plus anciens. Antiocbe, 
ËdeesQ, Mardln, Nisibe, Mosscult Bagdad, Babylono, Palmyre, Damaa 
furent les piincipalos étapes do cette immouso toui'néo. Bs n*étaient 
pas encore do retour^ que lee étudiante de rÈcole Biblique ropronaiont 
la vie nomade au dósert de Juda et sur los rives désolées, mais tou« 
jours si pittoresques, do la mor Horta Inutile d'énumérer les cainpo* 
ments que Ton dt alors. L'étape b Engadi, l’aeceniion de Masada, la 
visite du Djébel Ousdoum sent des chosoe qui 8*imposent aveo un tel 
itinéi'airo. Apvès Fftquee, c'eet répo<iue dee voyagos plus lolntains. 
Pendant que los Fèroe Jauseon et ^vignac, acoompagn^ de M. Tisse* 
raut ulUiont it)levQv oertuus vioux ebdteaux du Ivnét d’Arabie, la 
caruvano de T^l^colo grossio d’un contingent d'boDorables prc&ssours do 
divorses nationalltda travorsait Ie Obdr pour se rendro a 'Ammiln, ii 
Djéraacb, k Tibériado, ot de Ib Iv Rafod, Banins, Sidon, point tmninUB. 
Neus n'avons pas k iniistei* ici sm* ces différentee localitte; neus nous 
bornons b ngnalor TodieuBe dómolition qui s'acbaroe eur les mines de 
'Amm&n, et la döcouvoi'te ft. Sidon d'uns nouvelle tombe ft. puits trèe 
profondo, ob sa voient encore des sarcopbages phènieiens. Rioo do 
nouveau h signaler aux Echelles tyriennos, sinon Texploita^on partielle 
des ruinos d'Oumm eb'Awamld par des indigènos. Au moment de 
notre passage, on mettait b d6oouvort les ruines d’un temple pbdnioien, 
dont la décoration de etyle 6gyption Otait encore trés visible. Les 
Arabes vonaient dgalemsnt do ti’ouver un spliynx sexnblable k ceux 
quo Ronan avait jadis ddeouverts, nais ils 1’avaient onteiTés, en atten» 
dant l’beure d’un maixbó fructueux. Ku GaliUe nous efunea Ie plaisir 
d'étudier les ruines de Tégliso do Naasroth, naguére déblayées par Ie 
B. F. Frosper Yiaud, et les fouiUes du mont Thabor dirigées aveo in* 
télUgence par Ie R. P. Gassi, qui en donnera un compte-rendu dans 
un avenir plus ou moins proebain. 

Avec ces temps de guerre, les explorationa dee ieUt palestiniens 
demeurent suspendues pour la plupart Samarle, Jéricho, Megiddo 
préeentent leure trancbées bèanUs, que les décombres comnenceiit ft. 
reconquérir. Lee puits de l'Opbel k Jérusalem gardent encore leurs 
fermetures mystévieuses, et Ie premier coup de pioche n’a paa été donné 
k Sfcbeiu, aiosi qu'on attendaii. Seuls. les représentants du Furtd 
anglais, M. M. Mackensio et Newton viencent de reprendie leur t&ohe 
è. 'Aln^Scbems. Les découvertes épigraptüques paraissent subir la 
mime norte^sauon. A part deux textes k 'Amman sans grande un- 
portance et Vinscription de Lysauias d’Abilène que U Revue Biblique 
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A pubHéo réc^nuDAtit (191S| |»> 583) et nous aTions été Toii' en 
juiUet deraieTf Ie P. Dbcvme ^ moi, au cours d’xin royale de Tacancea, 
je D6 trcniTC rien de bien sensationnel ^ ognalsr. Coet pendant ce 
mime royage qae noos avons pn coostater lee éboulements qui 
se sent prodoits b la soorce dn fleuTS Adonis» Ie Nabi Ibtibim» a 
AfkiL Les mors dn temple sovt k bas» et U flanc de U montagne 
qui forme Ia paroi méridionale de rsmphitbé&tre naturel ob les cas¬ 
cades descendent ayec fracas, 8*€st affawsé comme par étages. Le site 
tovtefois conserre comme anparaTant son aspect saisimanb A TormcuB 
‘Aijft. son loin de SeüoCco, des fellabln ont trouTé sn l>ean sarcepbage 
de marbre, <)mé de rdis6 exécstés d’nne ibqon trés ax^stiqne. Mal- 
benreosemenc eet objet est maintenast en pièces. Tontefois la msnici- 
palité» arertie a teisps, a sanré dn vandalisme musulmazi, d’importasU 
fragments de cetie <pnTre d'art belléniqQa Dans cette enquête» la com- 
mission gonvememestale ^était adjoint le P. Savignac. 

iWieattona — X<t .Snate a donsë» dans le conrant de 

Tannée» le compto-resdn des ümenses fonillee de TOpbel» unsi qne lee 
conclusions qui s’en dégagent ponr la topograpbie de Jémsalem. Ces 
srticJes doosaisnt comme sn avaDi-goOt de Ia psblication de Jérusalem 
antiqne dont le premier bsmcnle vient de paraitre. Le P. Vincent 
ajontera bientlt » ces travanx d'autres étsdee arcbéologiqnee et des 
plans trés préds concernant des édificcs ebere a tont amateur d’Orient 
chrétieo; le Saint-Sépolcre et Betbléem. On aura donc avec l’Pléona» 
des études fondamentsles snr la trilogie des fbndations constantuusnnes: 
Saint Séptdcre» Mont des Oliviers» Betbléem. La publicataon des 
tablettes de Drébem par le P. Bhorme dans la Bevue SAsn/riotogU, 
nons reporte k des twps plus reculée. Oatre ses artidee de la I^.» 
le K. P. Lagrange a écrit dans Is Cbrre^ondo^ dn 10 xnai 1912, sur 
la colonie jnive d’Eléphantine. Le second vdume de la Idission d'Arabie 
des PP. Janssen et Savignac est sons presee. ^ Les snjets des conférences 
pnbliquee données, l*biver demier, k Saint Etienne, sont les snivants: 
Les nouveanz papyms d'Élépbantine, par le B. P. Lagi’angc. ~ Quel- 
quee cb&teanx k Test do Derb el-^adj» (aveo projections), par le 
P. P. Savignac. — Daiins 1 d’après ses inscriptaons, par le P. P. Dborma 
La mcrale ebes les Grecs avant la pbilosopbie» par le B. P. Petitot. ^ 
Fienro Loti et POrient, par U ÏL P. Grédiet ~ La vallée du Jourdain 
par le B> P. Abel. — XJne flsnr de Betbléem, S^te Eustoebinm, par 
le R. P. Gémer. — Saiote Mazie U Nenve» par le R. P. L. Ih easaire. 
^ An b<nd dn Lac de Tibériads par Bon J. Biever. 
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Br. Otto Bftrüenlievfor, Apostol Pi*otonotai', Geh. Hofrat, Pro- 
feasor dei' Tlioologie au dor UuWorsitüt MUuclion, Patroloiftc~ Dritte 
ffrcfienifiU ngubforbeiitiê Avfloffe. Freibwg i. B. (HwdoigcLo Vorlaga- 
baudlung) 1910. — XI, 587 S, 

ÏJc. Hermami Jordan, Profeasov au da* Univoiïit&t Erlangen, 
OeaehiehU dar dUchriHlichtn Lücraittr^ LoipRig (Verlag voa Qudllo & 
Moyca) 1911. — XV, 621 fl. 

Olto Bardcnlie^Tcr, Doktor dor Theologie und der Philoeopbie, 
Apoetol Profcoaotw uad Profettor dor Theologie aa dei* UniTereiiat 
MilDChen, OtschichU der alikirehli^en Literaiur. DritUr Band. Das 
vUrte Jahrhuniert mit AuiKhluJf der SchriftstAlsr syriscJier Zunge. 
PreibiU'g i, B. (Hei'dmiche Vorlagshandlung) 1912. — X, fi$6 S. 

1 . Uuter doa loboaden katholischea Veitiet^^'u dei' aidi mit dom 
liteiai'ieoboa Naohlab der frohcla'iatlicben Jahrlmndorte vnd Minor ge- 
Rohichüiohea Entw ickluag beeohafligoaden PorscUnng nimmt O, B ar d e a • 
Uewer in MUaohoa sweifolloa eiae überragonde SteUung eia. Ine- 
beeondere gehdrt seiao BiirologU au jenoa ^ttcklicben Werkoa, die au 
ompfehlèu ebeneo überflüeeig Ut, ala ee nutaloa wiro eie ju beroltageb, 
weil eich das ton ihnen genowene Aaaehen kaum dürflo erBcUüttern 
lassen. Nechdem man soit 1903 das voraQglicbo Lehr- uad Naob* 
eohlagolmch am besten in doi' duveb vertvoUe bibliograpbische NmU- 
trSge boreioborten ausgezoiohneten italioniseUon ÜberseUung der jweitea 
deuUchen Auflage von A. Moicati honUtJt batte, wurdo ei nunmehr 
durcJ» oiao driltc Auflago auch in der Originalepracho, soweit di« 
Hborbaupt bei dom slRadigon PluU, in welchom eich die roi'eehungs- 
arbait befindet, mOglich Ut, auf die Hübo d« Xagos gebracht. Dabei 
baben, was den latei eesonkveifl unaerei* Zoitsobrift speaiell berUhrt, ias- 
beeoadei'e die grieobUchen Kircbenschi-iftsteller dee 4. JahrhunderU 
eiae vöUig neuo Bearbeitnng erfabren. Abei' auch aonst ist roiohlich 
die nachbessernde Hand «gelegt, und die sahlreicben bedeutenden 
Punde und Poreolmngea, welcbo das erete Jahraebnt dee neuen Jahr- 
bunderts gebracht bat, sind durchweg sorgftltig berUcksiobügt worden. 
Dio Neuauflage verdient sorait in reichstem MaQe alle Anerkeanung, 
die ibre beiden Vorgangerinnen gefnnden habon. Als eine fest un- 
glaubbebe TaUache mufi ee herTorgehoben worden, da& die ihm eigene 
klare Knappbeit der Baretellung und oine — nicht aoletst in der im 
allgemeinen musterbaften Auswabl der Literaturangaben au beobacb- 
tende — weiso Salbfltbescbrfijikung ee dero Verfaaeer ennögUchlen, in 
ibr obne iaaere Schadigung den XJmfang doe Buchos pontit zu ter- 
ringorn. 
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M der iB «uob gwnpeftdiaci OtcihMpt «teb boeonden wicliti(e& Aai- 
wshl dei aicbe nni én UttrUnrufsbeB, icodem eoch •& InheltUehen Stementen 
der DueteUcn; «etbet Aafemehoendea niemiJt dk Vmteche eJIer >efB«dift irerdeo 
kdQAÉii, iet ia der NMar der Diafe be^nadei. Ee wftrde deehelb us 
ujiereolit wia, dk hkr sa «liaeehwiB fC^kSese WiU sv recbka. lauaerhic 
cqa^ m gMkttet Min, ia ais dnigen ftndmn YerbftaeerongiypT* 

eobII|ea fewifi aiüA eUw Kator uif eta juuir Fnsïte binrirv^Mn, 

ut daten stn ZosaSf em|tfahlait ddrfte. Se Uea 8. 74 benr. 7$ «eU eia Uifi* 
wfiii eof meaae in der Sem BiNi^m segen BevQkvt ^eiiehtekn Aufdhru^en dbet 
deeeeo apokT^p^ STengeUsDbroehetftekB in koptieober Spmcbe okbU g9etha4eL 
8. I4d ber&hrt m aakrOrdii^ daS Mbes der kkiaaclten, koptieeben, dlMepieekui 
lad uebk&hen Cbemtsting derApeetotbchenEO nicbtanChdiesTriecheErwUimai; 
findet 8, 24d hitte naai Ar efaiew Ia Mdnehea KbreOtendeaAnter ^eBeruhnmg 
der oeaardjnp ?0 d Schaman be i cp uta a Tateacke nahagelageii, da£ aeboa die dHeate 
kfünehener Ki. anf tin Scherankeit iIm th»erfieknB( fübrt, das beOe& der Anter* 
Mhaft der mjttagegiichèa KatacheMB nrieeben Ejrilloe von Jerosalea nad seiitein 
Keehfol^ /obeasee besMiA 8. Sti eoOte doch saadrückbch dar Saehla^ Rjif.>>»mig 
gecngen «ardeD, dafi ein (ewalki^ ane den EoniinaitaraD Tb^oiort von KopeoMUa 
jtammendu GcE au der exegetiichao IdCaratv der sjsiecbeo Nwtoriancr (lid'dAd 
vonlferw; Thecdoroe bar Ekd^ der ietieianm^ gesannte&Srkkmnc derPeri* 

kopen du ganzen Kireheiyahree) n beben iiA 8. Sti isS noch inunsr die sehlechC* 
hin OBTQUsiebbwe TonS^ong ron ^nar Ohareesmjg rvn AE I—TI aw dun Ara* 
blichen Ibi Eeptieehe ud ane dieesm ia* Alhiopkohe aieht anegtaerar. E 324 f. 
hitte der TTmetaiid niche ‘renchviegeik weiden a^kn, dafi das ToteMeittHM Dmini 
In awei ^trr’hitiinen Rt itn ii ffeen ^*?Tlieg^ eatwekheodie^ne dnrohdenapTiaeheu, 
den gewöhnüehen uaWsrJuwi imd den ithkpbchÉii, die aadere doreh den arabkeheu 
Text du AM ^ertretei wiid. 8, SSS doifte schleehterdingi die soiion im 
Jahre 1907 enchieneae Ga^iieitii ier ckirtffedwi IMtrattirm du OfiettU tou 
B rookelmann, 7inck, Leipold* nadliUlnennaicbtnsterwihntblethen. 8.340 
konunt ee nicht nm Anadne^ daft daa Viightache ICartTTOlogiuiii TOm fabre 
411 doch nvr eiae Ühenetsosg ina Sjskcbe kt} aoch ekhS die Antoraehaft Hirudia 
en der erhaltesen jUmmiang ^rkeher Aksen der peiiiaeliee kftftTrv kaueewege 
ieiL Oagen 8. 943 kt faet ro ek tWn» dab ni^S nar awei, eooden drei alta eTrkehe 
Dichter dea Kantens 20 nateieeheiden g. 4$s irt en ihrtr rpiechen Über* 
eetmag duch Seigioa rgn Bl^ain noch inunar die takïcUich frOhuto Bezeugnng 
dar Pteod^Areiopcgitika bdaeiM hagen gtiaaeen. Oh dk E 440 gknSerto Termoteug 
zuSrifft, dad SSaphasoe bar BddaOè stk eeinem fSenAbeoa'Bnebe ber^ia aa jena an- 
kiibpfe, «Are, wenn endücb ^ Ansgebe des enteren TorhegS, genaa nach* 
snprOfen. Vahmheiahcli iat ee sir rcdtedg ^ehh & 471 wire u doch erwihjtens’ 
vert, dftfi der Aie(ri;T^< du Jdhannu Phik^onoa in t^rkc her Übereetsuig erhalten 
kt. 8. 447 wftre die MiebSe, aber doch recbS i/reAhrande Besdehnnng dea 
dxsöitftes ats daa .grieefaiechB Te Deun* bauer noteitlieben nnd dafbr nicht dher* 
nben worden, dab jener, deeeen eizei enen scboit von Bomanga wieder hesQtrtea 
gehefert hahon, eis Weifc eest du Pakiareben Bergioe ron Eonstentinopel 
eadgfilOg nicht eeln fcmw. 

Hit weLcb^ Sifer B. éneb die jOngste Literator berdf^ebtigt 
md «ie «eidg er acb ron romhereiii ihreik Srgebniaseii rerscbloesen 
bat, beweist oe bc^ieUhalbo, dtA er S. 369 die Spltdatienug der 
Aetberie dnreh C* Meister ervibot, ohne mit ELtecbiedenbeit sie ab- 
zoIebueiL leb moA ilkrdiags gerade di<i bedaoero, weil eise, wraa 
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aucb liicit ron poeitiver Zuatimmung fcegleitete Buchung dieaer zwcifel- 
losen V(3rirrung in oinem so oiafluüveiclieD, weil vidbonütztea Hand- 
bucU dazu dienen Vönnte^ den unvordienton Kredit, den se eofoi-t zu 
gewinnen drobte, nocb etwas zu TdiTiiebron oder seine zeitliobe Dauei* 
SU verl&ngern. 

2. Dem in dw\ Babuen lioi'kbraiolidier Anordnung nnd Beband- 
lung dee Stnüee wandolnden Kempendium von höcbetoi praktizcboi* 
Gediegeubeit, als wolcUee eioU Bxtrolo^ oi^probt Lat, thtt in dem 
Worke des Hilangov evangelisch en XLenlogen K. Jordan elne Er- 
scbeinung gegenOLoi*, dio unter gans anderen Geócbiepunkten gewertet 
werden mufi. Eine durob imd durcb eigenartige Scböpfung vojl Oejet 
und Lebon wiU der etatüiebe und doob nocb immer recht handliohe 
Band, obwohl der Yer/aaser im Yoi wort betont, „ito allgemoinen dio 
Kennlnis der altcbrisüioben Literatuv nicht voraaflgesetst” zu Lalion, 
keineswegfi als Lohrbucb im laudlftufigon Sinuo und noch weuigoi* will 
01 * ais be«|uonice KacLschlagobuoU dienen. Was er bieten wil), ieteine 
Dai*etcllusg dee altcliristlicbeu litaiaTisclien Lobons unter einem gans 
beetimmten Oeuobtspuuktet dersj enigen dei* Entvicldung dor voreoLle- 
donen UterarleoUen odoi* 'Wftlirond ein das Biographisdio usw. 
in denkbar knappstor Form bringender Abechnitt Uboi* „dio llterarificbon 
PersQiüichkoiten" (S. 36—68) nur im Kabmen eines gi*0 beren Kapitels 
Uboi’ „dio die Eut>vicklu&g der altckriatUcbon Litoratnr beeinfluesendon 
Elomente” (S. S7—68) eine boscLeldeno Stelle tindet, bebaodolt bis 
aum Einsetzen einer doppelten kui*zon „ScLlubboü*achtung“ (8.496—'501) 
Uber die „Gosamtentwicklung^ und dio bei eiuoi* solcheu Betvacbtvngs- 
weise ach ergebendeu „Pi'oblomo und Aufgabon^^ der Hauptteil des 
Werkes (S. 69—494) „die Entwicklung de:* eiusolnen Fovmeu“, in denen 
„die chi*ist)ichen ScbrifUtoUei* der ersten neebs JaLrliuudsrto ibren 
religibien GofliLloii und tboologisclien Gedanken** Ausdvuck verlleben 
haben. Dieee die Entwicklungalinie je einer fbrmalon Ijiteratui*gattuQg 
durchverfolgenden DarsteUungaart gibt J. sodann Gelegenbeit^ immer 
wieder den ontwicklungsgeecbicbüichen Zuaammenbang dee literarisohen 
l/obens der alten Gbristenbeit mit demj enigen da* Antike su beleuchten. 
KUi'O und zielacheie Enteohlessenbeit in der Burcbfahiung dee neu- 
ai*tigen Priosips, dessen Berechtigung in einer der licbtvollen Er5rte- 
mng auoh andorer Yorfi agen grundsatelicber Natur gewidroeWn „Ein- 
leitnng^ (S. 1—86) eingebend daigetan wird, bedingt nacb der einen, 
eine Veriindui^ beeoonener M&bigung und feinaimugen Scbarfblicks, 
nacb der anderen Seite hin ecbleohthin unverkennbare Werte dee 
Buebes, die auch derjenige nicht wird bestreiten können, der etwa 
glaubt, den vom Yerfaaser gew&hlten Staodpuskt von vomberein ver- 
'werfen zu mUseen. 

Wie wenig das letztere bei mir persOnlieb der Fall iat, wie dareb- 
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aus eympatbiscii Ich detoselbeu rialmehr ^cgenfibcrstche, obgl^cb icli 
ihn ftUardings nicbt als allein barecbüj^ zu betrachten yermag, habe 
icb )s einem An&aU fiber £t»s neue Bdraehbinpnpem der oltchrist- 
Itchen Lüeraliayetehichie in der T^uaenacftn/ir. SeUa/ft eur Oernania 
1912 (Nr. 37) S. Sd9—999 «n^ebend gesai^ An dieaer Stelle socliio 
icb, iriawohl ja echon alle sicb anf die dirUÜicb-griecbiscbe Literatiu* 
beeiebecdea Fartien semee Werkee ontar den Geeicbtepunkt c2ir»Üidi> 
orientalificber Forschong im «r^teeten Sinse falies, spoaell dae aa> 
erkennend fesistellecL, dab «T. venigateiis grondsUelicb ancb dem nicht- 
giiecbiscben Scbhfttiun des cbiistlicben Ostans mit unem entsprocben* 
den YarsUndnIs fOr eeine Bedentang gegenabofitebt Inabeeondere 
Trird auf dasselbe snsammenbSngend ia AltacbnitUo Ober „dia ver- 
sohiedenen Sprachen" der altcbristlicben Litei’attir (8. 53^^) and Qbei* 
deren Bestand an „Übersetzimgen" (8. 430—444) BOckacbt genommeo. 
Sogar je ónsii eigenen, wenn ancb kurzen, Abscbnitt seben eicb „die 
Syrische Predigf^ (S. 2071), „das syriache g^ztlicbe Lied'* (S. 464£L) 
nnd eiolge „Epische Dichtnngen der ^yret " 489) gevidmet Aller- 
diogs kladt seboD hier manche recht «apfindlicbc Lucke, und noch 
mehr ist dies anderwiita d« FaU, we nur beilSufig aof Eincboinungen 
dor mcbtgrieduschen cliristljcbea Literaturen des Oriente Besug 2 q 
nehmen war eder Bezng zq nebmen gewesen v&re. 

hè lut nldu nor wfthmd d«r DmeU^nng iMtw. «eb dem IBrscbemeQ dei 
‘fferkM det aaMAislbanu Fertschritt der irliOTiiflieftliflifn Det^erbut nueh 
vejeere geaz berr<nr*geiide Sndi^ingea eUgeaeiB ereehloeeen, Hie duo wie 8, SS1 1. 
du i& cbinMieeber Ütmneamztg •nf p** ««?*»** «mViwi meaiolLiUscher U(e* 

rstu odex ia der 8. 4S9'^70 uinxifiwttM «kisiertea Eatwieklqjgege'tcbicbte du 
gtieehieehea KirebeiiIiedBe du Eirebeageeeagtack dee SêTerae ven Auttoekein on- 
kediagi neobsuKEifea vSreik Ee iet aiekt av eaeebeinesd grondeitslieb nat eae 
Eeri&ksicLtSgang oo^ uogedm]rtvI>iage Ttniabtot worden, ob^ckbebpielew^ 
im Snhxoen der 8. SSS^MS bekaadelten SOeitsetanfeealUerMur dia üi STrieoker Über- 
■esrnn; erkaltenea AuwnttendeieeUmjgen ewineken Beveine oud Jokannee PkUoponoa 
berw. Jolinaoe TonHelikemeaoe odet snMrdenEnckd&nagenderB. 4S7£berdkrteu 
„t^erliefervifiUtenar ia Flocüegien osw.* die siuDeailick im SnOek Kueenn w> 
(rebeaan dogomCiicken Ketenen in ayrieeker Bprtebe «Ine bwonflm merkeute Btel- 
loag «luebfiieii nnd B> SS7 en fibemgeade Teister der uketitohen Abhnndloag 
wie die beiden Syter Ju^ensin a*pe nad laka^ von Einive «Ine AnfOkning wenigecens 
ikrer Uofiea Kumd ebeneo lebr Tcrdieat taltUa aki ihre grieetaiieheB KoUegen. J. 
ift vialmekr weit dnvoa eatferot, ejntemntUek eock nor die genze Meue deijaugea 
litcnaxrdttkniller, die bti Abeehlnfi Miaei HeBiiikKpte 
beraike gedmekk rorlagen, fSr lein BnkwicklnagiMld der frnbcknftkcban Idteretnr* 
tomen antzber gemeebt sa heken, lm meg ee je nicht eelten rwelfalkeft 

bleSbep, ob die KiohtbertekiiektiguBg beetimiDtar Dlage slokt me bewsBte nad gu 
woDke iiS, begrindet in dem so^ gewieeen frbkchriitkcken Bckrifttomi 

in grieokiMber rad tat^siicker Spreehe gegeatber zoi Oeltasg gekomaenen B«- 
dSrOde etser itoffiiedum Answnhl ^ aDgemMsas venna^ kk miok eber dee lekr 
enkMkiedenen Eindzucte sioitk sa ervekren, dea die 1 /öcken, die lab sq konetMieves 
bMe, sa sfthlreiek eind, eSs defi aok ia ikBea akkt eéae sagtaögeade Tectranft^t 



B»apMcbuDgeD. 


S4d 


uü( d«si SCo4’<a Mlbii «p{ag«ln boUM. Küokitolitéb <i«i S»um09 TerbUten mlr l4{d«r, 
diêiu I7rt«U blbT aiisftihrlioh sa bagi-ilndou. Auoh vürde »ia« sobfia BegrCndung 
wMutlicU saf eioa luokla Au^iOiloni’ ^«r Uau^a tor Ksman, Dingan und Var- 
bftbotllcbuQgui biasiulsuftu, dia Uam Laaarlu'eiaa dlaaar Zaltiebrlfl oRturfOmftA bS’ 
kaast Bind. hla vUrda fiW danaalben aUo k»um aluas Wart bfrb«a. 

Ich louU abcr, soweit dai' uicbtgriocbischö Oriënt in Betra«lit 
komrat, an Ja Dai'StelluQg niclit nnr eino stavke Ijüokdnbaftigkeiti 
sondern aucl) gelegentUcho ontachiedene Unviclitigkoiten beklagen. 8o 
bleibt, am wenigsteiiB bier oinige Beispiele anzuf[Üiren, die auch bei 
J. S. 354 Ana. 1 wiodei’kebvende Annahme einer ÜbcaeeUting dor 
BUcber I-<-Yl der AK aiu dem Arabisebeu ins Keptieohe (tiUtt um« 
gekebrtl) eine Ungebeuerlichkeit txotz der Yonveuiing auf Funk, dom 
auei’st dieeoa selteeToe Quidpixn^uo nnterlief nnd dom J. flberbaupt l>e- 
xUglich des Scbriftenkreieee der AK sicb alltu vei'trauenevoU anecliliebt. 
Die griecbiseh'kcptieelie Übeivetzangsliteratui* int 8.444 in ihron jongeren 
Bestandteilen weeentlicb au früh datiert, wonn das «fabr 457 als fer- 
minus ants guet)i fbr ne angeeotst wlrd, und wenn ebenda „die Übcr- 
setsungalitei'Atuv aue dem Griechiacben in das Atluepiecbe"'. welclie 
„die Anfangsasiten dor ftüiiopiacben Kirobe 400—700" gebiacbt bgtten, 
aU oine „ei^beblicbe" bezeiobnet wird, ao iet eine dei'artige Üboisobfttzuag 
sur im Zuaaiamenbang mii der Tatsoehe TOratUndlieb, da& J. nicbt 
mit genügonder Klarbeit zwiscben den dii^kten griechiseb«iltbiepi8cbes 
Ubereetzungon diceor Frilbaeit nnd der Maaeo dar ep&teran Uber einO 
zweita arabiacba zun&cbst auf eiae erste koptiaebe Mittelstufe zurbck- 
geilenden xu unteiaobeiden acbeint. Aucb konmt Atr die alt&Üiiepiaobe 
Kircha ein Eiodub niclit eowohl das 4gyptisebea» als vielmobv det 
BjriicbeD Mi^nditums in Betracht. Yor allcm eind ee jedecb die an- 
gefbbi'ten drei Pavagiapben tkbov ayiisebo DicbtungT deinen Inhalt in 
dei* Haupteacbe duvcliaua ala vei'feblt bczeichnet werden mud. 

Toa 9Bra7 win) S. 4Bfl «bonfo iBbr »!• libsa Autio«beis — odsr 
riabtiger gaBsgt: sis dj« dr«i Tsnobiadeuaa ^ioblar gl«ichto Ntmtni, dsna DMhUa 
ostsr dioMr Ztlkitts cussmiae&gsdOMiB iit, — gaos su Uoroobt mit dtr QMohlobu 
d«B BTTiaoben SlTobtnUedoB in ZuBuaxDsahaog gsbraobt. 81« sll* Bind »uBBOb2J«0Uob 
VarttoUr dM UarO. DlMtr sbar iit v«Be&bsfD oad raia J>lcbtaag: do* Mis didak» 
tlsoha. Mla «nlblB&d* nEpeB** d«r cbTiBtUebaa Oatsraniaw, wis dsaa g«i;sd«9a der 
Nma* dsr QfttCuog WiBdergsb* von gTl«oblBob«m: iito; Min dUxfts. I>s& diM« 
ayrlsohe EpUt — wis «ndsiusBlts abar «ueh dis dldskUaohe Ljrik d«e — 

▼j«UMb ^«s Snats fUr dis dsm Mtsrsmliiobsn Sprs«bg«bists tm vorDbsrein frsmdB 
FToasprsdigt im Stils bsUanUtiacbsT Khslerik sbgsgsbsa bU, ut gswif idtbUg. A1>ss 
ntSTSos srwietut ksiasswsga sias SsreohClgaag dsso, dis Esaplmssas d«r bümra* 
Tsxts gsrsdsso sis X^snkmUer siaer s^riasbsn nPTsdigt'‘litSTSbur Bsstuprechsn und 
«Ia „splsehs DiohtQogen dsr S^rsr* aor iis Josspïigsdlsbts untsr dsm Vsmsn 
A^rSms odsr BlUla bssw. Ksraaia geltsa 2u Issasa, ftm sbgsasbea dSTOn» d^A bsi 
elfism aololisn Tsrfsbrsa dis sehwsrs ICsoga sndsrsf snAblsadsr Ufmrè gLsttwsg 
natsT dsn 'Ksob fiUt» dis ibien Stoff wUwslss gl^ehfsUa dsr slClMtsicUEalishsa, do* 
QsbsQ sbst aiiob dsr nSQtSBtsmsntUbbsa OssobiobtS) dsm Bsfsokr^ dsr ^obTpbsQ 
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Apo«t«]ftïtea QA^ «oaiticv flC»rt;r«i> uid H^Ugvüegsndca ftafai^hmte. Ic2) fQrobM 
«»rk, d»A d«r ginsé aimc ^jiimhaa Pnd^t* Meten Oraadei uf di« tob 

du AMêmtna inUbosg gebrachte inefühxesde Wiedergahe Ttm HSsirtt dorch Aoeii^ta 
meiric» zoruchgehU Aach «watOtt tiüt faUr iinie:«tfg darEinfloh «iner iingenugendefi 
Eeantnij dei beniti ia Rdtüoa ^rgelegten ïefODaterialt beserkber. IDutn ant elt 
folge eiaer solcha M éc begreiflkh, vean 3. der ainunchr Idt en euiam füsftea 
fioade gêdleheaen Ansgehe Moer Homiliae Hfeetae doreh Bedjan (PftTii*I>êip^ 
1S95 ff.) gegenüber 8 . 20 B Ausl 3 dié Behaoptoeg aofTgitelifn veraag, dofi ent 
sWeoigea** ytsa VacUnb TCft Bcrft 7 jigedncht* ttL Gerede in einem Boche 

Ton decBlehCosg dee moigen ^tre ehereine ptwg gaellemdtag» AojeiuaoAenetteng 
idU dn PveLleneii der «y^^Mh^hiiMHehen d^qielt em PMse ge^vewa. 

Beun dieee Probleat rad dorehana aokbe raer GeMbiehte Utereriseher Fotcnui, 
nod Mcb Uer {öhri ein eergfiOtagee Varfolfen der EntwickJung dasu, ibre Wonelo 
in des A&cike n web en. leb rerveiM dleebertgtteh tuf smne Bemerkongen Über 
ByrUche wei AcQeAU^iwAe DkUuuf, die ich aUfrdhigi TMkSoht uehtliAtte in dnem 
Eceey des Ge41eimi/me in 8 . vergnbea e^lea. Uit des tfecbvirknng 

der Astike kseest tieh hles eodaao, Mveie ea sch ws enpluech-uagbare Poene 
beodele, d. h. sober beijn kCauA, der tieetimmnnde Knflub des litorgieabe» Bedurf- 
sUaee, ror eQem des in SyrieB heimiechan sntiphoniacben PselmeBgeAiige. Beeht 
eigentlich im Sehail^Miakte der beiden EnivkUnagdiciefi stebt die Ton Baiue aiu 
btlbdremettaghe Gsttaag der 86718 ^, die iclMBvegeaihrea gnodlegeedea 2 osatnmen* 
bsngs mit des griecbiwbeu KeefikieniBcbtuag üMu hfttU onerwibui bleibeo 

düsfea. PreOkh wiTd eueb dieaa kintvie eelbet ren J. 8 . 483 kdnerfrega in Uiret 
vollen BedeaUug and ilisem —Oegennte sur jüiiguren 
Kuaatform der Keeoneepoeaie geerteligt, via dam Oberheopt ia emaelnen gsgen 
ouBobe Partaen soeb Mines rhiVunnimig <iat n Xétemtur 

ihnliche Sedeaken se erlieben irim, «ia m Itiat gag»s di«je&ige der frObchiieOich- 
orientsliaohea nietat onterditekt irarden keenten. renreiM beispiekhelbss snf 
eine ao empflodUclis Luske, vie eie 9. Sd9t m dem aonetsehr leaanaverteb Abiolinitt 
bbes alitorgira oad USargisclie Gebete* dos PeUen ^nes Ervllmnng de* Pepjns 
Ton Dix Bsliseb bedeotet» oder enf die Terveeheelnng ao gnindTersebisdaQer Blnga 
«Ie bfanien, Synsxsiien Ibncdogiftii, die 8 . 80 Ay»wi 1 mindeatena aUrk ia der 
Boft liegt. 

ontBchiodonen SchrrScben, «elche dAs Werle J.s in Eiii 2 ol' 
boiten mitbiB iu niebt gerioger Znbl anfveist, rdnoRgBa aW koinef^- 
fells don hohoQ Wort zn bMintrSchfigenf den demsellten sein angomoiD 
anregender Qedamtcbaraktar reriaihb Se kbnnen rièlmebr nnr lecbt 
lebhai^ den Wnnech erweckOD, dnD es einen binteichenden biicbb&Dd> 
lerlschsn Erfolg baben znöge, nzo in ahsehbnrer Zeit eiae l^eunuilage 
zu erfabren, deren Bearb^tong dem Yerbeser Qeiegenbeit zn umÜDg- 
reieben Nachbacsemiigezi giba. 

3. Im Gegensatze zo dem PrognmmbQCbe Ja legt Bardenliewers 
monumentale Gesekiehté der oftitircftlidieii Liieratur deo Nachdruck 
mit nicht geringerer bevnbter Bntsebiedenb^t auf die inhaltlicbe Seite 
der Literatordenkmaler. Diee kommt anch in dem Toriieggnden diitten 
Buide, mit dem wir im neonten Jabre nacb dem Ihecbemen des 
zveiten das Werk eisen vmteren Sebritt seiner Yollendong entgegen 
rnachen aehen, tot aUem in den meisterbaften zozanunentassenden AV 
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Bcbxkitten dogm6Dge«chichtUcbea CbAi'a^ters tor 0altuag, dia zu dan 
Glaospunkteti d€v Daistellung goUnrao. DaD ahtv auch B. eioU dar 
Bedeutuug formongoscbichtlichei* Fioblema keiucevrega gTVodsUtslio}^ 
varscbliebt, bezeugt der ,^Allgeraeine8“ babandelnde EiclaituDgBabechnitt 
(S. 1—54), dei' als eio oicbt loiiidei* ausgazaïcbastor Auftakt dan Band 
erbtfnst. An Paragrapheu Uber „das aUgsmeiao G^eprüge des neuen 
Zsitraumss", doi’ aucli filr dio christbcbe Litai'atuv mü dcnt Kdlkt von 
Muland aubabt, über did fllbvanden „tbeologisobou Scbulen uud Bieb* 
tusgea^^ douelbon uud „die Beaibeitung der oinzelneu tbeologischen 
Bisaipliueu" scbliel^t sicU bier je eia solcher f,Ubsr eiuselue Fcroen 
der htei'aiUoben Produktion'* in Prosa uud tibei* die lateinische und 
griediiscbe cbristlicbe „Poesie^ dee 4. Jabvhndsrts au, Auch an der 
Frago uack dem ZusammeDliang bestimmter iti?) des cUiistUebeu 
Sebrifltums mit eatsprecbendeu Erscbeinungen des pagan*antiksD ist 
B. in dieeem Zuaaramenbang niebt aobtlos vovUbergegangou. Docb int 
61 * in dor tatsilcblichon Statuiox’ung einee solcbeu Zusaraiaeidiaogs 
seioer Qceamtiicbtuug ents 2 »*ecb 6 nd veit zurückbahonder tds J. und 
auoii, als iob selbst es sein möcbto. 

Überhaupt bat das allgemeine Oepr&ge des Werkee. gegon 4ost 
icb in einer Besiirecbung des ersteu Bandes in der EQa XVI 250 
bis 254 gewisse pvinzipielle Bedenken nicht gleubte unterdrOcken su 
dUrfeo, bei deseen P'ortfbbrung naturgeraa^ keine Audeiung orfabren. 
Nm* eine damals von mir beklagte golegentlicbe Bitterkeit der wissen» 
schaftlieben Polsmik ist beute erd euUclierwcise niebt su beobacbten. 
Stellt nan abor prinzipielle Bedsnken suvUck und sich, wie biUig, bei 
Beurteiluug des von ibm Gescbaflbncii auf den Bodeu, auf wolcUen der 
Vox fnssor KOinexeeits sich uud seioe Avbeit gostelH bat, so muD diese 
Beliandlung der griechiseben und lateiuisoben Kii’obenliteratuv dee 
4. Jahrbunderts rUckhaltlos als eiue Jjeiituug bezeiebnet werden, die nach 
Inbalt und Forxn xdcht vortrefflicbei* sein kbnnte. Alle VorzUgo, die 
in den beiden torangebenden Bbnden die Bebasdlnug dee kii*cbUcben 
Sebrifttums der vorkoostantinisobsn Zeit auszsiobneten, eignen aucb 
ibr in hervorragendstsm Mabe: eine souverUne Beben^sebung dos Stoffes 
und der ibm gewidmeten immer gewaltiger ansoUwellenden neueren 
Literatur, eiegbaflo Klarbeit in der Darlegung des Standss der Por- 
schung, veifo Ruim und Besonnenbeit dee eigenen XJrteils und eine 
spraobliohe Darsiellung, die Ubeiall zu fesssln weifi, da aber, «o mit 
liebevoUem Versteheu Obaiakter und Scbicksale, Verdienste und histo» 
risobe Gesamtsiellung grober Persi^nlicbkeiten gewilrdigt werden^ ein 
achönes ZeugnU für die Walirbeit des Wortes ablegt: PkIus est, 
faeit disfrtos. Eine EigentUmlichkeit. dui*oK welcbe der Band sogar 
seinen leiden VorggDgei*n nocb in nicht zu üntei’sch&izendem bfabe 
Uberlegen ist, bestebt daiin, dab B., wie ei* selbst in dem Upidai 
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knappon Yorwort 1)emerkt, v&lirend er éwi Jm wesentlicben d&iauf 
acgewieeen" war, „die bubsrige& Forschnogaergebaisse ia eisbeitllcbeni 
Bilde meammeziTafaseii'*, ,Jetzt in eid reicberem Mate Gelegenbeit** 
batte, „neae Beobaditongen emflieDen zq }tmea oder aacb auf Fragen 
und Ritsel ao^nerksam zn machen, deren Be&ntwortong 'weiteren 
Untersncbimgen Aberliseen bleiben Eine wie rache Furderoog 

dabei gerade ^e ForecbnDg anf chrsUicb^erientaludiem Geblete er* 
fahren muAte, li^ anf da* Band. Galt tt doch bei den „Schrift- 
atellern dee Orients", deneo mobr ab die Hïlfbe der Darstellong 
(S. 34 — 365) gewidmet Bt, n. a die SchiJderang des Lcbenxwerkee 
da tlieol^bchea Klaesika', die am mafigoUicbsten die geistige Phj- 
aognomie da orthodoxen Kirefae da >rorgenUiida beetimmt haben; 
dna Athanasicfi, da gro&en Kappadokla und da an^ocheuscben 
Goldmundee, da niolist Origena bedeatendsten Veraeta altchrisüicha 
Erudition lm griecbbdia) ^achgetaete: IbdTinoe, Knsebke. Epipbamos, 
zweia da drei „griechisoben Lehra", zn denen da syriEcbe Nestorie* 
oismus Terebxad emporblickt: Diodoroe von Tenoe and Theodoros von 
Kopsneetin, uni die In rachem Rranze acb so manche Steme sweita 
und dritta GrGüe gmppieiwn. Anch dia hlredsche Litaatur (da 
arianischen Eampfa; ApoUioaiia and seioe Sobfüa) ist — erfreulicbav 
weige tast eingdienda, als a da Titelgebong des Waka entspricht, — 
ba ockacbtigt worden. Die EarehensclirÜUtelIa synecba 2tmge sollen 
in nicbsten Bande in einhatZichem Zosanunenhange behandelt wada. 
Dagegen bat B. in anakennenswa'tan MaOe — osd twa nicht nur, 
WO dieeelbe erginsend för talorene Originele einaitt, — die tjba> 
liefemng berOhrt, w^che die griechiscbe theol^iscbe Litaatur da 
4. Jabrhundata in orientaliscben übaeetsnngen erfahren bat. ïmmahin 
mdge es mir geeUttet seixi, nach diceer SeiU bin einige aQ& Gerade- 
wohl baaasgegnffene Ërg&nznngen zn eeina Axbeit zusammazustellen. 
Ka in zwei FfiQen handelt es ach zogleich lun eine Korrektur Ton 
ihm ganachta Angabec. 

Ztt aiszftvere* Al«xsBdr«i* (B. ZSL): Bsi dca ^liseh absltensa Zitsten 
»og«bUcha faihtu*, ra denra rach du w doch euu icioht ra htbende 

Kompul «autsndeae tiaer tniftiditieü" gebOct, haadelK« dch tets&chüoh 
TMllcicbt on foloh* dar 8. 37 erwUoiCaa Panbriata. lab warda daaaZcbat bai 
YaröSuitlichuBf dar Marbar gabMgra, abra & 8S0 ragiatriartan arabiacbe& Bmch* 
rtilaka aibar aot dia Saeba aiogabn. — 2e Atbeaaiias (8. 40, 47, 43, 48t): Siaa 
Kognf^bia daa 9ajligra oatat dam Kamas a^Ma ScbUan zwaltac Kachfolgars 
ïtsothaoa bai Tajaei; ais aaldiacbaa BraabatQak aascr (va sicht aisar 

Eiithgaachichfeal) bai Cram Chla^ tis OofÜe 3£u.« tAa Brit Bmam 6. J4& (aoa 
dar El. &93 • Or, SSêl Daa •cnta” dar 8 Bb« g4gra ApoUinanca bat elsa aelb* 
attfidjga Übatliafernnf anoh m aTnachar Übanatrasg ia dao Saa. Sr. JEW. Add. 
29S2S ud H5SL . Tg). Wright wu $• 780, 740« Die JTriacba Übaraatsuag daa 
Paalamkomnastan Kagt Biebt saahr voDat&adif, aondara nor aocb ia Bnicbrceakaa 
vor, dia aof dia ^ 81^84, UL, SOE, 47/, »9£, 18, 70S, 74ft, SS, 03,100—208, UO, 
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lie, IK, KSff. vlob l}«riéb*ft. Ein Bneb*t3ok du* Ankoiüos-Yita ia 8Aïdlt»h«r Üb«T< 
sdUuag b«i Cr au & t. 0. 9. tA3f. (ftos du* Hi. SSO déê Brit. Uiu. — Or. S681S), 
WO Aueb aocb «ia Frugnént des TesMi i& Fvia nftohgeviHa Ue. ZuguiiUa der 
Behtbeit der Homlll» .rfe tt da cruce Dotnini" klme wobl &uob 1 q Betracht, 

dab el6 UBtcr d«u) Kiiinui dM U. A. nicht niv mchrfaoh ia i;rUch«s HocoiÜarlea 
Ubcrilcrcri; ilt, londem auebhl^oflg in«yrlack«& dcgaatiiohéD Florllcgicuzltiutwlrd, 
dU'Uï grlechliche OrigIsedc dun 5. bczw. <lir ontca Hiviftc iIm a, /hu aagcbOrUn» 
Ubcr dl« trioculccbia übcruUuogcn Ton nontillcn uatu* d«m Xuacn d«t A. bei 
Tejeil, Tgl.VKrdfvninnobenB. 2K; In bohaMecherÜbenetnngfludea ^eUloldhe 
la Iwptiecher Lltargle. Tgl. O rum a.a.O,88«- — Zu Tlmotheoe T. Al ex end rein 
(9. lOi): Über die nrjnenUoh* ÜberUefemog dev „reapow eanoniea' osd tweler Eomi- 
lienanter eelnem Nemen^ ygb Var dan la o obeu 8.227f., beiw. die Übenetsong elaev 
der beiden HoroJUen iae Letainlicbe B. 220—2M. -Z\i BaiileleeiB. I4$, 147): Elce 
abwelebende Eezeailoo der jpu, derea tïberlieferaog in iTriichar Übenetauag nnier 
dem Titel ixl| liaA ddeXfOv) In den Hei. Srit. Mu$. Aid. lé.Biif. 

(Vgl, Wrlgbt Kat. fl. 421C) bil Ine fl- oder lOgar 8. Jh, hineufreiobt, wïre evoetUoh 
daraut su pr<Vfen, ob «ie etwe mlt dem Wortlante der «reten Aufzelch&nng von eea. 
8At/84 idantlioh iet. Bi« Uteite Taxtgeetalt d«r E-Lltargie vird reprftaentieri dareU 
die altavmeialecUe Übireeteuag bel Oaterglau-Daahian DU TMurgien hti A» 
XrmemerA B. 190—162. — Zn Qregorioi v.}iaalnua(9.146,144,141): Lle fnManna* 
alioben Llwrglea bel Oat«rglar»»Daeblaa eind nlckbt iftmUieb nnUr dem Naman 
Q.e „Uberlleferl", looUem weiden !hm teUwebe nur dnKh deu Kerauegebar enge- 
lobiieben. Tor allem Crlgt Mloea Naman aber anob elne der drei bohairleeb nnd in 
«iner Hl. anch noch griecblaob vorliegenden HauptUturglen der Kopten (Ben au dot 
Liiu^. OrUniaJ. CclUetU 16.26—1?. 46—116. Dato Fragmente cinee aaldiicihen 
Taitei übeceeut von Hyr«raas BQi. JI B. 90ff. beew. edJeri voa Oiorgi Frag- 
mmtum wangaM t. JobonnU graacc-eeplo thtbaUum wecW» IX. Bom 1789. 
0. 610ff EodlleL iet elue iyr,*JaJcobitleohe Q.'litnigle odlerl bel Aeeemanl CbdM 
liturg. EcMat wniweoi VII 8. 4T-146). Ee iet eiae recht ernile Ptage, ob 
dem allem nicht doch elae begrllndeta ÜbarlieteruDg ven der Aatarbeltuog Irgead* 
elnai L..Forflmlaree aneh duroli G. «ugrande liegt. Von eyrlichen Übereetenngan der 
Homlllen etolieii di*el ilchers l. eiae (Uteete in den H«e. Sr. ££uê. AdA 18. 8i5 nnd 
27.148 dee 9 /?. Jhe. vorliegende, 2, dlo vom Abt Faulue lm /. 424 ant Oypem ga* 
fertlgte nnd 8. duren Bevieloa dnreh Athanaeloi v. BalaS, die in den (ibrlgon ela* 
eolddgigen Uee. dae Bril, Muj. rorilegen dllrfte. Hierron liad die Hra. 2 nad 6 jake* 
bitlecbea TrorcaieM, obgleioh eie anf neetorianiioher Öelte Leier faadcn, Nr. 1 wlrd 
von Wrighl Kat. 9- 464 anf Graad »oa Aieemani Or. lU i B. 44 Aam. i IQr 
die Keetoriaaer rekleiniert. Doch iit eu beacbten, elne wie hohe BMte der G,*Btudiea 
dnroh Beo>4 la der Biogrtphie MdrtBfti von TaytlB K^. 8 (PO. II 6. ?0) rond fOr 
die Wende vom 4. «om 7. Jh. euch icbon auf Jekobibicher Seite bezengt wird. Elae 
BeiohAfCignng JaqüPe t- Edeua rolt G. wird nur dnroh Bar 'fiprfijè bebanptet end 
hat, weiin ee ubetbeopt mlt ihr eeiae Eichügkeit hal, keiae une biiher grelftar ge* 
•wordenea Spnren hloterlauen. Die Vermatuog Ohaboii Über den Urheber der pnbU* 
elerten eyrlichen Überietencg der jembbehen Gedichte könnte nar rkhUg iria, wenn 
Aaiemaai dae Alter der von ihm ine 6./8. Jb. geeelztan Ei. VaI Sgr. 106 gaaz heUl« 
Übereobitat hAtte. Qegen «ie ipricbt aueb die jakobltóiche Prorenieaz der Bi. Ober 
die nicht weniger «la dsel Ilternriich bezeogtea ÜbereetCTDgea dieeei BWekee in* 
Byrliob*, vgL E. Dnval ia ««fratwi «ynagw S. 814. — Zu Qregorloe v, Nyiea 
(6.187,208); Brachelüoke eioer lyriichen Üb«r*«ttQng de* Hobeliedkommentar* aohon 
in einer Hee, de* «./7. Jhi., BrÜ. i£u$.Add. 14.6$6 fol.1—4. Vgl Wrlgbt Sai 8.446. 
Über die H». «inee arabiichen Texia*. vgl. oben 8. 841. Elnea eyriechea Text der 
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aoTDilka Qtm dü TatmoMr oud dié XakAri»am Brit Uu». Jjü 24. S60 
dei 4. Jbi* TgL Wrigbt Ka^ 9. <4S. Dia Rada aof G. das WcmdaTtitar irird dvch 
diaaa Ha. is ^riaebat Übarliatenag a choo daa d. Jlu. nalmahr Q. t. NasUw bajga* 
legt Vg1« Wrighea.8bO. 8 444 Ültar Fngmeiita ti&er aaTdiachaii iJbanatsimf dar- 
aelban in Laips^, Csford nnd lUnabeAar> v0. Crao CU. OopticMu- m CA« eplicf- 

ficn^afJoA3tSfftc>i4liZ4h‘TpyB,iil. Dia TraoanadaaaTlCaUtioa vindisartOatar* 
gian glaieUklla» 'aenn loeb irobl nüt üniacht tor das Hatfapzaner. — Zo Aiupbl* 
loabioi T. Ikonion (6. fiO—ttK): Bma Bada antav niAam Sanra fibar da« Leban 
das bL B&ailaioa itabt aj^rkch ia jatobitticlwa Homilitf Tat ^/r. S44 nd in 
ja ainar SaamloBg raa Hailigaidabaii Brit J6u. AM. IA. lf‘4 basw. So^au 3S1 sb 
D êrlia (Daa hui^ bai Wrigbi KaL 8.11S4X Hrtmnia ,iU>a» dia QottaagebZrarin 
Haria, Simaon ukI Anna* la dam flomüiar Vat S^r. 96S (fi3i lOft Tneip. 

XAla« JAii VkM ~ Zd Tbaodaroa ▼. lCopaQa8tia(B.Sl4f.): 
Braita Sablahtaa dar X- nad )>*SrklirQSg glMba ieb darcb «iu TarglaicbaDg dea 
daa Idd'dtd T. Manr nad daa ^Soholkmbachaa" dea Tbaodoroa 
bar Kdal wiedargawinaBa zo. kduMt. Anch ab Fnodgraban Mmealliebar Tb.'ZiCata 
komaai) tllaae balden aaatoHaaiacbad Enagacea and dSa ,SbrAia édidarwt" batltalta 
grofia DcatoriaaiMba Erklirmng dar Paak<q»aB daa Eireba^jahraB (Ha. Or. gv. 670 
dar Egl. Bibliotbab ia Barlo) ia Babmobt. — Zo OhrjaoatQDbt (8. d»» t$4): Satdi* 
aaba BnehalSieka fibar amnaa Kampt mir Bodoxia gadmckt bal Oram Kat dM Bnt 
Uur. S> Hbf. Sbaoao raiob wia fSr dia HTUcbap KotoaanCara iat dia iTTifcha Übar* 
liataroBg f&r aenftiga Horaillaa daa Cfar. YgL daa Baglstar im KMalog daa Bril. Uua. 
voc W rigb e 8. lSd$ t Übv aaiaa zaoOmla SbsUang m 87r.«jakobitMcbaa HonllianaD, 
vgL main Peribrtoter wed Kirtètofokr Aar »ffr. Jakobatan & dO. — Zn Attikoa 
▼, Epn sten (in op a I (S. 9$1 f.): Bioa rotMdodjga Harienpradigt (T) a;Tiaeb in dar Ha. 
Br/t iiu*. AM 24. SIC, daa Izt^Ü bei Vright Kat $. b45. — Zo Anciooboa 
T. Btolamaia (& S48): TTaiL-h findaa aicb im Brit. ICo^ «Tnacb Aatübnmgan ana 
HomilisD Cber ^ dO, 1, 144,4, ll20,Sd, i 12, t7, ubar daa »•>>■« Weib 

and Mf alnan Hartnac Akakioa TgL Wrigbt Kat 8. fM> MO, Ml, MK — Zn 
SaTarianna r. Oabala: Undaatau tiaaHoicilia lat a;fiiaeb aceb ToUatindig ar* 
baltan: abbar dia Gabojt dea Bam* ia dam jakoWJaaehan HomUUr Vat. Sj/r. 9C4 
(M. lift Indf. «aa-* toa^ Zaaa péèo), 

Diese AndeatoDgra dürft«D gonOgon, um n s^exi, wibriél 

hier iiiiblge deePeUeusTvtomitucherVonrbeiteD eelbet der Soi^alt ^nee 
Mekiera vie B. noch en^ehen mnOto. Mba vird, nm Bicheren (ïraiid 
nnter die FOi^ xa bekommoo, vohl mit der Zeit onbedingt zusbiuneu* 
faaeode TJctersuchiuigan fiber dog Fortlebexi griecbSacher tbeologiscLer 
Literatm* In den Tcigcbiedenen pochen des nicht grlechiecben Oriente 
ffibi'ea ffiflseo, ffir die Steis scha ei dors tof d«8 Gebiet der Profsn' 
liter&tur beechriakte geweltige Arbeit fiber Ihe arobMen ÜhersHsungtn 
<SU9 dsm OnediiseJien vorbildlieh kGnateou 

Dr. A. BtinrBTABE. 


Dr. H. J. TogeU Du oUtyrisdieM Eoatt^en in ihrm Verh^iiU 
nt TbtMRs Diaim^ron untgrsudit (Btbiuehé Studun. Szrausgegeben 
v&n Trof. Dr. 0. Btrdenhever in HfiAchen. XVI, 6. Heft) BVei- 
bnrg i. Br. 1311. — X, 158 a 
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AnacUidQend au seiiid wertvoUe Arbeit liber die Hanïi(»UBtik im 
Eraogellentdxt des Codex Bozae Oantabrigiensie {Ttatt u. Vnter- 
iuchungtn vofi Carnack-Scbmidt. 36,1 a 1910), ^wo dor Naob^veia 
angotreton ist, dafi dio sablroioben Harmomsatianon des gtlochiacLen 
Textoo jouer borUbmtOD Bilinguis oin grioobiscbee, dio dos latoiniaobdn 
Toxtes oin latoloisdiea Biatoaaaron aur Voraussotzuag b&tton, uotor- 
Dimmt os H. J, VogolSt Pmatdosoat aa dor üaiToisitftt Mflncben, 
in dor gogenwartigon Studio, daa Voibftltnia dor VotuB Sjra, die durcH 
dio beiden Hss. Syrour uud Sjrsm repr&seutiert ist> su Tatf&nj Dia* 
toasaron su unterBuoben und ihro weitgebende Abbangigkoit Ton ibm 
nacbauvoisoQ. 7a di’Oi Gruppon verden HarmonisaUonen in saoblfcben 
ZHfTorenzen, in Übei'gftngon und 9S9 F&Ue parallelor Varianten tot- 
goibbrt, vorauf oino mdgliobat roUaUndigo Liate dor barmcnisioiteu 
Loeavton nach der Ordnun^ der vier Evangeliën folgt, dio 160d Stellen 
umfa&t, 546 auf Mt; 466 auf Mk; 560 auf Lk; 48 auf Jc entfallond. 
Vogels ist siob bewullt, dafi man den ublenm&Jljgen Befusd als solohen 
niobt Uborsob&tzon darf. Es ist ibm aber siuugostebon, dab aucb nacb 
Abzug Ton noob so violen E&Uen> die man etwa beanatanden wollte> 
nooh gonug Beweiematerial Ubhg bleibt. Dio BnUchoidung liegt natür- 
lich an der Beurteilung der oinzelnon Lesoi'ten, auf die hier nicht oin* 
gegangon worden kann. 

Tob 4«r Auffamog (8. 3), «dad koJa aedsrsr als Tatisn dor syriidhon Klroho 
dM ËYMgoUojD («Qortl) goosbovkS kat, aad swar aio DiaUworoB*; uad „doS oyroar 
and ijTtla DaokcoUaaiion siad, ^roboi iTtour ali dor alUro, tob TaoltsiomoB am 
inoiotoB Uoiobiouu, OTTOia alj dor jUngovo, tob ToUob mobr bofniM «nobolaon 
wlrd*‘, kona iolt vJob, bol oUor WertoeUKUoDg dor Arboll doo bofroondoton Toroebon, 
nielit ftboraougt baltoa. Eo oohol&t rolr alohl wx dio oUgomolnoUi’wSgiuigo&cgogon* 
ouMbOB, dob 01 aBWohTOOboiaUBU lot, dio oyrloobo Klroho bobo bU te dio Togo 
Totlano kolnoa ovoofolloebon Tont la dor Londoupracho gobobt; loadonoo untor* 
UogO BBOb rioUa Bodonkoa, eb moa oiob wtrkliofi dio lyrlaobo Textgooohlobto ol* 
oino fortoobroiM&do Eatutlonlolorong voi^oitoLon bobo, ouiteufOBd lo dio grilad* 
liobrto oad aboobliodoado Borlotea diooor Art, dio Ib dor Pooebltto vorllogt. Tioloobr 
oohoteoB Bouo Ooolobtopaakto, dio toilo voa BoaxBolorkr mUo tob aair au UwrgiO' 
itné tox^ooobiobtUoboa BooboobenDgoa aoob ormiOtoU vordoa oollon, oa dor Aaf* 
foBOung SB fUbron, dod dio Bttoi zaonO box dM oteo odor andoro Steoolorugoliiim 
oTrioob booOOB; doaa kam doo o^rliobo niatooooroa uad solotrt doo toUo Toorooooa* 
goUoa dor OauonaUB. Ob dloo lotetoro d«BD oino roino usi oiobolUieho Koatbor* 
ootoiiag YTor, dio in Sinno von Yogolo oo durohgaaglg ootor dota Elnflufi doo 
•yrlocbon Tatiaa otood, doO aioa te doa Zougon oyrour uad oyrtlB oMebwelio gerado* 
£11 DloteaoTOBtost ou orMiokOD bot, odor ob joBos «lo ontoa poituliorto rortoti«nioebo 
SmsoloroogoUum in dloooB Eoo., woaa onob noobtrigUoh und ookuadSr Ton T«U«- 
aiomoa dorebootot, noob iroitorlobt, soüSU oiob darcb oino Untoroiitbang doo gogon* 
••itigon Torbait&iaooo dot rior «ItayriiobOB EYoagoUOn lu «prooblicbor und dbor- 
ootnngfUobaioobar Hteoicbt aooh ormiHola loofoa. Idego obi ^ungor flyrologo dloao 
Arbolt, dio in Ibnliehor'Wolao Ja «aob oaf data Ooblotder alclaboiaiooboB ErongoUoa 
gotaooht wordoQ moe und («ilvr^io oeboa darob vortvoUo Einzolbo9b«obtaii|tB in* 
«uguriert iot (Eb. Kootlo), in dio Hond aobmoo. SohJioSüob lind m. B. in dor goBnea 
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Aiig«l*gfiDh«l( p tfb » nor iiê Scbviehui. MBd«n »nch dia toxt^rititeh berromfaB' 
das ozkI taitva^ g^ni aiDzifStahefidaa Torroga dar ataTrlcchaB Taxta in Bae]mniig 
<B bringan. Bai dar Annnhae abar rettiilbimdC^ apAtan ud dor fb i n » tob Tatiass 
DiaMufttoD tbUogigao Bobtahauf dar aitiy^ban Tier-E«aBgaUaa eracieint tnir 
daren bohar textkzieiMhar Wart. wia ihn nammlKib jCatx aa vymn haraiugaaiaUe 
Jut, nnwkliriidi {Die aier bmo». mA iAraa Slk$tm békatmtm Ttsd 

[d. ajnb] ~ nu deoka aM an KC t. 3d lud dia gansan Bttsui* 

bAojna. an das Scblofi daa 2Ck «d ao rialai andan, dorab daa nob sunal fpnin ajobi 
Bot dbar allaa. wa* wix ran Tatian viaaao, soodars Gbar »e riab o&d alca andara 
Zangan. Uflvaiaa aalbrt ibar dia gMmta |7iaabiKba Tastaaaaa ari»aba. (VgL Sihl 
Stadiën XV, \. 2 JHe 5b»*édwii« /«»*; — t>««» &rietiM9 ». 8. U 16:2, 
gg-gTf " LÜerar. Jiwtdsclmt. Vraibaa^ 1912. 8^ dfl). 

Die Arbeit tod Vogds, die oor dorch «in Eingehea duf sein 
reicliee Mdterial entsprechend gewQrdigt werden konnte, b^t du Yer- 
diejtft, eines der eraten and gröftten wie wiwierigsten ProUeme dei* 
ovasgeliscben Textkiitik nnf dem einog gengbueu W^e eorg^tigster 
KmxelbeobacbCui^eii au der entsclieidênden St^e gefördert zu babén. 

Pro£ J. M. Hseb. 


Dt. Sebaatian Earinger DU Überiu/enitg der araintchen Ülxr- 
aeteioig des Diatessarens. Iftt einer TecOmlage: Die Beiruter Frag- 
menie herausgegeben uni üherteiH ven Dr. Georg Grat {BUditche 
Studiën. Serausgegéen txm Pret Dr. 0. Bardenbewer in Müudieu. 
XVII. Band, 2. Heft.) Preibnrg i- Br. 1912. — 71 S. 

Der ToQsUnd^ in rvM EzempUren, Vat Ar. 14 und emer im 
Jahre 1896 aua Ag^pten nacb Bom gekonunenen Hs. dee eheoaligen 
Museo Borgiano, vorliegende aiabiscbe Diatesarontext wird in der 
awéten dieeer bmden Hbs. auf den nestorianiechen Patriajcbalsekret&r 
AbU-l-Faral 'Abd^ ibn-aVTajib '(t 1043) ïurftdcgeftbrt, dem bei 
fi^ Ti pr Herstelloi^ ^ sjriscber Tezt ren der Hand dee bekannten 
Mediziners and Lezikograpbcn Üff bar ‘AJi als Vorlage gedient butte. 
Gegen die Glaubvtlidigk^ dieser Angalio worden nacbdrOcldicbe 
Zweifel geltend geonch^ smt die im Jabre 1890 in den Beeitz der 
ünirenilé 8t JosepU in Beirut gelangten Biocbstalcke einer driiten 
am 20. Joii 1332 n. Clir. ToUendeten He. bekannt worden, da der iu 
jenen BmcbatUcken a’ba^tene Stasunbaom der fragl^en Hs., wie 
P. CbdOcbo annahm, Ober die Zeit des angeblicben ÜbeiteUme aos 
dem Sjriscben ina Arabische binaofenweiseu scbieo. 8. Euringer, 
der ^a<^enkiindige HocbscbalpTofeesor in DüUngen ^ D, bat slcb der 
Mtihe onterzogeo, jeae ZweifBl anf ifare Berechügung bin zu prOien. 
Seine Arb^ darf als daa Muster einer mit beeonnener Babe nnd 
metbodlsdier Scherhtti geftihiten üntttsacbung bezdcbnet werden 
und gelangt sa dem — •mèd abecdut einwandireiea — H^bnia, dafi 
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der StftmmbauTCi der Beiruter Fragmente keineawegB üi emam mü6p 
baren Widersprucb zu der Angabe de« God. BovgiftOuB Btabt. Daii 
damit allerdinge mit nichten die Antorecbaft Abüd'Faraga am aa*a> 
biecben Giateesai’Cn aucb poaitiT bewieeen ist, verheblt slcb der gelebrte 
Yerfaaser aelbst am wenigstes. Doclv iet ei' ofenbar und mit 
Recbt! — geneigt» einer mit grofier Beetimmtbeit aufbetenden tJber' 
lieiei*uog, gegen die sicb keinerlei onute Scbwierlgkeiten ei’geben, 
Giauben zn schenken. 

Kfioh aLatr Übar balden ToUiUndigea Hts. und dia Qaiobiohta dar Ddilioo 
daa arablMbaii Diatauaroo oriantlaratulao XÜQladfia&g (B. 1—B) babaadalt E. tundobat 
(8.9—SB) dU Bubrikan dai Ood. Borg^anuj (fi. sa^l), dia BakdCar EragntanM bazw. 
dia nuf diaja basQgUoban Yarlautbarangaa ObaUcbdi um dann la tina ^drlnganda 
Untaraoabuog ibraa BUminbauoM aixiautratan (B. la dar ar idob mit grabar 

OalatiraamValt usul nlahl gariagaa Srfalga bamftht, dia blar aia Babralbar nambaft 
gaosaobtaaïaraOfillQUkaitan biitoriiah au idauUflalarea und damit aaJÜIaU faatvulagan. 
Am BoMoaca ainar Zaaaminasraaaasg lalnM Raaalsau (8. &9 f) aprlabt ar ralt groAar 
EaUabiadaahait dia Haffnuog aiu, aa warde daa „aarmUta i^rlaoha DlataaMron*' aMb 
aui dar naatorlaaiaahan YatrlarohatablbliotbaV odar ren ainaui andaran Zaattura 
naatoriaaiaftban KlreUaatumi bar ana Lleht trat«& KaUa diaia HoSbang lloh alaht 
aahOB auf Irgaad aio baaümmtaa Wlaaan atbtet, mAchU iah ibr luAai’ab akapUaeh 
gagaoObaratahan. tlad aellta aalbat taUloUleb aio ijrlaobar BlataNaMataxt It Baato> 
rianJaoba» Baaltt Irgaodwo aoeb aziatlaraD. lo vrftrda daraalba woU kaotn aCiraa 
aadaraa daratallaoi ala aa oAnbar aobaa lm 0. Jahrhuadarb dia Ba. Bar 'AUabot: 
aioa lo mabr odar waoigar aagara AaaabloA aa dia BWffrartaUiiag daa altaa ïatia* 
naTaahan Warlcaa waaaatUok aua dom Taxi dar BcatttA bargaatajiba Evaagalioo* 
banncnüa Dam baraita vom U. Aftem aobwarUoli mahr la aainar raloan Urgaatalt 
gakaontoa Bneba doa 8. Jabthaadarta kftmaa wlr dandb leaum um ainaa ^slgao 
Sobrilt akbar. 

AnbAngsweise bietet G. Graf eine auf eigenen pbctograpbieohen 
Aa&ahmen beruhende ïidiUon dee Tcatee der Beiruter Fragmente mit 
emem eorgfbltig dio beiden VoUhae. und du goaamte Material bis» 
heriger Dnioke berftcksiohtigenden kritisches Apparat. MOchte dleee 
in ibrer scblichteo Anepnichsioiigkelt doch nicht edne rcllendete philo- 
iogUcbe Ahribie Terleugnende Beigabe fUr eine nacb der eo wesig be- 
fnedjgenden Arbeit Oiazcaz dringend nct^^endige Ne&ausgabe dee 
ganzen arabuoben Teztee Torbüdlich werden. * 

Dr. A. BaUbtsrisA. 


KenbcTHA na S^rapcitOTO apxeoBorRiecKo dpysecreo. — BuiZeltn 
de Ut Société archéoloffi^$ Bü^art. Band 1 und IL Sophia (lm* 
primerie de i’EUt) 1911 und 1919. — X, 244 8., 90 Taf^. — 298 S., 
1 Tafel (In Xommisaon bei O. HarrasaowiU.) 

X)er machtTcUe Aufschwung dee jungen bulgariechen Kationel- 
ktaatee, deeeen Heer ven Kirk-kdlisee Mb vot die Tore Scnatantinopek in 
berciachen K&mpfen slch die sUunende Bewunderung Europaa «zwungen 
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b&t, ist neben der Vorbereitting deruüger Waffeat&Un in kaïm 
rmgerem Mftfie der Pflege koltorener rogate gekomman. 

Tod dam zielbevütten EÜfer, mit dem das wissonscbafllicbe Leben 
Bulgariens sicb speziell der r^cben l^oalunildTwelt des Landes zn* 
wendet, legt die glSozecd aBsgesUtteie periodiecbe PubUlcatlon ejoer 
eigenen AiebSologischenOeseUschaft beredtes Zeognis ab, deren zwei erste 
B&ode bier leider xmi eiae rerbftltnkiD&dig korte Anteige finden können, 
Yon Tomberein mud im Bahmea dieser Zeitscbrift aof eine BerQck* 
sichtigucg der rorcbnstbcben Vonomenteii gewidmeten yernffeDt> 
Ucbuogeo verzicbtet werden, TOn denen ein Ao^U ron B. Filow aber 
einige Fracbtatücke antiker Plastik (Mormortorso »ner weiblichen 
Koloasalstatne; Fümischer Sarkopbag Ton gtiecbisch'Orientaliscbem 
Typos; Brooiestatnette einer Atbena Kike) zm ^ationabcuseom tn 
Sofia (IS. 1—32) nnd ein sdicber tou Q. L Kasarow Gbei nene bnl- 
garisclie MitbrasdenkioJÜer (H & 46^69) wenigstens nambsil gemacbt 
seien. Aber sneb eine eing^ende 'WOrdigong der ebenso zablreicben, 
als teilweise berrorr^enden cfaristlichen Denkmaler, mit denen das 
BuBetin bekannt maebt, kann bitf ans Banmgründen nicht Tersuebt 
werden. Se beeeb&fögt sicb E. Skorpil (1 S. 131—154) in eingeben- 
der üntersDcbung mIt dem fOan des alten ^moro und den monomen- 
talen Resten seines Qebietee. 1. Iranow Rlbrt (I S. 65—80) io Ver* 
biodoog mit gescMditlicbeo Noüzen die Buinen der Prespainseln in 
Hacedonien ror, deren eine bn 10. Jahrbeadert die Beeidenz des Zareu 
Saznnel trug. Je eine Arbeit ron entsprechendem Umfiaag wird dureb 
Filow (II 8.99—146) der Festong ton Hissar-Bania nnd ibrer Basiliks 
besw. dureb Ivanow (IlS. 191^330) den Bninen der im Jabre 1331 
ron Zav Assen IL restanrierten Feste bei Stanimaka nnd dem benacb- 
barten Kloeter BaSkoro gewidmet, wibrend Y.'B. Z Ut ar ski (II 231 
^347) nacb den nocb reebtzeitig ton ibr gefertigten Ec^en ^e seit 
1683 zerstörta altbu^ariscbe inaebrift behandelt, die von dem Bestsu- 
rationswerke Aesens 11. Eonde gfbt. Ober die bei Fle>'en an^edeckten 
Reste einer groOen dr^schiffigen chiktbchen TtariliW mit MosukfoG- 
boden und Bn 2 cbai!l<^en lateiiuscber Inschriften wird (I S. 303—314) 
Ton K. Valew beriobtet Ansgrabnngen zn Eadine-most im Distzikt 
von KustendiJ, Ober die ein Bericht ron Iranov (I 8.163—303} er- 
Btattet wird, haben o. a. die Boinen èner Eircbe des 14 Jabrbusderta 
blcAgelegt. Eue arme ebrisUiebe Nekropc^e dea 5. odsr 6. Jahrbunderts 
bei dem Dorfe Saparereka-bania, die (11 S. 165—189) dnreb Eazsrow, 
und eine Grabanlsge des 6.-9. Jabrbnnderts bei Fleren, die (I 8.159 
—163) dAtbb Filow beeebrieben wird, überragt an Bedentung eine 
ansgem^te aHcfarisiliohe Grabkammer in Sofia mH geometriseben 
Mustem, Sjmboliscbeat, Erenz in Gloriole nnd Eranz und den Brust- 
bUdem der vier Ertengel Gabrid, and ürill, 2 a deren 
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Bèschreibung (I S, 1^&2) Ka sar o w und If. Tatohew ufth Tftreinigt 
habeo. AJb eind besonders wertvoUe Aibeit batte icb acbon o1>d& 
S. 160 diej enige von P. KoUcbew Uber bulgai'ieche Holzecbuitterei 
(1 S. 81^104) beüttu£g boiTonubeben Gelegenbeit. Na«li ainleitenden 
AusfObrungen über dan Teebniecbe fttbrt rio an dei' Hand einea vn* 
gemeiu reicUeu lliustrationemateriedB oinen vabi'en Scbatz von Tflren, 
IkonoBtaeieD, BiBChefsthionon, Kanzein und Leiepulten iu oft besau* 
bernder Holzelniiptuv vor. Icii kanu ib:* nicht angdegentbcb genug 
Kacbahmnng fUr atideroTeile der orthodoxen Wolt >vUnBcbeD. Kaam 
minder dankbar wird man fUr eine Publikation ein 2 elneT kuitftvoUer 
Paramente sein, wie eie (IIS. 16^45) durcb F. Montaftobiew f?ix je 
dn Epigonation vom Jabre 1696 mit oiner Haratollung der log. ’Avd- 
9ta9ii m abw&rta gerichteten détcenjue>T;puB und vom Jahre 1727 
mit dnm* eolcboo der Verlü&ruog uod fbr ein Antimonnon vom Jabre 
1727 rait Kreiis und griocbiicber und elawiBcber Insobrift goboten vixd. 
Neben einor wieder Ton Iranow (IIS. 1—14) gobotenon Beeebi'dbung 
altbulgariicbei* und bjzantinieeber Einge, eoweitoine ncbere PaUerung 
mOgbcb ut, des 13.—16. Jabrbundoi te ist endlicb nooh eine beaondere 
bemerkensverte Untereucbung von ^Utariki zur byzantiniaoben 
Kumienatik (I S. 99—64) herTorsubeben, der znfolge die ftlteeten bia- 
lange bekannt gevordenen bnlgariacben Mttnsen durcb Zar Aesen II. 
(1S28—1941) geecblagen wurden, w&brend dia scbos Amn I. und 
Peter beigeJegten vidmelir auf Jobann Alexander und deaaen Sobn 
Micba^l zurtlckgeben, 

Von d«a UcmuntaUu dw ?mptgebi«Ui liad aamentUon ata* bfaanOniaolJa 
Xrauikappalklreb* d«f bi QerinenM und »iaa wohl noob Mhebriiflinbe drtiicbUflg* 
RMilfkn lioaj hl. AohiliM alt KnrthK und dreigUadrlgim Ben* bnMhtnnfvort 
1>1« frdhAT fflr röaU«b gebeUenn Faituog rnn Hii»fir*Biinln «rgnb ilob bei geneuerer 
UnMituebuAf eli eice slSby»entlnii«he AnUge der ^uetinSeniiehen Zelt. >lo«h 
frUberes Uripmng* iit die von iUr nDuohloMeae nnprilnglieh drelacblfAge nad alt 
elxMB bfiUemeQ BetUldeeh gedeokte PfeUerbeelUke mit Nerthex nnd elnxlger &e«h 
euUtt drrijeltig Rbiohllefiender apeie. die Tilov, dtr ile In dm 4. oder den Anfeng 
dee i. Jahrkwndert» Mtcen mOobU, eU elae Smbeiniuig von nbendl&odif6h*heU«* 
nledionein Oreprtge nut San Ctemente in Bom Tergtelobt, «n dw naiDeoeUoh die 
ikulpierten MermorpUtlen ihrer Cborvokriuikea eri&ntm. Auoh die Feetong bel 
gtnnTrpftVe umiehlieAt ea der KJrcke der bl. Jnnglrau too PeeriNoa einen heheohen 
SAknlbM aUerdSng* «ret die le. »iihrbandei*U. Dei lm Jehn lOBB gegrttndeU 
Süoeter >oa SidkoTo wm uiprüngUoh lm fiwlts georgiioher Ubnobe and het eine 
4UI dem U. JebThondert etemmeode Qmfüuroha, die im Jehre Itet enagimelte 
Hnnpt^nhe der TerkOzidiguag toth Jehre 1604 und «Ine Earcbe der eilerheiligeten 
Dreilel^kiit nnd des hL Nikoleoi vom Jehm 3840 enfsnwelien. UnWr den StGokea 
der Kleinkunit, die •• heberbergt, steht in leinir rnioben Edelaitelirecsnag ela 
QcAdenUld der Uedcnna mit georgueber Inaobnft voui Jehre 3820 oboun. tïiaht 
wenigo dv behendelten Denkmaler kirohiiober Arobitektur weiiio enob Beeie ron 
TreikobemtlQBg eof. d«n«n, lo dOrfdg lie ia «jnreloen Felle enob lein rndgen, Dcnh 
lorgiUtigere BeeohMng su loheakea w&re. 
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Ani^ groteren Ao&Stzen enth^lt* d&s BoUetin niiter d€t 
Bubïik ApxeosonnecBA Bicrn artiiéologiquü) ktkrzere KoÜzen 

T^rmischten XtüialtM ^ 8< 21&~222. H S. 257—268), in deren ‘R&bmen 
ü. a. die in den letzUn Jahren abgerai^eD denteAen Eorypht^n 
arcli£ologi6eheT Poreebimg A. Uiehae^ O. Pnchsteiti uzid B. Eekole 
Ton Stradonitz STnpathiscbe Nachmfe gefanden ha1>eii, einen totl Filow 
ledi^erten Jahra^eriebt Qbcr die arckfioli^iBChen E&tdec3nii^eii in 
Bolgarien in den Jahren 1909—1910 besw. 1910—1911 {I S. 228—229. 
II S. 268—287), BücWbeeprechungen ond une — aUerdings recht W 
Bcheidene — Bibliographie. Der hnlgariscbe Tezt war im ersten Bande 
dem der Sprache Unbindigen nor dnreh barse erUutemde Bemer> 
kongeo. su dea franeOaseben Inhaltaverseichnu emigenna&en erschloBsen. 
Im zveiten Bande irnrdea Matt deceen in eehi dankenswerter W^se 
den einzélnen AnBiUen leidlich eingebende fraoaöoscbe Tteenniée an- 
gefbgt* Tielleicht lleAen och dieee noch etvae aazfohrlicber geetalten 
and dureb eine entsprechend bOnere Inhaltaangahe anch irenigstens 
die iricbtigeten Mitteilongen Ober Neofonde acb be^nemer sag&nglich 
Tnacben. Ich denbe in letntertt Beziebong an Dinge wie die vom 
Standponbte oneerer Zeiteobhft ans beeonders wiebtigen Notizen tlber 
die boebbedentsamen Entdeckongen ün üntergrunde der Sopbienku'cbe 
zu So£a (X S. 2201 II 8. 259 £). In jedem Falie wUta so Tiel aU 
müglicb gesebeben, om die Y&wertnng des reieben Inbali^ di^er erst- 
klaasigen PubUkation aacb weiteren Oelehiieakreoeen m erleiebtern, da 
och aof dem Gebiete der ohnstlicbeik Arcb&ologie and Kanetgeecbicbte 
des Osteos kOn^ nicht wird mitarbaten laeeen, obne ibren Portgang 
aufmerksamet zn rerfolgen. 

Pr. A. BATHSTinE. 


D) IJTERATURBEBICirr. 

£r«cmaiioh«r UntentoOimg der Henw Mechidiaxiete&patar P. Perk at in 
Sorraa end PferrTervaMr E.Xail«r m ftckeniDgeiL) 

Bearbeitat Tom Hsansgeber. 


AB. — Aoeleeu BoDindimu — ACQP. oTbe Aaeriee&Cetkolie queitari; reriew.— 
A£.* Ap^oie Xe^uc^ — ABB.»- Aipgifaa ecclwiMtictl reriew.—AQ.=sAn» 

— tH=Aj^a£T«fcai.TT*ni?a< — A TWi.^ A des Lucoptions 

et BeUee LatWee. Coi)^«m reodoe. — AXPk • ^e joiasal of PhOalogr. — 

An." Aaeh rt . — ABB." AcadémSe&oyale de Belg^ne. BoUetin dele cJeiee dee leteee 
et dee edeDcee aoralee M pokt^piee. — « Annaij» dn evriee dee estiqnités de 

l'ÊgTPti- — ASfh. m Aiotur fb Bletjeeke PhiloiogM. ^ AStNSL. » AtoMt fOr dee 
BCadlm der omeren Ppxeeheo end UtereMren. — A th, " *A9i)vd. — AT." L*Ata&«o 
Teneto. — B. s Beeeerio&a — BAliA0.e9fiBlMu d’anedeiiM Uttdmtwe et d'arcfaSQlogie 
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— Bi.P.» BttUtÜn d« V^«4dira£« Iiiti)4rial« <I«0 Susdo«« d» fit. Pitait* 
bourf. — SbZ. m BibUifilM Z^Uchrift. — S£E. •« anJIatiu d« ll&Kitdt %7pti»Q. — 
BKv. B BibUotbak dar EirolMov&Mr. ^ fitf, m BulUtia Uo&iunanUl. ~ BfifbL b 
B arliMr Mdiubl&Mar. ~ BMg. * <lb» BarUagtoQ Uagasloa. - Bfi&B. * BulUUn de 
U Sooidtó «rebftolog’Lque Buitere. — BfiO.»(L» Qdographle). Bulletin de U Sooieté 
de Oiofrepble. — BfiOI. b BoUeWno delln Sodeld Oeegrefioe iHUenib — BT. b 
B offealorekiy Tleetnlk. — Br, b — BZ. Bfreati&ltohe ZeltachrifE. — 

UO.B Le Civlltd CetteUosb — OB. b Le eluded de DIo*. — OSOO. b Oorpui fierlptotum 
CbvUtieooramOrieQteUom. — CÜB.BThe cethoKe unlvertril; tmUetia. — B.B])edjer. — 
Dk. m Dldeilteieioo. -<• BB. b Tbe DubUa BeTiew. — DRQ. Bentiehe Bondiebeu 
för Geo^pbie. B. bEo», ^ EB. b iireri^pfc. — BEB.BThe 

BugllAb bUtorleel revlev. — BO. * Éebo» d'Orieat, — EPb. * ‘ExvXijetaeTixèt 
B ÉeodM pablidee per 1 m PP. de U Compe^i» de Jdeue. — ÊtP. b 
£ tudu PrenclieeloM. — Fl. m Polk«Lore. O.b Olotte. — Ghn.BQotteamlaae. — 
QZ. B OeogTapUaehe ZelUobrlft, — He. m Hertnetbese. — BA. BHeodei Aneorre.— 
He^.B HefOren. — Berm. b ‘^fj,ov(a. ^ BX BThe Kibbet Joenel. BI. BUeoh* 
leod. B EL. B Dm S«nij:e Lead. — RpB. b Biatorieoh'peKtleehe Blltter fdr dM 
betbdlleohe Deateohiead. lAQK. b The itnperltl Aeieüe qaerberly revleir. 
r^V. B lndo|iar£nei\la«he Pereebun^a. — IKZ. b inUraetionaJe kir«hUobe Zeit* 
eebrift. lal. Ber lelem. — 0‘A. Joonial AiltUt^Qe. — JbUAt. » Jebrbaob den 
iCeUerliabea Beateaben Arehiieldglioben loetitota. — IBL. m Journal of blbUeel 
llUrehire — J6. b Jooreal dea Bereate. — JTSt. b Journal of theolo|lee] 8lo> 
diei. — S. B Ber RetboUk, — RbrO> « KbrUAaaeliee ÖMaJe. — EbrT. * Ebrl- 
itlenakij Toatek. « E). «Xllo. — Kit. ■ Die Etütar. — Lg. -• AaerpSf Ce. LK.*- 
Le Idaaion. — B. « At«Keahrlk. — UAOW. * Ufttellua^a der eothropelofitoben 
OeaeDaebeft ia VTlea. — BAIE. m Ultleilan^n dee KaiaerUcheo ArebMloglaebea 
InatItuKe. RdmIaeUe Abtelluny. — BOFT. b Ulttejluaf »n dee Beatiobea Pelbatbie* 
Terelaa. KFO. •* Mileo^ei de Ie Paoulti orleaUle de HeTreutb. — Ha<}XK. b 
K ooAbMehrlft fQr QoReadieaat und kirobltehe Kuait. HSL. « M4molree de la 
Sooldtt de LiBf dUHque.» MZ6.^ Ka0er-ZaldO>8ramle. — NA.b Koora Antolo^— 
HPAC. B HooTo bolletiau dl arebeolog^a orletlana. — HO. a« La cnobda Orleatal. ~ 
Kllni. m Niet ^ KJb. «> Eeae Jabvbbolier fUr du lüeaaiiobe Altei** 

turn uew. B HZ. B Nomlimetljcbe ZalUebrlft* — OA. b Orienfcalieobu Avebiv. — 
00. B Oriene ObrliUenaa. — OLs. b Otlentaliacbe Llteratarteltuaif. OUaO. b 
O eaMrreiobieebe Ueneteaobrilt fbr dea Orleat. — Paat «• n^Ntamt. ^ PB. Putor 
Boaue. — PEP. b Paleatuie Bxpleratloa Toad. Querlerlj^ Biatemant. — Pia, b 
— PJb. B PelbetiaaJabrbuQb. ^ PHb.B Proteelantiaobe Monatabl&ttar. ^ 
PO. B Petrolo^ Oriea Kalle. — PSBA. b Proceedlaga of tbe fiooietf of biblioel 
ArebMOlogy. -* ^L. b Qaeifelene Utoi'glijaee. ^ BAL. b Beadiooati deQa Beale Aoa* 
demle del Llnoel. —> BB.BBeToe Blbbqae latematlQaele. — BBi.BBeme B4B4d2> 
tiae." BGP. ■■ Bevaa dn Olergö fraaie. BB. b Beroe (^pMlogiqae. ^ BBJ. b 
B evue dee ètudee Jnlree. ^ BO. b Baeaegaa Oregoriaae. — BHX). b Aerae dUrtoire 
diplomeUque. — RB& *• Hema d'hiatoire eotldelutiqua. — BHB. b Barne de 1'biesoire 
dea reUgione.—BLB,BBeTue UKug’iqQa et biaUiotlne.—BB.BBe?ueatiaUmetl^e.-' 
&0.B Bouia e l’Oiiente.—BOO. b Revue de roneatObritleii.—> BPA.BRevoe preMque 
d*apolO£Miqae, >> BQe * Bdiaiiebe Qnertaliobiift fCb obiietUohe AlteHameknada oad 
fOrKlrohengeaobiobte. — Bfil. b Beroe alavirtiqae. ^ BfiB. b Becberobee dea eoHaoea 
reUfieoaea. —* BfitO. BBirUte degli fitndi Oheatali — RTPh. s La BeTua de Tbdo< 
logle et de PhUoeopbi». — BTQB. * Barue de théologie et da quaetioaa reUgleaeu. — 
SB. B SerU BorTatheaioa. Sboraik sar Ehiuo^ roa J. A. Xalakoteldj. Eiew. 19U. — 
SbAVW. B siteuaf»beTiobte]d»r^Eaiaerl. Akedemie det Wliieneheftea ia Wiaa. — 
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S^PAIW. * dtt Pno&Mhan AlAd«mie d«T WlJMUChAftan In 

B«rUa, — StIGb b Btimmea m» X*ri« L^ichi — TG. ~ ^RMoktgi* isd GUalMi ^ 
T Ag »Tro^ jgfi>M>Tigfc*q Aka^Ainia-WÉgiw. — TTih. b Th^fJagiagbaÉ litgyto. 

bl«ct, — TTrt m TbMlofüclM LiSoTttaiKMnaj;. — TPlCs. • ^MOlopMÏi pnMilobe 
XooèiMchrift — TPQb. * TbMiQgi*cli pnktuehA (^arUJy.hrtft » Tb»»' 

l«^cb« Qunalccbiift. ^ T84E. b nMic^ytitae Stadiaa ud ErifikeiL — Tn'U. s 
TexM nnd ?at»X9acbaaf«B. B«v Fotg«< — ^C* » Uiuvarritd CMboliqu. — 
9BG. ^ WiMCsicltAfUich» BcQÉfe tv QomuiA. — g*- b Zeitseluift ffli Am^q* 
logi». — ^AaflA. a ZnOebnA Ar Aagjplifcfa» Sprtcb» omI AUerbuDskoade. — 
ZAiW'. =s 2«ii9ebiiA flcr dj« thtwanMntlMfa» WiMnMbAft ^ ZCE. *• Z«iaebTiA 
für Kuit. ZCPb. b SntMhxift Ar ottiich» ThQ»)»g^o. — ZDAI<. b 

Z«it«ebTift Ar dwacbw Altortcv nnd JmUUi» Lit«mtnj. ZDKQ. •** Z^jOebrift 
dir D«atMbeii ï»rf«nIiadiMbcci QcMlbehnA ^ ZDPV. b Zeitoehiift de* I>Mttcbtn 
PaU4tiJi&?«r«iQS. — ZEg. * Ssittebrifi Ar EunbengMcbicbte. ^ ZET. b Z^t- 
■chrUt for ktthoKiche Th»^ 0 (ie. — Z2fcW. b Z«ü»ebxift Ar dU Beatoftxmmtlich» 
'ffiiscojcluA. — ZOeG. •* ?*H»chrift fó t<toujO|AiK.h* 0»at>rii;litn. — Z08BAG. b 
Z tpiild d«r Oritnialirehan 8«klioii der EqjeUchea Arc}i&4)l<i(tfd2ft& OnMllMbefi. 
ZfifEA. B ZroachriA der Sen^py-SUftafic Ar > Bech^geechichte. EoBuietifebe 
AbteUnn^. — ZT8f. b ZeskeciiziA ffir vnrgteifibende 8prMhfer»«butg. — ZWT. b 
Z^ teobrift Ar wrneatcbeftlkhe Thecdope. 

BöwiMhe ^> 0 b> b#iiiri(hnen die tcc denMUMH Jtehende enUeebe di» 

Berien ven &«iteebrifte& B« Bdcbexs vird dee Brvcbeiamipjebr mr vemerkt, wena 
«■ TOB dem lanfuden T«n«lueden itL — Der OC. eteht in «inem Tiaecbverhlltme 
Büt fol(«cde& Ztitoebrifsen: BbZ , BZ.» BO.» ETIl (miC BwseblnA <!«■ Pent.), M., 
0^ AB, . BOC., BStO.. ZDMG., ZDpT, <mii Biaieblnft der HDPY.), ZNiW. 
ZuMnJiuf TOD SeperatnbeögeB is nafer iBterMeea^biet eiwibiegender TerOffïnC- 
lichua^en ece esdereB, peroeBtlfeh nw ireaifer verbreitaCen nnd ene eotchea ZeiC- 
KbriftBo, die nor enskAbjBsveue jenee GeMM bernhmD, wdrde eine mdglishtt er* 
«eh^pfencle Be^ehter»tettim{ ia hobem Onde Arden nad vrird deebelb es die 
Adreae dee Hersncgebers ia Achm <Ort^ Beden) im Dientt» der Beebe dringend 
«rbeten. Aof eeleben iroDe dar Titel der betreA&dea Zóteebrlft» eowie die Bead», 
Jebret' and Sritesubl jevefla fWgft Temerki iól 

1. SprAcknnssesschafi. — SenitU^ Spreebea: Biocke^manEs 
Grundt^ der vergiei^enden Grttmmttiik der eernttieehen ^>raehen mudd 
dureb die sweHd und dritte LiefemEg dee die Syntax beb&adelnden 
11. B&cdee (Berlin. — S. 113—3$4) veiteFfefiÜJTt Bin VeryJéühendee 
indcyermaniedheewaiMm Wörierbuch (Qdttugeii 1911. — X XX VI, 
31$ S.) voE Holler findet ^ Gegenstlick ui den Anfsfttzen ül>er 
Semito-I^tian sound-eAan^ and ^indred Semito-^^ptian teords, ia 
denen Ember ZAeSA. XLIX 87—92 bezv. 9S£ das VerwandtecLaftS' 
verblltide swieeben eemitieclidiD md bapiitwfhem Sprachgot beleuobtet 
A iiudy in biblieaJ pJiQole^ toe Ball PSBA. XXXIII 243—S6S be¬ 
handelt die EjEtTricklung der senu^achen Dreiradikaligkeit ans dem 
derch A^Etination ervftUrten einalbigen OTondstamm. In ZDMG. 
LX71 bat ^b EOnig 9$1—S66 Zur TMa^ft&nen isn Semüitchen 
ge&nbert nnd Bi^ner 267—270 eamal die semiHeehen Zahlwörttr, 

deren retoininlmii er ento Yagleiob toe arabuebem^B^y „Binzel> 
ding" ans ehLecn als bfiBietati* TerweadeUa )n „Zeieben'^ cffkllr^ 
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iD&clite, und 435 1 Noch einmal di$ Strkwi/t d$r eemiÜKhtn 
Jormn bespi'oclien, naclidem Bar tb 339 2iir Serkun/i d» S^fUxh- 
foymen im QomtinHmiiitchm gagan ibn Stobang geoommon baitö^ wie ai* 
597 auch Zu d«n der semiiUchtn Zaiüwürier dia asgadautete Hjpo' 
tbaee ablebnt. Le genrt dane les noms de nomh-é en sémiique bat 
aucb May ar Larabart AIBL, 19X9- 61^7 9 arürtort Die baupt* 
eftcldiab dam Hebr&iacben gewidmatan Ètudee do fhiiologiè 
Ton Joüou MFO. V S. 856—404 barOhi’on aucli dae aktivauad atativa 
Vei’buis in ArabischaD und Ai’amtÜBchan und dan n’an&isahon Status 
empbaticue auf & bazflgUob deeeeb sia dia Ablaitung yoq einan alten 
AkkusatW Tartratan. Brockalmanne Syritcho OtammaHk mü Fora- 
digmêH, Literaiur, Chreitomaihie und Obtiar bat ainaDni^eMme/ir^e 
und verhoiNrié At^fiaffe (Barlin. XVI, 148, 199 S.) arlabt. Auf 
laxikalisobam Gabieta bewegen sicb wartvoUa Bamerkangon ven Scbult- 
befi Uber Aranidischee ZA. XXV11 280-^941. In dai' Samraluug 
Die Kwitt der BAygloHie ist eina vierk nm bearheiUte Aufiage voo 
Manaesawiteclis Lolirbucli dn* arabiachen Spraclto (Wien-Leipzig. — 
Vin, 166 S.) erscbieuan, dei* aino filufta Auflnga ven Maobuela 
X’arobe lont maiire ou ffiiide de la converêation arabe d Vusags dot 
coloni êf dt» vcyageurt (Algiar 1911.) en die Seite tritt, Neban 
Marta JajS- 

(Addttient d la morphologii dêi Vérhit en arab») M. XV 698—596 
Bind bier fornav nocli Mattiscna JÈtudet pkonologiqMO sur Ie didUcte 
arabê vulgaire de Beyrouth (TJpiala 1911. — 190 8.) und Bitinara 
Studiën eur Laut^ und Fbrmenlehre dtr Mehri-Spraólii in SUdarabien. 
II. 2um Verbum. (Wian 1911. - 169 8. - SbAWW. CLXVIII 9) 
namboft zu maebeii. Über die S. per», tnaec, tinp. per/, im Tigrè bandelt 
Kolmodin MO. VI 1—4. Mee sur dee verhee et des adjecH/t om* 
hariguee bat Cohan MSL. XVIl 961—965 beigaetcueri — SopUiobi 
J'adan eich auab nuv itlr die jUngnta Povm natioual'iigyptiecber Spracbe 
Intareniarandau wird aio vorzügbcbea orieniierandee Bdcbiein ven 
Erman (Iber Z>te Hierogly^m (Barlin-Deipzig. — 92 S. Sammlung 
O^sehen Ko. 606) willkommen sain. — Bibliiche, pstrittiMbe uad byaa* 
tioli«h« OrftuUtt: Zorélla 2^evi TeetametiU lexicon graectm iet mit dem 
Tiarten Hefte (Paiie. ^ 8. 461—645) vollstftndlg ga worden. A éhort 
synt(ue ff New Testament Qreek (Londen. — XII, 140 9.) wii’d 
Nnnn verdankt. Le clouiote ritniche negli Opuecoli di Sineeio be¬ 
handelt lerzagbi Dk. I 906—226. Die Nhythmik der Satgeehlüeee 
bei dem Bistoriker Prok^ioe betraden Bemaiknngan von Maas ^Z. 
XXI 591 De ving varfolgt AJPh. XXXTI 188—904 dan Biaius 
in tte aceéntual daumlae o/ Byectniine Greek Prosa. — MitW* und H«u. 
grieobueb! Alt- und Naugiiecbiecbee borüoksichtigt Gard|ikae in einer 
Arbeit Ubat Al irpoOioev; Iv euvOioci Ath. XXIV 76—17A Auf dar 
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2. Auflage dee deat£C]ien Ch'^uttU bernht Asgae’ Übcrsetzimg rou 
Tlmrab BMdbodi of modem QnA vemaadar: gramniar, ttxis, 
ghtiory (Londcm. — 408 S.). E^d Di^nario ffrseo modemt^HoUano 
9 it^iano-grtco modort» itUa ImgytOi seriüa e parlata i& B&flden 
(Floraiz. '— LX, 848; 612 8.) bat Brighenti zom ürbeber. 1 q 
ÈB. bat Ski as Yll 917—824 $jl dia Begrflndung wier u^nlicb 
wagUn TbSM tlepl co» Iv cvvi «eoeXX7]vi(^ 

einfi reiobe Gelehnamkat gew«Qdet xmd Hatzidakie VIII 1—S5 
Hepl {Tomx^ 8iaXixt40 ut ctpt c«v iv ivftXe|ixSv 
tiOfivv, 36-^2 Hspl Toê In^oo ^84»C „d>iX«ps“ und 43 ff. QbSf 
iv éXXifvtx^ fohaadelt, drei AibóUn die anter dera 

Titel 4)tXoXoxixal Ipeuvzi (Atbeik 1911. ^ 51 S.) auck selbstfiadig er* 
Bcbieaen £uA lo Atb. XXIY «ïdrtert er aa 'Ecu|u)XoxiKd 1—14 a. A. 
' A r|^<—Ahiüicbea,' A8t^X^, dOt^X X« imd dvadi^dX Xw, 
an (^oyi^tixa 15—47 eioe Eeibe Toa Ersckooaagen des seogriecbischen 
Vokaliasas and Terbrutei sicb 63—72 Kst «dXiv npl tqS uXüTspe« 
bezw. 26^—288 Kal cdXiv mpi l$s95tvtMOs<s$ Too oo i. Les em- 
prunU iuref dans 2s Or$e vtdgairB de BoumêUe et tpéciaiement ^Adri<ir 
nojU bat RonzeTaile JA. 10. XVII $9—106. 257—336. 406-462 
(aucb selbet&odig: Paris. — 178 S.) soigfilltig zusammesgeetellt und 
ia eiaem aaf dom Atbeoor OneDtalisteDkcmgreC gebaltenes und MPO. 
y 2. 571—588 gedrackten Yortrag bebanddt — Armenudi: Keben eiu 
jFhzktiscAes Xe^rbitcA der otiarmenitAen Sdtnfttpradu, mit tiner 
Sdirifitafd (Wien) ion Birr tritt dn umüeseDdee Didionnaire 
fran^au-armênien (Tiflis 1911. — XT. 81A 122, 3 8.) voa Nu bar. 
Ia MSL. Xm bat 1—35 Maillet edne Bed\er<hee sur la syntaxe 
ecmporée de TArpténien nnd Maskoudiaatz 366 dne lautgeecbicbt- 
licbe Notia Qber Amhtien arae lorgdegt Xe p<trier aménien dAJcn 
(^uartier h<u) betrifft eiae Stadie ron Maxadianz (Paria — XI, 
146 8.). Von Marr waden BAP. 1911. IST—KA 469—474 ffoern- 
^ecKie eneueBTEi na nsaizaxa ApHeELs (Ji^hetitische Slemente in den 
Sprachen Armetiiene) bcsprocben, wSbrond ZOSBA& XX 64 ff. tod 
ibtn Cicpiffcsoe npatioienie rnJicanro Dambaina (oceyapiJt) 

uornaa (Der Syrische Drsprvng des armenisdien Wortes Dotibaran 
[Omrium] Ordh) nachgewiesea nad 99 bezw. 151. Emo C40nn „Heie6H“ 
(Nbc^eiols iiher das Worf „Öelebi^') gebaadelt wird. Die Ktjrcologie 
der armeniscbea Worte bebanddt Tbier&kian 

QA. XX vl 42 1 12 7. Uber BEmaim it ymaira apicnRCKOü iipH> 
nacKD X-lv-ro slsa (Tii<if> und Uktp in der armsTisehen Namen- 
gébu^ des 14. Jb«.) T«brd^ doh Ter-Mkrtian XbrV. I SO— 36. — 
SltiMch* SprscAA: Xhdtc^ wd AnÜkrUisdtes eur nsueren slavisóheii 
Stymoiegie Uetrt Kalmer ESL lY 151—189. In ZVS£ XLV dringt 
2^—61 Brüokser. in dai pxK&z^Mlsn An^ilbfui^aD ^>er ^pfnologieri 
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ttn<i EtymologUitrtn gegen w«itauBgreiftnde spracliwglaiöhende Irr- 
gimge Auf eine Erkl&ruDg von Sl&Tiscbem saxidcbst aus Slaviscbem und 
liaadelt 59—66 übar Slavitdhts j(U!d(KW\it V^nvandtitf wSbrend 

MiêsélUn von Wood Udben litauischom, germanischora 
und grieohiscbam Stoff aucb oltbulgariscben, e6Tbo-kroai}Mbe& und 
msMficben barübran. In «inor Sorie G^aeca-JxiWna G. IV 36 ff. macbt 
Fraenkal u. A. Bamarkungon vfia Zu grieck. nl4}I^Hv, nUiiuv, ao 
aucli zu AM. ctech. bioboafaw, blahcslav9n, Uber Abg. in$, 

j9dw9, olfnadif varbreitirt aicb y. Wijk IgF. XXX 382—388, In 
ASPb. XXXIV erürtert lljnskij IHa RedulUicmsi^f i m den Wurtdn 
okne Sonantm in den elaviechen pochen. Parsdak arbvingt 17-r-60 
Seiiritge rur Etgrru>logie elwenischer Wörtér und sur thvmiechen EVemd’ 
wörlerhtnde. Stojióavid baepricht 119—1L5 XHe tlcvenUehett und 
eerhckroatitthen WMer wy^m- somi nj•emènj-eomdt^ • eamduj, O S t i i* 
196—199 du altkiroUaDsUviacbo OstioH und 999—998 

vi$^é EYemdivlirUr im Friauliechen, wAbrend 311 LexiludiwJte Lese- 
Icümer Ohristiani» einan ITacbtrag zu Boinekan SUaviacUagi Etyino- 
logucbem WArterbucb bildac. — AlbziuiiieU: Jokl hat umfauando 
Studiën eur nlbanesiÈchen Eti/melogie und Werthildmg (Wien 19U, — 
Ur 8. - ShAWW, OliXVIII l) und IgF. XXX192-909 Beitrüge 
sur aibanetitchen Orammatik YarOffentlicht, dia sicb auf dia Glaacbichta 
das albanaslscban ti in Eibwdrtarn und dia Varii’atung von uralba- 
neBuobam zd aui indogaitaanizoham id(b)» xd(b) baziahan. — Endlich 
lai biar ala aisa MahrzabI doi* obigan Kubriken aolangand Yaruicbnat 
T. KraaUts-Graifanborata CoroUarium su F. Mklceick „Dié ttir- 
&t«c^ 0 n Elmenté tn dan ntdaat* uffd osteuro^ieehen Sprachen (Gm« 
cAiicbf AWanisch, Bumdnüfh, Sulgatisck, Serbisch, KleinrutMch» Orep 
ruééiéchy Fblnitch. 1884—1890)'' (Wiou 1911. — SbAWW.OLXVI 4). 
nia AagUoban Elamanta warden bier sorgfHltig dgjaufbin untar' 
Bucht, ob aia aobt tUikiacb odar u^abisoban bosw. parsieebon Ur- 
aprungfl aind, 

n. Ortfi- und Völkarkundo, Kultorgeschl^ta, Folklore. .Xario- 
grspbiai Von Hubara Empire dloman: aarte etaUstique dei ouUee ohré^ 
tiéne ist einam ersten im J. 1910 auagegabanen und dar auroplocban 
Tiirkei gawidmetan daa ziralte die VarbKitniese der aaiatiaeban sur 
Daratallung bringanda Blatt (Ksiro 1911) gafolgt. Zu Briinnows 
Karte der I^ovincia Arabia Blait UI bat rieb ZDPV. XXXV 900— 
910 eina Auseinanderteteung swischen Brllnnow und Dalman ent- 
sponnan. — B4iiebeichi»lbuDg«D. Ci«ognphijche Sch9deruDg«Q: Yon Biscbof 
T. Kepplera sobönan Wander/ahrUn und Wdilfahrten im Oriënt ar- 
Bobian aina Nanauflaga (Fiaiburg i. B. — 640 S.). FUubarts zvai> 
b&ndiga Notés de voyagee (Faris.) fobren durch Itsdian zan&obet naob 
Agjpten, PalfiBÜna, Bhodus, Klainaaien, Kcnstantinopal und Qriecbaa> 
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Und, um nach dar BOckkeltf aof italianiachen Boden mit einem Ab^ 
etecber oacb Kaïtbago zq schlieOen. Wdnderungfn und FdhrUn eines 
hayrieehen Oendarmen fum vnd in Oriënt werden toq Sicbiager 
(NeabvTg a. D. — 138 S.), eine Beits tuieh Konttantinep^ SleinasieHi 
BwnUnien, Biiitf<trien t*Ad iSer^ien wird Ton Eisenstein (WiezL 
416 S.) bscbrieben. Thmtgh Orttee end Ifalneiia galeitet A diary 
imprittiont toq Barrington (New>York. — 30,263 8.). Eine Uereegfh 
irinische Beist BCbUdert Jaeqaes TI 496—500 in poëtitober 

TerUSrnng. J^hernetcitg, die Landeebanptsiadt der Bokowina, ibron 
rascben AoBcbwong nnd ibre Bedevtoni; behandelt Sölscb PEG. 
X2XIT 365—369. Poter dem Obertit^ .^ihrten in den Beichdanden 
entwirft endlicb Michel beeondere beachtenswei^ Bilder und Skizeen 
aut Botnien und der Sere^wina (Wien^Leipng. — 194 S.). ^us 
Thrakien und dem etidbtdgariechen Bhodop^^irge bietet DE0. XXXIV 
457—510 Meinbard gedi^ene gei)grapbiscbe nnd etbnograpbiecbe 
Mitteilungen, wgbrend er OMeO* 1912. 44 L 68—71 mebr im PUuderton 
aof Grond ron ihm im FrOl^abi 1911 geeanun^ter Beisedodrtldke 
Die iürJntdie Biviera zviscben Eonstantinopel und Irmid-Kikomedeia 
wOrdigt. X*ifoia di Bodi aeht sicb BS6L 5 L 735—774. S74-889. 
965—1003 dnreb Jnja eine omüusende Spezialarbeit gewidmet An 
Sdiilderangen tos Palistmareiseo nod nebeu dm* 4. Auflage ron 
Baner Kach dem Al L<utde (BadolfreU. — Zwei Bftndei 314 S74 8.) 
etwa die folgendeo zu nennen: Tega Au peys de la nUee 

ei impretsions ffun veyage en Syrië, en GaUUe et d Jérxisalem 
(Paris. — TI, 341 8.), Copping A jeuntaiist tn the holy land,' 
glinpees of Bgypt and Pbltfüne (Kev-Tork), Pranklio 
depieted and deteribedi leing the record of gieaninge in the EUy Land 
(New-York), Al der The heiy land (Snit lake Ci^) imd dan in dichte> 
rificbe Ferm geklmdete Reuebneb The romance of the 3óly Land 
(London. — 368 S.) Ton LeacL Als Eln Frühlingsritt am dtiffersten 
Meert wird in bumerroUem Tooe von Siegesmond 1^'b. VX£ 18^^ 
154 die im J. 1909 tom Deotneben Erangel. Isstitut ^ Alimtume^ 
wissenschaft in Jemsalem uber Oaeearea bis nacb Sidon nnimnommene 
Zoltreise gescbüdert. .Em Beswh ts Oaiüda Vftd tn den Sekvien des 
Deuiethen yereine vom Seüigen Lande bfldet den GegensUnd der HL, 
LTI 93—104 155—16S fortgeeeisten anonjmen AusfObrangen. Seine 
Scbildemng einer Ba^pleration de la eoiiée du «Tburdoin bat Abel 
EB. 8 IX 402—423 fOr die Bonte Samakh-Beisan und fOr Beisan- 
Skylbopolis fbrtgesetzt, wobm namentlicb die mngebende Bebandlung 
der QeeohkAse des letetereo Plats» nnd der Kachweis seiner Eeete 
cbiistbobec Monnmente besir. der aof solcbc 3£onujnente gebenden 
Zengnisee aas frQbbjsantiniw.her Zeit Beacbtnng Terdieni LHe Sed- 
nnd ibr G«hie4 bebandelt BL&ncbenboroi GZ. XTIII 
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IS—37, La Syrie^ Territoire, Oriffiim élhniguéa ei jielitiguee, éwiU’ 
tion, ésguism; la vie polHi^w en Syrië et au Liban sicb ein 

Buoh 7011 KhairalUii (Paris. — 146 8.). Soine lUUsskizwii ^ 
(Be Seyrouth aux Indes d la recherche des JdanuscnU) 
hat Clidlkbo M. XV 616—636. 706—711 bis Dijai'bakr und durch 
das 'Apdln fortgefl^hrt. £y desert ways io Bagdad fülirt Jabb 
(New-York) seiaen Leseikrsis. Um Bagdad »nd Babylon bewegten 
aicb die toe Robrbaoh (Berlls) geacbilderteE KeiseCeLlii'teD, 7m 
Osien Mesopoiamiens ndberkiD auf der Route BapdiLd-Moasul die 
Wanderuugen Bansos im Frabj&lii 1908, deroE tagebachoiaige Dar* 
steltung er DRO. XXXIV 534^34 TOrlegt Eiue Reiae Jm Lande 
des Negus bescbreibt Eacheriacb (Berlifi. — 907 8.), eme im Winter 
1906/7 auagefubrte De Khariaum d Parmentier BS0. 

XXV 931—S46, vobei der ietstero iE dankeaswortei* Weise aucb auf 
inteienaEto Ersch^Eungen dei* christlicben „Kunst*' det l/audes go- 
acbtot liat. — ?b;»iheU«flb» Oeognpiii», Flore uad tfeuiie, 'Wii’tMbefUlehen: 
Ein voQ einev ausgezoicbneien Karte bogloiteter Kurser Ahrip der 
(Jecdogie PWde^noe wird von BlanckeEhorn ZBPV. XXXV 118— 
189 gebotOD. MeUorologische Beobaehiungen imi Sommer t«nd 
1911(19 oh/ der Station ef-^^ha am T3)mas8e9 vorgenommen 
von Mer Joh. Sonnen und fieobaohtu&ges Ober Reget\faU im Wintor 
1911119 auf 6 Beohacktungsitationen des DPV. in FalOttina fübrt er 
MDPy. 1919. 74 f. bezw, 76f. in tabeUmiaobei' Fom tor. Iro BIE. 
6, V handelt Pachundaki 86—40 Sur Ue gisemenU de gy^ du Ma^ 
riout, wkbrend 87—91 Andebean Bey eine Note complémentaire eur 
la nappe eouterraine en Égypte bietot, Mosséri 63—79 La ierraine 
alcdlius en Égypte et Uw traitement zum Gogensiand einei' Unter- 
Hucliung gemacbt bat und Fourtau 137—176 durcb Nota eur la 
Éckinida Joesüa de VÉgypte die Keontnis der praobistoriacben Tierwelt 
des Nillandee fOrdert. Eine Bdrenjagd tn JFb^ma beeobreibt Scbmitz 
HL. LVI 174 ff. WiHsckojmie Naehriehten der OMeO. 1919. 9-90. 
94—37. 47—66. 74—80. 93—109 bringen ein wertvoUes und 8org£&lttg 
gesammeltes Material fUr Enmanien, die Ubrige Balkanlialbüisel, Kreta, 
Cypern, Rutticb-Asien, Agjpten und Abeninien. Ls dévebppement 
éconamigta en Serhie scbilderi Gravier AG. XXI 50—56 in reobt 
TOiteilhaftem Licht. In einer Hatersuchung über The Garden gf 
Eden and its Reetoration tabt Willcooke GJ. XL 199—14S die Aue* 
sichten einei* kulturellen und wirtscbaftlicben Hebung Idesopotamions 
ins Auge. Deooubbob Arbeit Qber ^UbJI {L'hittoire 

de ls Soie en Syrië) kam M. XV 37^^80 aum AbscbluO. Über 
Handel und Verhehr in Galüda onentierb der Bericbt eines Un- 
genannten HL. LVI 46—48. Das Wirtscbaftsleben Agyptens an- 
Jaagend behandelt BIE. 5 V 41—59 Muller La Saccharine m Égypte 
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und ebendft 177^187 Les Fours at É^pU Étude phijeio- 

logiqtt4 Ton Bay, <- and di« hsUigsn StUtea: 'Eaud hOcUst au- 

eikduiieoswertd Arbeit ist dor etattliclie Baud dor Xatiynd 

éXXi^vcxd ^ucaud xcd rsXXixi fivct'08«ciropu^ ^ HpocxuvTjTd^ia 
Y^c ouXXcY^VTS x«d ^TafpM^ivTcc vou Koikylldea und Pbokylides 
(Jdi-u^alom. ^ 811 S.)> Tlis pilgrimage qf an /riih Francitean in A. 
L’ iSSS flcbüdert E$| 0 «to Ha. XYI 284^287. Auf don Roisobericbt 
deoselbeu Ordonsmannoo boziobt oioh dio Mittoilang yon Kacalister 
tll»er The ^Ignmags cf Symon Simeonis PEF. 19Z2. 163—166. Einen 
von boac)itenawoi*ton HaiicUoidmungdu begleitoteu kulturgoBcInobtlicb 
bocbiiitorooaanten PilgeiboiicUt dos ausgoboudou MittoIaJtors baben 
GoldfriodvicU ui\d Pniuzol fia Éitlsr Orünsmbsrge Pilgsrfi^rt ins 
ffeiligs Zand J46$ nit bidor scblocbtordings nicht auf Hiibe 
Etobondeu Anmoikungon heiixusgeg^m und Überuigt (Loipzig. — 140 S. 
* Touft^Undêrt QiiüUnbüchsr Kr. 10 ). Kacb oiner venige Jabro spü- 
toroD Pilgerfabrt doa Hoi'SOga Aloxander vos Bajorn ün J. 149^ 
BCbUdort un XJugenanntor HL. LVI 234—S41, Wie untae dêuiechtn 
Vorfahrsn gtgen Ausgang dsi 16. Jahrhundsrle loaUfahrisien. Eino 
eiato Nacbricbt Ubor oine vrortvolls ruMisc.ho Quallo xur PalftatisM 
kuodo» dis Au&oichouiigoa oinos Aitbimaodritoa LêouÜoo vou PoUova 
aus don JJ. 1789—1303 biotot Popov MjtaiiuiH fpiropoiRTa: hobo- 
oTKpuTuk naJOMumn no co. irbcTAn XVIII Stoa (^r^orothc dsr 
Jongere: dis Sntdeckung sinss nsuat WalIfahrtibencJites tfu dat Hil 
Stutten aut dm 18. Jh.). Voq La Ouide hislorigut et 

pratigue om carUs ei ^ne nouveaux par dee pro/8tiêur$ de y.»JJ. de 
i*V(woo d Jérusalm erichioa eins $• S* tntUa (Paris. — XXXIX, 

7S0 8.). Eioo Art vou SoitoastUck daau bildot bis au oisom gowisson 
Grade Smithi The studeni's «UuaMed hieterieal geogra^y of tks 
Soly Land (Philadblplua). Von Jerusalan eur Zeit ChriHi o&twiril 
Mioklsj P}h. TII 36—73 auf Gruud sorgf&ltigor Studiën ein dnnkcns- 
wertos Büd. Ebeuda 74—84 tut sic AufsaU ren BrUoknor Ubor 
yatareüi, die Seitnat Jesu, dio Glaubwürdigkoii dor boti’offsudcn neu- 
tostamentlicbon Kachriebtsn dar. Gut hes Beitfdge tur Otiskunde 
FalOstinae betreSbn in ihi'on jUngiteo Portootzungon MDPY. 1912. 
60—67. 66—71 dio Lage doe 1. 8am. 4, i; 6, i gonannton Eben Ezor und 
dio IdOutitftt doe ATlichon Eekol mit dem beutigeu Dorfe £6t Iskftbil. 
Oegen moderneLegertdenbildung wondot ach obenda 67—60 Hartmann 
beeUglieb der Ortsuamen megdol jltbA und iarbnblt. Zur Lage von 
ArthMs ist oino obouda 71 ff. verüffentliobto brief liobo Mitteilung Thom- 
aena zu vorglèicheQ. HresBairo niiumt in dem Scblui^teil seinee Auf- 
satses La hastlique Sainte Marie la Neuve d Jhutalmi EO* XV. 234— 
Bib aebr naobdiUbkliob gogen die vulgSre Ansebauung ron der IdentiUt 
derselben mit dèr Aiiea-Moeobee Stelluug und suobi ibi'dn Plat£ viel- 
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mebr auf dem cbriftUicUefi Sion in ddr Gdgend der grofien Synagogen. 
Aus dsr ntUhsten des 8t. I^uUishcspieef bebandelt Fr. Dunkei 
HL. LVI 141—lé7 X>ié BauniufoU^ngrotU oder die sog- SUinbril^e 
S<üomons uud dio an diese Lokallt&t sicli knupfenden Legenden. Aue- 
geseicbnete photographiscbo AufnAimen der mittelaltorlicben Denk- 
inUlm' bedingen den Wevt nines Aufsntzes vou Qrimaldi Qber die 
Cenolap}tt of Üie hArem ^ati iarche at Üis cave of Machpelah PEF. 
1912. 145—IfSO. — fiiitoriicbe Topogrupbie aufierhelU FftUkutiuiii: Xhe Oreat 
Btilace vou Kvnetantinopel behandelt Bury BZ. XXI 310—225 in 
kritiMcbei’ Aueeinandereetzuug mit Eberselt. Zwel Fragon der Xopo- 
graphie Konstantmopels betreffen ferner Auo ey^^ta. ia tijc 

Tou AceititpdvSoe TOn Zelota Bz. II169—300. Éine Unter- 
buoüuug Ober dio Biecbo&eiUe der beiden bitLyniBcUen Didzeeou Nikaia 
uud Nikomodeia scblieOt die uraaicbtige Arbeit \ou SOlcU Ober Mo- 
drens, Modroi und 0<^us KI. ZI 398—414. Über die Lage des altoii 
Ani bandelt Tboiamanian (War Ant SiaJt 

oder Burg?) AU. XXII 61—84. II Tigré deecritto, da un mteetonarie 
jesuiia del secdo XVJI‘, den ?. Em. Barodaa (f 1634), lebii du wert* 
volle Dokument kennon, von dem Beccari eine itaUeniiobe Übei'- 
wtsung dee portugieiiKbea Originala bereite in einer zwei ten Auflago 
(Rom. — XIV 180 8. 83 I af.) verlegen konnto. — HUiaeirtplii»: Den 
üreprung der AUtaner verlegt Wirtb OA. III10 ff. in die Uieebung 
oines vorindogermaniaoben ,Aaei8cbon'^ und eines avUeben Elcmente. 
2>ie Schadeform der Slo wenen unteiaucbt We ie ba eb MAGW. XLIl 
69—34. — Kulturgtiuhioht*: j, kistcry of civUieaiion in B^eUine ven 
den dl tuten Zoiten bis an( die Gogen wavt berab bat Macalieter 
(Gambridgo. — YIII, 139 8.) geeebrieben. Xur die prgbietoriaoben 
•ralu'lmndei'te bebandeln BeitrUge sur Kviturgeechichte üdiUtinat TOn 
Hüueler HL. LVI 35—45. 147—166. 310—214. £iu eoLmnokca 
Bündcbeo, in dem Dietericb Hofliben ta Bgsane tum ersten MaU 
aue den Quelleu tibereeiet, eing^tst und erlAutert bat, (Lelpsig. — 
100 8. ~ Voigtlandere Queüenbücher Nr. 19) genUgt leider niebt allen 
billigen Forderungen, welcbe an saine Arbeit ale vbersetzer zu stallen 
gevraen w&reo. Xa# éUmente originaux de l’ancienne oie letton roti- 
nuiine beleucbtet Jorga (Jgssy 1911). Von Jkger worde eingebend 
Boe Bauernhaus in BtiUUtina init Büdakht auf>das bibluebe Hbhn- 
haus untersuebt nud dargestellt (GOttingen. — YIII, 63 8. 8 Taf.}. 
Ein Vereei^nie der arahischen Zeitungen und Zeitschriften Balüetinue 
bietst Tbomeeu ZDPV. XXXV 311—216. — i'o&hn-. A Oreefc 
Marriage in Cappadocia scbildei tHalliday Fl. XXIII 81—94. Lber 
*£3tp<t iv Mdv^ unierrlcbtst Zapbeirakopulos Lg. XII 

473_477. Die dritte Forteetzung ainer umfassenden Arbeit von Ada* 

mantinoe Uber 'A 7 v<Ca< iretpa ebenda 890—446 bescb&fligt sieb mit 
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der Voibiadniig dee Wassers mit Eid uud Fludi. Tchéraz Vorimi 
entliSJt roanm|;{acb6 Léginiês tt iradUions arméniennêif grscques 
et turgues rKUêiüUs H traduiies (Paris. ^ Collsction de contes et <han- 
sone pcpulairee Ni\ 3^). Armenian Foïh-2ïiUi macltt fei^oer Wiogate 
PI XXIII94—102 inuberaetzuiig bekanat, antl^tuP-itpituT 

(Pm Symbol tn den Qêwohnheiten der Arm'enUr) vird AH. 232—245 
durch Samueliaa behaadelt. Föratora Seitrdyo lur mittAdUerUchm 
VdiJahmie. 7. AStHSL. CXXVll $1—48 {nhren zwei mitteieagUscIie 
Traaaibüelier durch Yermitteluag oinei* lataimschen Zwiaolienatufe auf 
daa fUv diese gauae LiteraturschicUt laaDgebUche bjzaatiniache ’Ovtipo- 
Ps.«Daaiela zuiUck. la hg. lil werden 70 q Polites 1—50 

Deugriecliisclio taXltcci icpi< «pixXTjOiv 5v«lpwv itipl ge» 

saaiaeU uud 172—ISO in dem AnfentachcD H Top^^va tik 'ATTaXelac 
modeiiic Yariantea &u der daachlRgigea nutte](dterlicUen UMieferung 
beigebraeht, w&bi'end Sepberlea Kal irdXiv I iwUxoirQc teC da|iaXS 
479 f. eine andere YolkBQberliefeiung bezUglich dee eben 6. 170 be* 
rllbrten Ekteela bokaant to&obt. Über die lUtUei das Codex Cumanicue 
endliob handelt BangSbPAW. 1919.334—$53 in teztkritiscbem und 
granraatiich'ezegotiecbem Sinlie. 

Iir. Ccflchlclite. — 4ii3pllsnknflda5 WertroUe napaeijp^eais xal 
<]< UXi)vueu< iraitupouc Ton Kukules (Athen 19] L — 
27 S.) zieken iu aehar&iDDiger Weise zu deren Krklkrung don neu- 
griechiecben Spracbgebrauch heran. Eine Schenkung auf den 7bda^ 
fall aus den Huncbener byzaatiiuechen Papyri wurde durch Wengor 
ZBgHA. XZXII $25—SS7 herausgegeben und kommentiert. Texiee 
coftee esbraiU de la eoneepondance de St. Péeunthie évègue de Coptoe 
et de plueieure docunients analoguea (juridiquee ou éoonomigueé) bat 
KdTilIout EK. XXV 93—$9, A CopHc Marriage Contract Thompaea 
P6BA. XXiy 173—179 bekannt gemacht. Un diplbme arahe-^rétien 
du Zm* eüde, das M aap er o ASAE. XI 177-1$$ adieit uud er- 
Idutert, iet ein woU zvm Zweck dei' Ordination iin J. 1255/66 einem 
MOnche Johannes auageatelltee Sittenzeugnia. H ttapieiaxi^ qcXXoy^ 
oiYiXXIwv (vgl. CC. 2 I 971) aieht aich durch Xugeae HHm. VIIl 
237 f. einige Eemerkungea gewidmet. Auf die 00. 2 I 371 notierte 
Arbeit ron Lamproa (KHm, VII 118—$13) beaieben eicb ehenda 
236—242 die FlapsTijp^oBbc (l< ivOcpfjeKc von Papaloannides. 
Die Qlaiiures dMi les maouscriie dee Miiéorte Ton Bees EO. XV 
257 ft $42 ft fSTdernNotizeu zur Oeachichie eines TkecMlorkloutera tcu 
X yt Harnas, eine Liste der SufEraganblatOmor dee Krzbistums Acltiida 
im 17. Jbn eme Nctiz zur Qeechicbte derPanibe Obomatianos, solche 
ilber Xastoria torn S. 1$7A he^w. Ober Mettcne und Mystra rem 
J. 1434 und ana Tergleiehende Liste filterer und modaroer Ortsnamen 
autage. K ar al e w skj Xa JGeeione grecthcattoUca iaUa Oiviarra neU' Epiro 
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nei XyiSVII B. 8. YIII 440—483- IX 181—189 m&cht aus 
den Bri&fbast&ndetL de« Propa^anda-AjcbiTS den vom Apostol. ViWr 
Arcadio StaniJa im J. 1688 Über deren AnfKnge und danaligen Stand 
eratatCeten Bericlit, sowie ein mchee Matei'ial libsr die Wirkeamkoit 
de$ Neofito Rodinó bekasnt. Unter dem Ob^itd Lé protfctorat catho- 
li^s «n Oriënt au XVI* tiècle veioffentlicbt de Oonteneon RHD. 
19IS. 980—939 Une lettre iu père pardim de Jénaalem en 1549. 
Eine Relaeióne da Cóêtaniinopoli del Vicario pairiarcale Angdo Jhtrieca 
(1536^1699) wurde durch CerTellini B. 8. IX 16—63 aoe Licht 
gezogen, lm EPb. bringeo IX 894—330, X S 88—199 die jilngeten 
PoHjetzungen der ’AX«Uv6ptv4 e7)|iiiw|k8tB tod Ohr. Papadopuloe 
RriofdTon dem und an den Patriai'cbeD Xcnsaa aue den JJ. 1798—1733, 
den Abt dee Dositheoa tod Jenualem Ubcr die Oi'dinaüon jenee Koe- 
mae aum Ersbiecbof dee Sinal auB dem J. 1709 md einen Brief doe 
AlexandriDuclien Arcbidiakoaa Theopbanee an den aoticebeniBohen 
Patiiai'chen Silvcetroe Tom J. 1788, irlLb'ODd ren demaelben Gelebrten 
IX 338—840 Bewaptv MaXa^iae IfrieroXal KupiXXov 

et' K«ov)it4X<a»B und tod Ohabiarae IX 389—893 McXbtIou toIj 
66e dvixSoToi 6icieToX«{ berausgegeben werden, lm J*, 1869 Teratarb 
der Yerfaeeer der tod Gloubokorskj (Petereburg. —190 &) edlerten 
TlHCKa apxBeoBOKOiia Ouaparjm Kp^xenoacKaro aa apxBMaupary lepo- 
$&g> (Brie/e dee £}rghit<^io/i Smarapda Sryjaneveky an den Arehienan^ 
driten Sieretheot). Den bezeicbnenden Obertitei Zee TUrce ent fotei 
ld trftgt ein tod Brèsol auaammengceteUter ^ecue>2 de doeumente, 
doeeiare, rapporte, requètee, protettatiom, tuppliquee et enquêiee ófoblieeant 
litvériUeurletfnaeeaores d'Adana en 1909 (Paria 1911. — VI. 400 8,).— 
AUgemein» ued ProfugeiebiebU: The Catnbridge medieval hieiorp planned 
hy Bnrj edtted hy Gwatkin-Whitney behandelt im 1.Bande (Oam- 
bridge 1911. — XXTV, 764 8.) The ChrUHan Roman Empire and 
the Foundaihn of ^ Teutonk kingdwne. Die nacb dem Qeeamtplan 
dee Werkea in die Hand to& SpezialiBten gelegten elnaelnen Ab- 
achnitte deeselben rUhren, sowett aie die Pto&d*. Kirchen* und Kunet* 
geecbichte dee obriatliehen Oetene berlihren, tod Autorit&ten wie G wal¬ 
kin, Turner, firooks, Lethab^ her. The hyeaniine empire aZa the 
rearguard of european civiiieaiion behandelt zusammenfaasend F oord 
(London 1911. — XII, 439 S.). A hUtory of the Eaetern M<»naH 
empire from /he fa& of Irene io the aeceeeion cf Baeil I (A D. 803^ 
8$7) verdankea wir Burj (London), Lee Comnène* betiteln sich dev 
Êtudee sur Vsmpire lyeantin au ZI* et XI2* riècUe tod Ohalandon, 
deren zweiter Teil (Paris. — LXIII, 706 S.) die Kaiaer Jean II 
Cmnène (1118^1143) et Manuel I Oonnine {1143 — 1180) zvun Gegen- 
Btand hai Bine Aibeit tod Jonguet Uber La vie municipale dane 
VÈgypté romaine (Paris 1911. — XLII, 494 8.) beschr&nkt rich 

OhWB OaiulTiAVe*. Néh* &«ri« IL S4 
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weMDÜich &uf die vorkcnstaatiuische Zeit. Ül^er ^ov6«pam «tStpatiuTai 
d4M$ fa'nnét hyganiuii liandelt M&spero BZ XXI 97^109^ indem 
er seigt, dafi in den leuteren HeichsuotertaAea mit fester Geniiaos, 
m den ereteren &ub l^arbariechan SGldnorn gebildete Elitetruppen zn 
erkennen eeien, die abwechaelnd en yeiachiedenen Punkten der Grense 
Yerwendung fenden. Bei Bury Tht 'AnXi)xt« qf Asia Miiurr Bz. 11 
SlS'oSSi geben die in der Lupziger dee Zeremonienbnehes en 
der Spltze stelenden drei Trektate Ober M&rscbe und Eeieen der 
Kaiser AnJaQ zu einer orneuten Untersucbung der Themenverfessung 
KloinaHiens. Broek t bobandelt BZ. XXT 94 ff. 5e*ne historical nfi- 
nncês in ths HpaviuiTcla ’HpaxXtiSou. die flir die Frofangeecbielite des 
5. Jbs. von Bedeutnng aiod. Dai’d) Beynea nird ebenda UO— 
118 The dolt qf thi Avar iurjfrit» ren Konetaoünopel naeb ein* 
gabender ’DntareucKung dei' Obronologie des Her^leioazeitaltera auf 
Sonotag den 6. Juni 617 beatiamt und EHIL XXVII 987—809 Thé 
Jiéstoration <f Orott ai Jtrusalém durob Herftkieic» luf Grund 
einee eorgfAltigen QuellenverbSra anf 91. M&rz 699 dAtiert. Eine 
'CoS ix Nvxaiss atpateUc 

lXX7]vo( sÓToxpdTepec Otu&wpeu xeO B'. gegen dioBulgai en ini J. 1966/66 
wird dureh Dragumea B/. IT 901—816 an der Hand der Sobilderung 
dea Aktopeütes und der Osterreioliiecben Generalstabekarte unter- 
uomcnen. Lé voyoffi dé l'mpérsur .d^inuel Biléclayw en Occidént 
(139$-^140S) acJüldmt Jugie EO. XV 988—S89. Dié Kapitulation 
von Kamtantirwpd tm Jobre 146$ erweiet Mordtcnann BZ. XXI 
189—144 ale eine naebtrigliclie tendenziOse Fiktieo, dei'en Entstahungs- 
geaobicbta er Uberzeugend aufbeilt. Anf daa Gebiet der armenlacbec 
Geacbicbte fobrt Arakelian ^ayatu»atb (Ge« 

schichié dér Arménier oder Armeniena) ,Aror‘‘ III 17—186 hinDbei*. 
VonHaubarian wird HA. XXYl 681—636 ^ufjuyanuif ^fuq^w^ai'b 

\] iv^foib iu^uaitiri/pA<.^^(.b£^ {DtT polt- 
^iacAe ^stand Arptmiéiu wm Todé déf Feldhemt WoMn hié tum Au/* 
étand Wardané V.) uutei' dem Goeicbtapunkto einer Riobtigatellung 
der Obronologie dieaes ZeitrauniH behandelt. Xea froblèmu aet^ der 
mittelalterlicken Geacbicbte erOrtert KoTakorid ASPb, XXXIII 
33$ff. XXXIV 203*—239 im Hinblick auf die VerhiÜtmBse und 
Aufgaben de:* Keuzeit mit rublger Elarbelt Ale indirekt auoh fllr 
die Geacbicbte dee elirUtlicben Orients wichtig aeien dar I. Band einer 
Eistoiré des Arahés von Hu art (Paria. — IV» 381 S.), neben dem dei* 
BBtO. IV 663—693 eracbienenen SclüuO Ton Lammens’ Monograpbie 
Obar ZiAd ibn AbSbi vuv-fci de l’Jrd^, lieutenaiit dt Ma'&wia I zu er> 
wübnen Ist» Altnniana Btudie Qber Dié Mongolén und ihre Er» 
oberungéii in kauJtOéiécJién und Jdeinariatischm Litndsrn itn XIU. Jahrh. 
(Berlin 1911. — 117 8. ■» Sistarisché 8tudién~ Heft XCI) nnd Wirtbs 
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gediftn^© OachieihU der Türten (Stuttgart. — 110 8,) hermgehobeu. 
Die Anfitngt dee ukrainuchen £o$ake»tutne im 15. uod 16. Jb. b&t 
Kot dub a ZOeG. II 867^381 oach neuoron rusifiCh^D PublJkatioDon 
OTÖrtort. T& èv 8eo9aXov{x^ irpoUvcTov xal xi |Uxd t7)< Msxc- 

Sov{s< x&v Btvexuv bobandolt Lampros 1 ?Hzp. Tlll S06.— 

28$ uaob oi&loitonóea Bemorkungon Qbor die ültore Zeit seit dem 
J. 1082 TOT allem fOr du 1$. Jh. Did au III 649—910 anKblieOeodo 
Foi'tntzuug fon Oouti Boasiuift m pcptdaeioni ddl' EHopia 

HStO. IV 699—651 hat die im 18. Jlu duTcIi oiue Waoderang aus 
ZectraJabesayuiou uaob dom ITorden gefUlirteu Stümine du* Zagua ‘nud 
Adchecae Helgua und deren Traditionen zuis Gegonetand. Thé New 
Ethicpia betitelt ticb lAQE. XXZIIl 829—360 ein Überblick Hbei* 
die Entwickluug AbeesiidenB eelt 1866 von Edwardi, w&brend 
V. Thurnejaaen-Pnacha BIX. 5. V 19—29 epeaieU X’£^j>4diNott de 
VÊ^te contre VAhyitinU 1&75^18?$ behandelt — Lok«JgMoluohi«: 
TboVgOmiane 

{^9ten eur QetehichU von Eonetaniinopkl, Brt* 
mia Tihéliié) und Sraplans Arbelt Uber ^uvb. 

(3t. Jakob, dcu NationaVtrankénhaui) der Armeaier in Kon» 
ataatinopel ’vurden HA. XXVI 411—419. 477—4S2 bezw. 398—411. 
461—489 weitergeftlbrt — Kirebengesobiehus Eiae ^PAW. 1919. 678— 
682 von Harnaok angeetellte Béreohnuttf des y^'Bagi ven L<maihit'^ 
fUhrt SU dem Ergebnis, dab die Bekeliruog Pauli 18 Monate nacb 
dem Tod Ohristi ausueetson lei. Du Miaaioneverlahreu im apoito» 
lisdten Zeitaltei* wird durcb Beleer TQe. XCIV 369—411 untemcbt. 
La Tkdee de J-B. de iZeaei sur 2«e edlégu /un4ratr«e chriHtM lebut 
Waltaing ABB. 1912. 387—401 unter Berückucbtigung besouden 
aucb dee Orients. seiner Verhültnisse und Zeugniase entschieden ab. 
Dat Tokrantédikt dét OalUrwé von Sll {Laclcmiiué De mort persei 
c. 34) unterwirft Biblmeyer TQa, XOLIV 411—427 einer Unter- 
euobung eeiner Textgeetalt. Von einer Arbelt Poncka Uber Lapatria 
de! dreneo behandelt ein alerter Absdinitt 00. 1912. I. $41—660 21 
eriéUaneeim in drené, deesen legendarische An^nge, die eineobll|tigen 
geecbichtlichen Nachriobten und die Geitalt dea Sjaenoa Die ilid- 
eiobtige Studie von Vailbé uber die Formaiion du patriarcoi d’Jn- 
iioché wird EO. XV 19$—201 duroh eine die nachnic&nlscbe Zeit 
behandelndö Portsetzung zum Abeobhil gebracht Jean Chry- 

eoetome, sein Leben und eoine Bedeutung ecbiJdert Ermoui in einox' 
alch an vreitere Kreiae wendenden bConographie (Paris. — 191 8.). 
Lu prisButé dé Saint Ot/riUe d la cour dé ConeiantinopU, mit denen 
.der Alezandiiner im J. 431 zu aeinen Gunsten wirkte und die eiob 
abgeeeben von Wertoli^ekien alleln in klingendor Münze bis aaf 
1081542 Fr. beliefeDf verzeichnet wenig zu eeiner Ebre une von Ba* 
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tiffol BAIjAO. I 247—S&4 kommdntiorte Liste. Bei Delehaje Lee 
eain^ d'Jixjukir AB. XXX 448 E «ird die Oescbicbtlichkeit der 
Überlieferufig vorteidigt, veIcJie die Trans) ation der hll. K 7 i'C« und 
Jobannes vod Alexandria nacb Henutbis in die kyrillieche Zeit ver¬ 
legt. Der uebente Abschmtt einer Ar)>öit von Hasett Qber Church 
andStaté behandelt ACQR XX .^VI 690^610 Contra 

vtrty, Um de VhUMre du tnof »Po]>a‘‘ vod de ii<abrloUe> 

BALAO. I 21$ ^230 zeigt, dafi d&88ell>e Docb um $60 ebenaogut den 
alezandiinisoben Patviarclion als den vOmisclieD Papst bezoichaete. 
OobUam behandelt auaamraenfafisend Ths patri<trch$ of ConttantinopU 
(OoiDlnidge 1911). Ilepl iffiuvo^iac „nava^tiófatof" tou fki;fpoiroX{tot> 
6e9eaXovixi)c vortritt Mputuras in eineiD Max<$ovixtv 
Uwi 1912. 149—168 die Tbeee» dal^ demselben dieae Titula^ur 
vom Papit vprlieben worden sei, als der Kampf zwiscben Kom 
und Bjsaus um die kirchüche Oberbobeit Uber lUyrieu sein aknteetes 
Stadium erreieht batte. Die OC. 2.1 374 notietts armenischa Kiroben- 
geechiobte Ormanians bat eins Übersetsusg iss Engliscbe unter dem 
Titel The Ohurch <f Ammia; bsr hUier^f, doclrivê, nile, dvciplins, 
Mturgy, liieraiuré and «si$ting condiHon erfabren (London, 304 S.). 
Die Óriffinu chrétunnoi dt la Oéorgie bebandelt Janiu £0. XY 
289—299 Riit stai'kem Zntgogonkomniou den vulgbren legeodariacben 
Traditionon gogeatlboi’. Seioo Arbeii Ubor 

(</krwt7anisme. Litiérature avani Vltlam) Jmt Obelkbo 
M. XY 460-46$. 543-648. 627 E 700*706. 774—779 speziell bosUg- 
Ucb dee Hegfte und dee Ne|d fortgeaetzt und duicb einen Oeeipit- 
Uberblick Ober die chhstJioben Ara)>eretftoime rn argAiisen aagefaugea. 
Eine IH$ Oeechichté Nubiem u$td des Sudatti aeit den SlteateD Zeiten 
iD einem Geeamtabrib daratellonde Arbeit tod Boeder El XII 51 - 
82 berdbrt kun aaob Die ^ritiUche Z$it. Sin Blait aut der (?e* 
tchichie der JSirchen Meppos im Miieialter wird duvch Rabmaoi TG. 
IV 266—268 vorgcfUbri Die vericbiedenen MijtpoitoXivai 

KeplvOou wei'den BZ. XXI 145—149 durch BogUtzides auseiDaDder* 
gehalten. Ton ^Efrvav^ei&i ’Itpdpx«^ *^d EPb. IX 331—337 durcb 
Zo^i Katelianos, Bischof tod Kythera (1609—1636)» bebandelt. Bei 
Nésiotèi La /ranc^iMfonnerie ei VÊgliee grecgue EO. XY 333—341 
sieht die von letzterer eeit 1744 der ersteren gegentlber eingeDommene 
Haltung in Rede. Metropolit Sopbronioe <Eustratiadee> t. Leoo* 
topolii batEPb. IX 306—323. X 66—86 seine quellenm^hige Studie 
D &v Biiwn N<c6( ToS Mt^foXopdpvupof ra»p|iou fortgesetst, neben 
dar wegen dee terwandten Gegenstandee eine akademiscbe Rede ron 
Lampros 2<AtSt( ix lotopiac to 6 iv xal Aierplq Maxs- 

(ovixou 'BXX7rviepe5 (Atbaa. — 46 8.) genauDt seL Durch Gnievoucbav 
vnrden BY. 1911 XI 68o>-4$6 HepnoBSoe seujieaaagteis HonropoAcaoË 
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o^iiacra bo sTopofl irojiOBKit XT Btna a sohcegb&qu ssh^j^ Iobbhb III 
(Dis kvrchUcfien I> 0 f}iünen in der Proving Novfforod md ihrs Sonfie- 
hoHón durck Ivan UI.') behandelt, £ice leuchtende Qoetali der reli' 
giosiD 0«8chicbte KnÜaQds im 16. Jb. Ob. Buiab yraffUCKllj napeBHTf» 
jlBKHrpÜt uocBOBciuI E Bceft Pocoia ïïyAOTBopem» (Der hL iV»n; von 
UffliS, Zarsviiech Dimh'i, der WundertUUr von Moskou und ^ans 
RuBland) ueht uch obeüda 1911. III 846—363. 1919, 1 U7—171 
Yon IrtTroT ei&e Studio gewidmet, vibrond durch Kap ter et 1911. 
III. 425—469 SDaHOcid BpoueiK llsROHa irb pfccoott iioropia (Die 
Bedstiiwtff der S^oehe Nikoni m der ruaeiKhen Cfeschiehte) gewUrdlgt 
wurde. Durch Joukoyie wurdo KbrÖ. 1911. 777—802. 997—1007 
PejErioaRO'UepteiauJt ejeiidBTb sn BoaayscHi BOBonBia 1630 xoab 
(Das rètiffiDs-kircJiliche Element in dor EosakenrevdUe dse J-1630) be- 
leuchtet Aq Gre6ev bat CBSTHT&rb loacaon enacsoirb EBJoropoACsiit 
n OCoAHCSitt (Der htili^s Josaphat, Biechofvon Bieloporod und Oboiansk) 
BV. 1011 III 190—808 und aa Khar&Uiapovid ApxaeincKoni 
xaaaacRiH EodAKHnpi JlerpoBi (Der En^sehof von Kasan Vladimir 
Uirov) Khró. 1911. 987—963. 1079—110$ einen Biograpbeu gefuuden. 
AIb Un prtlat r^vrmateur wird von Evetta ECO, XVTl 8—16 Le 
pairtareAe Copte Oyrüle in aeinem bocbTerdienitlichen 

%Virkec mit vordienter Wftrrae geacbilderb Die Geacbiobte d«r uniertan 
ovientaliaoben Kireben anlangend beriobtet sun&obat DrieVvelder 
2^1CT. XXXVI 405—411 auf Grund dee Aoaisaiecben Quellenwerkee 
Ober Som md das maronitische Bilruirehat ton Antifichien. Von 
Tournebise werden M. XV 641—664 aq, < ,JyTXJl lU 

ovL^i^ (La Renoiuancs Cküholiqite 
d Alep et les Mitsions fran;aieei au X^Il* siAAd) aorgf&Jtig bebaDdelt. 
Die neueaten Forteetzuugen von Bacel VÈpXise inelldte au XTllI* 
eiècU EO. XV 286—233. 309—321 bealeben nieh auf weitei^e Intiiguen 
Jaubara, eeine Unterweriung» die Vei teidigung doe pflpeUicben Frimate 
durcb' P. Hichaël Adam und den Kampf awuobeit Jaubar und dem 
Metropoliten Gennanoe Adam. Bia in die jüngete V^gangenbeit 
berab fUbrt daa M. XV 466^—466 von O hel kb o gearndmete ^benebüd 
eines küTBlioh Verstorbeuen: d jSd^\ 

(Véviqus Mdokits Mgr. Gemain Mo^accad [1B53 — 191$]. fiei 
Trannoy La gl^ation loMne'* de Constantinople £0. XV 846—86$ 
wil d anknUpfesd an dieg enige dee im J. 1204 geeobaffenenlateiniacben 
Patriarcbate die Oesobicbte dei adminietratdven Organiaation der La« 
teiner in der torkiscben Eauptatadt skizaiertXaralevsk^Xa Conmur 
nauté ffrecque-BOihdli^ue de Constantinople B. S. IX 208—220 bietet 
einen Überblick über deren Entwicklung seit der Mitte des 19. Jba 
Die mit Blut geecbriebene Geecbicbte dee Obriatentums nnd eeiner 
bfission in Zentrala&ika von 1676— 1693 lebrt Lecleiq Lea moriyrs 
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04 VOugania AKB. 1913. 374—387 kenneu. — KoasiiidogMoliioliU: Von 
II«fole Ilisioir$ concil^ d*afré9 Ui iocumetiU originaiix. NouvdU 
traducHon fnnfaiês faüi iur la II* édition aUsTnande, corrigéi 
au^nmtèe dduótu mtiqu>u et bitdicgraj^t^fMe par Leclercq liegt der 
GTste Teil des fUnftes Bendes (Puie. — 847 S.) ycA\ Le sgndwU de 
Lwm d'Antioche et Us formides du eynode in Eneaenii* erOTtert 
Bard 7 ESB, IdlS. 189—165. 930—944. ü recente Sinodo armeno 
uxid mit demaelben ?.usaamenh 4 iigeiidd Fragen Fér la eUrria d^la 
chUta Antmo-CcUoHea veideD too eluem Ungeuaanteu CC. 1919 I 
446—400 «UD Oegenstaode emes auafahilldteA und sacbku&digen 
Beferate gemacLt — neiohiebte dat UfiBchtumi: Xe Monaehime avant 
Mtnt Benoii vnd nalioibin Lee moina d' Oriënt behandelt iu zos^ammea* 
faceesdei' kuiter DarrteUuug Mombert BLB. 9. I 885—396. Fine 
&ua{Ubilicbdr 6 quèUesm&llige Bobaudlung leben siok Stunt Antaine et 
2ei cammeneemenU du monachwné en Égi/pte KEXt. LXV 16—78 
durtb Am 41 ia eau gewidmet. Sine ruBtiacbe HoTOpawiuN onepxi 
cnpifioxaro MORameetaa 40 nojiouRHU VI Btxa ((9e«cA»ed(e dee lyriechen 
MiSnchtume eeitdtn 6 . Jh) (Eiew 1911. — 1 , ZTI, 999 8 .) bat eiaeo 
HioromonaobdD Anatolioa mm Yerfacsei*. Toutain TOrbreitet neb 
ftHR. LXV 171—177 Qbar Xo légende chrétienne de $aini Siméon 
elylite et eee mffinee païennee, indem ar ia HuCerat plaudbler Weiie 
mit EUckiicht auf (Pe.O-^uIcjanoi «^de Doa Syia** cap. 98 fUi* aineii 
Zuaanunenbaog dce Stjliteatumi loit Formea dea «Truch^paganen 
Kultua eintritt. 8. Thaddée Studitêt dnoe der ereten Opfei* des Ikono* 
klaaien Laon dei Armemera wird dureb T<an> d< 6 > Vorst AB. 
XXXI 167—160 der Tergeeaenheit entsogen, «elcher der monaetiaebe 
BluUeuge au Terfallon drobte. Ein angebliob toui Kaiaer Androuikoa II. 
gegründeteA, eeit 1780 dem Sinaildostor asgesobloasecee meaaeaisobes 
Eloater ist die Mov^ 'Av5po)AeMdaTt)p&v, Uber die Dukakes EFb. IX 
341 £ uatoiTiobtel. Dureb Smirno? irurde BV. 1911, III 663—604 
SHaROHie Aeosa n acropia nepKBB cepBCReft (l)ie Bedeutung det Athce 
fitr die Qeechichte der eerbieehen Eirche) belouehtot. T4 6 vo}i« tiBv 
pevwv KopaxdXXoi) XopccKaXi a\if dem AtUos, besw. in Argolia be* 
fpi'iclit Lamp ros XHm. VIII 936 £ Voo Lala jan werden AH. 
85—104 \\iwinnt.fiu/^ai^%^iauip >l^\gbp (£He berUhmten Klöeter wn 
WaspuraJean) bebandélt. AusfUkrucgen Über einen Eodex der eer- 
hiechen Eünigin MiUca oder Ifelena, aU Nonne Sugenia genannt, in 
den Meteoren geben ASPb. XZXIV 296—304 Beea Gelegenkeit, 
drei gleiehnamige serbUebe EGretinnen dea 14. und 15. Jba 2 u unter- 
eebaiden, die im Elosier ihre Tage baecbloBsen. Seine dem F. Viallet 
gevidmete Arbedt Der letete Dineiedier Jblüstinae bat Heidet HL. 
LVI 81—93. 138—141. 194—210 fbrtgeaetat und iu Bnde gefdbrt. 
Etm g der deuttehen Bormderinnen in Jerueatm ▼iift 
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ebeada 104_109 ^ TJogonanater einea Isureea Bückblick auf die 

seffenareiclie WirkBamkeit dieeai* Koagregation in Jei-uBalem leit 1886. — 
Qeg«»B«: In RO- TV 54—64. 192—128. 186—194. 256-260- 318- 
324 bringt die gediegone anonyme Cronaca Konospondenzea meist 
aktudlen Inlialtó aua* Konstantmopel, RuUlsoïd, Grieohcnland, dem 
ortbodoxea Patviarcha Aatiocheia, Syrien, Ruio&nien, Bulgane» und 
dar maroaitiaoken Kiixlia I«e von Janin, Gospodinof, Cayté 
uad Jugie horrUkiende Ohroni^ué de» Èg\i»ie orwiiaie» kO. XY 
260—277 bezielit ricVi in analogei* Wei« auf dio katUoliBoben Ar- 
roenier, dio orthodoxen Bulgaren, die kalholiadien Kopten, die ortho¬ 
doxen PaWwxbftte in Konrtantiuopd, Alexendreja und Jerö^m, 
die autokephale orthodoxe Kirohe roa Cypern und da* 

Kircheatum dee Patriarchat* roa Carbritz. Dalmaüen* und Monte- 
u«rOB. Übei* don Beeuch dei* anglikanieohen Btfchbfe sa RuDland, 
oiwa Vorgaug im SchoÜ der Mariai^itenaekte, da* Verhftlt^ de* 
nkumeniechon PatriaiohaU zum bulgtiiechen Exai'chat und die Auf- 
loUnung de. Biecbof* HeiToogene* tou 8«ator gogen den W. Synod 
veibroitot sich dio wioderum anonyme Oronaco deW Untone B, 8. IX 
220—226 Die Chronik der IKZ. ^orfolgt m oingeheadw 

Weiee die Dingo doe ohrietiiohon Oriënt* to» altkethohecbMi SUnd- 
punkte aue, Ibr Bedaktor Küry ftuÜert eich I 249-255 üh» Di» ch^- 
JTirc^iw dar europdiedm TUrkei. 401- 405 hbor Dm 

Kirché und dio Reforrobeitrohungon in ibr. 406-4j)9 Ubor Dm mt 
Rem uméften Ar««iar. ^.dhvend 964-267 

in ilira Anlaü gibt, eine Roibo rueeisdiw Prolitwnmon tibei 

dio AueeioUton der angUkanieob-orthodoKonTJmonel^trebungw zurer- 

folgen. Je oino Korrospondenz vcnllitech bezv. Baüly bat d^egon 
25^260 Die »eiV;ecJi6 Kin^é und in ibr eich goltoad machende Batio- 
bunaon naoh oinor Brneucrung dee uilen Patriarebata Ton Ipek uad der 
(>e*Uttung oiner zweiton Ebo der Priealei* und 260-264 da* Thema. 
Som und die orientaUe(^n Kirchen aum Gegenst^d. Bine beeendor» 
jrrofio Zuhl Toa Varlautbarungen iet ün «inzelnen bezOgbeb der gegen- 
wirtiaon Veibaltniese der rueeischon Kircbe *n Torzeicbnon, ^en 
ïunftc^t B. S Vni 488-49S dei' gröDte Tart anoaymer amipminM 
daOa gewidmet itt. Der anonyroe Aufeatz i'CVo frewnt» neto 

storia d«!io Chitta Bu«a EO. IV 6B-71 befaüt eich nut dm aoch bei 
E<apamioha61> -Pajooiniv n«piapxeïo» Pant IV 861--a66 erórtertra 
Proj^ einer Eraeuerung dee Patrierobate. I teolo^ 
nliffiontind ptipolo nuio werden dnroh Palinieri B. 3. IX >3» 
«eindigt Lu liierti religUuK m Buseie behandelt de Koekoweki 
ÉtF XXVI 610 i Die Êrago 11 cattelieUmo tn Bueeia è mo perse* 
guiUdo? erftbrt 00. 1912. III 129-ltó dnreh ednen Ungon^J^ 
esne oingehend bogrüadete bejahende Beanlwortung. SpenoU Dm 
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Ckümr Frage letrifi Beürag tur QeschkhU der nadonaUn und 

f 60 T\femonelien Kdmpft in Bujtand tod Gargas Kit XII S13—831. 
Lo itato deO^ mUsioni wtodosn nust nel 1910 wird ditfch eitLau Ud- 
genanoteii B, 3. IX 113 £ g^kooiizoidiuet. Hu Probldm ekas doger^n 
Zusaiomeiuchluaw swiscbau d«r vuBsUchen und der griecbiscb-ortho- 
doxeo Eirche der Tier elteD Patriarcbate wird tod f <apamicba6l> 
H ’AvaeoXl} ta\ i) *Pc»9eu7] lxaXi]ola Past, TV 379—388 besw. 

lyiotii ix«X7|«cd;v ebonda 9S9£ $06-309. 391-394 837-343 be- 
iproobeo. Aus der ’ExiXTjaia Tije *EXXd6oe bericbtet bier 316—918. 
390 ff. S^aodinoi Uber Pïodigt, kirchlicbe Kuurt und dar Sti^eben 
naob gewirun I^eueruugeD, gegen die er sicb selbet isit Eutrobieden* 
heit ei'klArt, wflhreod Belaaidioter 890-»894 vielmekr die Notwendig* 
keit rolcber dioui]ttxal èxvXi^auietiKsl in jener Kirehe 

betont und dureh P<apamiobaèl> 409ff. *H iv'Ad^vau ixxXijoiaeTuij 
'PiCdpiiee doren Wirken eine Würdigung erföhrt. Gondel 

I/Ègliu de StrhU d$ 1909 d 1919 £0. XY 846—366 behandelt die 
in derwlben «&hrend der geoanniea Jabre zntage getxetenen Boform* 
beeirebnagea. Eiae Ckronigue de VÊglm MkiU ebendn 836—876 
greift gleiohfalli bir zuia J. 1909 surUok. A propot du nouvel arcJi^ 
vtgue dAihéMt verbreitet ncli a. a. O. 378 £. SalaTÜU IVber dar tou 
deiDselben aagonommeao Wappon. — Bm Unio&rprekkm: Die boidou 
AufiAtze Ton LUbeck Ubei' DU hidgarikk^ VniomUwfgunff d9sJa)ir$i 
1660 HpB. CL. 1—90 and Di« WrekhD?K Union der Bulgaren in 
Thrasien WBG. 1919. 967—989 bebaudeln den nSmlicbon Oegenstand 
in etaikör gegeaieitiger BerQlirnag. L'ora fretenie « Vuniono delle 
Chim uaterziebt Marini B. 8. IX 116—195 einer PrUtuag. BI ie- 
pundo Gongrseso da Tale^rad da la unión de la Iplésia laüna y la ds 
orients wii'd von 54ucbez CD. LXXXYII 386—840 boeprocben. 
Über ’Edviftd Sv^aiwiiara inl t{j< OpTjoxela; handelt eiu Ungenauater 
Harm. 3. X 146ff. Ilafttsoóvi^ %a\ ’Op$&6o|ia bilden den Gogenetand einer 
Poleiaik zvirchen dem orthodoxen Erzbiaohof Sebaatianoi t. Korfu 
and einem Anonymus Paut IV 919—916. 934—937 besw. RO.IV 7—13. 
H iv 'AO^vckk Autixi) siebt sicb ibre Reobtm&Qigkeit Yom 

oiihodoxea SUndpunkte aue duic^ P<apamicba6l> Pant. IV 699— 
688 aicbt obne eine Bitterkelt beetrittea, dio man beber Tormieden 
geeehea h5tte. Vladimir Soloviev et Vavenir reUffieux de la Bueeie 
macht MaWy £PA. XIII 507—699 zum Objekt einer Dntorsuobung. 
Über Le teorie del peneraU Aleetandro EirUv aul2’ untona delle Ohiese 
bat Palmieri £. 3. IX 900—207, uber L'Ahbyeinie et laprimouU du 
Savni Sièpe Ge eb el HOP. LXX 131—198 referieri Oegen die zur 
Mode gewordenaa AuMberuagsbestrebiingea zwiscben A^^XvxaviQjids 
xav *OpOo6ogia wendet eiob EPb. IX 471—479 der 2 ur Oitbodozie Ober- 
gelzetene £ngl&nd«' Campbell mit anerkennenewerCem Prei* 
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mui. Dvrch seiue Scbxiften zaguosten eutspvecheuder Beetrobungen 
b«zUgIicli dc8 AltkatlioUzismufi ist dfir in J. 1910 vex’stcrbdna Hdld 
der BV. 1911, III 109—189. 841—651 DaMATH A. Kapeesa (Erinne^ 
rungm an A. Kirew) Sokoloye bekumt. 

IV. Bogmft, Legende, Knltos und DIeziplin. — VerUutni* ®u Nicht- 
ohriiUiohciB: Die Prage: Tat daê Chriatmtum nichU aU eiw aynkreii^ 
atischê Myfterioi’Èéligion, éntaprungM aus der Umarmwng de» Oriente 
ffliV S^Uuf «ird durch Sobmiti PB. XXÏV 1919, 404—407 in 
RUrze negal^T beantwortet Bingebeuder \rerdea dm'ob r. Buuin- 
Borkovslci StML. L XXX II 388—398. 620—632 Bellenistischer Syn- 
JcreÜmu» utid Chrietenium auf ibi* Verh&ltnia zuemasder gepr^t, 
wobei eiob zdebt Hellenisifiruhg dee Chrietentums, eondern Obiwtiaid- 
aierung des HeUenismus aie das Wesaa dn* eiDsohlOgigezi EbitwickluDg 
erweiet Speziell il müo ffOrfeo ed U Oirtianenmo behandelt Paical 
Dk. I 54 ff. Mit BOckeicbt auf die enteprochenden 3eatalteo gfiostuober 
M^thebgic eind Saxle Bailrdge ru suter OaechkhU der Planeten- 
deraleHungen tm Oriënt und Ohident lal. IIC 161—177 uud Leggea 
UnteieachuQg Qber The Lion-keaded Qod ef ffte Biihrak Uygterie» 
P8BA. XXXIV 196—142 zu buobon, Ann&hei*UDgen zwiacben don 
cliriatUcb-gneckisehec Theologen und den neuplatonieohenPbiloeo^hon 
eteben bei Harnack Qreek and chrUtian fiety at tbe end <(f ihe third 
eentury HJ. X 166«^IS2 in Bede. Bei Hieroklee bat Fraeobier 
BZ. XXI 1—97 CkrUtUch-neuplaionieche Setieltungni obenso aorg- 
fUtigi ala anregecd Teriblgt. Anch Da» Letten de» Philoio^en léidore» 
von Damathioe au» Damaekoa, daa Aamua (Leipzig 1911. — XVI, 
924 S.) in deutscher Überaetzung rekomstruint bat, gew&hri lehrreicbo 
BinbUoke in eino den cbvistlicben und oeuplatoniaoben RieUon dee 
Oetena in 6 . Jb. gemeinaane geistiga Atmosph&ve. Bino wortToUo 
Stof&^mluQg bioteC die Avbeit von 2iwemer The 3fotlent Chriet: 
an eseay on the charaeter and têaeJünge of Jénu ChrUt according 
Ut the Koran and orthodox tradition. — Lcbie und LcbrMt«icklnng; 
HunaiAsr Von TizerostB Biitoire de» dogmee dans VantiquÜé chréU- 
eime iet der La Jin de Vdge patruti^ie behandelnde dritte Band (Paria — 
584 8.) erecbienen. Eine kUizer gefaflte DogmengeechieKte dar aUen 
Kireke (Leipzig, — VII, 141 S.) bat Wiegand zun Vedaeeer. Die 
QeechxüUt «tnss prograirmatiechm Wdrte» Jetu m der 

Oüeeten Kirohe aohrieb Harnack SbPAW. 1919. 184—907. Die 
Bieder/ahfi OhHeti in die UnterwU behandelt Xtn Beitrag sur Ecce- 
gese de» Beuen TèeUment» und sur (?esehiohte des Tku/et/mbole von 
Oeachwind (Munster i. W. 1911. — XVI, 966 8-)- Über raocraeucM^ 
H nepsOB'i n ornonieHie n bobohy ean^Ty (Onostisumue und Kirche 
in ihrer SteÜvng sum Neuen TWfatnsnf) bandelte Troitzky BV. 19U. 
II 493 — 39 $. Xhe dpctrtns of immortaliii/ tn ihe Ode» gf Salomon 
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vdrfclgi Eaïria (Lcndoa. ^ 80 S.). La divinü^ e ptrs&naUld deHo 
Spirilo Santo secondo % Fadri Antenkeni wird von Palmieri B. S 
TUI 379—988 dargtetallt. Lio Sündenvergébung 3» Origenos hat 
Ein Beitrag eur aMriitlichen Svfiltkrt tos Poicbroaas (Brauna- 
b«rg. — €6 S.) tutti Gegeoetand. Ëino ÜQtarsuQbuag über Jl Primato 
di 8. Puirc e Óm tuoi awceèeori in 8. Qiovanni Oritostamo wird Tcn 
Marini B. 3. TUI 341 *"371 IX 1—7 gapflogen. XpBCTOioru aana* 
JtHUx^ HRoatMeft aaKaBya^ n ni aiio^y HeoTOpiaBCJinn cnopoai {Dié 
OhriotolcgU dor mtÜichen SchrifUtotkr vor und eur Ztit des Verton* 
Strniét) wuvdo vau Adamow TAK. 1911 1 90—69 dai* 
goatellt Vnt ii}filtraHon latino iant la ihéóloffiê cnihodoxe glaubt 
Tillov ‘RQ'R. 1919. 159—968 kouatatioi’on au kOuncm, isdam ei* JJa 
Confmion orthodoxo attribués A P. Mógiia et l4 Oatéchimo de Oanitiue 
sebanainaodarliaU. Zuv nauoroii ortbodoxaa Tlogniatik iat faruer !b7oT 
i^acm^i'aaitKoruni thêoïogorum rueiorum dodrina de tradiiwne soera «iua- 
dmgM dceirinae critica B. 3. IX 146^166 au T«rgI«oKaii. Eiua in 
jedeixi Palid flaibige und damit bocbTardieuitUabe MonograpMa tou 
B randt ElcJiasai, ein Jieligicnst\/têr und sein Werh (I^eipaig. — TIJ, 
188 6.) roOclite ihran Holden ida oiuen w«»tooli&ft noc^ woit molir 
judicchan ala cliHatlichen Soktioi'or dar Tralanischon Zaït orweixou. 
Übor La teiia iei kJdyHit e U sue dotirinê ornilu*t man B. 3. YllI 
484 f. Biniges im Babmon aiionyraar Oerriepondenee doRa Bussie. Üboi' 
dio Moriavites boriebtot do Koakowaki ^ItP. XXTI 396—399. — 
LKnreia: Ton Ducheanes Origiues liogt untor dem Titol Chrietian 
uorthip: iiè crigin-evduiion oine Fourih Englieli ediiien (London. — 
616 8.) TOr, Lat Herrenmahl der ürgmeinde bebanddt J. Woifi 
PMb. XVI 53—60 Kuborat radikal, vobei aucb dio Goboto dor di5sx^ 
Itoiangorogan worden. Bino y optuiai {Bpur der dydirT) 

bd den Armsniem) wird toq Marr KbrV. I 41 f. no<^ fOr daa 13. Jli. 
oacbgowiooen uud Torfblgt. Bei 0%g\'sx Üeuchologie laiins éiu^kdant 
la tradtdon de tes formnles ei de set fcrmulairee. 8. L'eudiaris^, 
canon pimidf de la meest ou formuiaire et premier de toutes 

lee Uturgiss (Paria. — 334 S. ^ Scriptorium Solesmense 11) iat zur 
Rokonatïuktion daa fragUchen Ur/brmulara êine ungomein reiebe, niebt 
auiotat das liturgiscbe Matoilal deo OrienU Terwortonde (ïelebrsaiDkeit 
aulgowandt. Liturgien aind BEv. T. 1—313 Ton Storf 

überietet und von 8 oberman n snit MSnleitungen versdien, deinen stark 
auld^Uve B&rbung dnreb eine mituntor bbehat temperaznentTolle 
Spraobe doppolt zm* Goltung gebraobt wird. Der letztere bat aiob 
in einor Reibe von Arbeiton speuell um die geaohiobtUcbe Erfcotobung 
der ggyptiaob» LHorgie zn bomüben aDgofangen. H5ohat elngehend 
und fórdemd, wenn aucÜ bier und dort zuid Widenprueb beraus- 
fordernd, bat er Aggptieohe MendmahlsUturgien des ereten Ja^triaueends 
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trt ihr$r Ühirli^OMng dargegteUt {Padcrboni, — Vïll, 968 8). ZET, 
III 46 d—48 8 bat or DU MsndmahUlHwgi» dér Negpht/ten mch dgyg- 
tUeh$n ^u«?2«n vom S.^6. Jahrhundert behaudalt, wobei et aU solobo 
QueUen cebdii dam Papyrus von Dèr Balysab dia sogaoaaiita EircbeD- 
ordnungf daa TestaTaantum Domioi und die Canonee Bippolyti Uarao* 
ziebeu und durch RIemenB und A-lexandrela eriftutam zu dUrfan 
gUubt. Der Avfbau der Üggptiechen A})enimaUliturgien vom 6. Jahr- 
hundert an wurda dagegen Ton ibm K. 999—964. S95—364. 306^ 
417 in Tai'gleiohander Venvei'tung der gneoblscben Marlojsliturgie, dar 
drai endg&ltigan koptiBobaa und dae noiuulen ftthiopiechon ForiDiüara 
nit minutiSaai* SorgfaJt TorgefUbrt. Intorno ad rm frammenh déH' Ordo 
Mmae romano tradotto tn greco bat Maraati EG. X 399-''408 woit' 
volle AuBfnhruugau baigaetauart, vobei licb ilim IDametrioa Kydonea als 
varmutlicher Urbaber der OC. 1. IV 1—94 pubÜsiartan griaeliiicben 
Übersotznng dar rAmisoIian Mawa ai'gibt.'von der ar eina Eoilie Tvaitoror 
belicher Kxamplaia nacbzuvroiaen vermag. Baztiglicb des Initiatiens- 
ritus ist nobeu Dölgers oben S. 143—146 bcaprochonor ausgezeicbnetor 
Arbait ^phragU. Eine aUchrietliche Tm^beeeichnung in ihren Ps- 
tiehungm eur prqfanen und reUgUem Kultur dee AÜerHme (Paderborn 
1911. — Xn> 906 S.) dis Untersuchung von Koob Ober Dis /»• 
/Hnge der Firnung im Lichte der JHenter Sensiltvsrhandlungen TQs. 
XCXV 498^459 su varzaichnsa, veloba bei Saui'tailung dar Untar- 
schiede zwisclien aboDdliindiscbem und morgonltudiiiolieTa Ritus wart- 
voU wai'dan kano. RazUgUcb das ümfangs dor letztereo ist auf GaU 
tiar La coneignation dam Ue églieei d^Oceident &HE. XIll 267.^301» 
de funiat Ondion et cai^firynOtiUn ebonda 450—466 und die gleicb* 
botitelto Roplik Galtiars 467—676 zu Torwouen, wo die Fraga sur 
Diekusuon stabt, ob im Abendlaud nicbt ureprUnglich allgemoin dia 
blo 6e Handauflagung ohna Salinjug dia ibitoa sacramouti der Firmung 
gebildet bAbe Ein Weihetag in 8t. Anna eu Jerusalem «u*d untor 
Würdigung dar ar^hfibenden SobOnbeit daa grieohiscben Ordinationa- 
ritus HL. LYI 298—933 dnroh Bausoh gescluldert. Der eakrameti’ 
Uüe S^en bei dett heutigen tmierten ffrieehen und dyrern, dar natOr- 
licfa eina Entlebnung Ton den Lateinern du’etellt» wird durob Ad. 
Dunkei TG. III 993-^829 behandelt. Eine JH4re din Fiersrs^oné 
sur un ortrahen de Luqsor und zwei &bnliobe DenkmlÜar geben LO' 
clercq BALAC. II 3—39 Gelegenheit, die taztlicbs Entwicklung des 
Ave Meha im Morgen- und Abendland su verfolgen. Die meistar- 
hafta üniemohong von Bluma Uber dan TJreprung dte Ambrcai- 
anUchen Lohgetamge StML. LXXXI 271^987. 401—404. 487—503 
siabt aucb die grieobisobe Übersatznng dee indigen Uteinischeii Stflckes 
2 um Bewaisa fór dia orsprUngliche Bascbr&nkung dee Tes:tee anf die 
f fih n ersten Verse beran. WertTolia Notizen zur Übarlieferunge- 
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geccbiobte der Tropuien Xa7|>« vB^^opiTuiUv?) und Kataxiofii^OQv tiv 
yup^uvd eoij in der loteiiuBcbeD Liturgie dee 3. Febroar dudec ucb 
1>ei Peillon Vantiphwairt dt FamtMxa KBé, XXIX 411^437. Um 
eiAG in die Liturgie Ubei'gegangene Susmlung bibUscber und patri?' 
tiecber Stollen Ober die Eocharietie bandelt es aicb bei Petroveky 
yvreeHoe nantOTie npa aiauRCRomi cjr7se6BBK% {Der lArreiclii Be* 
richt im êlavw^m Buchólogion) IK. 1911. 917—936. 1306—1391. Über 
faffift-èt. L$dor und doe von i^im 

^e^ucJde .Kitvo^e) der Armeniër vom «T. 1569 handelt Kalembiarian 
HA. XXYI 865—393. Eine *Axoleo6(a eou 'AneotiXou Tox^xou, ivi; 
Tuiv ^Ep&ep^xoyta, o5 f] tcXeiTai diiu}*pp(oo wurde aus 

einor Tom J. 1767 datierten Hs. im Beeitxe eioei' dom Heiligen ge> 
weibten Kixcbe de< cyprisobon OrUe Meaana (Leukoeia. — 31 S.) 
duicb Chr. Papadopulos herauagegebeni der Fant IV 994ff. auob 
n«pl ibtYpo^epicK tav iiriex^icwv bezw. Uber die Dntwicldung der bisohöf- 
lioben liturgieoben Hleidung doe Oriente überhaupt dankenewerte Ba- 
merbingen macht iTVoie ïnve/iiutree lüurgi^e (J 7. VZ TT2Z ii^elee) 
en Afri^ et en Ègypie verden ton Leclercq Bk. I SO—86 in dio 
ForscLung eingefuhrt. Filr irgondwddie diopOi&gtit tév XiitoupYixwv 
^i^Xluv dor gi*iecbiicben Kirobe fordert Poli tos Lg. III 614—617 
nachdrQoklicb oiu wabrhaft kritisohee Vergelden auf soUdei' belicboi' 
Grundlage, wibrond Arnaud EO. XV 300—308 Ober Un wai de 
eerrecHon de$ Itvree liiwgi^uu grect bericUtet. dem einioitig vom Oe* 
siohtspunkte grammatiecher Korrektbeit ausgehend in seinen Atitoup* 
Yixd (Athen 1911. — 60 S.) dei* ErzbiscUof Spjridon v. Kop hal¬ 
len ia dae Wort geredet batte. Auf bedenkliebe CAtaroecurt liUwgiei, 
die duicb die. Tendens einer Einihbrung raodorner abendl&ndiscbor 
Andachteformen im Uitoe der nmerten Bussen zu estetehen drohten, 
bat ein Ungenannter BO. IV 3—6 varnend hingewieeon, um alsdann 
ebenda 78—89. 186—160. 197—306. 364—389 eiugebend Ober La 
preghiera liiurgiea in rapperto aU' wnone delïa Chiéu zu Landeln und 
mit er&eulicher Klarheit auf das unbodingte BedUrfuis eina* Rein- 
erhaltung dee ehnvUrdigen orientaliechen Oebetslebeue in seiner Eigen- 
art zn dringen. Über La lingua rutta nelle chieee caHdliche di Bueeia 
verbreitet slch ein gleicbfalls anonymer Au&atz OC. 1912. 1£ 666— 
663. — Heortologis! 2Voii pefiti eaUndriert, d’aprèe les manuseriU £pdL 
Ar. 66?, «f fbrie 8gr. 35, 195 ef Suppl. Orec. S93 bat Nan BOC. 
XVII 66—99 ans Licht gezogen. £e eind abgeseben ton einem 
ktirzen grieohischen Traktat über mobammedazuEcbe GedSebtmetage 
dn syriechar Feetkalender lateiniscben Bitue’ der Malabarchristen md 
dn onteiHrecbendee jakoMtisobee HarïünMUck. Baa vom eyrischen 
Martyrologium WrigbU and dom aitarmeniseben Kalender beseugte 
Johannoe- und Jskobnefest nach Weihnaobten spieli bei Er bes Der 
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Apostd JohaniiBS «nti JÜn^/^, wéleher an der Brwt dts Berrn 
mixte ZKg. XXXTII 159—239 «ine HaaptroUe. Seine Arbeit übor 
L'Epifania néUa Chieta Grtea bat <Ga88i8i> RO. IV 13—22. 83—92. 

209—921. 272_288 foitgeMUt, wobei « aioh nocb immer urn das 

Alter, dan Gegenstaud und Oharakter des Festas und die Bifferaa* 
ziening des WmUnaobtsfestas aus demselben handelt. T4 „Kópiov ndox®“ 
heiBt nacb P<apamiclia«l> RPb, TX40Bf. das Zusammenfalleij Ton 
Ostem und Mariaa VeikUndiguag, weil damit die liturgische Faier der 
Auferatehung auf ihr histcrisobes Kalenderdalum fallen aoU. i» Pbwffr 
cötó d Antioche au !?• tiiélê bebandalt ein Ungenatmter QL. I 383— 
386 au dm* Hand des Eiagangs eiaar um 385 g^altanen Ohryscstoinös- 
predigt — EuUgcokulte: tjber La pistii rum éd culte di 3. Mco^a 
in Bari finden siob B. 8 VIII 485—468 Angabsn m anonymsD Corri^ 
sjHwdw/a daUa Buttia. Auf die Lckalpatooae aweier Ortacbaftan des 
ursprüngUch grieobiscb redenden GeWetes dei' ProTinx Laeca besiohen 
sicb dia Ausmhrungou Ober A^loffia franec-gotica in terriiorio lÉoic- 
preco, deren VarüfièntUcbung Qabrieli RO. IV 290-802 begonnen 
bat. — Kirohenmouk: In ein» Publikatiott von GdTorkoT BV. 1912. 

II 861_861 kcmmt rojooi mockobcmto cBataTOAfl Oaiapera Bn 

sewnty opSBOCjaBsaro uepKOSHaro rtnia {Bie Stimmé de$ Moèkauer 
Mstropoliten PhiJareiM sttr Vertsidigung de$ orthodoam Birchengui^r) 
xur Oeltung. — KirohsntsrfeMuag; kiroklioh*i uod prefanei Rsoht: Ztort 
urchriitliehen Kirdim- und Ver/aesungtprdblm macht Scheel TStK. 
1912 408—457 den Versuoh, eine Verstlüidigung awiichen den tst- 
scbiadenon Standpunktsn neuerer Forscbung untar bescnderei* Bortck- 
eichtigung von Hamack uud Sohm tortubereitsn. Catoire erörUrt 
EO. XV 202—214 L'wttrvention dei Zafjue# da»# la y«Wo» det biejjs 
d'ÊgliH und 412—49$ dis Jw^ervenfion dee laïquei dant dU 

évSguee m Hinblick auf die gagonwirtigen Verhhltniaso des Oriente 
historiBCh und kanonistiscb. wobai aucb dis einschlSgigen Memungen 
griechiscbar und russiscbsr orthodoxer KanoniaUn zur Geltung kommen, 
wihrend Cayré abanda 395-404 zaigt, in aine me prakUre Lage 
nachgerade X’aufonfé epiritwiie du patriarehe gr» 
gekommen ist Lüback bat in dsr WBG. 1912. 153—157. 16.1 166. 
172.-174 B%e Ekuchliefiung in der crthodexen griechwhen JCircAe, 
217—221 Xia PrUeterdie in der ortkodexen griechischtn Kirche und 
805 —310 Die Bhesdieidung in dtr orihedoam grUchiichen 
hADdslt- Mit dem zweiten dieser drei Anfsitee nnd 
Ober 01 von Kallinikoe 

bia 262 2 u Tfflgleichen. Hspl |UT«$4«a)? rils I5p« ^delt 

Balles EB. YIII 95-98. Durch KouzndttOT weiden BV. 1912. I 
62—90 OoHOBM BtpoHcnOBUnaro saffOHOjuiTejkCTaa n Pocda a saecwi 
o nepartat pejiaria {Diê Qrundiagm der Iconfeeeion^ QueUgéimg 
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in BujBland U4u2 da$ OénU Uier den Eelipiotmoeeheeï) erörtert. Bftnner 
UuQeii ach ia dor TPQs. LXY 368—372 Ober dea Übetirüt eur 
iiathoUschen Kirche aua dim crienUdMsn Schisma mii Bncksiclit auf 
die Ton ibm sehr eatschieden ra^U^eteoe ÜQltigkeit der orientAliacbea 
Taufe, 872 C au dea l>eiiii Abfall Ton der katboJiadhea Kirdid zur 
inorgeiUliidiKbea Ortbodoxie inkuiiarten Uber die IrreguJaritiUsn énss 
AjMiatsnt 595—637 Uber Firmung dureh Khismatische J^iseter und 
623—627 Uber die SeeUorglichs BehanSlung sina sisrbenekranken 
SchimoHkert durch einen kaiholiichen Pristisr ia beeonneDeia uad 
woUUuend weitlierzigem Sinne. Bér VerfaW des griechischen ^andss, 
hesotideri dss grieehisch»dgpptischen wird duiob Baape (Hallo. — VIT» 
167 8.) UQtei’fucbt. Zur Oeschiohte doi' JustiniaaiBCben GeaeUgebuDg 
Ui anf N oaiUee Les Collsctions dé i^ew/sUes de Vempersur JusHnien- 
On^ne etjomation sous /u0(ini«» (Paria. — XX, 269 S.) zu Terweiseo. 
Die Frago: iuspimae ncctis icapd BuCavt(vQi<; beantwortet Beei 

BZ. XXI 169'^ 186 auf Gruad BOrg^Ütiger ÜDtersucbung cegatW. 
’i) OaXRi6i«( vi{iQ« év lèp BuCaviiv^ winde durcb Trianta* 

pb^lopulos (Atbea. — 96 9.) eiaer Uateraachang uaterzcgen. Übei’ 
lipun.9iX,gji (AUarmsnMes Bs<iht) nacli dou Qeuoatea Aa» 
eokauusgeu refoiiert G li U tcb i a a AH. X XIX 5—60 ia oiner al1 gemeinei^ 
Üboraclii Weuger boeprieht ZRgEA. XXXll 361 f. auf Gruod 
koptiecber Quelleu eiiiigo Eidssformeln aus arahischsr Z»it 'EX^• 
Vix*!) vzapd Toê BcuiXéw x£v Nopi^vvuv (teiipou Iv Itei 

1150 blidet den Gogensiand einor Aiboit von Mompboratoi £K. 
Vm 99—IIA Doi Erbfolgsrecht 5ei den aUslavischen Fürstenhdussrn 
bobandéll gSepkio ASPh. XXXIV U7-902. 

T. Die Literaturen. — HAudioahrunlcaudi; Voa eiaer Serie voa 
Eaétnpla ccdieum grascw’um litterie mvmcviis SGfiptorum annorumque 
tietie inslructorwn voa Oereteli-SoboleYiki liegt oiu dea Codicts 
Mosguensss gewidmetee Volumen I (Moekau. — 43 Taf. 25 9.) vor. 
Die KatdXopi 56o fdiv xe^poYpd^uiv t5v dv SdvO:Q vt); Updiv 

Ivopiaxdiv M«va>v’ nava^lut 'Apxs’fYKkKBTl^oi^f xal IlavaYiat KaXa^ou< 
die G bat ze BZ. XXI 66—75 verOffeatlicbte, umfeesen im ganzeu 43 
vorw legend lituigiecbe Hes. Von seinem KatdAp^cK tdiv ridSIauv twv 
iv’AOV^ic BipUpDi|xSv ftXV x>i< ’EOvcxiit bat Lamproe HHm. VIII 
229—232 die Beeehreibuag der K<u5cx«( t^c ldtppi)c^< xul iOveXp^tx^t 
iTuiptla; uffl einige Nummeru dee IA und 19. Jhs. gef&rdeit. Urn die 
IntcapretatioQ unor Bcblubnotiz dor Ha Vat. Barb. gr. 621 bemUbt 
adh Meroati d^uXajit^pca o cpdkXa? BZ. XXt 186. Ebnen Schats aller- 
etsten Xlaagee fOi die chiisUicb-orientalUobe ForBohnag etellt eiae 
Samicduag von rund 60 voblerbaltenen bibliecben, Uturgiseban und 
patrisluoben koptiseben Hee. dee 9. uad 10. Jbe. dar, die nenerdinge 
dureb Pierpont bCorgaa ^orbea worde. Eins ^ete Haobricèt bber 
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didselbd hat Clormoat-Ganiieau &n Bridfë Hy^ernats AIBL. 
191S $ £f. vorgélegL Btvas eingebendor oriöDtieren ein X Tkê Pierpont 
Morgan colUcticn ^ coptic rnanuseripis OÜB. XVIII 186—190, Hy. 
Ter nat The X P. Morgan cUlection of Coptk manuscripis .fBL, XXXI 
64^67, Chabot Xo biblioöiègue du couvent de Saint-Michel au Fapoum 
J9. 9. X. 179—182 nad Curaont Lee manuscriU coptee de 2a biölieh 
ihique ^or^an ARfi. 1912.10—IS über dleee einzigartigen Xeimelien. 
Sein ^{"^^««4 ^^kiuufptug (Sdtahg der flrtMwi- 

echen Èandsehriften in NeufÈajaeet) wurde HA. XXVI 1566 C durcb 
Adjarian Treitorgofidirt Bin troU lapidarer KtUrze Uberaus dankesa- 
wertee, mit einem guten EegUter ausgeetatteUe Inventaire eommaire 
dea manuecrUe ithiopiena de Serlin ae^iiie depuit 137$ bietet Ohalae 
EOO. XVII 45—68. Lee manuecrite éthicpiene de M, R Delorme 
bat ebenda 118—132 Delorme mit je eiuai* Hs. der Logende tos 
Kyriakoe und Jalitta mit Anbang blbliBober StUcke tos Uturgiscbem 
Ohai'akter und dw WeddftaS ’Amlkk auaflVlirliol) au beechreiben be¬ 
gonnen. — LitertturgMcbiebte: VoQ Barden hewers groQangelegter 
Oeêchkhie der tilUhrietUehen Liieralur konnten wir den Dae vierU 
Jahrhundert Auee^lujS der SchrifUteüer tpriecher Zunge bebandeln- 
den dritten Band (Freiburg i. B. ^ X, 665 S.) begrUden. Eins neue 
Betrachtungeweiee der alichrietUchen IfiieraturgeeehichU viid in ejm- 
patbiacbem Sinne toq Baumstark WBG 1919. 989—293 an der- 
jenlgon gewUrdigt, die Jordan in aeinem 00. 9. I 369 netierten 
Werke vertritt. fltpl iitier7]jAovvx^< 3pdot<u( leu Mtydloi) 
IlaTpidpx^u K)?r41c<p( handelte Obr. Papadopuloa (Aiben. — 37 S.). 
lm An8cblu5 an Proliaekae 00. 8. 1 390 angeluhrtea Werk be- 
bandelt Leger JS. 2. X IST^-ISS La cvlture inUUé<^uüU en Bointe- 
Serségovine du X7* au ZVIV eiécU. Bei Droujinine OjioBecntifl 
nayxR n serroacKofl nouepcROil nycTUUH (Doi 2tferanicb< L^en m 
der Eremiiage w>n Vig in Pomeranien) (Poteraburg 1911. — 82 8.) 
erbalten wir eine suaammenfaaeende Scbildernng der Bedautung jenee 
im 17. Jh. gegrUndeten Kloatera fUr dae Scbrilctum des EaakeL Z>er 
Pdigionephiloioph und Luditer Wlad. SiergjeviUeh 3iolou;yew aiebt aioh 
TOQ Heine Qm. Yl 851-^63 einen varmheraigen Eesaj gewidmet. 
BibelUxte: Vber den privaten Oébrawh der Seiligen Schriften tn der 
alten Kirche bat Harnack in em«r bbobat leeenawerten Arbeit 
(Leipzig. — VI, 111 S. » BeitrOge eur BinUUung in dae Neue Teeta- 
ment Heft 5) gebandelt. Die Ton ihm aas dem AKotpannii^ des 
Makarioe Magnee berausgescbalte SriUk dee Neuen Teeiamenis vort 
einem griecUiechen I^ilosophen des 3. Jahrhunderts (L^pzig 1911. — 
IV. 160 S. — ïbiU. XXXVII 4) yerdient nicht zuletefc um dea in 
ihr zitierten Bibeltextes willen Beacbtung. Über ewei Codices dee 
Alten ikeiamenie aus den Bibliotheken ven MeUoron urtd MegaspeUtion, 
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die dem Li Sh. entetunmeu dUrftea, berlcbtet fieesZAtW. XXXtl 
925—831. VoE dor gro&en kritiechen Ansgftbe The óld Tettament in 
gre^ toe Brooke-Mao Le&u vutde der erste Band mit dcm Numeri 
und DeuLeronominm umfa^nden drittea Teil (8. 407—674) volUtindig. 
Un mantucrU palimpeeei de Jbh, mit dem au der ünterBchrift der Ra 
'A'fiQo ZeaupoO 36 eu Jerueelem Tiaeerant RB. 3. IX 481—508 be> 
kasEt macht, bietet einen Tezt toe 1, 6— 15, in einer Hand «obl 
Eooh dee d. Jha. La vértion ^ec^ de I. Samuél, XIV23, va der er 
eiue Koi^ektor fUr ein rom Übersetser nicht Torataodenee Wort or* 
biiokt, h&t Canet lUSJ. LXIll 897 f 2 um Gegenstand einer Miaselle 
gemacht. 8ehr wertrolle XzegeUfehe Studiën eum 8eptuagintapealt«r 
voröffBEtlicbte Fiaabar ZAtW, XXXIX 81—116, 161—189. Eifie 
Auagabe des ^ovu»i Teetainentum D. N. Jètu Christi graece e coiiee 
vaHcano, latine e Vulgata besorgte Bcdin (Paris 1911.— 540, 66 8.). 
Seine WUrdigung der BibelfragmenU au9 den Oxyrhgmhue-Bipgri hat 
Merk ZST. XZXVI 889—405 fih* die KTliclien Texte fortgeeetst. 
Eind kune, grieohUobe Eodizee betrefiende Müteümg iiher mehrere 
nêUé EvangdiénhandKhr\fUn au# den RlUttern der Sirchenprovine 
Chtddin Tirateon) macht Kluge ZNtW. XIII S66ff. Der 

Codex Hapureue Jj^opoUtanve {N). ‘O BeciXixis n«p 9 upo 6 ( K45t|1 

£' alóivot Tvird von Beglevee 
(Smpna. — 29 S.) uoter speziellei* BorUcksicbtigung der EmatAndo 
seiner Aufdndnng im J. 1896 und der lokalen Überlieferung Qber eelne 
Herkunft eingeboad beachriehen. rpyanncKiA ephehckr rpeMeoRaio 
EBSBroiifl aai Kopaaifl (I>iegrutini9chen Subtkripiianen iee Xvangeliume 
von Eoridia) vn^en duroh Marr BAP. 1911. 211—340 veröffentJiclit 
usd eingebend erlflatert. I>ie Kcdlation der Apokalgpee Johannie mil 
dem Kodex 57$ de# Adeteororddortm bietetBeea ZNtW. XIII 260—365. 
Tiistknliechet euMk 37,6 erSiteil Gladder BbZ. X261—272 auegehend 
TOD der Leurt dee S^r. Sin. nuter uofaasender Beisiebung der lext- 
sengen, 7kBfAri^i#cAe Uhterfuchungen eum Johannesevangüium tod Bel* 
ser TQa. XCIV 32—58 treten Ihr Ariatcn ala Verfaaer von 1, a, 5, a" 
und 4,19, SS und dei* SoblufiTerse von Eap. 31 ein. Über The IXateeearon 
and theweettrn texi of the Oospele SuElert eicb Obapman RBé. XXIX 
233—363 aebr umsichtig, indem er gegenQber der von Vogels und 
T. Soden Tertretenen Ableitung des letzteren aus ersterem zur Yor- 
ucht mabnt. Durcb Pott vurde Der grieGhisch-tgrUche Text dee 
Mdlthdus e S51 m VerhöUnie eu Tatian, S** Ferrar (Leipzig. — 63 8 .) 
unteraiLoht. DÊvangéUaire Beradeen et la tradiÜen Karkaphienne 
uniersogDeUporte RB. 3. IX 391—402 einer sorglgltigenVergleiobung, 
velobe die nsuerdings uigesweifelte Identitftt des von Wlite edierten 
ETangelientestes mit der Arbeit dee* Thomas von Rarqel voliau/ be- 
Bt&tigt. Cbneemm^ the Date the hohairic verdon hac Ho skiër. 
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(London isil, — TH, 20S 8.) ftuf Grund einer für die ApokaJypee 
durch$efti}irt6a Yei'gleicbang mit dem Graecus Sinmticue uud der Bibel* 
zitate l>ei den Uierariscben Tertretoi'U de« ttgTptiecbeii M(5nobtum8 im 
4. Jb. UutersuchuugeD fuigeeteUt, durcb die er uch zu der Aupabme 
bei ecbtigt gUubt, dab jeue BibelQberseCzung ecbou raud am 300 eui* 
standen seL DU VhvU^férmg der "OberMiswig des Diatet- 

iorom piUft Euringer (Freiburg i B. — 71 S. Biftlwcbe Sudien 
XVII 3) etMet* Taxthêüoffe: dU BiiruUr IVagynente htrautgtgeb&n 
von Graf, Scbfifer untevsuobte auf Giuud zablreicher Hes. DU 
tUhiopUché Übér$ettitng du Fivph$t$n Jtrmias (Breelau. — VIII, 
71 8.), Ton der er drei Eesensiocen unterscUeidet: die nacb LXX 
gemacbte aUSithiopieobe, die mit sTriscb-arabisebeu Leearten durcbssiste 
Tulglire und eiuc „abademiscbe”» deren Kcrrekturen nebeu griecbiicbes 
Hes. der masoretieoba Tsxt zugi'unde Uegb. Von einer lebhaft su be* 
grübenden Ausgabo der Quattwr Dvang^iorum vertio gurgiana v«tM 
batBenasevifi (I^etersburg 1911. — 13S.)ein zveitee, das Mattbfius- 
eraugelium eatbalteudes Hoft rorgelegt, £in Aufsatz Keietaia Zur 
ÜbérHUungiUUigkiü Methodt ASPh. XZZIV 334—389 kemübt eicb 
urn die Beetimmung ihres ümfangs benUglicb der Bibeb Zur Spracht 
und DnUtthung du DtNingtlUtarg „Ótmié Zimnich Sasu^ begitndet 
obenda 180—146 Tisch die ünterecheidung zweier naoh Muudart uud 
Alter verecbiedeaer ïeüe dieses slaTiecben BvangeUenteitea — Apo* 
krypbea: Auf dem Gebiste der ATliobea Apokr^pben iat 7or allem au 
Terzeiobnen O bariet TfuScok o/ Enuh; oi* I Dnoch iranèUsted frm 
thé édihr'é Dthicpic Uxt uith intrcductionr noité and indétcu <4 
iirst sditfen, whaMy réocut^ mdargéd and retmftm (London. — 444 3.). 
Zum apokryphén Éeéchiel der Stiobometrie dee ITikephoros veist Nest Ie 
OLa. XV 364. 810 auf ein Zitat aus dem fast Uberiebenetk Tencbobenen 
Buche bei Epiphamos bin. BesUgliob dar oben S. 188 rigutrierteu 
Aibsit Fér la oritica dêl y^Tétlaméntwn Job^ ist als Terfaneernacie 
Mancini statt ^Hoiiaci^ au lésen und die ErscbënunguteUe EAL. $. 
XX 479—603 nacbzutragea. Thé proUem gf the D%da/^ bat Ar mi* 
tage Eobinson JTSt. XIII 889—866 unter dem Gesiohtspimkt dw 
Abb&ngigkeit von Paulus und Lukae aeu oatersucbt. Eice EntstehuAg 
eret uacb den montanistischen Wirren enobeint ihm niobt als aus* 
gesobloeeen. A uew Me. of the odea qf Soloman bat Burkitt ebendft 
373 —396 in Br. Mus. Add. 14. 538 fóH. 149—163 nachgevieseo usd 
k^atiosiert Der Test von 17,? an wird bier numittelbar tod den 
als 48 £ gezablten , PsalmenSalomons gefolgt. FUr die Hamack’echc 
Tbese ein» judisoben Grundscbrift dee merkwQrdigan Liederbucbes ist 
neuerdinge nurmehi der Israelite Cbajes, der einen Essaer als Autcr 
jener Grundschrift annehmen tn5cbte, in den beiden Au&&tzen 
noV Hag. VIII 34—34 und Die Oden Salomoé MZS. 1911 Nr. 4 
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ontechiedon eingdtreteD. S&ochi, dei' Ia di Sabmone KA. S. 
GLIT 34—91 «eiteren Kreisen n&Lèr zu bringen nicht, iat mobr der 
Asnfthme judenchnstlichett TJrdpracgea des Ganzen geneigt, Tv&breod 
bel Fr ie dl itn der Diê wutntdeekten Odén Salomot (Wiea 1911. — 
93 8.) ein noch TCi'cbrisUich heUonistiBchar Urs|ü*UDg ina Auge gefabt 
wird, bei dem die Oden sioL mii den Sibylliaen in eine Reihe stellen 
würden. Mehrfach bat Br ut ton sich uit dem una wiedergeecbenkten 
SchaUe beeob&fögt Ihm eind die Lieder, deren Yerfasser die meisten 
KTliohen Schriften kenct, aicker réin chiiaüiob. Der sTTische Text 
gilt ibm als dat Origine!. Dieee sunUchat unter dem Titel Xe# 
anoimt cantiqust chréHsrn: Lei Odét dé SalorMn BTFb. XLIV 466— 
497 Tei’ti’otenOQ Anschauungeo halten euch loine Quelgwe odeertxtiwii 
fur Ut Odêt dt dahtwn ZNtW. XIII 111—116 ftet, wo auberdem 
eine eigentlicb gnostische PrOTenionz ehgelehnt und die Entatohung 
nicht TOr der eiaton K&lfte doe 9. Jha angoaeUt wird. Zum Ansgangs- 
punkte dankeniwerter Eintelbeitr&ge siun YerstAndnie bat er di^egen 
KTQE. XXI 74-88. 136—161 Za ttoonie édUm du lizU dé# odes 
de Saicmn gemacht. Kach Kevbold £ardaisan and the Odes o/ 
Soloiwn JBL. XXX161—S04 wiLren dioae TermutlicU ein Werk dee 
ersteren, jeden&lle aber dei* unvoUkommeno Ausdruck oinee liIUetiaohen 
cbvisUicben Systoma Übor Xrana und Xrone tit den ^den SalanuA 
handelt ocdlioh eine MieseUe Tcn Marmorstein OI.r 2 . XY 806 E 
Zum Tüu/Mefit de# .He&rderevan^eh'w»# zieht Jaeoby ZKtW. XIII 
lOlf. in einor kleinen Serie von l^merkungen tlber A^ap/ta Kovatian 
de tria 99 beran. ïn MUilunffên dei TLz. XXXVI 637 berichtet 
Dnensing tiber «ine Yon ihm der GOUisger UniversitAtsbibliothek 
getchenkte He. der syriechen Übeiaetzung des ThomaseTangehums. 
Mit einsr weitoren Ha dee apokryphen Ktliiopiaoben Henenlebens 
(„Wnnder Jeeu^), bezUglicb dessen oben 8.188 eine Fublikation Gróbauts 
zu varseichnen war, macht TnrajeT in einem Aufhatz fkbor 3eio&CKie 
MdAKie TéKCTU (XlsiNS AfAcopiscAe Ikrte) KhrY. 150—61 bokannt. Ycu 
de Lag ar des Auagabe dei* Ztdatcaüa qpMtólorwn epnoos liegt oin 
Nendnick (GOttingoa 1911. — III, VII1918.), von Nau Xü Xida#- 
calü de# douse apOiret traduiie du ti/riague peur prmière foi eine 
S* édUian rtvut et aupmsntós de !a iraducticm de kz Zidache ^tdcufs 
apiirei, de kz Didasootte de Vajfdfre Addat et det mpêchementt de 
marioffe (yveudO') apos^oli^ue# (Paria — XXXIl, 964 S. ~ AncUnHe 
Uttérature canonique eifriaque Ihec. ï) voi*. Yon Fran^ons LaZidas- 
calie éikiop^ne. 2V<tduits en fran^ iet die jüogste Forteetzung 
EOO. XVH199—803 ersehienen. Ludwig fuhi-t TPMs. XXI 642— 
646 Am der aUchrietlichen Literaiw Tauisymbol, Finnungsfórmular 
und Mystagogie dos Testamentum Domini teils in dontscher, teUs in 
doi lateinischen' Ühoreetsnng Rahmanis vor. Yon der Littéraiure 
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éihiopienné Fs9tido-Cléméniin8 fUhit Grébaut die Tradudion duQdlé» 
iiwntoi UOC. XVII16—82.183—144 ftn den Kapp. 14—24 von Mothu- 
sala bift auf König Joram ron Juda ’weiter. Eiu orstes Heit eiuei* 
Sflïie Tcn Farerga Cbptïc» TOn Gaeeleu (Cambridge) handeit De 
XXIV ienioribM ai>oc(dyptici$ 9t nofliintiue ecrum. — Theologie i Voa 
DjavakboT vardea EhrY. 16—S9 UaTepiani scTcpla rpysHHCRoH 
□arpHCTUHdCftofl vmTeparypai (Matmalien rur OnchicMt der gtorgitchin 
^ristU^m lAieroiur) auf Qmnd dei' Hsa-Baat&ude daa 6euU. Museums 
fUr den Klei us Kacbotiena und Eartliens io Tiflis, dei lTiroa«K! esters 
auf dsm Athos, des Kreuaklostsrs is Jeruaalem, des Katbariaenklosters 
auf dem Sinai und der OeselUehaft zur Verbreitung der Literatur unter 
der BeTOlkei'ung Qeorgiens, sowie neuerer Publikationeu tos Tzargareli 
und Marr zusammeugeetellt. Weber bat BKv. IV des Iren&us Bchrif^ 
eum Erweie der apcskilwhen Verkündigung aus dem Antmitckcn Über- 
eetff (XV in, 68 8.). Die Frage: 1Ver war Archatutf beantwortet 
Jordan ZNtW. XIII 167^160 rsit Bezug auf eis arabUcbos Zltat 
in der Hs. Vat. d.rab. 101 unter Horanziobusg dos 26. syriscben Iren&us- 
fi^agmests bei Pitra sebr isgenids dabin, dab es liob urn sin Mib* 
Tersiü&dnis fUr Irenftus bandJe. Eine Übereeteung tos CUmenie 
AUiBondriHo: tijpBd<igoffc. Lil. 1 $ B durob Boatti (Qenua. — 186 8.) 
erd&et eine in monatiicben I/isferungsn auobei&ende Übemtaungs- 
serie: IFiiri dAia OhietA Vinogrador baadelte BV. 1911. II 627^ 
659 zusammenfasaesd 0 mrepaTypBUX^ nsMSTBBKaxi naiBoapasBCrga 
(t^er dis Litératurdénkmitier i$$ Smutrianitmué). Ein Aiioc iva^- 
^(IdsU 80 'Iftvoooflou 1912 iv Up 4 > veif Mi)zpofléUw< licl 
éepT^ .^<ov Tpi&v *Itpsp^wv aal pvi^poedvcp tü>v I6put£v, sdipfa^dl^ 
xal xabtjYTjtdIv tou (Atban. — 81 S.) ^on Mei O lor as 

würdigt die Bedeutung der bU. Basileioa, Gregorios t. Nasianz und 
Obrysostomoe fUr die apekulative und praktisdie ,1Ueologle. Von 
Colombo ’wird Dk. 1 89—47 II proiogo dd itapl lipcB 0 &VT]< di 8. Oia- 
tuMni Critofimo und 178—200 II dialogo irspl dt 3- Giovanni 

OrifcBtomo selbst behandelt. Per la protsima edigione (rifisa degli 
OpufcoU dt Sitmo bletet ebenda 11—89 Terzagbi Torlfinfige Aub« 
fUhrungen. Aus den Sob&tzen der MeteorenklOaiei wird ron Boes 
BOC. XVII 82—44 *0 iv t'g |m>v^ BapXaè^ xwbii e£v iiristvlwv %a\ 
as^aXotoiv NsfXoo tou ATxupavou xal Ma|i|A0Q to8 ‘0^oXoy7)to5 

eorgföltig bescbrieben, Von Cbslkbo wurde M. XV 757—774 

^ d^Jhucara 

(x* süc^) sur VExistencé de Disu sf la vraie Sdiffion) beransgegebes. 
La vie ét Ue oeuores d'j^%me Zi^dbène würdigt Jugie EO. XV 

215_226 in zusammenfassender Daretellung obne óXe gvolle Arbeit von 

Wi'ckert OC. l. VIII 278—388 au bertokwcbligen. Obr. Bapado- 
puloB Z^xo< A*Puov]( BPb. IX 344—352 entwirft auB AnlftB seinea 
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EUcktrittes la dea EultMUad eio BUd Tom Leben uad Wukec dieses 
276ston dér Theologie m dar &tb«nuclien Unworsitit, w&brend «in 
XJngen&nntar EO. IV S5->32.151—160. 303^314 11 CaUehUmo oZio* 
)tBts di Luco> AfcUranga {169S) mit italienucber Übciteisung zu publi- 
«ièren fortfahrt, tob Calija A9Pb. XXVII 246—251 D$r in Stock¬ 
holm gsdruckU rtunicho Qttéehimus aus dem Johre Ï$S6 l>6flproobeii 
wird uDd 00. 1912 I 169—182. 529—544 Wladimif Sdoviev $ la tua 
opera opologeHca eine anosjmo Wordiguag orfuhr. Eioe beeocddi'a 
stikttUcbd Eoiba tob PohUIntionon zum 63e|0tiacbcin Schrifttum er- 
Offnet eino Arbeit tob Ho zako wilei SUmem e AUkeandrgi o siedm- 
deieeiftiu tygodniacJi I>aniela prorofta (Klcmoai tob Alexuidriia 
über dio 70 IVocben dea ProplietOD Daniii) (Ponn, — VI, 144 S.), 
die einOB Übirbliok Ubor die geiimten aUcluiitliebeD DoniuBgavorsDChe 
jeaar Propbetio bieUt. lu entiprecbiBder Woiio Torfolgt Ligraoge 
RB. 2. IX 504—532 bezUglicb der Frige; Jim$ a-t-it éU oetif plueieurt 
/oie par plufiiur# /mmeef mit moiiUrbAftor Sorgfadt dio Opiniene 
dsi anoiini éorivains eecUeiattiquee.. The emmeniary ^ Origen on 
epiitU U tAi Romane bat Rumibotbam JTSt. XXII 357—368 lUr 
4,1—6,11 dei Toxteesu TerdffentlicUin fortgefabriB. Ebonda 386—897 
si ebt The Uxt of the new diêcoverei schoMa of Origen on the Apocalypee 
sieb dureb TurBOr yardienatlicbi Bomftbuugeu urn loino Kritik und 
ErklOruag gowidmit. Ifocdi éiniges eu dem Scholienkonmeniar {dea 
Origenee) eur Offenharung Johannie iQhii auch *WobleQberg TLh. 
XXXIII 217—220 aua Kina ^niJkJaiytac^litX 

^ iA(^nL0-l>il't/frgni. (Handechr^tUche Vergleiekung ttnd 
Unteteuchung dea ormaniachan Ephrem-Kommentara eu Joaua, .Richter, 
X^n^i und Biralipcmena) wurdo duroh Vardanian HA. XXII 
544—555 augnUUt Die ROG. XVII69—73 tob Nau mit übersetxuDg 
aui zwei Hm. doi Brit. Muieuiua ediertea iTiiicben FragmenU de Afar 
Aba dtscip^ di samt Ephrm ontetaromoii, abgeeebeu von einem uu- 
aicliiron BrucbitUck zu I KOiuge 16, uneiD EvaageUen*, eluero PialmOB- 
kommentar und einer Rede flboi' deu DnJder Hiob. Von einei' Cber- 
BOtzuBg. ia welcher Prinz MaxBerzogzuSachseD Déf hlMannea 
Ckrgaoatomua Sbmilien tiber daa Evangélium des heiligen AfaUhüus 
neubearUitei und herauagegeben bat, ist dem ersten (Regeniburg 1910, — 
XII, 697 8.) der zweite Band (Regeniburg 1911. — IV, 621 S.) ge- 
iblgt. Hamiaj b&ndelt ZCPb. YIII 421—461 Qber Theodore of 
MopïuesOia and Si^ Cdumban on the Faalme, bezw. 452—497 Uber 
Theodore of Mepsuestia in England and Ireland. Eiu umaichtlger 
Eaaai sttr lo Maliw de VOetateuche avec une édition des eomnentaires 
de Diodore de übne s'y trouvent contenua (Paris. — 173 S.) wird 
Decooinok rerdaAkt He pp maan bat Die GaUne des Vaticanui 
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Or. iS02 SU dén J^fivérbién analyiiert (Leipzig. — Vil, 74 8,). Von 
Deukmüloi'Q irULclirlztliclier Beredsankeit Oeid&s ^urdo eiue 
gdblicks ^ 

(.EftJe des M. Orsffor des Wundertafsrs auf Christi Oehirt) durci 
Vardauim HA. XXVI 398—398. 469—476 in einer tirmeiiiKhwi 
Übeiaetsung &iu Licbt gezogen. An der Oraison Jwtébn de S.Basile 
par 3. Qrègoiré de Ndeianee iUustriert Valentin XJC. 1918- 68—71, 
140^16$ den Eintin^ der antiken ItUetcnk aaf die geistliche Bered- 
earakelt des Oriente im 4. JL In Kugenev'Oumouie Bechsrchét 
sur U 2£anichéiimé (II. BrUsed. — 8. 81—178) wurde ein Extrait de 
la QXKJlïe Eemk\%e de Sèvirs d^Aniiachs ron ereterem in kritiacher 
Ansgabe und tibereeünng vorgelegt, yen letzterem kommentiert 'O 
tilt' 108 M. Suvdiou ’£xxXi^sla< deo 

Djobuciotee EPb. IX 898—305 beectu^eibt, iet ein gnechiecbee Homi- 
lier etwa den 11. Jba., deeaen Text naoh Auaweia gegebener Proben 
VOD dem bei Migno etehendon der betroffenden Keden atark abweiebt 
ucd daa au oiner volbULudig abgedruckten, Chi'jecetomoe zugoecbricbenen 
Homilie auf die xupiaxi) Tdlv 'Ay^wv icdvruv auoli ein bieber unbekanntee 
8iUck bietet. Auf dem Qebiete theologiacKar Polemik bringt Mitobell 
eine hervoiragende Erscheinung eretnule su voller Gieliung an 
S- Ephraim's ^ou BefuUUions o/Mdni, Marden and Paridtaan cf which 
Oie (jreatsr pari “hos hssn transcrited front the FalimpsHt B. M- 14. 
C28 and is now Jirst puhlishsd- £in ei'eter Baud dieeei' wicbtigen 
Publikatiou entbfiit Ths Biseoursss addressed te Bypatius (Londen- 
Oïford. — 10, OXVXn, 186 S., 9 Taf), An Haer. XXIX 6f knüpft 
HoU-^pTutniua ttnd dsr „verchristliche JssuiJtuU^^ TLz. XXXVI700 f. 
no. L'origine ds la Ibntiule d’afy'uraticn impeeie aux h^auU 

wans iet naoU Cumont EHB. LXIV 143—160 im 8yrien des 7 Jba 
SU suohen, vo ale Gi undlage eine aucli dui'ob JoUannee v. Damaekus 
beuUtzte Widsrlegung dee lelaou 'gedient batte, deren Verfaseer don 
Koran im Urtext zu leeeu vermoebte. lu der eTrieeb-armenieoben 
StreiteohriftenUteratur niiDiDt einen aiurgeseicbneten PlaU die an inter- 
eeeauteu Elementen reiebe Lettrs dupatriardis jacobüe J$an X 
1078} au oatbo^^e arménisn Orégeire IZ ein, die X au EGO. XVIX 
146—198 zuit uborsotsung berauegab. F alm i er i bebandelt B. 3. 
IX 8—14 La Lsttsra del filosofe ^ieanüno Teeriano e un tssie polenieo 
inedito d\ Niceta Fsetoratus unter Publikation dee letzteren und bat die 
Einleitung zu der Publikaüon Uber Eiesta dt Maronsa é i suei dialepki 
suJla ^oosaaione ddlo Spirito Santo, ebenda 60—107. 186—139 bel- 
geeteuert, in deren weiterem Verlanfe Pesta jenen Text des 13. Jba. 
eretzoale voUat&ndig bekannt maobt. Endiiob publizierte er 54—79 
Oh' Opera polemica di MasHm Oreoe (XVI seeoie) iradotta in laèine 
da Ore^orie Sjjanitsch znit einer Einleitung über den in der raasieeben 
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Kirche ale Heiliger Terebrten Autor (gest. 1556) uad den Übei’setzeTf 
eisen DonisikaDer (geet. 1663), ven dem ein groQea Überaetzungswerk 
3ibliotbeca Scbismaticorum uniTerea” hBlicb suf der Biblioteca Cuaca- 
lense 2 U Rem liegt — Hegtogripbie: X?M khri/taléilentche Form def 
griéchMm 3$ilig6nlt^6n$, als deren nie Ubertreffenea Mcetetbeispiel 
ihm die ADtosicebiographie des Atbanaaios gilt untenuebt HoU NJb. 
XXIX in ihiein Weeen und ibrem Zosammenhang mit der 

Antike. Heben Lucot BiUadins: 1iiitoir$ lausiaque {Viét d*aKèt9t êi 
di Pèrts du détért), téxU gr«Cf inirodwHon et traduction frangaUs 
(Paris. — LIX, 4S5 S.) troten in BKt.T Überaetsungen Ton Krotten* 
tb al er Des Pdlladiue ven MUnopolU Lelm der h. VHier (VI, 

170 €.) nnd fUv Gmmtiui: doê Lèben der bl. Sfelania (V1| 54 S.). Die 
seit 1909 abgebrockene Publikation einer griechiseben Ristoire det 
iolüairu éffgptiéM der He. Oois). 0r. 196 bat Nau EOO. XVII 
901—911 bieder aufgonommen. Un pajiéfji/riquê de 8. Théofhane Ie 
Chronegraphe par 8. Thicdere 8tudit$ ist AB. XXXI LI—99 Ton 
T<an> d<e> y<orat> mit aoefubrliober Einleitimg ediert. ifendlcgii 
anonymi eoeculi X guae lupereun^ begann LatjieT in einer 

Auegabe zugAnglloh au naoben, ven der hisber ein Xaenotdue prior 
Pbbruariztm et Mar Hum rnensm conHnem (Petersbsrg 1911. — XI, 
660 8.) Torliegt In einer gelehvtes Aibeit von D<elebaye> Uber 
dbinti de Thrace et de Mésie AB. XXXI 160—800 nit einom An« 
bang Ton Serruje Sur la chronologie de la Dusion de 8> 3icétae 
werden ao grieebueben l'ezten das Martyrium dee hl. Mokioe, daa 
Bgkomien einoe MOnebee Miobatil auf ibn, die diei Mart^rien dee b1. 
LuldUianos uod Qenoscen, der bil. Serérua Memnon und Anderor und 
40 bil. Fraueo, cine Epiteme aue dem letstgenannten und die drei 
weiteren Hart^ien des bl. Nikeiae, der bU. Inna, Rima uod Pina und 
einee Gotban 8abai ediert und eingebeod uotersucht. Skmgelistenviten 
aue Xbemoe /ndtkoplsuelee tn einer griechiechen Eandechri/t der Evan« 
gelien etwa doe 11. Jbe. im Besitzo dee NTlioben Seminars der üni* 
Tersitllt Beilin, bat Scbonaok £WT. 8. XIX 97—110 ediert und 
baeprocben, uod IHne apokalypHeche Vision dee bl. Oeorg aus Paris. 
Gr. 1164 Auf banier Ba. 11137—149 ans Licbt gezogen. Lee Ugendet 
de 8. Eustache et de 8. Chrittophe prOft Delebaye LM. 9. XIII 
90—100 auf ibra angebliebe Abb&ngigkeit Tom Buddbiemus. Die 
sTTUChen Akten persiseber Mai tyrer betrifft die OOIX». j ^ 

(f. rv^—r.i) {Èiude CrUique 

iur gudguee récüs hagiograpkiques) von Seber M. X7 509—609. 
Weyb behandelt in ainem Programm (Leipzig. — 59 8.) Die Byritche 
Sarbora-Legende hRt einem Anhang: Die syriache Koemas- und 
Damian-Legende m deutteher Übereeteung und bat BZ. XXI 76—93 
Die Syrische Legende der 40 Martynr von 8ébaste na<^ der Atisgabe 
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Bedjam Ub^netzt uud auf ibiê Beziebungafi su den gruchiecbeD 
ÜbarliofaruDgsforraen untei'sucbt. 8 mi tb Lewis Termebrte ihfo Ver* 
dienste durch die von einei* Ubereetzung und emem mustergÜtigen 
Gloaeat begleiteta Edition zweier flyro-f^alftfitiöeiwisoher Toste: Th« 
^k>rty Martyrs qJ Sirm-Ütitri and ths ^ Eulogius from 

a Syriac a^td Arabic Palimpseit (XI, 53, ^ & 2 Taf. — 

Bora$ Semibiccu IX). F orgels Ausgabo dee afabiscben 5t/naa;anH»») 
Altaandrinum iat mit dem zweiten. Teil (Beyi'ut'PariS'Leipzig. ^ 
306 S. — CSCO. Scripioret Arabid. Series ITJ. 2bm. XIX), waa den 
nacU sieben Hu. gebotenen Test (noch obne Übersetaung) anlangt» 
sum AbsohluB gekomven und durob gute Indices ergJlnzt worden, 
Von den beiden Athiopischen Viias Sanclorum indxgcnanm, die Conti 
Boeeini und Jaeger edieren» den Acta S. Wdatta Pétrot und den 
Mrocu^ 8. Zara-Buruk (Rom-Pai js^Leipzig. — IX, 246 S. •• 0800. 
ScripKores Aelhiopici Ssrise alUra Tm. XXV) ist namentliob dei> 
erstoio Test Uocbintereuant. Über 8. Rcmain l« néomartyr (f 1. Mai 
780) d’aprii un document ^éorffisn handelt P<edterB> AB. XXX 
393^27, indem «r eine Uteiniaobe Überaetzung der georgisohen Paeaio 
bietet, die naob ibm etibst aus einem arabiechen Original Ubereetzt 
wftre. Fbonda XXXI 6—10 wird yoa ihm La Vsriion fféorpisnne ds 
VauMographu de Denys VAréopagite beeprochen, w&hvend leine be- 
eenders danksnsverten Angaben D$ codiee Hiherico Bod* 

léfanae Oaefiicniii a. a. O. 301—818 eine musterhafle Beeohreibusg dea 
nicht weniger alt 50 bagiographuebe Toste umiawenden Inballa einer 
rund swiioben 1038 und 1070 entstandenen Ha bieten und Bene- 
iewid KhrV. 166—66 0 Apeaaein iepyoajncMCROin cnacai rpjTBtfoxoM 
uHucu ^eriit (Über eine (die Jerutalemer georgieche Benologienkopiè) 
orientiert. Das vielmehi* kirchenslaviache narepKXi xieBCvaro ne^ep- 
«aaro HOBacinipa (Pittrikon dei Peierekaja-XloBtere in Eiev) wurde durch 
Abiamotiö (Fetersburg 1911. — 275 8.) in oiner kiitueben Au 0 > 
gabe Yorgelegt. HCarbi npenoAcCflaro Adpavii OMOJieBOKaro b cjtysSu 
e^y (Doe Lebm des ehnoürdigen Abraham wn SmoUnsk md eeiite 
O^m) bilden den (^eustand einer Axbeit Ton BosanoT (Peten- 
borg. — XXVI, 166 S,). Aus dem 18. Jb. stammt der aud den Wall* 
fahitsert Kostroroa bezUgllcbe Bericht, bei &oloubtzOT .dBrop'a 
ApeaaeS nosltCTa o GeojopOBCKOË Baoab Boseit uaTepa (per Auior 
des leteten Berichiee über das Tkeodorische OnadenbilA der GottesTnutter) 
BV. 1911. in 364—371. — GeMhloht»ich«ibuiig: 2>u QueSen des Xirchen- 
hutorUters iSbsoménos hat Schoo (Berlin 1911. — YII^ 156 6.) bCcbet 
aorgfflltig untemcht, Ton Lampres werden BE. VIII 62—72 Clapa- 
icepl T?i5 4px®^®< 'ElXTjvixTit loTopicK «apa tor^ PüC«v«wot< 
aoT^paftuoiv angeetellt. Die Etage: En ^uelle année mourxU 8. T9iéo- 
phane 1$ Chronographef wird durch T<an> d<e> T<orst> AB. XXXI 
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148—166 geprUft ucd su (^^unsten dae J. 817 bd&ntwortet B&rthold 
oQUr^iebt IQuV. 169—94 wie die erabiscben, eo auch die bjzao* 
tinlechen Zeugikitte UW Bezlehuagen zwisclien Kapjn BeaHKÜt K 
XapfBi ap-Panm/TB {EarX d- Or. und Èarun ar-Ba^ ejoer eingebecden 
PrUfung, die ibfi zu dem Brgêbnifl fubrt, da& Aolohe tateftcblioh Uber- 
baapt nicht bestaaden babsD. Htpl 'EXXiiviic^ ’ExxXi]4vaaciz{]< 
XpevoTpa^isc toS IE' aUBvo; handelt eind gediegene zusammenfassende 
Moscgraphie ?on Ghr. Papadopuloz EPb. IX 410—454. Die Dfux 
noHcsB rMiw au Malaiar, die N an EOO. XYII 74—84 im a jrizclicn 
Ortgi&al und in Übereetznng verfifFentlicht, eind ein Abn& der Ge- 
scbichio der MaJabarobhaten bie zum J. 1596 und ei&e Liste neeioi'ia* 
nisohei* Kircboufüreten aua dom Anfang des 16. Jhs. Seiue Axbeit 
UboT den {Anonyma oder 

het Matikian HA. XXYl 596—548 fortgeeetzt, als n^bp^iXb^ 
(ArmmitiAe TragikW) Oappendjian D. 111 911—914. 966—968. 
368—S67. 405—408 die beiden Hiatoriker A|i^ {TkomoB 

von ifixieet) und (AroAAel i. Iburier) behandelt 

Ein Aufsatz toü Baudisain Ober Thmmilr 6et dm .Sardnem ZIiM& 
LXYl 171—188 geht ren dner Stelle ia arahiseben Geachichtaweik 
dee EutycluOB aua aehen dom au cbriatlicben QuoUea noch die „Sebetz- 
Uulilo**, Pe.-Melite und TLoodoroB bar KOnI boraDgezogen wm'den. Von 
dei’ Huioria uaxiwMlii dee Agopiu» Bpitcofus Jdahbugennt boeitzon 
wir aanmebr den volIstKudigon Text (noch obne Vbeieotzuug) in einei' 
Ausgabo von Ohelkbo (fieinit'Parie'Leipzig. — 5, 429 8 . « C3CO. 
Borvpt Ar(dnou 3$rut fert>& Tm. V), die fUi' Teil I unter anbanga- 
weleer Angebe der Vaiianten oinei' aolchen im Frieateieeiniuu' su 
Sarfeb auf zw» Hee. der St. Joeephe-TJniTersit&t zu Beu*ut, ibr Teil IX 
auj der einzigen Florentiner Hi. bevubt und zum SchluJl die Ezzerpte 
aus dem Werke bm al-Maktn bietet. Ale Hine neue chri$tliche QiieJk 
ew Oet^iehtê de» hlafn wQrdigt dasselbe Beek er Iel. ITI 295 f,, wo- 
bei er ala eino Hauptquelle don Syrer Tbeopliilos v. Bdeeaa anepriebt» 
der aueh bei TheopLanea uud Idicba^ d. Gr. nacbwirke. MalouXs 
Textpublikatioa iw mv L;-Jl ^ fUJl (La 

Syrië de 1783 d 1841 d'aprè» un tèmoin octdaire) wurdo M. XV 
968—878. 494—609. 577—590. eS8—70a 745—757 XovtgeeeUt. Ton 
den Ithiopiachen Annale» regum JySsu 11 ei lydae, die sieb dureb 
^e Xèilie auch Injltui', UturgiO' und kunstgesobicbtlicb intereseanter 
NaobriebCen auszeichneo, bat Guidi der frtlher ereebionenen Auegabe 
dee Teztee die Übereetzung (Ebm-Paris-Leipzig. — 967 8 . » C8CO. 
Script AetTwepicé. Sariee oitero. Tom. VI) Mgen lassen. Grébaut 
edierte ROG XTU 319—216 nne ÏMU des paMarehee d*Aleaxindrie 
daprès U me, éihiepim no. $ und ebeeda 917 £ nach derselben Ha 
esne Liste des rm dAzotm voa Jebino 'Aml&k bis BaHfA Sobe* 
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Utskij DiftW CHJiiBift B Kypöcniö {A«ntca 8ilviu$ wtd Kurlskij) SS. 
1—17 erwdiet deii lat^inischeu des srstetsn als das fvobl im 

16. Jb. Ton letztersm fil)srseUtd Origic&l slner russtsclies £r 2 &]iluiig 
aber dis Eroberang KoEkataatinopals durcli dis TUrkeo. —S4chulit«ratuf$ 
Ev No)j>QxdvovQ( mpV YOTjttiwv, ftav^ctSv xsl tiiat(at}AOVittM 

aus der gridcbiscbso Athosbs. Iviron Nr. 734 wurde Ton Politss Lg. 
III $81—889 edisrt. — Facbwlimiabftftsn; ByeanUnisch^ Qu^tn 

gut mndvf' und ViSi'kifrhindg worden von Bietericb in swei BlLnden 
(Xjeipzig, — XLII, 14 a. YTT, 198 S.) bekannt gemacbfc, Eu ska bat Dai 
<$f8in6ucft déiAriitoUlu mi^ litgrargf^hichilichen üntertucJiiingM noch der 
arabUch 0 n Handichr\ft der Bihli(4hèqu$ NationaU lierauegegébm und iiber^ 
Sitet (Esidelberg. — VII, 908 S.X — EhetoriKbe Prou; proiaiioh* Unt«^ 
hkltcisBiiitwxtu)*; Guts Tsxtemendationdn au der Eeds über den rbeto- 
riscbefi Obarakter dea NaaianzSQers biotet Bassi Ele WtXXev Br. II 
996—930 und in semea EU 'I^UIpv diopOwtixi Ssrepa KB. YIII 88— 
94. Byeantinwhe Ilad^faJirtén bespvicht DrAssks NJb. XXIX 
843—886 au si nor tod Hahn fragmsntariscK im cod. Pu il. Gr. 1631. 
fol. 1—14 entdsckten Sclirift, dsoi „Timaiioit^ und Hazu'ii' nAaf* 
snthaU im Hades*. Üb» ii$ iiUetts Form d«r hyeantinüohtn BêUtar* 
iOffS bat SohrsiQSr £Z. XXI 54—64 sins wsitTolis üntsi'sueliung 
angoïtsllt, wÉthvsnd Soliultbsfi ZAtW. XXXII 199—994 DiddprÜche 
des Msmndery aus dm Syrischen Ubersetet, Toilsgt, si&e vorzUgHobe 
Arbsit atrsog pbüologiaohsr Akribie, duixU welcbe untsi' Bsieeitoiamung 
der Fi*age naob ssinsr HsrkunE for das unioittslbars YoistADdois 
dieses lohwierigin Tsxtes viel gewonnon wird. Bis Athiopisebs Vsmion 
Ton Barlaam und Joiaapb, tod wslobsi* er eme rait roken Band- 
miniatuTsa gcschmückte fis. bskasnt macbt, si’5ffiist die Eoiho der 
KkrY. X 50^61 ron TuiajeT beliandelten DeioncKie hgskIo tokctu 
(Kléinén üihiópischén Tsxté). — P(>sn« • Ssine gvundlegende Avbeit uber 
Lé rapprtiéntcuioni tacre e la poééia ritmica irammatica neUa UUér(t‘ 
tura bitaniina daJU origini al esc. iZ bat La Piana EO. IV 88->-60. 
97—116. 161—180. 999—948 fortgosstst, wobei der Yertucb gsmaobt 
wird aus dem in kiitisoksr Auigabe Torgelsgtsn .’Eysvimsv sU t^v 
6ipt4xov unter dem Namen des bl. Proklos die Beste umfangreicber 
rbftmischsr Piditung herauizoschAlon. Bei Laapakss 'H pova)(i) 
Koeoiav^, ^ <bpata, eiespsetdtri xal eo^totdi?! ópvoYpdcpoc Tii< ’ExxXtiow 
(Aibsn. — 160 S.) werden Leben und Uterariscber Nachlafi dsr 
Dishterin torgeftlhrt. *0 Mapxi.av6c söïit 5$0 fAbrt Nfim. vixt 
193—192 fort Ton Lampros au& sorgfAliigste bescbrieben su werden. 
Métrikhé Mtklamationén dér Byeantiner bat Maas BZ. XXI 28—81 
gesammelt und kritisch sdisrt. Bei Papadimitriu IlaptiB HnoiipMa 
B JiBiiu Fb ^TTT CTOitTia (Oirkutportéun und Dsman im XS.JK) 8B, 
89—95 wird ein bjzantiniecbee Qsdicbt Qbsr eolobe TerOSentUobt. Au£ 
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difi SchKoheitdE Dêugriechiscber Volkslieder weist din AAOA siegnierter 
Artikel Ober T& é^yiva |ki< aopa^ca HaitQ, 3. X 120^133 bin. Eine 
kleine Sammiuiig'TOii 4^}uiTa T^Xou bat Chebiaras (Samoe 

1911. — d 8.) publuiert, Unacuriota Uffffertda Venesiona in un came 
nêöffreco 1>»pricht LdTi AT. ZXXIY 198^314, eiiïe Avbeit, die Lam' 
pro6 untcr dem Titel pivcxu&c OpuXcx Iv veoeXXijvixif 

NHm. Tin 193'-206 ins Griecbiscbe Ubereetzt bat. Terae auf einen 
bl. LaUban kommen an dricte)* Stelle unter den von Turajer KhrV. 

bcbandolten 3eioncsio ueJiRio tokotu {Kleinen dthicpinhen 
Texten) znr fiokanntgabe. Xline mitklaUerUehe Itroatische Hymne m 
SUren der dUeruiigsten Jungfrau Maria wird K. XCll 04—$3 von 
KigroxantbuB job Den tube Ubertra^en. Von dem Hauptwerke der 
höfiscben georgiecbon Poëeie The Jddn in tbe Tanther^e Skin. A rmaniic 
eptr by Shot'ha Ruet'havêli bietet War drop A Hete rendering from 
the Oforgian ioe Engliacbe (Lendon. — XVIll, 273 S. « Orienial 
TrantlaHon Fund. New Serieê. Tol. XXl). 

Yl. Die Denkmliler. — Aaigrabungaa oad AofDebnaa; Über Neuere 
Aveffrabungen von Kirchen im Sereich det lateinieHieu Klettert in Na- 
eartth orieotiorC Bell ZDPY. XXXV 140—169 nacb dem Original* 
bericht voo Viaud. Bei ‘WelU Keptoi. Hdation eonmaire dee Wavattx 
exécutéi par MM. Ad. Keinach e( K. WeiU peur la Sodété /ranfaiee 
det Ibuièee arehiobgiguet (Cbmpagne 2910). A8AE. XI 97—141 iet 
ao Obrietlicliom ein mit alUgyptiecUen Material erBtdltoc Baptiataium 
bervorzubeben. Üher Dat MleUnheiligtutn dee H Mtnae radireitet 
aiob Herkle Hl. X 19—31 auf Grund der Kaufmann’eohon Aub« 
grabungeu. Dat Kalharinentóotter am Sinai bat Herzeg Jobann 
Goorg au Sao been (Leipzig-Berlin. — 30 8. 11 Taf.) untor dom 
Qesiobtopuiikt ror allen kunstgeechicbtlicber IntereeseD auaammen- 
fawend behandelt. Übtr Archaeologitche Funde in BxUgatien tm 
J. 1910 beriohtet Filow JbDAI. XXVI. Anreiger S. 349—370. 
ApotHOBaTt aptsoon uan CTaffuuapRa r Ba^KOBCRRara MonocTRpi (La 
forUretH d^^téne prèe de Btanimaca et Ie monastère de Baichkovo) 
werden BSA6. II 191—330 dureb Ivanow Torgcftibrt. Vgl. oben 
8. 369£ In den Apxa6ixd aóp|i«ixTa von Alexopulos (Athen 1911. — 
6$S.)finden aiob Beschreibungen Tersebiodener byzantiniacher Slbeter 
und Kirchen im zentralen Gebirgsland der Peloponnea inier- 
eseanier archüebgiecher Fund in SUdrufiland, der OA. III 41 tod o«t«“ 
notiert wiid, umfalit bysantinische und Baesanidieebo Qoldarbeiten dee 
4 bifl 7. Jhs. — ArcUologi» «ad EonitgeioluobW: £ic SatidbuHi der ehrist- 
liHitn AUerldmer ion SegmOiler (Bmaiedoln. — XX, 440 S.) iat eine 
Deutsche Bearheitung wn O. Mdrucchi ÉUments ^Archéologie chrétienne 
und leider ebenaoveit vie dae Original tod einer geennden BerUck- 
Biobtigung dee Oriente nnd semor Bedeutnng entfemt, Von eeinem 
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dieee Bedeutung in den Yordet^i'und eiellenden Standpunkte aus be* 
handelt dagegon Straygo^eki BMg. 1911. U6— 153 Tht origin aj 
arJ. Der gro&é hdUniüiseM Kunstkr^is im Innsrm Asitns, 
dosBon Bigenart der letetere ZA. XXVII 139—U6 an der Hand 
des Yergleiches einee Wandbildea aus Xusoir Amra nnd eines solchon 
aus Dandan-Uflig kenntUch su maoben suolit» darf natnriicb aucb Ton 
dei* kunstwUseiucbaiUicben Forsehung auf ohrutbch* orientaliacbem 
Gebiete nicht ubersehen werden. Über Bytantint art stollt Cos tan tint 
AER. XLYI 306—309 CUrioal tiudüt in ckristian art an. — Arohi- 
taktur: ÜberiXe OMb-SÜtten J^ordtyrie ns unJ JiordufufmBKrpoütmUns, 
einen Typ des AVohnhauahaues, an dem nan bei Stellnngaabme zu 
dom Problem dex* Kuppelarchitektur nicht Torbeikommen kann, und 
dessen regionale Yerbreitung handelt Banao CA. II178—179. Übei' 
Okrüiian fd^héi ^/ers Oonstantine verbi*oitet sicb Barnes DE. 1919. 
838—363. Ihe Oebttriékirfhé vor BethUhm bespricht Stublfauth 
MeGKlC XYll 131—136 im AnsohluB anWeigands Arbeit» wobei 
er sich mit gröfiter Entschiodenheit auf den Boden der Annahmo 
koDstantiniscben ürsprungs des ganzen Loutigon Baues stellL Ein 
Festungsbau des Justinianieohen und sin Eirobenbau einee noch frU- 
baron ZeitAlters, XBcapoRara xpMocTL IIJOBjiBiiCRO n uoflDaTs dasEiRKo 
(Za /ortêrMf de Hieear Sania et ea banlique) werden BSAB. U 
99—146 durob Filcw bekannt gemacht. Der Aufsats von Eallinikos 
*0 Nai$ to6 dsotf 2e<pia< EFb. XX 868—367 Abrt sich als Prohe 
oinee vom Yerfasser geplanten Gesamtwerkee Ober den cbrisüioben 
Sakralbau ein. Ot dt^ov BsdSapoi t»v ’A6i)vdiv, die Esphigmenitas 
PiD. XII 4 ff. kitrs schildert, eind zwei im 19. Jh. ber«ta reefcauvierte 
byzantinisolie Kivohen in der Urogehnng der grieobiscben Hauptstadt. 
Lei chapUeaux hyeaniine dfyurea d'animanx und deren Entwioklung 
haben Bögula und Bertaux BH. 1911. 199—811 aum Gogenatand 
einer monographiscben Untersuchnng gomacbt. Yon Thoramanian 
werden AH. XXII 10^118 

imAp (2faierialimi fur Unt^whung der armmUcken 
Architektur) vorgolegt.. — Mal«r»i uod TJutik: Dia vOn Lamp ros NHm. 
YIII S36f. bertthrten ddo ^uCaviIvoi CwYpd<poi sind der ScbOpfer der 
Idosmken der AposteUdrche in Konstantinopel und ein dor arsten 
HOlfte des 13. Jh. angeh6render Argyros. uber Lie dUen Mosaiken 
der ApoetePeirtJiê und der Ba^a Bcphia handelt Heisenberg in den 
3ENIA. Bomnage internaHonal d l'univeniié nationaie de Grke d 
Voccatiön du soucoti^s-gumrtème annivereadre de sa fondatwn 181—160, 
indem er nene und entscbeidende Beweue dafUr heibringt, daH der 
Heister der ereteren sich EoJalios sannte, und in scblechthin Qher> 
zeugender Weise anis neue dos 6. Jh. als ihre Entetehungezeit rer- 
trit^ zur Erkezmtnis des Qegenstandee der letzteren aber eine mail' 
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geHiclie QueU« an den Ver«en IV 2&0—314 dea Panegyncums «in 
hudepi Juetini Augusti mmoris" des Corippus gewinnt. Mit dsi Dnr> 
stellui^ 7oa Jmaaietn a^f dtr Mcwil^iixrU von Maddba bescliSftigt 
ucli (ïisler HL. LVI 214^237 in diisr Studie, die fUr eine end' 
gttitige LOning der an dieedlbe sich knüpfenden Probleme balmbrecliend 
werden dUrfte. Haodpaarenie rpysuncsaro iiapfl itaBBAa OrposreJU oa 
nsOFb CasaMcKaro MORacrupa (Du DaraUUunp dat ^ru&initchên Zarm 
David des Jth-hauart au/ einer 17<cn dat Sinoiiiotiere) wird Ton Bene* 
levid KlirV. I 62 9. boeproohen. Zw Darttellu/t^ du Ti-morphisns, 
das hei At der eogenanste ()Mtpd) verweiat Be es EQs. XXVl 

07 {. nuf oin die Triuitjlt in die Alitte dor KompouCiou stellondes 
TafelgemAlde des 16. oder 17. Jha. in dm* dein Meteoronkloster «der 
Yerklftrung” gehOreoden K&peho oxi xuvRUdxi. Okuney liandelt 
Khi*V I 4df. 0 rpjanne-rpe'/ecRoit pynocKca c% unnUTepaun (CW 
etne ^uinitcfi-p/ritchischa Ifandaehri/i mit MinicUuren) u. A. der Kieus* 
erbdbung und der sowie nnU&ngsweiie ttber ein iUuBtriertes Kerut- 
)ogion. Ter-Ovaepinn gibt ebendn 37 —iO Nnob’iebi über eins Ton 
i)m sum Zweck dee Studiuraa dei* DenVm&ler armeniachei* Buchranleroi 
unternemmene ITetSiia n Iop7coSHU^ jrbroMx 1011 rojin (Rsist noch 
Jmtsalm im Sommsr das Jahru 19ïf). Marr verbi*mtete idch BAl'. 
]0]J. isii?—1301 Od’s npHRucRoh 3tJi.iioeTpnpoi}QiiRoA pyKeciicH uei 
XapxeiOiinTcaen cpeiu (Uier aina ülutlriarts armanitche Handt^rifl 
Ohalkedonit^tr HsrJnnift). Eine 'm J. 1604 gesclirlobono Minintureuhn. 
iet (D<u Svün^iwn gZemtoutJi" in Dcde^), 

dessen bildliche dlnrateUungeu Qaleraiau D., 111 379—8A2. 4119. 
auiftlbrlich bcsebvnibt Über den &uf Tiiaeca gem&cbten Puud xweioj* 
marmoi ner Schrnnkenplntten mit Beliefdnittellungen dee 6. bis 7. Jb6« 
ton weleben die eine Datdel in der Ldwengrube zeigt, hericbtet Kirecb 
im Angaiffsr JUr ^ristH^ Archdcloffis der RQs. XXVI 113. — 
Kuaitgawerbs : An Syeantina Sieüuts atu dem Museum ton Syrnkus 
fUlirt OtRi BZ. XXI 137— 309 neben MebgefllQen, Gtlrtelverscbltiswn 
&US Bronze, Oewiobien nus Bionzo und Qlas und 01a«anliftngseln ein 
AnbKi^ekreua und bronzene KnucbfSnsei* und J.r«ucbter tor. Aucb 
obrietlick'OrienUliecbo StUcke eind forner katalogisiert bei Dalton 
Britüh Museum. CoAalogua ^ ihs fiT\gerringa, tarly ChriafMin, Bytan- 
Hru. Tèutonic, mtdiaetfol and laitr, hequsathed hy 8ir A. W. I^anks 
(Lenden). Einige Emttwarlce in und bei Jerusdem würdigt Herzeg 
Jebann deorg zu Saobsen ZOK. XXV IS*—26 an figuren- 
geaebxaOekten Eaebéln in einem Kebenraume der armeniscben Jakobus- 
Imthednda, einem FuAbodenmosaik dee 6. oder 7. Jbs. in einem Pritai- 
bause, einet mi^^elegten Holztüre in der ereteren, einem emgelegCen 
Puit nnd emem geeeboiteten Bisebo&tbron in der Sonstantinskircbe 
des'groben griechisohen Elntws bezw. der Xreosldoeterkirche. Zehiv 
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CTdpo^’BjTapcRB n BBdaDiiMcKB ixepcreBE {Anrteaus viwx hutffor^ ei 
bytantins) werden BSAB. II1—14 duroli lyanow publiïiert und erin- 
gche&d beeprochen. t}ber die ebeuda 15—45 tod MoDtafCiev aJs 
IftpKOBBH crapnsH otb XVII h XVIII Btw (AnUguitée <^Himnee 
du XVII et XVIII* eiècUs) bekauct gemacliteD Textaiien aue dein 
NationeJmuseum ie Sofia TgL oben S. 353. 'O Miiac *AU|av8po« toG 
ist ein Beltenoi Büddi'uck vom J. 1797, von dem J^arapvoe 
NHm. VIII 238 ff. ein neues Exemplai' rei^GffeutUobt und der uutev 
Zugi'undoleguDg emee antiken Hisge der AufrUttelung dea giiechisoben 
NatioDalbewufitaeins zu dienen beetimmt var. — IkoDogAphi»; Naeb- 
dem Fornari NBAO. XVII 61—76 I>4llA órigine del tipo dei Magi 
néll aniica arU crieüa/ia und Biedkovski an einer dreiseitigen Besie 
der Villa Borghese mit Baliefdarctellungon ebiev Nike und aweier 
Ckeohenke bringender Bavbat'ou E. XVII 46—66 DeprcMypo 
rcmaiio Adorationie Maffwum gehandelt batte, bat auch v, Sjbel 
MAIIL XXVII 311—$29 I>U Magiër au4 Morgenland stio Oegea- 
Btand einer ver allem auf eine kr^itisehe AuBeinasderBetaung mit Xeh- 
rers 00. fi. I 15B—168 beeprocheuèn Buolie Uinauslaufenden TJntar- 
auchuDg gemaebi Die Fntwicklung des ohrUtUebeo Bildtyps sobeint 
iltm an eine Scböpfung dei* kaiserliohen Kunst dee 1. Jha, varmutlieh 
der Zeit Neroe, anzuUntlpièn und bezQgUob dei' lokalen Fixierung eiS' 
iselner Spielarten deaselben die veitgehendsto Versioht gebeten 2 a sesn. 
Seine AuafUlirungen enthalten jedenfaUs im oinselnen nlebt wenig Be- 
achtenevertee aucdi fUr denj enigen, dor seiner doi* „Oriontliypotheeo** 
StrsygowBkifl und seiner Scliule entgegengebraebter SkepBu im oll' 
gemeinen durdiaus ablebnend gegenUbm'steht. 1H$ ^erhldrung 
Thdlior in TAiurgie und Kunei, Oatchichia und Leban beapricht de 
Waal (Hamm. — 48 8.)i wobei aueb dlo Ikonograpbie des Si^jets, 
voQngleieh in aller Kürze berUbrt wü*d. IW die EniwicJdwng der 
X5«ndmablsdars(eIZun^ von der hyeanÜnUchen Moeaikkunet bis sur nieder- 
UindU^en MaUrei iet 17. Jbs.Terbreitet neb eine Arbeit too Adama 
Ton Soheltema (Leipsig. — VIXX, 134 8. SI Ta£). Die beiden 
Wureèln der KruèifixdareUllung suobt Lis Ar (Strafiburg. — 41 S. 
8 Taf. — Zur Xunetgéschichie dee Auelande*. H</2 98) in emer ab- 
strakten und einer konkieten C^undviebtung kUnstlerisoben Sobaffens 
naobzuweieen. Weitere Beispiele der Darstellung dee byzantinisoben 
dsTÓ< worden durob Lamproi und Geer g ar as NHin. VIII 
235 nacbgevieeen. — Sxngnphik: Jalaberts Artikel Epigraphie im 
Dicliannaire apólogétigue de la fai caiholique I 1404—1457 ist als eine 
gute zusammenfassendeArbeit auebTOmStandpunkte der cbrisUich-orien> 
taliscben Studiën mit wirmatem Danke su begrUUen. In Kugener* 
Oumonts EeAerches eur U Manichéieme (1X£. BillsseL — 8.173—177) 
mrd Vinscription Manichéenne de Salone, die BuU5 entdeckte, ein- 
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geltend bespioch^. Serrii^s La patriB d4 . 8 . SocraU A£. XXX 
442 f. fulivt dia Imtorisclie ErUuterung dar 00. 2. I 188 bavabrten 
WaasarloitungBiiuehvifl voa 2^ononopolU aus dom J. 468 waitar. DurcU 
£608 v/ui'doii AE. ITI IlavT^v^vTa )'p9mam«v aal ^i^C^vTiaaSv 

viai ivtifvüiQtii vorgalegt \md EQs. XXYI 61—77 drokabn 
BuCavfiaxal lici'fpcupal 'ATnaijf varöfFantUcbt uud auafUbrlioL arl&utart. 
Eiae wortToUa Sammlung ten mittoUltarlicbon Xpiotiaviaoi Inv^patpol 
0«a6eiXl«< bUUt Giannopulofl BZ. XXI160—168. tlbav Dat Netto- 
rianer-Dtnhnal ven Sian-fu UDer Sttin himmUtchty Verthrunff") und 
dia Hohn'aclié D^diHon von 1907 und 1908, deran Fruebt oina ga- 
oauQ Naobbildung dossolbau und Boinoi* uoschKtzbai’aa Byi’iscb-cbina- 
siMbaa Insobiift war» bonohten v. Woning uad Heim&nn OA. III 
ld—24, Epitapbian eind die di^ei RonTCRin iidAnKCH na*» codpaein 
II. n. JlnKa^OBi (KopiUcht Intchri/Un aut der 8'cunm2unp von N. P. 
Likhaöev), die Turajét XhrV. I 46—49 mittaUt. Zabiraiebe ai'ma- 
nUoha InBoIu’iftan wardau boi LaUjan 

\yk 2 ^«^u {Dié Wtihm/en SltHitf dts Dittri)(t$ Ntti- 
KeUrit) AH, XXXI104—109 bakannt gamaebt, 

(Qr(^t^r\/ttti dtr rwndnUdi- 
armeniachm Jbwtbff Dti/eUian) HA, XXVI420—483 durobBayoklian 
odiert ActuoDHsra {imduc% npn OraunuaRa (L’itticrtpiion d< Jtan Attène 
prèi dé Staninaca), dor Zladaraki BS AS. XI231—247 geieobt wird» iet 
oin altbulgariecbee Denkmal vom J. 1231. — Kureiimaülc Nur ebon an die 
Grente der obrietlioben Epoche fubrt Atrpet 
i^iuSlhfip^ ^uiJm)ih4^9p[tg 1 ^‘i^L {Die Mütiten der 

armtnitchen SHnige von den friütetten Zeiien lit TiridaUt) AH. XXII 
199—231 haran. Voo dner A’umiamcti^e ContUmtinieniie ton Mau- 
rice liegt dar zweite Band (Paris. — 762 S. 17 Taf.) vor. ^ 
propot de ta monnaié dite OAOKOTINOM sanmalt und beepvioht Beee 
BH, 4 X7I 84—96 eine Beiho literarUcba: and epigrapbiscbei* 
Zeugniaso nber diase bysantiniacbc MUoze aue dom 3.—16. Jh. Geld- 

goecbicbtliche UntersnehuDgen Xum ptpxiov batEubiiacbek 

HZ, XLIV 186—201 angeetellt. Als Din OóldmHntfwtd wn uidt- 
petchiekUi^en Po^en wird dureb BcbSttle BMbl. XXXIII 411—416 
dor' im Lateran im S. 1686 gomaebte ton MUnzen oströniecber Xuser 
ton Theodoeios d. Gr. bis HarakUos behandelt. 

VU. Gosohichte der orientallscbes Stadiën. — AusAlhrungen 
ton Br&seke Zwn Neuplatonimue Dripenae ZKB. XXXIXI 73—84 
konstabieron die ton dem AbeadUnder seit 868 mlt der grieebiseben 
patrisüaoben Literator gevonnene Eublung Ardbieche Worte in „Diet^ 
richt ereier Ait^ahri", anf dia La es er ZDAL. LIII197 £ aufmerkaam 
maobt, terr&ten eine trobl auf persdnlicber Yertrautbeit mit dam Oriënt 
beruhende Spracbkenntnis dee Yeriaasers der Orteneck-Epleode. Za.> 
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bughina zunïcbst mit Alb. Pigbn Werk „Adr. 0T&ecoïum erroree 
et pertinaciam^' eicb befaesende Arbeit Qber QuetH&ni reliffiose greco- 
slav9 néffli scrütori dd rinascimento (Tgl. OC. S. 1 397) wurde HO. 
IV 293—328 weitergefUbrt Amé 11 neau fuhrte JS. 3. X 959—971 
L$s travaux rtlaii/s d Véditiw de la wreian eepte de la Bible in einem 
susaramesfftssendeu geachicbtliobea Über bliek vor. Pi ut er erbriugt 
ASPh. XXXiy 804—310 Seitrëge eur Oeèehichte der slaviedien Philo» 
logie dm^ib yarüfientUcliuug ven Briefen vod Kurlac, Volèid und 
Baisko, wUu’end Jenaen ebenda 284—291 Die literarische Slavistik 
in Skandinavien in Ibrer Bedeutung vrbrdigt Je ein eiageUender 
Kekrolog wurde dort 811—317 vod TuDickij dem iJkadmiker BB- 
Oduhinékij und 317—320 von J<agi5> dem i^r. XoH Strékdj 

gewidmet. Uutor dem Titel 'B 0£' AiupievTjpU voê iv*A3*l]vaK iOvixoS 
ffav<iti4tT]|i.iou werden SPli. IX 894—407 der Uber die Vertretusg des 
alexandriniechen Patriarchate bei jenei* Feier erwacbeone Soluiften* 
wecbsel und drei bei dei aelben gebaltene ofhïielle PeeUeden verüffent- 
liebt. lüia Gleiebes gosebiebt ebeuda 466—470 mit dei* Ourch Metro* 
polit Nektarloe v. Mempbie und PapamiohaÜl nacb ibrei'Hück* 
kehr eistatteten "ExOteu v?!; 'Avvvirpodwitelac 

'A6^va< AffoeialeleT^^ iit\ va7{ éopvait oe' ’Ap7ieT7]p(3os vvu *£0viXQu 
IlavcniavijfLiou irpi< rijv A. B. M. tiv Ddnav aal navpUp^i)v 'AXitavipcia; 
Kópiov Soine Erinnerungen an jene Jubilftumsfeier und den 

Atbenei* OrieDtelietenkongreQ bat auOerdem Bonsevalle unter dem 
Titel Impreseiont des Fètes d Athènee ilt. CXXXII 604—613 und 
unter dom Titel (Bes fHes jxdjüairtB 

d U CongrU des ÓrientalAdee d Aihinei) M. XV 401—413 nledergelegt. 
Ein wertvollofi glu^ Y/hopkuu** 

26 muifipt/tpitiX (Óeneralregitter der$6 Jdhrgttnge von „HandesAmorpa'*) 
wurde HA. XXVI 43S—448. 600—612. 686—676 von Puagutzian 
geboten. Yon peiiodiecben Berichten Uber die Fortechritte der 
Porsohung und Literator aof bestimmten orientabetiecbeii Einzel* 
gebieten iet^teben einem soloben von Praetoriue fbr £He abeseiniseken 
DiaUlrte und das Sabdo-diinUische ZBMG. LXVI 3461 und einem 
Bolcben von Ciardi*Bupr4 £Ui' Atia Minore, Elam. ZAngue Caueissie, 
Oeorgianc PStO. IV 776—780 ale eine beeonders umfangreiobe und 
gediegene Leietung derjenige von Auober füs Armeno £StO. IV 801— 
661 rUbmend hervor 2 uheben. 
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